











Gero ihte 


mediginifihen und phyſikaliſchen 


Eietirieitat 


und der neueſten Verſuche, 
Diem dieſer 
zlichen Wiſſenſchaft gemacht worden find, 


Aus 8 neueften Schriften und 
mit eigenen Verſuchen vermehrt von 


Karl. Gottlob Kühn, 


der Philoſophie und Atczneiwiſſen ſchaft Doktor in ——— 


Erſter Theil. 
} mir gupterm, 
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| — Geſchmack des Publikums fuͤr Naturlehre, und 
beſonders ‚für denjenigen Theil derfelben, deſſen Ger 
| ſchichte ich in gegenwärtigen Bande abzubandeln ange: , 
fangen habe, ſcheigt es faſt unnoͤthig zu machen, die 
Erſcheinung gegenwaͤrtiger Geſchichte der Elektrieitaͤt 
weltlaͤuftig zu entſchuldigen. Allein da nur vor kurzem + 
R eine, ‚neue Ausgabe von Tiberius Cavallo's volftändis 
gen gen Abhandlung der theoretiſchen und praktiſchen 
Kehr ‚don der ‚Eleftricität herausgekommen if, und 
icher daher mein Untetnehmen als etwas Abgpfliie 
möhte, ſo ſcheinen einige Borerinnerungen 
rl FOR der Na in den —— 
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Vorrede. 


Cavallo drängte alle zu feiner Zeit bekannten wich 


tigen Entdedungen in der Lehre von der Elektricitaͤt, und 


die verfchiedenen hierdurch veranlaßten Hypotheſen fo zus 
fonmen, deß der Leſer, welchem blos um die Sache zu 


thun mar, Feine binlänglic)e Ueberficht von Den vorzůg⸗ 


lichſten eleftrifchen Erſcheinungen befam. Oft ſucht 
man ſich aber nicht blos eine Kenntniß von dem zu er⸗ 
werben, wos in einer Wiſſenſchaft gewiſſes und vorzuͤg⸗ 
liches geleiſtet worden iſt, ſondern man wünfcht, der 
Bollftändigkeit wegen, auch dasjenige kennen zu lernen, 
was vielleicht bey unſern gegenwaͤrtigen Einſichten in 
einer Wiſſenſchaft, eine bloſſe unfruchtbare Muthmaſſung 


De ſehn ſcheint und demohngeachtet in Zukunft einem 


denkenden Kopfe Anleitung a wichtigen Entdeckungen 


werden kann. Oft iſt einem auch nicht mit der bloſſen 
Sachkenntniß gedient, ſondern man vunſcht auch mit 
den vorzůglichſten Maͤnnern bekannt zu werden, welche 
Ah dieſer der jener Wiſſenſchaft mit beſondern Gluͤcke 
5 gearbeitet haben; man ſucht ſich eine Kenntniß von ih⸗ 


ren S chriften zu erwerben, worinne man noͤthigen Falle. 


eh ſich über dieſen und jenen Punkt eines Beſſern belehren 


kann; mon iſt endlich neugierig die eigentliche Zeit, : 


wenn, und bie Umfiände, unter welchen die wichtigften 


Endtdeckungen gemacht worden ſind, m wiſen -Ein’ 
olches Werk über die Elekkricirät schien mir auffer Gras 
Mal und — ö Sersigen Bi an vorhanden 
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Vorrede. 


zu son. Dieles hafte zwar ſchon der gelehrte Ueberſe— 5 


Ber der angeführten Cavallo ſchen Schrift, Herr D. Joh. 
Sam. Traug. Gehl ler, deſſen geringſtes Verdienſt tiefe 
Einſichten in die Mathematik und Naturlehre ausma⸗ 


chen, in den Anmerkungen beygebracht: allein doch war 


meiner Ueberzeugung nach noch manches übrig, welches, 


ohne den Berdienften diefes würdigen Gelehrten um die 


Elektricitaͤt nur im geringften zu nahe zu treten, voll 
ſtaͤndiger —— hour heiihuigben zu werden verdiente. 


mn u F die Wirkungen der Elskkecie > 


* af das Pflanzenreich, auf metallifche Körper und end- 
lich auf die thietiſche Maſchine. Nach verſchiedenen, 


oft wiederholten, und mit aller moͤglichen Genauigkeit 


angeſtellten Verſuchen befordert die elektriſche Materie 
Se Umlauf der Säfte in den Pflanzen, und bar einen 

„beträchtlichen Einfluß auf ihr Wa chethum, und ihre Far⸗ 
| ben, - Die nemliche Materie bringe in den Metallen 






© m Gelegenheit geben. Sch will nur: eines einzigen 


N alsdenn Funken aus denſelben herausziehen, fo werden 
dieſe Funken eine andere Farbe und Befchaffineit bey 
in A Golderze, als bey einer Silberſtufe, und bey die⸗ 


Ben, IE N —— 


ebenfalls Wirkungen hervor, welche ung vielleicht bey 
figer angeſtellten Verſuchen zu nutzbaren Anwendun⸗ — 


hier erwaͤhnen. Wenn wir Mineralien iſoliren, und 


* * 


| " geinößnlichfien Urſachen warum Deutſchlands Gelehtte 


\ 


ee | 

fet! wieder eine andre, als Eiſenglanze u, ff. Ans 

& frage‘ fi U) nun, ift Diefe Verſchiedenheit beſtaͤndig⸗ | 
And Fann fie ih dieſem Falle als ein Mittel; die Mineras | 
bien zu beſtimmen, angeſehen werden? Verſuche muͤſſen 
bier einzig und ‚allein enffcheiden, aber nicht Verfüche | 
eines Einzigen; denn off ‚glaubte diefer aus Vorliebe für | 
feine Erfindung mehr zu ſehen, ald andre ben; kaͤlterm 
Blute, und ruhigern Unter ſuchungegeiſte zu ſehen im | 
Stande — iD; und Sinteigebt — ner und das Publ | 





"Ab: Soc Werher — mir hei. meinem — | 
Aufenthatte in Frehberg den erſten Gedanken von dieſer | 
Anwendung der Elektricltaͤt mitgetheilt und viele Vek⸗ 
füche hierůͤber angeſtelll zu haben , verſichert Hatte, dag 
er mir feine Verſuche mitzuthellen die Gltigkeit haben | 
möchee, Allein feirie Geſchaͤfte haben ihn wahrſcheinlich 
bis jet verhindert, ‚meinem Geſuche zu willfahren. | 
- Denn daß. er aus Teägheit oder Mikgünft ‚(die zwo 





elnander ſeltner, als auswaͤrtige Gelehrte zu thun pfle⸗ 
- den, bei ihren ? Arbeiten unterſtuͤtzen,) init die Pi iitheit 
lung feiner Betfuche vorenthalten haben ſollte 
— * b Hash ind “ ——— | 


| Norrede. 


Ich wuͤrde dieſen Vorfall ganz ſtillſchweigend über: 


gängen haben, wenn ich nicht andre Gelehrte veranlaf- 
fen wollte, über diefen Vorſchlag, die Elektricitaͤt zur. 


Beſtimmung dev Metalle anzuwenden, weiter nachzu⸗ 
denken, und Verſuche datuber anzuſtellen. Unendlich 


| wuͤrde ich mich freuen, wenn ich von den, entweder mie 


ſchriftlich mitgetheilten, oder in andern Büchern oͤffent⸗ 


* dich befännt gemachten Berfuchen andret Gelehrren bey 


Ausarbeitung des zweeten Theils diefer Geſchichte Ge 
brauch machen, fie ie mi£ den einigen vergleichen, und 
er a immer mehr Fönnke, 


—— 


—— = Taboll den Voctheil zu wenig aus 
— geſetzt welchen man bey Heilung berfhiebener 


: Krankheiten von der Elektrieitat haben kann. Dieſes 
2 iſt alſo ein neuet Unterſchied, welcher zwiſchen jenem 
Schriftſteller, und dieſer Geſchichte ſtatt findet, Der 






en des menfchlichen Körpers ift, meines Erachtens, fo 
eüchtend durch unzaͤhlige Beyſpiele dargethan, daß 
6 fi, wuͤrklich wundern muß, wie Aerzte ben Krank⸗ 


2 


‚ Nuten, dei eleftrifchen Materie bey verſchiedenen Gebre⸗ 


beiten, wo die wuͤrtſamſten Mittel nichts halfen; md 
® wo man aus den fonft gemachten Erfahrungen eine: gute. 


 Wlrfüng von dem Gebräuche der Elekttieitaͤt mit der 
gie Babefeinlihtet erwarten ie z dieſelbe den⸗ 
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DBorrede 


noch ungebraucht laſſen koͤnnen. Vielleicht liegt ein 
Grund dieſer Vernachl aͤßigung eines ſo wuͤrkſamen Mit⸗ 
tels in dem Mangel an binlänglichen phufifchen Kennt |) 
niſſen, welche Aerzte jetzt leider! als eine mo nicht ganz | 
unnuͤtze doch. wenigſtens Üüberflüßige Sache anfehen. j 
Noch lebhaft erinnere ic) mich eines ſolchen Arztes, wel⸗ 
cher ‚zur Elektricitaͤt in einer aͤhmung der obern Glied⸗ 


we maffen feine Zuflucht nehmen mollte, nad) dem Der ganze | 


* 


Kram ſeiner Arzneyen unnuͤtz er! ihöpfe worden war, | 
wie feltfam derfelbe mit ber eleftrifchen Geraͤchſchaft um | N 
| gieng und wie er endlich auf den Einfall. gerieth, die \ 

elektriſche Materie in einem flanellnen Lappen aufzufan⸗ l 
gen, und ſodann die gelaͤhmte Theife damit zu veiben. \ 
Doch trift dieſer Vorwurf nicht die Aerzte überhaupt: j 
ſie fi ind, als Befoͤrderer und. Erweiterer der Maturge- | 
„ ſchichte und Phyſi ik zu bekannt, als daß ich fie a. wider i 
denſelben noch RL or ae 4 
| Ale biefe ——— ——— —— mich bie 2 
. ‚Schriften. über die Eiektricitär noch mit gegenwärtigen 

u ‚vermehren. Ich habe zum Grunde derſelben des 
* Sigaud de la Fond, Pr£&cis hiftorique = experimental 
— des phẽnomenes clectriques depuis Vorigine de. cette 

d£couverte jusqu’a ce jour. Paris 1781. gelegt, dieſe 


er aber bald, abge, bar OR bier und ä 
da 
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Vorrede. | - 


da berichtiget und in eine beffere Ordnung zu bringen ge 
ſucht. Meine Zufäße z. B. über die Undurchdringlich 
keit des Glaſes von. der efeffrifchen Materie (©. 222. 
u. f.)ʒ über die Beflimmung des Unterſchieds zwiſchen 
elektriſchen und unelektriſchen Koͤrpern S 2132 u ff95 
‚über einige öltere und neuere Elektriſt irmaſe inen wa. m. 
find, den zuleße angegebenen (©. 47). ausgenommen, 
ih Klammern eingefehloffen; Die Anmerkungen Bingegen, 
welche alte von mir le unbegeichnet er 
worden. | | 
$ J 
So vele Muͤhe * mir gegeben babe, Sa, mag 

in ber Elektrieitaͤt erfunden und behauptet worden iſt, zu 
ve fo iſt mir doch bisweilen noch eine neuere Ent = 


deckung oder Behouptung entgangen. Es iſt dieſes Re 


wit ‚Der neuen Elektriſi tmafchine von einem italienifchen F 


Mehler Fram Magoiotto (f. Lettera di Fr. Magsgiotto re 


ee all Abbate Ginf, Toaldo fopra una nuova conftra- 
ne diimachina ellettrica. Venez. 1781.) dem Achar⸗ 
t ſhen Elektrieitaͤtsmeſſer und vielleicht nod) bey mehrern 
Dingen gefhehen. Doc) hoffe ich, billig denkende fe 
fr werden mir dergleichen Mängel um fo eher verzeihen, 
i je weniger ich Elektrieltaͤt zu meinem Hauptſtudium ge 
— macht habe, und je ſchwerer es iſt, in einer Wiſſenſchaft 
in welcher faſt jeben * neue Eatdeclungen gemacht 
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werden, eine 0 J Geſchichte baſlhen zu 


liefern. 


— erinnere ich noch, daß ben Be Bande : 


hörigen Figuren enthält, 


Gorcede 


\% 
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Sie wird aber beym fol gen⸗ 


den Bande nachfolgen, welcher ſobald als möglich er- 


ſcheinen ſoll, wenn das Poblikum dieſer Arbeit ſeinen 
mir allezeit ſchaͤtbaren Benfall ſchenken wird, 


in der Mehaclemeſe 1783. 
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eine Kupferplatte fehlt, welche Die zur; Sufteleftrisirät ges 
| 
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” efhihte 


medisinifhen und phoſtkaliſchen 


Elettricttat 


| uw der 
— Berfue, 


ie in dfefer nuͤtlichen Wiſſenſchat gemacht. 
% worden fin. : 
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Erſter Abfhnite 


Don der Entdeckung der Elektricitaͤt, und den in diefer Ma— 
terie gemachten Fortſchritten bis zur Epoche des Leidner - 
Verſuchs. 







6 ft, ‚welche bald einen geößern, bald einen geringern 

VNutzen und Vergnügen gemähren, Und diefes iſt das 

Ziel, welches ich in gegenwaͤrtigem Werke zu erreichen 
re — 


geſucht Habe, 


4 after Abſchn. iſtes Kap. Don ber Elektricitaͤt 


| So arm auch der in dieſem Abſchnitte abzuhandeln⸗ 
de Zeitpunkt an Verſuchen iſt, ſo bleibt er dennoch ſehr 


‚wichtig. Ich werde hier von der Elektricitaͤt überhaupt, 


von der Ark und Weiſe, fie in den Körpern zu erregen, 


‚und von den erften eleftrifchen Erfcheinungen handeln. 


Man hat zwar erft mie der Zeit, und nach fehr vielen anz 
dern gemachten Entdefungen die Mittel. Fennen gelernt, 
wodurch man. bie Elektricitaͤt zu verftärfen im Stande ift; 
allein ich glaubte, daß ich diefelben, tm Wiederhohlun⸗ 


gen auszubeugen, und zu gleicher Zeit die in dieſem Ab- 


[4 


_ 


ſchnitte vorfommenden ‚Erfahrungen defto verftändlicher 


‚zu machen, hier berühren müffe. 


— Erſtes Kapitel. 


Bon der Efeftricität, und den elektriſchen Körpern. 2 
Na ge ‚Allgemeiner Begriff: der Eleftricität, I 
Die Elektricitaͤt ift eine, in allen Körpern befindli- 


che Flüßigfeit. Sie bleibt, wenn fie in denfelber auf 


eine gleiche Weiſe vertheilt iſt, in einer Art von Unthaͤ— 


tigkeit, welche fie, ihre Gegenwart an den Tag zu legen, 


verhindert. Allein wenn man diefes Gleichgewicht auf 
irgend eine Art hebt, und in einem Körper zu viel elek 


trifche Materie anhäuft, oder einem andern einen Theil 


- feiner natürlichen Elektrieität entzieht, fo entdekt fich die⸗ 
fe Materie durch eine Menge verfchiedener Würfungen, | 


welche die Aufinerffamfeit der Naturforfcher verdienen. 


Das Reiben ift unter.allen bis jeyt bekanten Mit- 


teln, wodurch dieſes Gleichgewicht gehoben werden, und 
ein Körper eine neue Menge elektriſcher Materie bekom⸗ 


men, oder einen Theil feiner natürlichen Eleftrieität vers 


liehren kann, das ſchicklichſte. Bisweilen wird das erſte⸗ 


re blos durch die Wuͤrkung der Sonnenſtrahlen, durch eis 


nen trocknen, auf bie Oberfläche gewiſſer Körper — 





von den ſchicklichſten Mitteln, ihre Kraͤfte zu verſtaͤrken, 


und den elefrrifchen Körpern. E 
den? Wind Y ,. und durch das Dueckfilber Bere fach | 
wenn manes in einem reinen und fehr troknen Gefäße von . 
Glaſe fhüttelt, und alsdenn, ohne das Gefäß. unmittels. 
bar anzuruͤhren, in ein anders füllt. Doch find die, 
durch diefe Mittel Hervorgebrachten Würkungen der Elek 
tricitaͤt ſchwaͤcher ‚ als diejenigen, welche man durch 
ein gehöriges Neiben erhält. 

Die Elektricitaͤt hatte bey ihrer Entdeckung oben 
das Schidfal, das beynahe alle menſchliche Kentniffe 
trift, welche bey ihrem Urſprunge dunkel find, und Die 
Wichtigkeit, welche fie in der Folge erhalten werben, ans 
fangs nicht voraus fehen lafjen. Man fannte fie anfangs 
blos durch ihre anziehende Kraft. 

Thales, welcher 600 Jahre vor Chriftus Geburt. 
lebte, wufte, daß der Bernftein biete Erſcheinung ge⸗ 
währe, und nach einem gehörigen Reiben leichte Koͤrper 
anjiehe. Doch ſezte ihn dieſer Verſuch fo fehr in Erſtau⸗ 
nen, daß er den Bernftein für einen befebten Körper 
hielt. Allein dieſer Irrthum war zu betraͤchtiich, als 
daß er fich Hätte fortpflanzen follen: mwenigftens kennen 
wir feinen alten Philofophen, welcher die Meinung des 
— angenommen haͤtte. | — * welcher 300 
— A F Jah⸗ 
8 ne & fan. — die Eleftricität in einem — dadurch = 
— „erregen, wenn man mit einem lafebalge darauf bläfer, 

©. Wilfon in den Philofoph. Tranfa&.yolif. P,i.;p. 
g 333: fe Bey einigen andern Körpern, 3.8. Safe, Agt⸗ 

ſfieine u. fm. erreicht man dieſen Entzwock ‚eher und beiter, 

wenn die darauf geblafene Luft warm if. Der angeführte 
Malurſorſcher ließ die Blaſebalgroͤhre gluͤhend Heiß machen, 
und blies ſodann auf den Turmalin. Er fand, daß er achts 
mal weniger blafen durfte, um einen eben fo‘ ſtatken Grad 
J pofitiver Elektricitaͤt zu erregen, als vorher, da die Roͤhre 
— dis Blaſebalgs kalt war. - Unierdeſſen iſt die. auf dieſe Aut 
Is ‚erregte Elektricitaͤt ſchwach. Dieſer Verſuch laͤßt ſich mit ſei⸗ 
—— Mi m beftändigen Eleftricitätst äger gehsrigen H Yfichen 
W eben ls Wr leicht anjtellen, 


Y \ ir 








N‘ 


Rx 


3 & 


6 iſter Abſchu. rſtes Kap. Bon ber @lektricität 


Jahee nach dem Thales lebte, redet mit dem groͤſten Er⸗ 
ſtaunen von dieſer Erſcheinung, und bemerkt, daß dieſe 
anziehende Kraft nicht dem Bernfteine ausfihlgsipeife us | 
komme, fondern.daß fie fich auch im Lynkur äufere, wel⸗ 
chen man für den Turmalin hält, von welchem ich gegen ' 
das Ende diefes Buchs reden werde. Diefer Körper bat 
nach der Bemerkung des angeführten Schriftſtellers ) 
ebenfalls die Eigenſchaft, daß er nicht blos Strohhalme, 
und kleine Holfplitter, fondern auch Eleine Eifen + und \ 


X 


 Kupfertheilchen anzieht, wenn man ihn gehörig gerie⸗ 


4 
ben bat. Plinius, Strabo Diofforides, Plu⸗— 
tarch und andere alte Schriftfteller, erwähnen der nehm⸗ 
lichen Erfeheinung, welche man zu ihrer Zeit auch an dem " 
Gagath entdekt hatte, *) Weil man aber diefe anziea | 
as Kraft zuerft an dem Bernſteine, weldyen die Gries 
chen Kleftron nennten, beobachtet harte, fo bezeichneten | 
fie die Nömer mit dem Nahmen Eleftrum, und die | 
Neuern nannten fie Elektricitaͤt. Man fieht hieraus, 
daß dieſes Wort, welches anfänglich zur Bezʒeichnung ei⸗ 
nes Koͤrpers geformt wurde, bey ung eine Eigenfchaftz 
und nicht blos desjenigen Körpers, von welchem es anz 
fangs gebraucht wurde, fondern auch: aller übrigen, mit 
eben derfelben Kraft begabten, bedeute; und daß man- 
überhaupt unter dem Nahmen der Elektricitaͤt alle von 
‚biefer Eigenfchaft abhangenden Er ſcheinungen begreife. 


Ob Am. ‚alfo gleich. die Entdeckung der elektriſchen 
Maaterie 600 Jahre und dr über vor der Heiftlichen Br 


er - 
* 
x J 


a 


; ) S. de —— —— edit. Dan. Heinf, — 


*) puin. hiſt. nat. XXXVII. c.3, P. 272. ed. Hard. stra-, 


Bo_geogr. RN, to. II. p. 1029. ed. Almelov, vıosco- 
BIDr IE. O0, D, 191. eh Wechel. FLVTARCH 

,. Sympof.l. quaefl-7. to.II. p. 641. ed. Francof. in welter 
leßtzten Stelle fchon bie —— vorkommt, daß wit, Oel 
— leichte Körper. all gezogen würden 


. N 


und ben eleffrifchen Körpern. ' 7 
schung gemacht worden iſt, fo haben doch bie Natur⸗ 
er erſt gegen dag Ende des vorigen Jahrhun⸗ 
derts befonders damit befchäftiger. Allein ihre Bemuͤ⸗ 

hungen fehränften ſich blos auf: die Auffuhung der ver- 
fehiedenen. eleftrifchen Körper ein. — Die erfien Entde⸗ 
Eungen diefer Art. machte ein, englifcher Arzt, Wilhelm 
Gilbert, und theilte fie der gelehrten Welt in einem la⸗ 
geinifeh geſchriebenen Buche: über den Magnet”), mit, 
Nach feinen Beobachtungen befommen ‚der Diamanf, 
Saphir, Amethyſt, Opal, der unächte Diamant, (Bri- 
ftol-ftone,) Aquamarin, Kinftall, das Ölas, befonders 
wenn es; hell und durchſichtig iſt, und überhaupt alle verz 
glaßte Materien, 4. B. das Ölas vom Spießglafe,. ebens 
fals durchs Reiben die Eigenfchaft, leichte Körper. anzu⸗ 
‘ ziehen.  Diefer berühmte Naturforſcher entdeckte die 
“ nehmliche Eigenſchaft auch. in verfchiedenen Spathartigen 
Subſtanzen, den Belemniten, dem Schwefel, Maſtix, in 
dem verfehieden gefärbten Siegelwachfe aus Gummilack, 
in dem Geigenharze, dem Gteinfalze, Talkſteine, in 
' dem fünftlichen Alaun (alumen de Rocca): und bemerfte, 
daß das Harz nur in einem geringen Grade, der Talk⸗ 
\ fein und der Felsalaun hingegen blos, wenn die atmoſphaͤ⸗ 
xiſche Luft ſehr rein, hell und trocken ift, elektriſch ſey. 
Es ſchienen ihm alſo einige Körper mehr, andre 
weniger elektriſch zu ſeyn. Um nun in den leztern die 
errifche Materie auf die leichteſte Art zu entdecken, er 
folgende, überaus einfache und ſinnreiche Borz 
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5) &5 HE zu Amſterdam 1600; in Folio unter dem Titel heraus⸗ 


0 ,gefommen: Phyfiologia noua de magnete, magneticisque 
* Lorporihus et de Magno magnete tellure, Die davinne 
0 befggriebene Verſuche koſteten ihm nad) Morhofs Verſiche— 
ne ‚rung (Polylift, co: N. libr. II, part. I. cu 15.) einige taufend 
a Shaker · warte RER hi Gh | 
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weit von dem Ziele ensfernt blieben, welches fie doch mit | 


turforſcher des jezigen weiter, und glaubten feit 1730. | 
‚ ‚durch das Reiben alle elektriſche Körper ıentdeft zu haben, " 


8 ıfter Abſchn ıfles Kap. Von ber Elektricität 


Er legte eine, den Kompaßnadeln ähnliche Nadel 
‚auf einen fpigig zulaufenden Zapfen, und machte fie auf 
biefe Weife beweglicher, als es ein jeber leichter, auf eis 
ne Tafel, oder irgend eine Fläche’ gelegter Körper ift. 
‚Wenn nun der geriebene Körper eleftrifch geworden war, 


und man brachte ihn an die Nadel, fo wurde die Elektri⸗ 


‚eität durch die der Nadel mitgerheilte Bewegung , merk \ 
lich. Durch diefes Mittel entdeckte er die eleferifche Maz 
terie in den meiften von ihm erwähnten Körpern, A 

Gilberts glückliche Verſuche lenkten die Aufmerk " 


ſamkeit dev Naturforſcher auf dieſe Erſcheinung, welche 


um ſo wichtiger zu werden anfieng, je allgemeiner ſie die 
Gelehrten beſchaͤftigte "Die Mitglieder der berühmten \ 
Slorentinifchen Akademie del Cimento, widmeten ſich 
diefer Unterfuchung zuerft, und Boyle befehäftigte ſich 
in England mit eben diefer Materie zu gleicher Zeit, Sie 5 


‚vermehrten das von Bilbert gegebene Verzeichnis Der | 
eleltriſchen Körper, Die nähere Auseinanderfeßung "| 


ver Arbeiten wird man mit Vergnügen in einem vorsreflis | 
en, von ihnen gefchriebenen Werfe; tentamina Floren- | 
tina, fefen, worüber der große Muſſchenbroek eine Er⸗ 
klaͤrung geſchrieben haaee 
Wùenn die Gelehrten des vorigen Jahrhunderts ſehr 






leichter Mühe hätten erreichen fonnen: fo kamen die Nas | 


Durch ihre Verſuche wiſſen wir, daß beynahe alle Koͤr⸗ 
‚per ſehr wenige ausgenommen, eleftrifch gemacht wer⸗ 
den fünnen, *) Alſo gehören bierher alle durchfichtige, | 
en a a — e—⸗ 
2) Es verſteht ſich, daß einige dieſer Körper geſchwinder andere 
langſamer; einige ſtaͤrker, andere — elektriſch werden. 
Dieſe Verſchiedenheit zu beſtimmen, u d gleichſam eine 
Rangordnung unter ven elektriſchen Subſtanzen zu errichten, 

AR | war 


und ben elektriſchen Körpern. "ng 


halb „ober gar undurchfichtige Edelgefteine, ſehr viel 


gemeine Steine, }ı B. die Belemniten; alle Keyftaller 


alle, ſowohl reine, als noch mit exdichten Teilen ver⸗ 
mifchte Erdharze, z. DB. das Judenpech, der Schwefel, 
das Naufchgelb; “alle Salze, wie der Alaun, und das 
Steinſalz: alle, ſowohl gefärbte, als ungefarbre Gläfer, 
und fogar folche, weiche Metalltheilchen in fich enthalten, 


4. €. das’Ölas des Spießglajes, das Porcellan: ſehr 


viele trockne vegetabilifche Subftanzen, als Aſche, Mar 
fir, Quaiakharz, Pech, Zuder, u. ſ.f. viele thierifche 
Eubftangen, z. B. Federn," Haare, Horn, Knochen, 
Elfenbein, Fiichbein, Pergament, allerhand Mufcheln, 
Seide, Wahs wm a.m. Blos einige Thiere, deren 
Körper nicht: mie Federn oder Haaren bedeckt find, die 


Metalle, Halbmetalle und einige Steine, z. B. der Mas 
bafter, Probierſtein, Kiefelftein, u. f. f. machten hier 


eine Ausnahme. Nunmehro theilten fie alle Körper aus 


den 


drey Naturreichen in Ruͤkſicht auf die Eleftrieität in ı 


wo Klaſſen: - die erftere begreift folche ‚Körper in fich, 


welche durch das Reiben elektriſch werden — man nanns 


te ſie elektriſche (idioelectrica) — in der zwoten befin⸗ 
den ſich Diejenigen, bey welchen durchs Reiben Feine Elek⸗ 
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etzien. Diefer leßtere ordnete diejenigen Körper, womit er 


Berfüche angeftelle Hatte, in fünf Klaſſen, und ſetzte in jeder 
derſelben ſolche Subſtanzen, welche ſich am wenigſten elektriſch 
„machen laſſen, zuerſt. Die Folge, welche er aus feinen Bere 
ſuchen zog, war, daß die zerbrechlichſten und durchfichtigften 

‚Körper allemal die elektriſcheſten wären: ' Allein diefe Folge 
ſtreitet offenbar mit der eft gemachten Bemerkung, daß Glas, 
and zwar öfters das. haͤrteſte und am beſten verglafte, bis⸗ 
weilen ein fchlechter elektrischer Koͤrper, und oft ſogar ein voll⸗ 


kommener Leiter ſey. 
\ 


frisisät erregt werden kann, und welche daher unelektri⸗ 


war. der Entzweck, welchen ſich verſchiedene Naturſorſcher, 
„und beſonders Boulanger (| trait€ de la caufe & des phe- 


a nienes de F’Eleätr.), bey ihren elektriſchen Verſuchen vors 
legt tzte 2 


10 iſter Abſchn. ıfles Rap. Von ber Eleftrichtät 


ſche ea, „Reiter genennet werden. Doch dieſe 
Eintheilung iſt ungegruͤndet, und blos auf Treu und, 
Glauben der erſten Unterſuchungen allgemein angenom⸗ 
men woͤrden. Denn die unelektriſchen Koͤrper werden 


wuͤrklich elektriſch oder fie werden wenigſtens vermittelſt 


ui 


- — wa.m. ſehlen dieſe Verſuche weiter fort, und = 


des Reibens gefchift, e lektriſche Erſcheinungen hervor zu⸗ 
BR Zwar ſamlet ſich in ihnen: nicht fo, wie bey 
den elektriſchen Körpern, eine große Menge eleftrifcher 
Materie an, fondern fie verliehen vielmehr durchs Reis | 
ben einen Theil ihrer natürlichen Elektricitaͤt, und wer⸗ 
den negativ elektriſch, da. die eleferifchen Körper eine 
pofitioe Eleltrieitaͤt befommen, Allein es ift erwiefen, | 
Daß Körper, fie mögen nun negativ oder poſitiv elektriſch 
gemacht werden, ein Vermögen erhalten, elektriſche Er⸗ 
ſcheinungen hervorzubringen · folglich koͤnnen wir fchliefe | 
fen, daß alle Körper — des age fan “| 
— werden — — BR 
Ge 


* Es kommt, wie bekannt, hiechey ſehr viel die Beſchaf⸗ 
fenhen des Koͤrpers an, womit in einem elektriſchen Koͤrper 
die zu Me —— RN me), ein und —53 


II ti, 


> ger ben ga Canton wat ver —— — at 


Re der Beier und negatigen Eleftricität verbreitete. Die 
Re ſultate feiner Unterfuchuiigen uͤber dieſen Gegenſtand finden 
ſich in den philoſ. Tranſact Vol 48. P.E S. 336. Wil⸗ 
ben Bergmann, Joh. Karl Wille, Fr. B. T. Aepnus 


mehrere Beyſpiele zu Cantons Entdeckung aus denen fi. 
leicht eine Tabelle verfertigen lleße, welche das Verbaltnis 


bieler Körper beym Reiben mit verſchedenen Subftanzen in 


Abſicht auf ihre Elektricitaͤt anze Man finder den Aus 
fang hierzu in Tib. Cavallo hen aͤndiger Abondlung de 
theoretiſchen und praktiſchen Lehre vom der Elektricitaͤt 
— 19 uf. gemacht, und jeder Liebhaber elektriſcher Verſuche 

kann es ſich leicht vollſtandiger machen. Man fi Plieſtleys 
Geſchichte der © a ae —* lee | 


. ’ 

und den elektriſchen Körpern. 11 
Herr Herbert ein "berühmter Naturforſcher in 
Wien, machte im Jahre 778. dieſe neue Entdeckung 
‘ Bffentlich bekannt; und Herr Hemmer öffentlicher Leh⸗ 
rer der Erperimentalpbnfif zu Mannheim, und Aufieber 
Aber die Snfteumentenfammlung Sr. Durchlaucht des 
\ Kürfürften von Bayern, beftätigte Diefelbe Durch. neue 
Berſuche. Dieſe Entdeckung, wovon. ich unten nod) 
weitlaͤuftiger handeln werde, wird die ſich mit der Elek— 
wieitaͤt befehäftigenden Naturforſcher ohne Zweifel noͤthi⸗ 
gen, die alte Eintheilung der Körper in Ruͤlſicht auf die 
Art und Weiſe, wie man fie elektriſch machen kann, fah— 
ren zu laſſen. Allein warum ſollten wir dieſelbe, beſon⸗ 
ders, wenn man die Elebktriecitaͤt als ein Uebermaas einer 
Den Körpern mitgetheilten Fluͤßigkeit betrachtet, nicht fo 

lange beybehalten, bis dieſe Entdeckung ſich weiter. aus⸗ 
gebreitet und allgemein bekannt gemacht haben wird? 
Ich behaupte daher in dieſem Verſtande, Daß eini⸗ 
ge Körper, weil fie vermittelſt des Reibens einen. neuen 
Zuwachs elefeifcher Materie bekommen, elektriſch, an⸗ 
dere hingegen uneleftrifch find, weil das Reiben den 
natürlichen Grad ihrer Elektrieitaͤt nicht vermehrt. Doch 
kann man dieſes auf folgende Art bewuͤrken, wenn man 
dieſelben in den Wuͤrkungskrais elektriſcher Koͤrper bringt, 
welche man nur eben gerieben hat. Dieſe Elektricitaͤt 
nennt man die mitgetheilte Es folgt hieraus, daß alle 


GE HE EEE GENE EEE 
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beobachtet habe *) ‚einige Körper, welche eine, | 
 Klofie auszumachen ſcheinen: allein. ihre Anzahl it ſehr 
‚gering, ‚oder e8 find vielmehr von ihnen bis jezt noch ſehr 
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wenige bekannt. Hierher gehoͤren gewiſſe Fiſche, vor 
allen andern aber der Krampffiſch, welche ohne gerieben, 
und ohne in den Wuͤrkungskrais elektriſcher Koͤrper ges 
bracht zu werden, ſehr deutliche Beweife einer natuͤrli⸗ 
en und immer fortdauernden Eleftricität geben.“ Ich 
werde von — in einem beſondern Kapitel handeln. 

Die elektriſchen Koͤrper koͤnnen nicht blos durchs 
Reiben, fondern auch durch die Mittheilung, wie Diefeg 
die Wuͤrkungen der eidner Flaſche unleugbar bemeifen, 
eleftrifch gemacht werden. ' Allein im leztern Falle iſt doch 
ein Unterſchied zwiſchen ihnen und unelektriſchen Körpern. 

. Denn diefe leztern theilen die ihnen mitgetbeilte elekeris 
ſche Materie ſehr leicht andern) Koͤrpern mit, welche, 
wie fie, ebenfalls durch die Mittheilung elektriſch gemacht 
werden fünnen.. "Die elekfrifchen Körper hingegen bebak | 
ten die ihnen auf. dieſem Wege mitgetheilte Elektricitaͤt 
Und von dieſer beſondern Eigenſchaft eleltriſcher ware 

hat man den geöften Vortheil zu ziehen gemuße 5 

‚Einige haben daher wegen dieſes Unterfchieds die 

unelektriſchen Koͤrper Leiter, die lektriſchen onen 
|; Nichtleiter genennt. Ich werde aber von dieſen Benen⸗ 
nungen, ſo richtig fie mir auch zu ſeyn ſcheinen, doch 
keinen Gebrauch machen, Tonnen — die —— 
benbehalten, © 

— dlekteiehen Körper befi Bong; ‚wie ie aus den oben 
angefuͤhrten Verſuchen des D. Gilbert zur· Gnuͤge er- 
hellt, nicht alle den nehmlichen ‚Grad von Elektrieitaͤt. 
Den erſten Rang raͤumt man allen, ſowohl gany⸗ als 
halb⸗ oder gar nicht durchſichtigen delgefteinen, 3. B. 
Dem Diamant ‚, Saphir, Karfunfel, Opal, Amerhnft 
uff ein: hierauf folget das Keoftall+ Spiegel - - und 
alles’ andere Glas, nebft den verglaßten Subftanzen, 

E. dem Porzellane, _ Unter diefen elekerifchen Körpern 
vom zweiten Wange, welche man aber demohngeachtet 

au ben gewöhnlichen Big) Bone hat man. ap 
au 


f 


und den elektriſchen Körpern, 13 


auch. eine Auswahl zu treffen nörbig. So iftz. D. Daß 
englifehe Kryſtallglas, uͤberhaupt genommen, elektriſcher, 
als das frangöfifche, Dieſe Bemerkung war dazumal uͤber⸗ 
aus wichtig, wie die neueſten elektriſchen Maſchinen noch 
nicht erfunden waren, ſondern wie man ſich noch der Ku⸗ 
geln oder Cylinder bediente, welche ſehr ſchnell um ihre 
Are herumgedreht wurden, Seitdem man aber an ihrer 
Stelle Scheiben von Spiegelglas gewählt hat, fo. kön: 
nen wir in Anfehung der Wahl des Kryſtall⸗ oder Flint 
alafes gleichgültig feyn. | — Se 
Seit einigen Jahren glaube man, daß das engli⸗ 
ſche Spiegelglas dem frangöfifchen vorzuziehen ware, weil 
es einen ftärfern Grad von Elektricitaͤt beſaͤße. Ich 
ſelbſt ftand in diefer irrigen Meinung. Allein jezt wiſſen 
wir aus Erfahrung, daß unfer zu Cherbourg verferfigteg 
Spiegelglas dem englifchen in feinem Stuͤcke nachftebe, 
Blos diefes einzige ift bey dem unfrigen unangenehm, 
Daß es zu dünne ift, und fich daher bald zwiſchen ven Pol 
ſtern erhizt. Dann wird aber die Elektricitaͤt ſchwaͤcher: 
allein man bringe fie leicht roieder mit ein wenig Amalgas 
ma zurück. Und überdies ſpuͤrt man diefe Verbrüßlich- 
Feit erft alsdenn, wenn man die Glasfcheibe lange Zeit 
hintereinander herumzudrehen genoͤthigt ift, welches nur 
es feköegeichleht, Sud na 
Das zu St. Gobin verferfigte Spiegelglas iſt dis 
Ger, und ftehf die beym Herumdrehen angemendere Ge 






elektriſch. Unterdeffen habe ich dach Stuͤcke gefunden, 
welche dem Cherbourgifchen Glaſe in feinem Stüde et⸗ 
‚was nachgaben, fondern im höchften Grade eleftrifch mas 
ten. Doch findet man dergleichen felten, welches-von 
Ährer innern Defchaffenheit, und von den Verhältniffen 
herruͤhrt, welche bey der Mifchung der zu diefem Glaſe 
genommenen Materialien beobachtet werden, Denn je 
mehr meralifhen Kalf, und je weniger Saugenfalz man 


’ walt b eſſer aus: allein es iſt gewwöhnlicherweife weniger 


dau. 


— 


m deſtd beſſer pruͤfen zu koͤnnen, eine eigue a innde des 


14 ıfler Abſchn iſtes Kap. Bon ber Eleftricieät 


dazu nimmt, deſto elektrifcher ift das Ölas, So genau 


‚als auch Die Laugenfalze mit dem Glaſe und uͤberhaupt 


mit allen verglafeten Subſtanzen verbunden find, ſe 
ſcheint es doc), als ob daſſelbe von. der Feuchtigleit um 
fo viel mehr angegriffen wuͤrde, je mehr es Laugenſalz im 
feiner Miſchung enthalt, Ich —— dieſe Beobachtung 


„nicht zuerſt. J. 8. Waitz ) empfiehlt vorzuůͤglich zur 


Elektrici aͤt bihe Stäfer, welche wenig Salztheilchen ent 
halten, „und einem heftigen Feuer lange Zeit ausgeſezt 
geweſen nd Er glaubte alfo, daß dieſe Dalztheilchen 
noch das Vermoͤgen, Feuchtigkeiten aus dee Luft an ſich 
zu ziehen, beſaͤßen. Nichts iſt aber den elektriſchen ed 
fuchen binderlicher , .als eine feuchte Atmofpbäre, und) 
feuchte Geraͤthſchaften. 

Ob man gleich zu den jeyigen elektriſchen — ——— 
nicht mehr glaͤſerne Kugeln oder Cylinder, ſondern Schei⸗ 
ben von Spiegelglas aimmt, fo möchte Doc) viel daran 
gelegen feyn, Diejenigen Glasarten kennen zu lernen, wel⸗ 
che am meiſten elektriſch ſind Denn dieſe koͤnnen am 
beſten ifofirt werden ‚und erhalten zu gleichet Zeit duch h 
die Mittheilung einen ftärfern. Grad won Clskirisitan 
Viele berüpimte in dieſem Fache arbeitende Naturfore 
ſcher ruͤhmen das weiße Glas aus Bretagne: ‚andre zie⸗ 
hen ihm das gelbe Böhmifche Glas vor. Holmann ’ 
empfieht vorzuͤglich gemeines, farbiges Ölas,. ‚welches | 
ing gelbe, grüne oder fehwarze faͤllt. Und die Erfah⸗ 
zung lehrt auch in der That, daß das dicke, ſchwarze h 
— woraus man u Seve ‚Slaftven läßt , jebr ſtark 

E = elebtriſch 


* Dieſer 6 ließ * a a. bie Vohihen biebe Umfande 





Glaſes auf der Glashütte machen, worein fo went 

ale möglich kam Dieſer geringe Zuſatz von Potaſche Mi 
dert, daß die zu Glas zu [hmeigenden Materıen —** im 

Feuer bleiben müffen,, ehe fie, vollkommen verglafen. Man 

ſehe en Geſchichte der Eleltricitaͤt⸗ & 2. FE wi 
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und ben elektriſchen Körpern. ©. 15. 


Aektriſch iſt Boſe ruͤhmt die glaͤſernen Retorten ganz 
beſonders, woraus man mineraliſehe Säuren deſtillirt 
hat, und welche daher lange Zeit einem ſehr "heftigen 
Feuer ausgeſezt geweſen find. 
Eine Beobach ung, welche mir der Marquis De 
Courtanvaux mifgerheilt hat, ſcheint die Meinung des 
| Kern Boſe fehr gut zu beſtaͤtigen. Es verficherte mich 
nehmlich Derfelbe, Daß er den gläfernen Kugeln, welcher 
\ er fich bei feinen elefteifchen Verſuchen bedienre, wenn 
I fie ihm nicht ſtark genug eleftrifch fchienen, Dadurch einen 
‚ höhern Grad von Elektricitaͤt mitgetheilt Habe, daß er 
‚ fie einen oder zween Tage lang in einem Kalkofen legen 
‚ließ: und daß ihm dieſer Werfuch mehrere male mit verz 
ſchiedenen Kugeln glücklich von ftatten gegangen fen, i 
Sin die zwote Klaffe ber elektriſchen Körper gehören 
‚ auch) verfchiedene Steinarten, z. B. der Gypsſtein, die 
Ba Es — Nun BE ü ar Be 
m) gr einem Briefe an den D. Watfon, welcher in die Phi- 
“  lof. Tranſact. abridged. Vol. 10. S. 329. eingeruͤckt worden’ 
A — C. de Ciſternai du Fay hat verfchtedene hieher gehös 
ige Verſuche angeſtellt, und gefunden, daß das weiße Glas 
die ſchlechteſte Wirkung that, und daß ſelbſt diejenigen Eys 
Under aus folhem Glaſe, weiche od} ‚einige Wirkung thum, 
dieſe Eigenfchaft fogleich verlieren, wenn ſie ein wenig warm 
werden, und die Witterung elektriſchen Verſuchen nicht au 
0 feroedentlich günftig-iftz daß Hingegen unter allen genen 
Slaſern, womit er Verſuche anitellte, keins befindlich war, 







Er eiches aud) bey dem fchlechteften Wetter nicht feine Mir 
cr aan gerhan.hätte. Man fehe deffen Berfuche und Abs 


andlungen von der Elektricität der Körper. Evfurth 
„3745. © 3081310. — Bianchi, welcher fid Durch verfihiedes 
ne phyfifalifhe Schriften bekannt gemacht hat, verfichert eine 
Blas maſſe erfunden zu Haben, ‚welche zu elektuifchen Mafhir” 
di, nen vorzüglich/gefchicht ſey, weil ihre Wuͤrkſamkeit nichts von 
dem Einfluffe der Witterung leide, &. Lichtenbergs Mas 
gan für, Das neue aus Der Matulete, Dr, St3. 
er 239 ER 
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Belemniten u. a m. die harten Erdharze, ſowohl wenn 
‚fie rein, als auch wenn fie noch). mit erdichten Theilen 
vermiſcht find, z. B. das Judenpech, der Schwefelu. f. f. 
die meiften Salze, als Man, Steinſalz u. ſ. w. 
Hierauf kommen trokne Subſtanzen aus dem Thie⸗ 


reiche, Bd, Hoher, Strike aus. Hanf, geſponnener 


— 


Flachs, Baumwolle, Papier, friſches und verwelktes 
Laub, aus Be bervorfihreißende Harze, 3 B:3 
Wehrauch, Elemiharz, wenn es alt üb, Pech, weißer 


und Candiszucker uf — 


Ob ich gleich den — Subſtamen den 


ten Rang in der zwoten Klaſſe elektriſcher Körper ange⸗ 


wiefen babe / und ob ſie gleich, ‚ Wenn man.fie in ihrem 


23 J 


dieſen⸗ — fo Fönnen fi ie do, durch beſondre ie 


tel eleltriſcher gemacht werden. So verſichert der Pa⸗ 


ter Ammerſin“), daß Hohz, welches man in einem Bad 
öfen fo gefrofner hat, Daß es, ohne iedoch Koble zu bez 


kommen, ganz ſchwarz wird, bisweilen. .einen ftärfern | 
Grad von Elektricitaͤt bekomme, ‚als. ſelbſt das Glas. 
Außer dieſer re Troknung muͤſſe man bergleis 


= N er —— cen 


* Er in einem zu Rush 1738. unter dem Tuel — | 
" relatio hiſtorica de ele&ricitare lignorum, herausgegebenen 
Bis lateiniſchen Werte, das Holz in Leinoͤl zu fieden, oder daſſel⸗ 
be nach vorhergegangener Doͤrrung mit Firniß zu überziehen, 
"und folhergeftalt das Eindringen der Feuchtigkeit in: die klein⸗ 
ſten Oeſnungen deſſelben zu verhindert. Aus dem auf diefe | 
‚ Weile zubereiteten Hole ließ er Stuͤhle und Bettgeſtelle für 
Kranke, an denen man die Heilkraͤſte der Elektrieitat berſu⸗ 
hen wollte, machen. MT Procopo Dibiſch langſt vers 
langte Theorie der meteorologiſchen Elektricitaͤt. 1768. 
S ı70:180. Auch kann man es ſehr gut zur iſolirenden Ge⸗ 
ſtellen gebrauchen, Nur iſt zu merfen, daß das gedoͤrrte und 
in Leindl gefottene ‚Holz hierauf noch einmal in dem Ofen ges 
boͤret werden muͤſſe, ehe es zum Rn. —— Lu 
ſchickt wird. RI 


t 


und den elektriſchen Körpern. | 47 


chen Holz in Oele, welches austrocknende Kräfte hat, 
fieden. Da aber diefes Verfahren, befonders wenn man 
Stüde Hol; von einer gemiffen Länge fieden wollte, mit 
Unbequemlichkeiten verknuͤpft feyn koͤnnte, ſo muͤſſe man 
fie mit einer Bedeckung vor den Eindringen der Feuch⸗ 
tigfeiten zu fchüßen füchen. Es ift wahrfcheinlich, daß 
der Pater Ammerfin gluͤcklicher geweſen it, als Diejeni- 
gen, welche nach ihm feine Verfahrungsart befolgt ha: 
ben. Man hat zwar durch diefelbe die Elektricitaͤt einiger 
Stüde Hol; verftärkt; allein niemand behauprer, ie 
er, daß aufdiefe Art ein Stud Hol; ſtaͤrker eleftrifch, 
‚als Glas, gemacht worden wäre. Ueberdies Habe ich 
mebreremale bemerkt, daß dieſe Hölzer Feine lange Zeit 
‚über eleltriſch bleiben, wenn man fie noch fo Torgfältig 
gefroduet, und in dem austtocknendeften Dele gefots 
ten hat. _ | = — 
— Die legte Klaffe der durchs Reiben elektrifch werden⸗ 


der Körper nehmen endlich verfchiedne, oben angeführte, 


Subſtanzen aus dem Zhierreiche ein. Wenn auch gleich 
die meiften von ihnen bisweilen deutliche Proben von eis 
ner ftärfern Eleftrieität geben, als verfehiedene won den 


in die zwote Klafle gefeßten, fo kann man Doch vonie 


nen nicht den nehmlichen Gebrauch machen, und fie eben 
To bequem, wie die letztern, zu den gewöhnlichen Berfur 
chen anwenden. Und aus diefem Grunde babe ic) ihnen 
unter den eleftrifchen Körpern den letzten Rang angemie: 
‚jem:  Unterdefien muß man der Seide unter den arima- 

if jen Subftanyen einen Borzug eingefteben, welche ben 
elektriſchen Verſuchen von ſehr großem Nutzen if, 
Ehe ich noch dieſes Kapitel endige, ſo glaube ich 
noch einige Unterſchiede bemerken zu muͤſſen, welche man 
‚au berfchiedenen Zeiten in Abſicht auf die Elektricität har 
einführen wollen, Kg En Aue 


J 







Dufay, einer der erſten Naturforſcher welcher 
NG in Branfreich mit Anftelhung henſhe Berfuche be, 
Geſch.d. Elektrichtät 1 Th. k B ſchaͤf⸗ 


diae eine die Ölaseleftricität: fie.ift allen vergfaßten Sub" 


ns un der Eleftricität der Körper, ©. 127. Rob. Sym 
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ſchaͤftiget hat, glaubte, Daß dieſe Materie in gewiſfen 
Körpern weſentlich von einander unterſchieden ſey, und 
daß in der Natur vo Arten von Elektricitaͤt anzutreffen 
wären, nemlich die Glas⸗ und Harz - Eleftricirät 9.) 
| ‘ Diefen Unterfehied machte er hen folgender Gele” 
genheit. Er hatte einmal zu gleicher Zeit eine glaͤſern 

Röhre, und ein Stud Gummi Copal durchs Reiben 


elektriſch gemacht, und bemerkte, daß der Copal bil 
leichten Körper, welche das Glas zurück flieg, anzog 
und fo umgekehrt. Weil mun dieſet Verfüch, fo oft — 
ihn wieberhöhlte, Khm auf Die memliche Weife gelang, fC 
ſcloß er, daß die Elektricitat des Copals von ber Elek 
tricitaͤt der Roͤhre verſchieden, und ihr gerade entgege 
gefetst fen. Eben diefen Erfolg erhielt er, wenn e 
Schwefel, und verfehiedene harzige Subftanzen eleftrifir 
te, und ihre Würfungen mit den Wirkungen einer eltfl 
triſch gemachten Glasroͤhre verglih. | 
— Dufay glaubte nun mit allem Rechte zwo Gattun 
gen der Efeffrieität annehmen zu koͤnnen. Er nennt] 








ſfianden md den meiſten eleftrifchen Körpern der erſten 
> Klaffe gemein, Die andre, welcher er den Dramen def 


J Bere DO 


y 
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Harzelektricitaͤt gab, trift man beym Schwefel, und. 
bey allen Gummi⸗ und Harzarten an. —— 

b ſich gleich Dufay bey dieſem Unterſchiede irrte, 
weil es, wie ich weiter unten bey der Erwaͤhnung der 
vom Hrn. Volta gemachten Entdeckung zeigen werde, 
wuͤrklich nur eine einzige Gattung von Eleltricitaͤt giebt, 
ſo iſt Doch dieſer Lnterfchied nicht ‚ohne Grund, So 
entgegen geſetzte Wirkungen, als die Elektricitaͤten verc 
glaßter Subſtanzen und harziger Koͤrper hervorbrachten, 
zeigten deutlich, daß ſich dieſe Subſtanzen in einem ſehr 
verſchiedenen Zuſtande der Elektricitaͤt befaͤnden? doch 
dieſes bewieſen ſie keinesweges, daß die elektriſche Ma⸗ 
terie in dieſen zwo Gattungen von Körpern weſentlich 
verſchieden fey *). - Mollet empfand die Wahrheit diefer 
SL RR | letzten 
Zolgender Verſuch des P. Beccaria beweißt auch auf eine 
fehe in die Augen fallende Art die Theorie einer einzigen elek⸗ 
 tifhen Mäterie, Dieſer Gplehrte nahm neimlich den Teller - 
einer Luftpumpe, und befeftigte einen kurzen Stab darauf, 
"welcher oben mit «ner gfattpolitten metallenen Kugel. von ei 
em beynahe zween Zolfe ‚großen Durchmeſſer verſehen war. 
os In den Hals, einer gläfernen Gloeke kuͤttete er luftdicht einen 


andern ebenfals mit einer hnlichen Kugel verfehenen tab 


ü dergeſtalt ein, daß behde Kugeln vier Zolle und noch etwae 
= drüber von einander entfernt wären. Wenn man num die 
Fr Ruft aus der Glocke ausgeht, und den obeen Stab Profit. 


Bu: 












Syn ektriſirt, fo zeigt fich die Kugel deſſtlben mit einer feuchten . 
den Atmefpääre umgeben, die Kugel des andern Stabs hingegen 

ge nisht den geringften Schein. Efekteifirt man aber. den obern 

tab Megätio, fo erfolgt gerade das Gegentheit, “ Nun hat 

* ] bey dieſem ſchoͤnen Verſuche dieſe Worficht zu gebra 
“Sen, daß man den obern Stab nicht zu far efefttifires weit 
"font die in demfelben angehäufte‘elofteifche  Materie-in einem: 
unten in die Kugel des unten Ctabeg übergeft, und den 
on erfuch vereitelt. ‘Sünden nun wo varſchiedene Eleftricitäten. 
warkuich in der Natur ſtaͤtt, elche einander techfelfeitin am 
Fen,eine um die obere, und die anders um die untere Kur 


gel, 
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letzten Behauptung ſehr gut, und konnte ſich daher nicht 
entſchließen, zwo Gattungen von Elektricitaͤt anzuneh⸗ 
men, ohngeachtet er ſich von den Erſcheinungen, auf 
welche dieſer Unterſchied gebauet war, ganz uͤberzeugt 
hatte. Damals hatte man noch keine ſo betraͤchtlichen 
Fortſchritte in dieſer Wiſſenſchaft gethan, daß man die 
Urſachen dieſer uͤberraſchenden Erſcheinungen haͤtte entde⸗ 
den koͤnnen: und es verſtrich eine ziemliche Zeit, ehe 
man Gruͤnde davon anzugeben im Stande war, ! 
Wenn unterdeffen Dufay, anſtatt der. gewoͤhnli⸗ 
chen Ölasröhre, welcher er fich zu feinen Berfuchen ber 
diente, eine von maftgefchliffenem Glaſe oder Kryſtalle 
gebraucht hätte, fo würde er beobathret haben, daß eine 
folhe Röhre, wenn fie durchs Reiben elektriſch gemacht 
worden ift, fich eben fo verhält, als ſich elektriſch gewor⸗ 
dene harzige Körper, in Ruͤckſicht auf eine Roͤhre von ge’ 
- meinem Glaſe zu verhalten pflegen, Er wirde durch 
dieſen Verſuch wenn er auch) die Urſache dieſer Verſchie⸗ 
denheit noch nicht hätte beſtimmen koͤnnen, doch wenig 
ſtens den Ungrund feines gemachten Unterſchieds eingeſe⸗ 
ben haben. Allein die Erflärung: dieſer Erſcheinung 
führte zu neuen Entdeckungen, welche fpärern Zeiten vor“ 
behalten waren. Der: Zufall mufte uns anfangs die; 
Würfungen der Seidner Slafche Fennen lernen: und in der 
Folge fam man erft fo weit, daß man auch den Mechar 
nifmus diefes Verſuchs erklären Eonnte, Vorher mufte 
man erſt entdeckt haben, daß man Körpern eben fo gut einen 
Theil ihrer natürlichen Elektricitaͤt entziehen koͤnne, ale 
man bie natürliche Menge berfelben in ihnen zu vermeh⸗ 
ren im Stande ſey. Mit einem Worte, man. mufte 
fehon eine Kentniß von der pofitiven! und negative 
Elektricitaͤt beſitzen, welches nicht zwo weſentlich verſchie— 
gel, ſichtbar werden; welches aber niemals geſchieht. Ma 
ſehe Tib. Caballo Abhandl. üb. d. Elektric. S. i56 u. ſ. 
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dene Arten von Elefricitat find, ſondern nur einen zwie⸗ 
fachen verfchiedenen Zuftand anzeige, worinne fich alle 
Körper befinden koͤnnen 

Folglich war an dem Irrthume des Dufay weder 
feine Art zu beobachten, noch feine Anhänglichkeit an ir⸗ 
gend einem Syſteme Schuld, - Dufay hatte-fogar meh: 
vern Grund, zwo Arten von Efeftricität anzunehmen, 
als verichiedene neuere Naturforſcher, welche: feit einigen 
Sahren zwo neue Arten von Eleftrieität eingeführt haben, 
die ihrer Meinung nach in Nückficht forvol auf ihre Ent⸗ 
ſtehungsart, als auch in der Stärfe ihrer Wuͤrkungen 
verfchieden find, Die eine Art nennen fie die natürliche, ı 
welche ſich ohne unfer Zuthun aus uns bis jeßt noch uns 
befannten Urſachen von felhft in der Atmoſphaͤre unfrer 
Erde erzeugt: der zwoten geben fie den Namen der Fünft- 
lien; fie wird durchs Reiben, und durch irgend eine 
andre fünftliche Verrichtung nach unfern Gefallen in ger 
willen Körpern erregt. re 
Wenn man nur ein wenig über diefe Eintheilung 
nachdenkt, fo wird man finden, daß fie menig Grund in 
der Natur der Eleftricitär habe. Denn felbft die Ber 
theidiger diefer Eintheilung geftehen einmürhig, daß die 
natürliche Elektricitaͤt, welche den Blig und eine Menge 
andrer Lufterſcheinungen, Die fchlechterdings der elektris 
ſchen Materie sugefchrieben werden müffen, verurfacht, 
von einer und der nemlichen Befchaffenheie mie der kuͤnſt⸗ 
lichen, und bfos in der Stärke und Größe ihrer Würs 
fur gen von derfelben verfchieden fey. Diefe Eintheilmg 
iſt folglich, ich will nicht fagen, fehlerhaft, aber doh 
J ae KW a ee 
Dieſes hat unter andern der Fuͤrſt Demetrius von Gallitzin 
durch verſchiedene ſelbſt alt Verſuche zu Bemeifen ger 
 facht. Man fehe deſſelben ndfchreiben an die Eaiferliche 
Alademie der Miffenfchaften zu Petersburg über verichin 





bene Gegenftände der Eleftricität, S.ır, . 
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ganz unnuͤtz, weil fie diejenigen, welche den rund, wor⸗ 
auf fie beruht, nicht mit: der gehörigen Genauigkeit fafs © 
fen, leicht ivre führen Fann., Ich nehme daher nur eine 
einzige Art von Elektricitaͤt an, welche, einfach in ihrer 
Entftehung, überall in dem Univerſum verbreitet iſt, 
und. in, den Kirpern mehr oder weniger angehäuft, oden " 
ihnen in verichiedenen Graden, und durch verfchiedene Ü 
Mittel entzogen werden fan. + “ 






















Zweytes Kapitch 
Bon den eleftrifhen Maſchinen 


Obgleich” die meiften, mit der Elektricitaͤt ſich bes | 
ſchaͤftigenden, Naturforſcher, ſchon ſeit vielen Jahren | 
keinen Gebrauch mehr von den alten elektriſchen Maſchi⸗ 
nen machen, ſondern ſich der neuen bedienen, welche 
aus einer, um ihre Are ſich drehenden ‚ Scheide von 
Spiegelglafe befteht, fo wird doch eine kurze Beſchreie 
bung der allererften elektrifchen Geraͤthſchaft, und der | 

Art und Weile, wie diefelbe, ſo wie ſich unfre Kennts 
niſſe in dieſein Sache vermehre Haben, nach und nach vera | 
volllonmt worden if, nicht unangenehm fen. | 
Man bediente fic) fehr lange einer bloßen, drey bis | 
‚vier Suß langen, und zwölf bis funfjehn Linien dicken, 
Glasroͤhre weldie man mis einen Stüde trocknen Par 
piers rieb: und noch jeßf gebraucht man diefelbe mit Vor⸗ 
heile zu vielen Berfuchen. Wenn man. fie beftändig auf | 
einer und der nemlichen Seite, ober noch, beſſer, wenn | 
man fie auf eben dieſe Weile mit einem Stüde von einer 
 Cemehaut riebe, jo‘ würde fie noch ſtaͤrker elektriſch 
wirden | De | 


Wenn eine folche Roͤhre in gutem ‚Zuftande, und 
geſchickt bleiben ſoll, alle von ihr zu erwartende Würs 


Y 


- fungen bervorzubringen, fo darf ſie weder den a ; 
a N U Ri ; u f elun⸗ 
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ſelungen bei Witterung ausgeſetzt ſeyn, noch mit Staub 
Unrein gkeiten beſchmutzt werden. Man 
muß fie daher in einen Kaſten, ober noch beſſer in ein, 
mit Klanell ausgeflttertes, Futteral von Pappe legen, 
Hawkeſboee war der erſte, welcher fih zu Anfange 
bieſes Jahrhunderts einer ſolchen Roͤhre zu ſeinen Ver⸗ 
ſſchen bediente, und glaubte, daß dieſelben noch weit 
mehr in die Sinne fallen wuͤrden, wenn man ben Denfel- 
ein glaͤſernes Gefaͤß brauchte, Das ſich bequemer, als 
‚eine Roͤhre, reiben lies. In dieſen Zeitpunkt kann man 
die Erfindung der elektriſchen Kugeln *) feßen, "ob man 
ihr gleich eigentlich ein ‚höheres Alter anweiſen follte, 
weil ſchon Otto Guericke viele Sabre vorher bey Anſtel⸗ 
‚lung elektriſcher Verſuche von Schwefelkugeln Gebrauch 


gemacht hatte ). WIR = | | 
Hamwkefbee zog indeſſen, viele ſehr merfwürdige, : 
im luftleeren Raume angeſtellte, Verſuche ausgenom⸗ 
men, nicht den erwarteten Vortheil von feiner Glasku— 
‚gel; und man fieht aus der, in den Dhilofopbicel Tranfe 
aetions D. 25.26. und 37. befindlichen, Befchreibung 
feiner VBerſuche, daß et im der. Folge die Roͤhre, als ein 
veinfacheres Inſtrument, wieder hervorgeſucht habe, wenn 
fie auch gleich beſchwerlicher zu veiben war. , © 
Ohnſtreitig war die Befchwerlichfeit, welche man 
bey einem lange Zeit fortgefeßten Meiben der Röhre em 
pfindet, und die gegründete Heberzeugung , daß eine ges, 
sig gefaßte Kugel weit größere Würfungen. hervor⸗ 


7 















"beingen müßte, als eine Röhre, Urſache, daß Boſe, oͤf⸗ 
fenthcher Lehrer der Philofophie zu Wittenberg, die Roͤh⸗ 
TER. 5 5 z i f 32% * 
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Vielleicht mit groͤßerm Rechte der zu elektrifchen. Verſuchen 

beſtimmten Glaskugeln, womit Hawkeſbee zuerſt artige 

WVerſuche angeſtellt hat. M.f. deffen Phyfieo.-meghanicak 
6 Experiments etc. (London. 1799 4).34 u. = 
e”) S. deſſen Experimenta magdeburgiea. libr, IV. cap. 15: 
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re mit einer Ölaskugel vermwechfelte. Unterdeſſen war er 
nicht der erfte , welcher diefen Gedanfen des Hamfef bee 
benuzfe. . Hauſen, Profeffor. der Naturlehre zu Leipzig 
hatte diefe Berrichtung ſchon mit dem glüclichften Era 
folge gebraucht, und ſeine Kugel mittelft eines Rades in 
einer magerechten tage herum: drehen laſſen. Die Bes 
fehreibung diefer Mafchine finder man zu Anfange feiner, 
von Gortſched herausgegebenen, Werke *, Moltfieg 
einige Zeit. bernad die Hauſenſche Mafchine nachmachen, 
und bediente fich ihrer mit großem Bortbeile Allein die 
Naturforſcher wurden nur erft dureh die merkwürdigen 
Verſuche welche Bofe öffenzlich bekannt machte, be⸗ 
wogen, bey ihren. elektriſchen Verſuchen Glaskugeln zu 
gebrauchen. Unterdeſſen vergiengen noch einige Jahre, 
ehe man in Frankreich von dieſer Verrichtung Gebrauch 
machte; und Abbe’ Nollet bediente ſich derſelben mit zus 
er Die Beſchreibung ſeiner Maſchine iſt folgende +): 
A Baa.b. (S. Kupferpl. 1. Fig. 1.) find wo, fies 
ben Schuh lange, und drey Zoll ins Gevierte breite, 
Pfoſten vom Eichenholz. Auf jeder derſelben ſtehen drey 
gerade aufgerichtete Säulen, C.D.E.c.d e. in einer glei⸗ 
hen Entfernung von neun Zollenz fie find durch Queer⸗ 
balfen mit einander verbunden, wovon die beyden unferz 
ſten, F.G melche das Geſtelle ausmachen, auf heyden 
‚Seiten vier bis fünf Zoll weit hervor ftehen. er 
Oben auf, den vier langen, aufrechtsſtehenden, 
Säulen, C.D.c.d. liegen zwo, vier Schub und acht 
Zoll fange, Balken, H.Ih.i. welche mit den Queerrie⸗ 
) Noui profeätus inhiftoria electricitatis etc. Lipf 1743-4. 
#9) Defonvers geſchah diefes durch die fogenannte Beatification, 
welchen Verfüch die Liebhaber elektriſcher Erfcheinungen nach⸗ 
dumachen füh fo ſehr, wiewol faft immer vergebens, bemuͤhten. 
.D Man fi deffen Effai Peleätricit& des corps, S. 48. u.f. nach 


der deutſchen Ueberſetzung, Erfurt 1749. 8. 
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geln eine Art von Rahmen bilden, der in feiner innern > 
Weite vier Schub zween Zolle lang und neun Zolle‘ 
breit iſt. BDA 
Auf den beyden kurzen, gerade ftehenden Säulen 
 E.e. melche oben ebenfalls durd) einen, bfos auf der ei⸗ 
‚ nen Seite ohngefehr um dreyzehn Zoll hersorftechenden, . 
AQueerriegel M. N. (©. Fig. 2.) vereinigt find, ruhen 
wieder zween Balfen, K.L. welche mitten in die großen, 
gerade ftehenden SäulenD. d. eingepaßt find. (S. Fig. 1.) 
Ueber diefe beyden leßtern Balken kommt ein aus- 
gefehweiftes “Brett (S. Fig. 3.) zu liegen, ıdeffen bervors 
; fpringenden Theil M. N. (©, Fig. 2,) man durd) einen 
Unterſatz O. die noͤthige Seftigfeit zu geben fucht, 


An den Fuße dieſes Geftelles kann man zwiſchen 
den vier großen Tragfäulen zween, fieben bis acht Zolle 
‚ weit von einander ftehende, Böden anbringen, und eis 
nen Schubfaften hinein machen laffen, welcher zur Auf: 
bewahrung der gläfernen Röhren, der eifernen Stangen, 
und anderer zu dieſer Mafihine gehörigen Inſtrumente 
Fehr dienlich ſeyn wird. ER 


\ 


-  Damitdiebenden Balfen HI. hi. Durch die Shwe 


re bes Rads nicht niedergedrüct werden, fo unterftüßt 
man fie in der Mitte mit zwoen Säulen Y.Z. Die 
Winkel der Vierecke kann man nach Gefallen mit hoͤlzer⸗ 
nen Verzierungen ausfüllen, ae 






Auf den beyden Balken HL hi find in der Mitte 
‚ 390 Unterlagen eingefugt, worauf die Are auf beyden 


Seiten in zwoen kupfernen Pfannen ruht. (©, Fig. 4.) 
Die untere Pfanne liege im Holze: die andere paßt oben 
3 f, und wird mittelſt zwoer langen eifernen Schraus 
a er — welche durch die Unterlage und den Balken 
5. dindurd) gehen, und unten ezogen w 
en gehen, und ſtark angezogen werben 
hr SE WER 


Ri | | Mr | Die 
* 
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26, ‚after Abſchnitt. zes Kapitel: 
"Die obere Pfanne muß in der Mitte burchlöchere 
ſehn, Damit man im Nothfalle burch dieſe Bes 
Del hinein gießen koͤnne . 
| Der in jeber- Pfanne laufende Theil der Are ne 
vollkommen a und polirt feyn: der übrige, 
außer der Pfanne, nach dem. Nade zu befindliche Theil 
der Axe muß etwas ftärfer: feyn ‚. damit, das Rad sine 
gewiflen Gang babe. 

Die äußerten, Enden der Are, woran. die Kurbeln 
befeſtiget find, muͤſſen ſcharf viereckig und auf jeder 
Seite neun bis zehn Linien breit feyn. - Der. Balken einge 
jeden Kurbel ift ohngefehr zehn Zolle fang. 

Die Kugeln befinden fich wiſchen. zwoen mit Sp. 
Ken verfehenen Säulen, (©. Fig. 5.) wovon die eine, 
€ welche die unbewegliche Spitze hat, auf dem kleinen Bret 
befeſtiget iſtz bie andre aber, deren Spike, vermoͤge 
‚einer Schraube beweglich iſt, kann zwiſchen einer Fuge 
hin und her geſchoben werden, und wird mittelſt einer 
— Schraube welche or zum Zapfen dient, * feſtge⸗ 
ba Bi 

Dieſes — — — — die Kugel: — die 
angegebene: Art angebracht iſt, kommt auf das. ausge 
fehmeifte Brett (©. Fig. 3.) fo zu fliehen, daß es, „um, 
die Schnur fo ſtark, als noͤthig ift, zu fpannen, vor 
und ruͤckwaͤrts geſchoben werden Fann. Es greift in. dies, 
fer. Abfiht mit zwoen Leiſten Pp. Qq.. in zwo Fugen Rr. 
C(S. Fig. 5.) ein, und wird durch eine ſtarke, mitten 
durch daffelbe gehende, Schraube befeftiget. Zu diefem, 
Ende bat man die Fuge T. und das vierecfige Loch —9 
(Fig. 2.) angebracht, Damit man die Schraube X. an der 


A | beweglichen Säule frey herum drehen fönne. 


Wenn man zwo Kugeln Pi auf, einmal. herum. bres 
ben wil, Re muß man noch ein wwehtes eben R, wie 
das 


* & u man die Bietugen der Eetteifi umafsine und 
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das (Fig. 5.) beſchriebene, eingerichtetes Meines Bret ha⸗ 
bhen, welches mittelſt der durch die Fuge tgehende 
Schraube feſtgeſchraubt wird. Die Schnur wird als⸗ 

denn auf die Fig. 6. vorgezeichnete Art angelegt. 

‚> Die Schnur muß, wo moͤglich, aus einer Darm⸗ 
ſaite befiehen, und nicht Dicker, als ein mistelmäßiger 
Federkiel, ſeyn. ———— 

Damit die Schnur etwas eingeffenime fen, ſo hat 
man darauf zu ſehen, daß die Rinnen des Rads ſowol, 

als der Rollen oben ſchmaͤler, unten nach einem ſtum⸗ 

pfen oder abgerundeten Winkel zulaufen. 

Aus der Beſchreibung dieſer Maſchine ſieht man, 
daß die Kugel ſehr ſchnell herum gedreht werden kann 
Wenn man dieſe Bewegung noch geſchwinder machen 
will, fo darf mar den Durchmeſſer des Rades nur ver⸗ 
groͤßern. In den Nolletiſchen Maſchinen hielt er ge⸗ 
woͤhnlicher weiſe vier Fuß: ich machte Ihn noch um einen > 
Fuß größer, und erhielt dadurch nicht nur eine ſchnelle⸗ 
te, fondern auch, eine leichtere Bewegung, — 
Wenn man die Maſchine des Abbe Nollet gebrau 
hen weilte, fo waren, wie es auch bey der Abbildung. 
derſelben vorgeftelle ift, zwo Perfonen dabey nörbig: eine 
mußte drehen, und die andere mic beyden Händen die 
Kugel reiben. Allein durch die Erfindung des Herrn 


sie Anbringung von mehrern Kugeln oder Chlindern funerfläre , 
u selucie hat; eben fo hat man diefes auch unit den platten 

..  Plasiheiben vorgenommen. Deu Graf de Vrilhac hat zueuft 

. einefolche Mafchine ausgehen, welche durch ein großes Rad - 
7 wie die Kugein ober Eplinder bewegt weg den. Allein 

= Männer, twelhe fh, in diefems Fache der: Wilfenihaften bed 

5 rühme gemacht haben, und deren. Urtheil daher in. diefem 
 Srüde güfeig feyn muß, haben bemerkt, daß bey diefer Eins 

I Mbrung der Eltiririmahhinen den Mibcufaro ask dern 
mehrt, und das Umdrehen der Scheiben betraͤchtlich er⸗ 
ſqweri werde, 


— 
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Winklers ), die Kugel, mit einem Kuͤſſen zu reiben, 
wurde eine von Diefen zwoen Perfonen entbehrlich gemacht. 
Ich geſtehe, daß man ben einer genauen "Befolgung des 
von ARinkleen angegebenen Verfahrens nicht allezeit 
großen Vortheil babe, Denn das Küffen, welches un 
ter ber Kugel auf einem Brete angebracht war , das mar 
nach Erforderniß, und im Verhaͤltniſſe mit dem Durch: 
meffer derſelben, bald höher, bald tiefer fehrauben Eonnz 
te, richtete ſich nicht nach den beym Herumdrehen der 
Kugel vorkommenden Ungteichheiten. Und doch find 
diefe Ungleichheiten oft fehr merklich, weil man fehr fel- 
ten volllommen runde Kugeln finder, und diefen Fehler 
durch Die Art und Weiſe, fie zu befeftigen, und eingu⸗ 
ſchrauben ſchwerlich verbeſſern kann. Eine ſolche Ku— 
gel muß daher durch ein unbewegliches Kuͤſſen ſehr uns 
gleich gerieben werden, und eine ſehr ſchwache Elektrici⸗ 

tag herverbringe. ee 


Ohnſtreitig war dieſes die Lirfache, warum Nollet 
dieſe Erfindung verwarf, und ihren Werth herunter feßs 
"te. Ueberdiefes befaß dieſer berühmte Naturforicher eine 
zum Reiben einer Kugel, und zur Hervorbringung eines 


— ftarfen Grades von Elektricitaͤt ſchickliche Hand, welche 


nicht jedermann befißt, Denn wenn diefelbe ſtark aus⸗ 
dünfter, und dieſe Ausduͤnſtung, wie es gemeiniglich 
ben der durch das Reiben erregten Wärme zu geſchehen 


> pflegt, noch mehr zunimmt, fo ift das Reiben beynahe 


von feiner Würfung mehr, und die Elektricitaͤt verliehrt 

fh. Man mußte fich daher bey diefer Art, die Kugeln 
zu reben, von Zeit zu Zeit die Hände mit Kreide, mit 
ſpaniſchen Weiß, oder mit jeder andern, eh 
.®) Eigentlich war es nicht Winklers Erfindung, fondern ein 
Drechsler, Gießing, hatte diefe Mafihine ‚angegeben. M. 
ehe Winklers Gedanken von der Elektrisität. ©. rmu.f 

| 1 E — | 1: 


. — 
* 


Don den elektriſchen Maſchinen. 29 


keit in ſich ziehenden, Materie beſtreichen ). — Doch 
allen dieſen Unbequemlichkeiten konnte man leicht aus— 
weichen, und das Kuͤſſen zu den elektriſchen Verſuchen 
eben ſo gut, und noch beſſer zubereiten, als es die hierzu 
ſchicklichſte Hand nur ſeyn Fan Man durfte es nur 
durch eine Feder beweglich machen. Auf diefe Weife 
konnte es den Ungleichheiten der Kugel nachgeben, und 
dieſelbe auf ihrer ganzen Oberfläche gleichformig reiben, 
Ich fiel im Jahre 1754. auf diefe Verrichtung, und ha— 
be dieſelbe, ſo lange ic) mich elektriſcher Mafchinen mir 
Kugeln bedient babe, mit dem beften Erfolge gebraucht, 
= Mein Küffen beftand aus Schafleder, welches mit 

Haaren, und öfters mic ehr trocknen Kleyen ausgeftopft 
war, Ich hatte es an einer metallenen Platte A. B. 
(©. Fig.7. Taf, 1.) befeftiger, welche, damit fich daſſel⸗ 

be deſto befjer nach der Woͤlbung der Kugel richtete, et— 
was gebogen war. Diefe Platte wurde an einem metak 
lenen Stabe a.b. befeftiger, welcher jur Feder dieme, 
bey b. gekrümmt, “und an einem eifernen Stab.c. d. an: 
geloͤthet war. An. dem obern Ende des letztern befand 
ſich eine Schraubenmutter, wodurch eine Druckſchraube 
 C. gieng, deren Ende k. die Feder nach der Kugel zu bog, 
66 
) Und doch fand Watſon (Philol. Tranfadt, äbridged, vol. 


Br, daher die Elektricitaͤt ungemein verſtaͤrken 


ee fenchten, Boden tehen- 





ee u diefer ſich widerſprechenden Erfahrungen aelegen 


7 
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und auf dieſe Weife den Druck des Kuͤſſens gegen d 
Kugel nach Gefallen verftärfte. Unten an diefer Bor 
richtung bemerkt man einen eiſernen Zapfen g, welche: 
in eine, in dem Pleinen Bretchen, morauf die Kugel ar. 
gebracht war, befindliche- Fuge paßte, und mittelft e 
ner Schraube befeftige wurde. 0 4 Kl 
Seeit der Erfindung Diefer, eben beſchriebenen Pol 
letiſchen Maſchine bis 1770. wo man anfleng, ſich de 
‚ mit Kugeln verfehenen Maſchinen nicht mehr zu bedienen 
machten alle franzoͤſiſche Naturforfäher von derfelben Ge 
brauch. Einige ließen fie genau nachmachen, andre ver 
änberren fie nach ihrem Gefallen, ' Doch betrafen diefi 
Veraͤnderungen nichts: weſentliches. — Die mehreſten 
Liebhaber ber Elektricitaͤt fanden indeſſen dieſe Maſchin 
zu groß und zu koſtbar, und ließen fie daher nur im klei 
nen nachmachen. Allein die Wuͤrkungen diefer kleinen 
Maſchinen, welche ihrer Große angemeffen waren, konn 
ten nur denenjenigen Gnuͤge leiſten, welche ſich mie det 
 Eleferieitäc blos vergnügen wollten, un el 
Unterdeſſen wuften die. Engländer der mit ine 
großen Mafthine verfnüpften Beſchwerlichkeit zu entge⸗ 
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fee Maſchine „ver en kann fich, nach Adanıs Vor⸗ 
ſchlage in einer ſenkrechten Richtung bewegen. ch Des 


fie unter meinen Inſtrumenten auch eine von der letzten 


Gettung; allein ih werde, um alle Weitkänftigkeic zu 


vermeiden, nur eine folche befchreiben, deren. Cylinder 


ſich in einer horizontalen tage bewegt. Down die- Sage 
der Kugel oder des Cylinders mache in der Mafchine eis 
e weſenkliche Veränderung, und hat auf ihre Guͤte nicht 
Den geringſten Einfluß. RS TR 


on einer Art von hohlen Trommel ANCS, Lahr. 







2 


Gewnden, deren Spindel bey E, zu ſehen iſt. Diele 
Schraube wird von einem Zohnrade in Bewegung ge 
feßt, deffen Are bey B. hervorragt. Wenn diefe Ute 
Durch Die Kurbel B.C,D. Herum gedreht wird, fo drehe 
fie die Schraube ohne Ende, und folglich auch) Den Glab⸗ 
‚ enfinder, ‚woran fie befeſtigt iſt, ehr ſchnell mit ſich 





— [3 
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) Igh kann nicht umhin/ hier der vom“ Hin. Archivar Lich— 


819.8.) befinder ſich eine Schraube she Ende mit dreyen 


© stenberg erfündenen Eiektriſirmaſchine zu erwähnen, welche 


iit dieſer etnige Achnlichkeit hat. Die Beſchreibung derfels 


.. BÖORE und Naturaefhicht: 8, x. ©t.r. ©.83u.f. An 








vird, wird er bey dev Lichtenbergifchen mittelft einer oben 


.... Beliebigen 6 

2 * I — J > - 

an die Teommel anlegen, und die Mirfuhgen der Efektriciz 
—* rät ſchwaͤchen önnte, kann durch ein Kohlenbecken deheben 
* „erden j welches man auf ein unter der Trommel angebr adır 
zn te8 Bretchen ſehen kann. Der erſte Leiter, welcher 6 Fuß 
hooh iſt, und 16 Zolle im Durchmeſſer hält, ſteht ſentreg 
Sl az Ss ie De rchmeſſer hält, ſteht ſenkrecht 
Bas: Baer ſtarken giäfernen Roͤhre auf, und iſt von dem Sr; 
or ‚nen ‚ Woörinne die Trommel he Mi ganz abgeſondert, 
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= det ſich in dem Gothaiſchen Mag. f.d. Neucfle a. d. 


/ 


= att des glaͤſernen Cylinders iſt eine mit Tuch uͤberzogene 
* rommel eingeſpannt und an ſtatt daß bey dieſer der Rei⸗ 
ber mittelſt einer ſtaͤhternen Feder an den Cylinder angedruͤckt 


ven Bogen des Geſtells angebrachten Schraube in einer 
öde feftgehälten. Die Feuchtigkeit, welche fih 
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Die ganze Maſchine wird mit Huͤlfe der beyden 
Schrauben L. M. ſehr feſt an einen Tiſch aufgefehraubt.. 
An der Grundfläche der Maſchine iſt eine ſtaͤhlerne Feder 
H. angebracht, welche ein ledernes Küffen G. feſthaͤlt. 
Durch den Boden der Maſchine gehen zween Staͤbe von 
Kupfer 8K, SR, welche durch die Schrauben T, T, ber 
feſtiget werden, Auf diefen zween Stäben ftehen zween 
andre, SZ, und SY, auf, an welchen wieder ein paar! 
XZ, und Ya, angebracht find. An jedem Ende diefer) 
zween letztern Stäbe find Schnuren von blauer Seide an⸗ 
geknüpft, an welchen eine Kupferne Röhre OP. hängt. 
In dem vorderen Ende derfelben ©. ift ein doppelter 
Drarh von übergolderem Kupfer befeftigt, welcher vorn! 
breit gefchlagen iſt. Dieſer Drath ift, feiner Schwäche! 
öhngeachtet, außerordentlich elaſtiſch, und nimmer die) 
eleferifche Materie aus dem Cylinder, welchen er berührt, ) 
auf, Un den andern Ende P der Nöhre OP, befindet! 
ſich ein Pleines loch, worein man Drarh oder Ketten ein⸗ 
bringen, und fie alsdenn, fo wie es die Umftände erfor: | 
dern, nad) verſchiedenen Oertern hin leiten fann. 1 

Odb gleich die eben beſchriebenen Mafchinen zu allen | 
elektrischen Verſuchen mebr als zu binveichend find, fo‘ 
fönnen doch Umftände vorfallen, wo eine größere Men: 
ge eleferifcher Materie erfordert wird, Die Mafchine,' 
welche der berühmte englifche Künftler, Nairne, für 
den Großherzog zu Tofcana erfunden und verferfiger hat, | 
und wovon die Beſchreibung in den Philofophical Trans 
actions (1773. den 9 Chriſtmonaths,) zu finden ift, ' 
verſchaft diefen Vortheil unter allen obnftreitig am ber | 
jten, und kann allen Abfichten eines Elektrikers Genüge | 
leiſten, wenn or fi) nur niche fürchtet, Gebrauch von | 
‚einem Ernftallenen Gefäße zu machen. Sie hat vor al 
len andern eleftrifchen Mafchinen, felbft diejenige nicht 
ausgenommen, welche id) weiter unten befchreiben wer— 
de,  diefen Vorzug, daß fie, ohne einen A 

— | bu ' aum 
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' Raum einzunehmen, doch febr große Würfungen her 
‚ vorzubtingen im Stande iſt. Ich werde den Gmund 
hiervon, wenn ich zuvor: eine hinreichende Beſchreibung 
dieſer kuͤnſtlichen Maſchine gegeben haben werde, au: 
a a a | Rn 
Nairne *) nahm an ſtatt der Kugel einen gläfer- 
nen Eylinder, welcher, ohne die auf beiven Geiten ſpi⸗ 
‚Big zulaufenden Enden mitzurechnen, zwoͤlf Sole im 
Durchmeſſer, und neunzehn Zoll in der Lange berrug. ©) 
Das Kuͤſſen, oder der Reiber war vierzehn Zolle 
‚Tang, und fünf breit... Es war fo gekrümmt, daß es 
die Wölbung des Enlinders umfaßte, und wurde durch 
‚zwo höhjerne Federn, welche auf zween kleinen dichten, 
‚unter dem groſſen Cylinder in einer wagerechten Sage ber 
feſtigten, Cylindern angebracht waren, getraaen, ‚und 
‚gegen den. Eylinder zugedrüct, Auf diefe Arr iſt das 
Kuͤſſen oder der Reiber iſolirt. Dieſe Mafihine wird 
durch ein Rad, deſſen Durchmeſſer vier und zwanzig bis 
dreißig Zolle hält, in Bewegung gefeßt, .. 
Der Leiter Diefer Mafthine beſteht aus Hol, wel 
ches mit Zinnfolie belegt ift, und. Hält in feiner Laͤnge fünf 
Fuß, und zwölf Zolle, oder einen Fuß im. Durchſchnim 
Er ruht auf zween Dichten Trägern von Kryftall, und 
endigt ſich gegen den Cylinder zu mit einer Spike, wel: 
Ge die aus demfelben ausjtrömende elektriſche Materie 
aufnimmt: und an dem andern Ende mit einem metalies 
nen Stabe, welcher mit einem Knopfe von der nemlichen 
A) Eben Die infler Das maß ine andere Mafine atnm— 
„den, wo die Glaskugel ſhheitelt echt a etichtet ſteht, und 
mitelſt eines. Kammrades und vines Gertiehes herum ges. 
dreht wid, Die Abbildung derfelben finder fih in Prieftr- 
198 Geſchichte d. Elektric. ©. 3495 Taf, VI ige 
Saqh. d. Elektricitaͤt 1 TH. J 







Noch muß ich, ehe ich die Abhan 
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Der Knopf, welcher die efeftrifche Materie, oder 


den Funken diefes Leiters aufnimt, ift ebenfalls von Diez 
fall, und ruht auf einer Röhre von der nemlichen Ma; 


serie. Dieſe Röhre bewege fih auf einem Träger, an 


deſſen Fuße eine Kette haͤngt, melche bis auf Die. Erde 
herab geht, und ſich mit einer-andern, am Küfjen an⸗ 
gebrachten, vereiniget. Durch diefe Vorrichtung wird 
die Eleftrieität des Leiters poſitiv, und gany ber aͤhnlich, 
welche wir in den Leitern unfrer gewöhnlichen Maſchinen 
erregen U ae ee 
Mit diefer Maſchine hat Nairne oft zwölf, drey⸗ 
zehn, und drengehn und einen halben Zoll weit vom Leis 
ser Funken gezogen: ja er hat die eleftrifche Materie, 


R doch felten, bis auf vierzehn Zolle weit ausftrömen ges 


ſehen. Obnftreitig kann alfo diefe Mafchine die groͤſten 
Wuͤrkungen hervorbringen, und man kann dieſelben noch 
mehr verſtaͤrken, wenn man, ohne die Verhaͤltniſſe der 
andern Theile zu verändern, dem gläfernen Eylinder eine 


noch größere Länge giebt. Denn die Weite, welche der 


Funfe durchläuft, hängt von der Entfernung der fremz 
den Körper ab, welche die elektriſche Materie aufhalten 
koͤnnen. - Se länger alfo ein Cylinder ift, je meiter fi 

die an denfelben befeftigfen Aren von feiner Mitte, auf 


welche die Spitze des Leiters trift, entfernt, in einer der 
ſto weitern Entfernung wird der Funke auch in Körper 


übergeben, welche man den entgegenfiehenden Ende des 
Seiters nähert. Folglich kann man Die Kräfte diefer Mas 


ſchine nad) Gefallen verftärken. Allein die Ve 


welche man von dergleichen Mafthinen zieht, erſetzen 


Schaden nicht, welchen man, bey einem jedesmaligen 


Gebrauche derfelben zu leiden, Gefahr lauf. 
h muß ich, | dlung von diefen 
Gattungen elefteifcher Maſchinen endige, folgende, Ans 
merfung machen! Es ift nemlich nicht noͤthig, wie man 
es aus dem gewöhnlichen Baue diefer Mafchinen — 
RR £ % PR ER SIIETEIE BE FE. 6, 
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follte, daß die. Kugel oder der Cylinder beftändig nach 
einer und der nemlichen Seife zu herum gedreht werde, 
' Der Pater Gordon, .ein gelehrter Schottlaͤnder Bene: 
dictinermoͤnch, erfand eine fehr einfache Mafchine, nach. 
deren Mufter ich verfchiedene gebaur geſehen habe, wel 
che ziemliche Würkung thaten), Sie beftand aus eis 
nem gläfernen Cylinder, welcher in zwey hoͤlzerne Eins 
faſſangen eingelöther, zwiſchen zwo Docken von einer 
kleinen Drehbank eingeſchraubt war, und durch einen 
Fiedelbogen herum gedreht wurde. Diefe Bewegung, 
wobey ein, nach Winklers Vorſchlag angebrachtes, 
Kuͤſſen gerieben wurde, gieng wechſelsweiſe bald von der 
rechten zur linken, bald von der linken zur rechten. Ohn⸗ 
ſtreitig war dieſe Maſchine unter allen elektriſchen die ein⸗ 
fachſte, und mit den wenigſten Verdruͤßlichkeiten verbun— 
den. Winkler glaubte ſchon lange Zeit vor dem: Pater 
‚Gordon, daß die. Art des Herumdrehens fehr geſchickt 
zur Erregung der. Efeftricität wäre: denn er hatte fich 
theils zum Herumdrehen eines Cylinders, theils zum 
Reiben einer Röhre der Stange an einer Drechfelbanf 
mit gluͤcklichem Erfolge bedient, a 7 ——— 
Die elektriſchen Maſchinen, ben melchen der Cylin⸗ 
Der oder die Kugel eine kreisfoͤrmige Bewegung hat, ha: 
ben, ihre verdrußliche Größe Abgerechner, melcher man 
Doc) auf engliſche Art durch ein Getriebe abhelfen Fann, 
| ihre weentlichen Sehler, welche ich jezt anzeigen will, 
Erſtlieh iſt es gewiß, daß elektriſche Maſchinen mit 
Kugeln den Einwuͤrkungen der Feuchtigkeit ganz vorzuͤg⸗ 
lich, ausgefeßt find, und daß es, der ‚verfchiedenen Mit⸗ 
tel ohngeachtet, welche man zur Berbeflerung die e8 Feh⸗ 
el o che ir Verbeſſerung dieſes Feh 
lers nach und nach erfunden hat /noch verſchiedene Um—⸗ 
R Ä 2 esse fldnde 


0 ae. * 
Beſchreibung derſelben findet ſich in feinem Buche: ten- ar 








* tamen explicationis electricitatis. Erford, 1746. 8 
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fände gebe, bey weichen eine eleffrifche Kugel gar nicht 
gebraucht werden kann. — 
Sch habe mic) länger, als funfzehn Jahre Hinz 
‚ Durch, dergleichen Maſchinen bedient, und allezeit Dies 
fen Fehler bemerkt; auch fogar alsdenn, wenn die Aus 
geln inwendig mit einer harzigen Subſtanz überzogen 
waren, wodurch man die allzuſtarken Eindrücde der 
Feuchtigkeit auf die Kugel zu vermindern. geglaubt hat. 
Auch eine große Menge von Zuſchauern vermindern, 
befonders in warmen Gommertagen, die Würfungen 
der Eleftrieität. Doch diefer Vorwurf trift, ob ihn 
gleich die Kugeln mehr verdienen, aud) unfre neuen Mas 
fchinen, und folglich kann er den Altern nur wenig zum 
Nachtheil gereichen. Allein ganz anders verhält es ſich 
mig der zwoten Bemerkung, welche einen großen Eins 
fluß auf jeden Naturforfiher haben muß, der weder fich 
noch feine Zuhörer einem Unglücde ausſetzen will, das 
um fo größer ift, je weniger es vorhergefehen' oder vers 
huͤtet werden kann. — 
Zweytens iſt es allgemein ausgemacht, daß die 
Kugeln, Cylinder, und uͤberhaupt alle Gefäße von 
Glas oder Krnftall, welcher man fich zu elektriſchen Ma⸗ 
fehinen bedient, von freyen Stuͤcken zerfpringen, und 
daß die Stücken mit einer außerordenrlihen Geſchwin⸗ 
digkeit fehr weit gefrieben werden. Ich geftebe zwar 
gern, daß diefer Umſtand felten ift: allein er iſt doch 
‚möcich, und. hat fich mehrere male ereignet. Und dier 
fes ft ſchon hinreichend, uns bey dem Gebrauche diefer 
Mafehinen vorfichtig zu machen, und fie ſogar ganz zu 


verwerfen, befonders da wir bequemere und zu gleicher 


Zeit befiere Moſchinen befiken, welche wir, ohne bie 
‚nem chen verdrüßlichen Folgen befürchten zu dürfen, an 
ihrer Statt gebrauchen Fonnen. 5; 

Das erſtemal begegnete diefes Unglück, fo dipl wit 
wiſſen, 1750 den gten Hornung, dem Pater * 
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zu $yon. "Seine Kugel hatte zwar einen Riß, welches 
vielleicht Gelegenheit zu dem baldigen Zerfpringen geben 
konnte, welches ſich gleich nach, dem erfien Herumdre⸗ 
hen durch ein Geraͤuſch, als wenn etwas zerriſſen wuͤr⸗ 
de, zeigte — denn ſo druͤckt ſich der Vater Ber ut 
hieruͤber in einer der Akademie der Wiffenfchaften zu 
Hon einige Tage bernach vorgeleſenen Schrift ſelbſt 
aus. — Auf dieſes Geraͤuſch folgte ein ftarfer Knall, 
wodurch die Kugel in mehrere Stuͤcken zerbrochen, und 
die Truͤmmern derſelben mit der geöften Heftigfeit in dem 
Saale, wo die Maſchine aufgeftellt war, herunigefchleus 
dere wurden, 00. EEE Er 
Doc find auch ganze, nicht gefprungene, Kugeln 
dieſem Zufalle unterworfen. So lefen wir in dem ets 
sten Theile der Nolletifchen Briefe über: die Elektricitaͤt, 
daß eine folche Kugel unter den. Händen des. Profefjors 
Boſe, zu Wittenberg, zerplatzt ſey, und daß, le Cat zu 
Rouen, der Präfidene de Robin zu Rennes, Sabatelli 
zu Neapel, und Noller felbft mit einer Kugel von engli- 
ſchen Glaſe das nemliche Schickſal erfahren habe. — 
Man darf nicht glauben, daß dieſer Zufall von eis 
‚ner Verdünnung. der in der Hölung der Kugekeingefchlof 
ſenen Luft herrübre, welche durch. die, beym Reiben ent⸗ 
ſtandene Wärme bewuͤrkt wird, und, daß: man ſich vor 
dieſer Zerplatzung dadurch ſichern koͤnne, wenn man, wie 
ge vorgeſchlagen haben, durch eine. von den hoͤlzernen 
Saflungen, worinne die Kugef befeftiget ift, ein Loch ans 
bringt, welches bis in die Hoͤhlung der Kugel gebt *). 
u 8 : ER ® € 3 een * Denn 


=) Man: Hat von dieſer Zerplatzung glaͤſerner Kugeln und Cy⸗ 
finder während. des Elektriſirens verschiedene Urſachen ange⸗ 
geben, Einige z. B. Nollet, Beraut u.a. füchen dieſelbe in 
© einer zitternden Bewegung, melde durch die Wuͤrkung ber 
 elefteifchen Bewegung in. den Glastheilhen auf eine bis jetzt 
5 moc) unerflärbare Weiſe hervorgebracht wiirde, Man ſehe 





Nollets 


— 


38... Meribfehnitt, ates Kopitel. 


Denn die Erfahrung hat beiviefen, daß diefe Vorſich 
von feinem Nußen fey. Ich hatte 761. eine fehr gut 
Kugel eingeſchtaubt ‚welche gut gefaßt, an dem einer 
Ende durchlöchert war, und mir fehon feit vielen Jahren 
zu meinen Verſuchen gedient hatte. Kaum war fie Fün 
bis fechsmal herumgedreht, fo zerfprang fie mit der gro) 
ften Heftigfeit, und die — flogen ſehr weit in met 
nem Zimmer herum. Ich fand die Bemerkung des Pa, 
ter Beraut gegründet, daß die meiften und kleinſter 
Stücen in die Fläche des Aequatots der Kugel gefallen 
waren: doch war unter anden ein etwas großes Stud 
mit einer folchen Gewalt in eine Ecke der Stube geflogen 
daß eine Schnur, woran ein, ohngefähr mit zwölf Pfum 
den beſchwerter, Magnet hieng, babon entinen a 
{en wurde, a 
Bemerkungen diefer Art zeigen, wenn man fi bj ja derglei 
chen Maſchinen bedienen will, ven Vortheil der Kuͤſſen zun 
Reiben der Kugeln oder Cnlinder mehr als zu deutlich, Es 
war mein Gluͤck, daß ich dazumal, wo noch feine —— 
richtung der —— Maſchinen bekannt war 
Kuͤſſen an meiner Maſchine angebracht hatte, fo ſehn 
„man Baus er Br RG tadelte. Eben dieſe Beob⸗ 
achtun 


Rolbets reinee reaien Vol. 1. p- 19: Andre glau 
‚ben, daß dieſer verdruͤßliche Zufall von einem zu jaͤhlingen 
Erkalten ſolcher Kugeln oder Chlinder, nachdem fie geblafert 
2. ,worden find, herruͤhre, und rathen daher, dieſelben auf der 
Glashütte nur ſehr langfam abkühlen, und die Temperatur 
der Aemoſphaͤre nah und nach annehmen zu laſſen. S. Tib i 
Cavallo Abhandl. über d. Eleftric. © 97. — Liebhabe 
elektriſcher Verſuche muͤſſen ſi ch vorzüglich davor huͤten, ſolche 
Kugeln/ welche man, wenn fie auch ſchon lange Zeit zu 
elektriſchen Verſuchen gebraucht worden find, in eine merklich 
veränderte Temperatur der Atmolphäre gebracht hat, fogleid 
einzuſchrauben und’ herumzudrehen. Aus Dernachläfiaung 
‚Dior Borfichräreget —* ich * — nei = 
ut an gefehen, “| 












ur 
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bachtungen bemeifen auch den Vorzug unfrer neuen Mar 
ſchinen. Denn wenn ſich die Scheiben vom Glaſe auch 


| während des Gebrauchs ſpalten ſollten, wie.es bisweilen 


geichehen ift, fo Bat man Doc) nichts von ihren Stücen zu 
fürchten. Wenn fie.aber auch, , welches jedoch nicht 


glaublich ft, in Stücen zerfprängen,, ſo bat man den; 


noch) keine Gefahr dabey zu laufen, weil die geringe kreis— 
—— Bewegung, welche man dieſen Scheiben giebt, 
‚den Stuͤcken Feine fo ſtarke Schwungkraft mittheilt, daß 
gefährlich werden koͤnnten. SEE 


Diefe vortveflichen Mafchinen find in Frankreich erſt 
‚fit 1789 bekannt. Unterdeſſen hatte ich ſchon 1756. 


‚eine Scheibe von. Kryſtall, welche wie diejenigen geſtaltet 
war, deren man fi) zum. Aufſetzen des Nachtiſches ber 
din durchbohren und an einer Are. befeftigen laſſen, 
welche vermiftelit eines, dreyßig Zolle großen, Rades 
herumgedreht wurde, Doch war ich nicht darauf gefal⸗ 
Ten, diefe Scheibe zwifchen vier Kuͤſſen reiben zu laffen, 
fondern Diefes geichah blos durch ein einziges, vier Zolle 







fan } 
eine verticale Lage hatte, und mit einer Feder verfehen 
var. Demohngeachtet that diefe Scheibe, wie ich mich 
erinnere, Damals ſchon eine größere Wuͤrkung, als eine 
oortr 

ne welche ich durch Das nemfiche Rad herumdrehte. 
RR in Umftand, den ich nich vorausgefehen. hatte, verur- 









Paar 





achte, und nicht einmal darauf Dachte, wie ich denfelz 
sen verbeſſern könnte, · Ich nahm mir nemlich einmal 


or H: 


efliche Ernftallene Kugel von fieben Zollen im Durch⸗ 


— 


iges, und achtzehn Linien breites, Küffen, welches 


lachte, daß ich Eeinen fernen Gebrauch von die er Mafine 


— 
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verwundete mich, = Ich ſuchte daher die Kugeln wieder 
vor, ohne indeffen einen allzugroßen Widerwillen gegen 
diefe Vorrichtung zu faflen, deren Gebrauch ic) eben 
aufgegeben hatte. \ | 
Mehrere Jahre hernach erfuhr ich, daß der Bez 
rühmte englifche Optieus, Ramſden, dieſe Mafchine 
vervollkommt, und die Glasſcheibe wider jenen Zufall 
gefichert hatte %), Der Abbe’ Boriot. einer meinen 
Freunde, ließ fich eine ſolche Maſchine kommen, und ich 
erſtaunte außerordentlich über ihre Wirkung, fo ſehr 
auch dieſelbe von derjenigen verſchieden war welche wir 
jetzt durch aͤhnliche, auf alle nur moͤgliche Art vervoll⸗ 
kommte, Maſchinen hervorbringen. Ramſden's Mas 
ſchine beſtand aus einer Glasſcheibe, welche nur einen 
Fuß im Durchmeſſer hielt, und ſich mittelſt einer, an 
ihrer Are angebrachten, Kurbel zwifchen vier Küffen bes 
wegte. Es war leicht einzuſehen, daß eine Scheibe von 
einem größern Durchmeſſer, ohne daß die übrigen Vers 
haͤltniſſe der Maſchine geändert würden, auch größere 


*) Elgentlich iſt der Erfinder folder elektriſchen Maſchinen In⸗ 
genhouß, ohngeachtet ſich Ramſden feldit dieſe Erfindung 
zugeeignet hatte, Prieſtley ſelbſt hatte ſich in der erſten Nuss 
gabe feiner Geſchichte der Elektricitaͤt S.szo. hierdurch 
taͤuſchen laſſen: allein in. der zwoten Ausgabe dieſes Werts 

ift diefer Sirhum S. 350. verbeffert morden, „Das winzige, 
mworinnen Ramſdens Maſchinen von den Yngenhoukifmerr 
verfchieden find, beſteht darinne, daß diefe letztern an ſtatt 

der Glasſcheiben Scheiben von ſeiner Pappe haben, welche 

mit Copaks oder einen Bernſteinfirniß ſtark überzogen wer⸗ 

+ den, um fie vor dem Eintringen der Feuchtigkeit: zu ſichern. 
Die Reiber find an denfelben von Kagenfell Allein nach 
der richtigen Beobachtung des Hrn. Archivar Lichtenberg ges 
hoͤrt eine beträchtliche Wärme dazu, um dieſe Mafchine in 
ihrer möglihft großen Stärke zu erhalten. Man che Mas 
‚gazin für das Neueſte aus der Phyſit und Naturgeſchich ⸗ 
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Wuͤrkungen leiften müfte. Anfangs ließ ich blos aͤhnlt 
be Maſchinen nachmachen, vergrößerte blos den Leiter, 
amd gab den Küffen eine ſchicklichere age. Allein ſchon 
hierdurch bekam ich Maſchinen, welche eine groͤßere 
Menge elektriſcher Materie gaben. Hierauf richtexe ich 
‚meine Aufnterffamfeit auf Die Spindel. Sie beſtand 
aus Holy, und war daher, ſo viel Mühe ich mir auch 
‚gab, um gang ausgetrocineres Holy dazu zu nehmen, 
‚Doch dem Einfluffe einer trocknen oder feuchten Witterung 
unterworfen , und zerfprengte oft Die Scheibe, Ich fand. 
kein anderes Mittel, * Diefem Zufalle auszuweichen, "als 
daß ich die hölzerne Spindel mit einer Fupfernen vertauſch⸗ | 
te. Allein da die Metalle fehr gute Leiter find, und die 
Elektricitaͤt des Glafes in einer ziemlich weiten Entfer⸗ 
nung an fich ziehen, fo war zu befürchten , daß eine Ma? 


fine mit einer metallenen Spindel nicht die erwarteten 


Mürfungen hervorbringen, fondern daß fie ſich, anſtatt 
ihre Eleftricität den Körpern mitzutbeilen, welche man 
‚gemeiniglich den Leitern in einer gewiſſen Entfernung na: 
‚be bringt, beſonders wenn fie nicht ſo geſchickt, ala Me: ' 
talle, find, durch die Mitrheilung eleftrifch gemacht zu 
werden, in die Spindel ausladen möchte. Ich gab ta: 
‚her derfelben der Eleinften Durchmeffer, welcher nur 
moglich war, um fie hierdurch weiter von den Küffen zu 
itfernen, und ließ Den wifchen dem Rahm, in mwelchen 
bie Scheibe hängt, befindlichen Theil der Spindel mit 
Ween uberfirnißten Belegungen von Hole bedecken, 
Dieſes Sm; 








res Mittel gelang mir, und die efefteifche Materie 
muſte in einer außerordentlich groflen Menge vorhanden 


D: ‚ wenn fie ſich während des Herumdrehens ber Ma: : 
ſchine in die Spindel austaden follte. Meine Mafine. 

siehe ich allen ähnlichen bis je@t befannten vor, fogar- 
die des Marquis de Conrrenbauy, deren Scheibe vier - 
SUB im Durchmeffer hält, und des Graufen de Chaul- 
ns, in welcher ver Diameter der Scheibe fünf — 
% — rag * 






‚Folglich iſt das Verhaͤltniß der geriebenen Flaͤchen, 


auch gleich dieſe Wuͤrkung ſehr merklich von de ; 
verſchieden iſt, welche die beyde angeführten großen Ma. 
ſchinen hervorbringen, fo ift fie doc) vollfommen. binrei 


‚ten fich die Funfen.beyder. Maſchinen doch nur, wie 
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traͤgt, nicht ausgenommen. Dieſe beyden aͤußern zw 
ſtaͤrkere Wuͤrkungen, als Die meinige, und haben e 
mit aller möglichen Kunſt verfertigtes Stellwerk: 2 


lein ihre Wuͤrkungen kommen dem außerordentlich hoh 


Preiße der Scheiben nicht bey. Und überdiefeserfo 
dern diefe Mafchinen ein befondres Zimmer, damit il 
Dunftfeeis, welcher ſich ſehr weit erſtreckt, nicht vonde 
nahgelegenen. Körpern eingefogen werde. 

Die ftärkfie Diefer Maſchinen, nemlich. die Bes Gr. 


‚fen de Chaulnes giebt bey den ſchicklichſten Zeitumftär 


den Funken, welche nach der Erzaͤhlung des Grafen ar 


zwey und zwanzig Zolle weit gehen. Sich habe ihn ſelb 


dergleichen, jedoch bey ungunftiger Witterung , ziehe 


| gefehen „ welche ſich auf 16 Zolfe weit: erfireciten. Dvd 


ne, deren Scheibe nur zwey Fuß im Durchmeffer haͤl 
giebt Funken, melche fich ‚ebenfalls bey günftigenn We 
ter, neun Zolle weit erſtrecken. Nun verhalten ſich abe 
die Flächen der beiden bepden geriebenen Scheiben, di 
Höhe der Küffen, welche den gröften Nußen verſchaft 


wir wollen zwey und zwanzig annehmen! Meine: ei 


bey Seite geſetzt, gegen.einander, wie die Quadrate ih 


ver Durchmeſſer, melche fich verhalten, wie 2 zu * 












4 zu 25. und noch groͤßer, weil die Kuͤſſen an der AN 
ſchine des Örafen de Chaulnes verhaͤltnismaͤßig genon 
men, höher ſind, als die meinigen. Indeſſen verha 


zu 22. Hieraus folgt offenbar, Daß meine Mafchin | 
verhältnismäßig größere Würfungen thut; und wenn 


chend, alle Berfuche diefer. Art anzuftellen, und bat 
fiberdies noch den Vorzug, 9— he Arne x wear er 
und ee zu bewegen: N en &l 


EN 
’ 
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Ich werde diefe Mafchine, wovon ich fchon eine 


Beſchreibung, einige daran vorgenommene Beränderuns 


gen ausgenommen, an einem andern Orte gegeben has 


be *), bier noch einmal befchreiben, damit ſich Die Leſer, 
ohne erſt das angefuͤhrte Buch nachſchlagen zu dürfen, 
einen deutlichen Begriff davon machen fünnen. AB, 


(©. Taf.2. Fig. ".) ftellt eine Heine, achtzehn Zoll hohe, 


neun und dreyßig Zoll lange, und vier und zwanzig breis 


ke, Tafel vor. N 

An dem einen Ende diefer Tafel ift der Rahm CDI. 
befeftige, welcher von da an gerechnet, wo er auffteht, 
bis dahin, wo die Wölbung angeht, neun und dreißig 
Zoll hoch iſt. Die ſcharfen Seitenecken deſſelben find 
mit allem moͤglichen Fleiße abgerundet. Auf der Tafel 
ft er mit einem Nagel e welcher ganz durch fie hindurch 


geht, und in eine Schraubemutter paßt, die unter der | 
zafel Feftgefchraube werden kann, und ‚außerdem noch. 


durch zween andre Nägel dd.’ befeftiget, welche. im das 


gehende Zapfen eindringen. 


Bret des‘ Rahms, und in zween durch daſſelbe hindurch⸗ 


Der hintere Theil des Rahms iſt mit dem Fußge⸗ 
tele nur durch zwo Schrauben ee. verbunden, und hänge 


oben mit den vordern Theile durch die Wölbung D. 2 


ia — men. "Di efe ift an dem Rahm miftelft zwoer Schraus 


den £ befeftige, wovon man nur die hintere fehen Fan. 


Um Hintern Theile des Rahms bemerkt man in der 






del, damit man die Kurbel’ G. in gehöriger Weite ans 


xregten Elektrieitaͤt abfeice, 


\ 


wendig, damit fie beym Umdrehen feinen Theil von der 
_ HE. iſt eine Öfasfcheibe, "welche 24 Zolle im 


Durchmeſſer haͤlt; fie bat in ihrem Mittelpunkte einsoch, _ 


FW ©. Deleription & uſage d'un Cabinet de Phyfique. | 


I 
x’ 


% einen ducchbrochenen Träger EF. für die Spin 


bringen koͤnne Diefe Vorſicht iſt unumgänglich noth⸗ 
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und iſt zwiſchen zwoen Kupferplatten befeſtigt, welche in 
wendig mit zwoen Platten von Bleche, und zweyen Stil 
den Tuch bekleidet find, die unmictelbar auf der Scheib 
aufliegen. Die nach der Kurbef zu liegende Kupferplat 
te ift hohl, und befeftiget ſich an der andern durch ein 
‚in der Spindel LM. eingebrachte Schraube. Die an 
dere Kupferplatte ſitzt unmiftelbar an der Spindel feft 
Diefe Vorrichtung der Spindel babe ich in der dritter 
- Figur befonders vorgeftele Y. N eg 
An beyden. Enden des Rahms find. vier ovale Kuͤſ 

fen angebracht, welche fechs Zolle lang,. und über drey 
breit find. Die Grundfläche derfelben macht eine fuͤn 
Zoll hohe und drittehalb Zoll breite Plarte von Kupfer 
aus; über diefelbe ift zubereitetes Schaafleder: (baſane 
geſpannt, und mit Haaren ausgeftopfe. Jede Platte 
hat zween Zapfen von dem nehmlichen Metalle, welche 
in eine an. dem obern Theile der vier hoͤlzernen, oben und 
unten an den Seitentheilen des Rahms befeſtigten, Tra2 
ger angebrachte, runde Ausfchweifung eingefügt find. 
Die hintern Küffen werden gegen die Scheibe zu 
durch Federn von Drath. gedrückt, welche ſich um eine 
Röhre herumwickeln (reflorts A baadin), und mittelfl) 
zwoer Schrauben gg. ftärfer oder fehmächer angefpanne 
werden Fönnen, In der vierten Figur ift ein folches 
Kuͤſſen zugleich mit feinee Schraube befonders abgebildet, 


















9. Die vom. Abt Yertholon’erfundene Maſchine iſt weiter nichts," 
als eine Umkehrung dieſer eben befchriebtnen Maſchine mit, 
der Glasſcheibe. Denn anftatt, daß, diefe letztere fich. zwiſche 
vier Koͤſſen bewegt, fo bewegt ſich in jener ein runder Rei⸗ 

ber zwiſchen vier Glastafeln. Ich weis nicht, ob der Vor⸗ 
49, weswegen ſie ihr Erfinder ruͤhmt, daß fie nemlich hier⸗ 
durch zum Verſenden geſchickter gemacht werden, nicht durch 


— den Nachtheil, welchen die ſtaͤrkere Einwuͤrkung der Witte⸗ 


rung wegen der vielen Glaeſcheiben hervorbringen muß, voll⸗ 
keommen aufgewogen werde. 


— 
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damit man ſich durch das bloße Anſehen einen deutlichen 
Begriff davon zu machen: im Stande ift. r 

Aufder Tafel ftehen zwo dichte, ſechszehn Zoll Ho: 
‘be, Säulen von Kryftall N und O, weldje in gedrech⸗ 
‚felte Fuße P. und Q. eingefittet find. An diefen befinden 
fi zween Zapfen mir Schrauben, welche durch Die Tas 
fel hindurch gehen. Sie hat in diefer Abſicht zwey ovale 
Kcher, welche ohngefehr dren Zolle lang und über zween 
breit find, damit man diefe Zapfen ſowohl nad) der Laͤn⸗ 
“ge, als nach der Breite der Tafel, an melcher fie mit 
höhernen Schrauben unten befeftiget werden, mit leich- 


ter Mühe fchieben Tonne, ä RR: 
Die Kryſtallſaͤulen haben oben zwo Kugeln von Ku⸗ 
pfer h. und i., weelche zween Zolle im Durchmeffer hal: 
sten, und den Leiter RST.. tragen. Diejer befteht aus : 
einer Eupfernen Roͤhre, welche zween Fuß und drey und 
einen halben Zeil dick it, amd fich auf beyden Seiten mit, 
Kugeln aus dem nehmlichen Metalle endigef, deren. 
Durchmeſſer einen Zol beträgt. Durch die Kugel m. 





Geht ein Bogen von Kupfer Rm T. an deſſen behden Enz 
sen ſich zween große, vier Zolle weite, Becher von Kuz 
\afer befinden: in denfelben ftehen drey Spitzen von dem 
mehmlichen Metalle, welche ohngefehr zwo Linien über 
Den Rand der Becher Hervorragen. Ihre Beftimmung 
iz. die elektriſche Materie von der Glasſcheibe HK. au 
nehmen, und dem Seiser mitzutbeilen, EN 
Den an ber Kugel h. ift eine große Schraube an 
gebracht, welche in die Kugel m. eingreift: von der Ku⸗ 
gel i. bingegen gel enur eine Arkvon Nagel in den Lei⸗ 
ter. Die Kugel L. welche fh an dem: Ende des leztern 
efindet, har oben einen großen kupfernen Ring, in wel⸗ 
em die Sräbe eingehängt werden, welche zur Verei— 
wi es jroifchen den erſten und den zween andern $eitern 
'VV, VV. (S Sig. 2.) dienen. ARE 
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Dieſe leztern beſtehen aus is geſchlagenem weißen 
PR ‚doch müffen fie an ihrer Aufern Oberfläche da ar 
fie zufammengelöfber fi find, nichf ungleich, fondern 
fommen glatt feyn. Vorher ließ ich fie von zufammens 
geſezten Stuͤcken Holz u zu mehrerer. $eichtigke 
aushöhlen, und mit einer Zinnplatte belegen: allein dj 
Leiter aus weißem “Bleche verdienen, wenn fie guf g 
macht find, den Vorzug. Jeder ift fechs Fuß lang, un 
haͤlt uͤber acht Zolle im Durchmeffer: an’ ihrem End 
laufen fie gewoͤlbt zu. 

Dieſe beyden Leiter ſind in ſeidnen — wenic 
ftens in einer Entfernung von vier Fuß von der Decke 
und den Mauren der Stube, an der Dede aufgebänge 
"Sie find mit einander Durch metallene Stäbe 00, 00, ver 
bunden , welche an ihren Enden nach der Dicke biefer ei 
ter gekruͤmmt find, und in ihrer Mitte eine Art vo 
Handgriff P, P- Bilden, , woran verfchiedene Körper ge 
haͤngt werden koͤnnen. Diefe Stäbe endigen ſich in me 
‚. tallene Knoͤpfchen von einem Zolle im Durchmeffer, | 

| Kngſt der Höhe der beyden innern Seiten der 
Rahms, morinne die Glasſcheibe haͤn geben ao # 
Platten von Kupfer hin, morinne Sohn 10 
Spindel und die Schrauben g, 8, befindlich ſind "Si 
haben Verbindung mif einer ander, queer unfer dei 
Tafel weggehenden, Platte, welche ſich nach außen zu 
mit einem Ringe endiget, in dem man, wenns nöthic 
ift, eine Keffer x. einhängen kann, welche die Kuͤſſer 
‚ mit dem Univerfum in Verbindung bringer, Ich will 
hier das an dem aͤußerſten Ende der Tafel angebrachte 
Inſtrument, und den niedrigen Seffel, (S. Fig. 5.) nel 
cher für Perfonen ift, die fich wollen eleferifiren Taffen, 
mit Stillſchweigen uͤbergehen, weil ich davon an einen 
andern Orte, wo es die age mit gch b ingen wer 
den, zu eh . En, —— 
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Man darf indeffen nicht glauben, als wenn diefes | 
‚Die einzigen Elebtriſirmaſchinen wären, welche Naturfors 
ſcher und Liebhaber der Elektrieitaͤt zu ihren Berfuchen etz 
funden haben. Faſt jeder derfelben bedient fich einer Mas 
ſchine von feiner eignen Erfindung, und ruͤhmt ihre Vor⸗ 
zuͤge, welche fie vor allen übrigen habe. Unter den aͤlte⸗ 
ſten könnte man noch die Hawkeſbeeiſche, welche kein 
Reibzeug und keinen erſten Leiter hat; die Watſoniſche, 
wo mehrere uͤber einander liegende und mit Reibern ver⸗ 
ſehene Kugeln von einem Rade in Bewegung geſezt wer⸗ 
Den; die Wilſoniſche, wo Rad und Cylinder in einem ho⸗ 
rigontal liegenden Geftekle, und der erfte Sejter gerade über 
denfelben in ſeidnen Schnuren hängt, der Meiber unter 
dem Cylinder angebracht ift, und das Ganze einer Drechz 
elbanf ähnlich ſieht; die Windlerifchen, wo die Clin 
der mittelſt einer unten an einem beweglichen Fußtritte 
und oben an einer eifernen Feder, wie bey einer Drechs 
Nelbane, befeftigten Schnur herumgedreht werden; die 
‚Readifche, wo das Rad horizontal liegt, der Cylinder 
Hingegen perpendikular aufgerichtet iſt, der erfte Leiter 
mdlich, auf einem Glasbecher feftgefehraubt, zwiſchen 
dem Rade und dem Cylinder fteht: unter den neuern ende s 
Er och die Prieftleyifchen, welche er in feiner Gefchich- 

“e der Elektricitaͤt S. 35 1. u. f. beſchrieben hat; des le 
Roy. (fr Mem. de l’acad: royal. des fcienc. de Paris, 
772 ©. 449.) und andre anführen, wenn nicht zu 
derücchten wäre, daß die Beſchreibung derſelben die Aufz 
werkſamteit der Sefer ermüden, und die hierzu nothwen⸗ 
Digen Kupfertafehr diefes Buch; noch theuerer machen 
möchte. — Meuerlihyhat man eine elektrifche Maſchi 
angegeben, welche durch Raͤderwerk in Bewegung 
yefeßt und darinne erhalten wird. Ihre innere Einriche 
ung und ‚Die davon zu erwartenden Vortheile find im 
“urnal de Phyfique Fevrier 1782. befchrieben,, und in 
Jinem, Kupfer vorgeſtellt worden. — Aller mifdiefen 
Re. i | RES TAT ER Ma: 
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ſch ſtaͤrker mic elektriſcher Materie laden, und eine Mas 


4 


in bie Tafel, und aus dieſer in den Fußboden überg 


ichtige Belehrungen indes Hrn. Archivar Lichtenberge 


‚wie fie, durch die Mittheilung elektriſch werben, mitzu⸗ 
che Stellung hat man erſtlich dieſen und überhaupt allen 


tät auf eine bequeme Weife annehmen? und: welches ift 


wie der erfte Leiter, anzunehmen, und weiter fortzupflane | 
gem Hieraus ſieht man, daß, wenn man einen ſolchen 
Koͤrper auf eine Tafel, oder auf einen andern ähnlicher 
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Maſchinen vorgenommenen Verbeſſerungen ohngeachtet 
wird jeder Kenner geſtehen, daß fie noch in mancher 
Stuͤcken abgeändert und verbeffert werden Einnen. Die: 
fe Mafchine wird durch ein Pendul in Bewegung gefege, 
welche folglich nicht anders als Stoßweife erfolgen kann 
ein Umſtand, welcher die Wuͤrkſamkeit dieſer Mafchine‘ 
um. vieles vermindern muß, Man wird hierüber einige 









7 


Dagazin für das Neueſte im der Phyſik und Narurges 
Khichte 3, 2. 663..©: 58. finden. | 4 
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—8B — d en Leitern. — 
— Man verſteht in der Lehre von der Elektricitaͤt unter 
Leitern Koͤrper, welche faͤhig ſind, die elektriſche Mate⸗ 
rie aus einer geriebenen Kugel oder einem Cylinder auf⸗ 
zunehmen, und fie andern Koͤrpern, „weiche eben, fo, 
heilen, . Hierbey nun ift zweperlen zu unterfuchen: wel⸗ 
unelefteifchen Körpern zugeben, damit fie die Elektrici⸗ 
weytens bie fthicklichfte Geſtalt für die Leiter, damit fie 


ſchine fo wuͤrkſam, als moͤglich, machen ẽ 
Die einem Körper mitgetheilte Elektrititaͤt verbrei⸗e 
ret ſich von dieſem Invalle,. welche mit jenem in Verbin⸗ 
vung flehen, und fähig find, die Elektricitaͤt eben ſo— 


Körper ſetzt, die ihm mitgetheilte Elektrieitaͤt hr. 
| und 


u \ * 
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und ſich alsdenn in dem Univerfum, welches man das all⸗ 
‚gemeine Behaͤltniß der elektriſchen Materie nennen Fann, 
werliehren würde. Folglich würde es unmöglich feyn, in 
dieſem erften Leiter eine uͤberfluͤßige Menge efeferifcher Ma- 
terie anzuhäufen, und ſie dadurch in den Stand zu jeßen, 
Zeichen der Elektricitaͤt von fich zu geben. Man muß 
ihn daher fo fielen, Daß er Die erhaltene Elektricitaͤt auf⸗ 
bewahren koͤnne. Die® Abſicht erreicht man wenn man 
den Leiter an ſolchen Koͤrpern befeſtiget, welche die durch 
Die Mittheilung empfangene Elektricitaͤt weiter fortzupflan⸗ 
zen nicht im Stande ſind, das heißt, an elektriſchen 
Wir haben dieſe vortrefliche Eigenſchaft der efektri- 
chen Körper blos durch den Zufall kennen ‚gelernt, und 
bemerkt, daß fie alsdenn ‚ wenn fie durch) die Mitthei⸗ 
hung elefteifch gemacht werden, eine Leiter find. 
Gray *) wolle einmal einen Draf von einer gemif: 
ien Länge und ziemfichen Schwere efeftrifiven, und bieng 
hn daher an fehr duͤnne feidne Fäden auf. Er hatte hier⸗ 
ven feine andre Abſicht, als den Drat nur an ſehr duͤn⸗ 
te Körper zu befeftigen, damit ihm nur eine geringe 
Menge elektrifcher Materie dadurch verlohtengienge, Der 





Seide, wovon er Feine mehr ben ber Hand Hatte, einen 
ben fo dünnen Silberfaden, womit man gewiſſe Inſtru⸗ 





ment Saiten umwickelt. Allein er war nun nicht im 


diefer beyden Fäden ; wovon 
i FR “" J * 
Be’ I | der 
* VRR a — uf “ mail | * en - 
YO. Philof, Tranlak, abridged Vol. YIL p, 15. 
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der eine ein elektriſcher, der andre ein leitender Körp 
war, daß man diefe lezfern, wenn fie eleftrifch gemac 
werden follten, an. eleftrifche Körper befeftigen muͤßt 
Und fo entſtand das, was man in der Elektricitaͤt iſo 

TR i | 

Es iſt leicht begreiflich, daß, wenn es auch um. 
nen Leiter zu ifoliven gleich viel iſt, ob man ihn in feione 
Schnuren aufhaͤngt, oder auf Blasfuͤße, oder irgen 
einen andern elektriſchen Körper ſtuͤtzt, es demohngeac 
tet ſehr wichtig iſt, beſonders wenn man den Leiter jet 
ftarf elefscifiren will, unter den eleftrifchen Körpern Di 
jenigen zu wählen, welche dieſe Eigenfchaft in einem h 
‘ben Grade befien. | 


 Mambediente fich hierzu lange Zeit bloßer ſeiden⸗ 
Schnuren. Dufay brauchte fie bey allen feinen Verſt 
3 


chen. Wenn er einen Menfehen elektriſiren wollte, job 


diente er ſich eine Art von Wagbrete, welches: anıvic 
ſtarken ſeidenen Schnuren aufgehängt war. Allein d 
beſtaͤndigen Bewegungen machen dieſe zum iſoliren erfu f 
dene Vorrichtung, fo gut fie auch dieſe Wuͤrkung leiſte 
‚Doch zum Gebrauche unbequennn. — 
Auus dieſem Grunde veraͤnderte Gordon die Geſta 
derſelben, und ließ einen hoͤlzernen, auf vier Füßen ru 
henden Rahm machen, in welchem feidene Schnuren g 
fpannt waren, die eine Art von Me bildeten, : Auf di 
ſem ruhte ein. Bret von einer folchen Größe. daß ein 
Prerſon darauf figen fonnte, und einige Zolle weit vo 
dem Rande des Rahms entfernt wars Dieſe Mafchir 
‚gefiel, und viele Naturforſcher zogen fie Dufay's aͤhn 
cher Vorrichtung vor. — ı Man dachte auch darau 
dieſelbe ſo einzurichten, daß die feidenen Schnuren ve 
mitgelft einer, im einer Ecke des; Rahms angebrachte 
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Welle angeſpannt werden konnten. 


„Da mon aber fand, daß jeder. elettriſche Körpe 
geſchickt zu iſoliren fey, - fo hielt man es für noch bean 


q 
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2 | 29 SE 


Er vVon den beitern. | 51 


mer, die Perſonen, welche man „eleffrifiren wolle ‚auf 
feſte Maſſen von Wachs, Pech, Hark und ähnlichen 
Naterien treten zu laſſen. Man ſchmolz Daher verſchie⸗ 
dene von dieſen Materien fo zuſammen, daß fie einen 
ſchicklchen Grad von Feſtigkeit bekamen, und goß ſie in 
Kaͤſten von verſchiedener Groͤße. Dieſe neue Art inſoli⸗ 
render Körper nennte man elektriſche Küchen: Sie va⸗ 
wen’ lange Zeit gebräuchlich, und von allen Elektrikern 
angenommen. Und man kann in der That nicht laͤug— 
nen, daß ſie damals den Vorzug verdienten, welchen man 
ihnen gab, befonders wenn fie mit aller noͤthigen Vor 
ſicht zubereitet worden waren. 2 Get 
2 Denn erilich müßten die Materien, welche zu ih—⸗ 
‚er Zufammenfeßung genommen werden, von allen frems 
en Subſtanzen forgfältig gereinigt ſeyn, welche ihnen df⸗ 
ers beygemiſcht, und meiftentheilsgeiter find.  Ziney: 
end müffen fie eine gehörige Dice haben. - Denn die 
Erfahrung lehrt nach Watſons Beobachtung, daß die 
leltriſche Materie zween und vier Zehntel Zoll tief Durch. 
darge, und ihre Vermifchungen mit Wachs: dringe, 
Drittens muß man fie lange Zeit fteben laffen, ehe man 


N 


- 


on ihnen Gebrauch macht. Denn wir wiffen aus u 









je erſt vor kurzem geſchmolzen worden find. 2, 


n obngeachtet,; Doch unbequem. : Denn im 
werden fieweich , und geben. umter den, Füßen 


e Materien veibb 








n konnte, Haͤlſe von gläfernen 
D 2 ee, | Fla⸗ 


Kai 


feine folchen Glaßmaſſen, wie 


ahrung, daß diefe Materien fehr Schlecht infofiren, wenn se 


—5 ſind dieſe Joliemafthinen, aller dieſer Vor— 


betaſtet. Man muß daher glaͤſerne odet 


* 
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auf die Kugel berabhängen ließ. Denn diefe zerftreuten| 
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Flaſchen, und kittete fie mic dem einen Ende in vier an 
den Ecken eines Bretes gebohrte lücher , an dem andern 
Ende befeftigte ich Heine Stuͤcken Holz, welche Füße vor⸗ 
ftelleen. Auf diefes Bret ließ ich diejenigen Perſonen tre⸗ 
ten, welche ich ifoliren wollte. In Paris, wo ich mir 
in diefem Stüde beffer zu helfen wußte, nahm ich die fo: 
. genannten Gläftfteine von ſchwarzen Gfafe, und fie iſo⸗ 
fieten vortreflih. Mur erft feit 4789. wo ich die kryſtal⸗ 
lenen Pfeiler zuerft fahe, worauf das infolivende Stativ 
bey Ramſ dens Elektriſirmaſchine ruht, entſchloß ich 
mic), eine ebenfalls dergleichen nachmachen zu laſſen; 
und es fiheint, daß fie ſeit diefem Zeitpunfte allgemein f 
gebraucht werden. Schon lange vorher hatte ich mich I 
des nehmlichen Mittels dedient, um den Hauptleiter 
meiner dleftrifhen Mafchinen zu ifoliven. Er beſtand 
zwar nur aus weißem Bleche; allein er war doch von eis! 
ner kryſtallenen Säule unterftügt und iſolirt: Dieſen Lei⸗ 
ter hatte ich mit einer, gegen den gröften Durchmeffer | 
der Kugel gerichteten, ſehr fpißigen eifernen Spitze vers 
feben: und fand, daß diefe Vorrichtung weit beffer waͤre, 
als wenn man von dem erften Seiter Fleine Drasftücken | 
























gemeiniglich die aufgenommene elektriſche Materie wieder) 
und vertheilten fie in Geſtalt Fleiner Büfchel in dem Ge] 
ftelle der Mafchine, und von da in dem Univerfum. | 
Die Engländer, melde diefe Methode zu iſoliren 
annahmen, haben fie weit vollkommener zu machen gez) 
fucht, als die Franzoſen. Es war jenen eben fo gut be 
Fannt, als diefen, daß das Glas zwar der eleftrifchfte| 
Körper, und folglich am gefehickteften wäre, die Körp 
> welche man durch die Mittheilung eleftrifch zu machen! 

firchte, zu ifoliren: daß es aber auch) die Feuchtigkeit aus 
der Armofphäre mehr als Wachs und Harz anzöge, und) 
bey fich behielte. Diefe Feuchtigkeit nun, weiche fich an 
dem ifolirenden Körper anlegt, iſt den a | 
— ; —— eltri⸗ 


Bar CH 


Bon. ben. Leitern. $3 
Elektricitaͤt äußerft nachtbeilig.. Denn fie errichtet zwi⸗ 
‚fen dem durch die mitgeheilte Elektricitaͤt elektriſch zu 
‚machenden Körper und den Univerſum eine Urt von Ders 
einigung. Daher Fönnen dergleihen Korper nicht gut 
ielekteifire werden, oder fie ſammlen wenigftens nicht fo 
oiel eleftrifche Materie. Um diefer Unbequemlichfeit vors 
ubeugen, überzogen die Engländer alle iſolirende Pfeiler 
und Säulen von Glas ulıb Kryſtall mitzerlaffenen Wachs 
®,. und ſicherten fie dadurch für den Eindrüden der at 
noſphaͤriſchen Feuchtigkeit. Wir fehen den Nutzen dies 
er Berbeflerung ein, und ahmen ſie demohngeachtet — 
ch geftehe es zu unfrer Schande — nur ſehr felten nad). 

So nothwendig es ift, einen Leiter und uͤberhaupt 
inen jeden Körper, welchen man durch die Mierheilung 
slekteifch machen will, gut zu ifofiren: eben fo nöfdig iſt 
Ss, ihn fehr glatt zumachen, und abzurunden. Auf 
einer ganzen außern Dberfläche dürfen ſich feine. Erha⸗ 
senheiten, und am allermenigften am Ende deffelben Win: 
‚und Spigen befinden. Diefen Fehler hatten die Seiter 
hemals, mie man vierecige an feidenen Schnuren aufge: 


angene Eifenftäbe als folche gebrauchte, Die elektrifche 


Materie zerfireute fich durch dieſe Ecken und ‚Ungleichheis 
au Es war daher unmöglich, einen Körper mit einer. ' 
roßen Menge eleftrifcher Materie anzufüllen, als man 
ezt zu thun im Stande ift, wo man ſich metallener Lei— 
et bedient, welche fehr guf polict, und an ihren Enden 
sogerunder find. Deswegen hat man auch die Ketten, 
ermittelſt welcher mananfangs die elektriſche Materie non 
em exften Leiter zu den übrigen, oder zu andern Koͤr⸗ 
ern, Die man elektriſiren wollte, brachte, abaefchaft, 
nd fie mit mefallenen Stangen vertaufcht, welche, um 
san einander hängen zu koͤnnen, wie ein'römifches S 
ebogen, und.an ihren Enden mit einem metallenen Arc, 
fe verfehen find. . Und aus dem nehmlichen Grunde 
ieth ich im a daß die großen $eiter Bi 
J f. 
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| 
weißem Bleche; ‚welche ich beh meinen Rerfuchen a 
ftentheils mit dem erften Leiter in Berbinding“ brachte 
A zufammengeföter wireden, und an biefen Stellen 
eine Ungleichheiten hätten. “ig 
— Eben fo wenig gleihant tig Darf ung Die Geſtalt dei 
Liter ſeyn, wenn fie alle Woͤrkungen thun ſollen, — 
man von ihnen erwarken Fan. © Abe Noliet unterſucht 
werſt mit aller mög lichen Sorgfalt und ganz von dei 
Erfahrung geleitet, "tie lang und dicke die Seiter, und, 
wie ihre Oberflaͤche beſchaffen ſeyn mürfte, wenn ſie 
den hoͤch mögfichen Grad der Vollkommenheit gebrach 
erden ölften. Zu gleicher Zeit unternahm le Mont 
niet Die nehmliche Unkerſuchung und," obgfeich der era 
folg dieſer Unterſuchung bey beyden Naturforfchern ver} 
ſchieden ausfiel, fo ſcheinen fie Doch behde da fie aufeif 
nem. verfchiebenen Wege diefe Frage zu entfcheiden ſuch 
tel, , mie einander vereinigt merden zu koͤnnen. Allen 
ich werde, , ohne mich” auf die Vereinigung bender Gel 
lehrten einzulaffen, bier bios die Folgen von Erfahrun 
‚gen. anführen, welche in dleſer wichtigen Materie, mei 
ner Mebergeugung” nach, das meifte Gewicht haben 
Man hat ſchon ſeit langer Zeit geglaubf, daß die Ober) 
fläche eines Seiters mehr. vals ‚fine Mae dazu, beytrüge 
daß fich elektrifche Materie in ihm anhaͤufen fonne; — 
daß unter zween Letern von der nehmlichen Maffe derje 
nige die meifte eleeseifche Materie aufnaͤhme, welcher di ie 
groͤſte Oberflaͤche haͤtte. Daher kommt es, daß mar 
Die Leiter aus dünn. gefhfagenen Metallplatten macht, un 
ihnen die Geftalt von oͤhren giebt. Ueberdies ich | 
Mmafete ı man fehon feit fanger Zeit, daß die Ausdehnum 
in die Sänge den Abſi Hten des Leiters am beſten entfprä 
he. Man hatte gefunden, daß die Schnur eines: A 
"eifehen Drachen, ‚welchen man. flie gen laͤßt, zwar fe ſeh 
Furze, aber außer ordenslich wuͤrkſame Funken gab. Gleich 
vobhl iſt die Maſſe dieſer Schnur gering — di 
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Sherfläche derfelben fehr Klein; allein ihre — iſt auch 
hit unfern groͤſten Leitern ficht in en zu fegen.’ 
Es ſchien diefes ſowohl Die Theorie, als die Erfahrung 
Aſtaͤtigt zu haben, Allein Herr Wolta, damals öffent 
ſcher Lehrer dev Phyſik zu Como, jetzt zu Pavia, hatte 
das Gluͤck, dieſe ——— durch die unwiderſprechlich⸗ 
ten Berfuche zu beftäfigen. ', Folgendes ift aus. einem 
Briefe von ihm an Herrn de Saure genominen, wel⸗ 
her in Roziers Journal de Phyſi 1a? auf den frumsno, 
779: eingeruͤckt worden ift. 

Es iſt bewieſen ſagt Herr Volta von alter 
* ‚angenommen, daß die Wuͤrkſamkeit der 
— nieht mit ihrer Maſſe, ſondern mit ihrer Gyt oͤße 

nd Oberflaͤche im Verhaltniß ſteht. Der Berſuch⸗ 
echen Franklin mit einer, in ein elektriſches Gefäß 
on Metall gefteckten, Kette vorhahın, welche die Wuͤrk⸗ 
amfeit des seiters verſtaͤrkte , wenn fie h herausgenommen 
Ben t wurde, und im Gegentheit diefe Wirk 
m immfeit wieder "auf denjenigen Grad, „welchen er zuerſt 
zurlickbrachte, wenn man fie wieder in das Gefaͤß 
6% und noch mehe Die Verſuche mit Dem elektriſchen 
unnen wovon Sie zuerſt eine ſi ſi anrelche Erklärung 
eben haben, ) bewelſen deutlich, F daß die Elektricitaͤt 
h blos auf der außern Oberfläche der Körper verbreite. 
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als bequem, yum Gebrauche'zu machen, € eine 
Geſtalt, weil es zu nichts Bienen würde, 
maſſiv machen wollten. Ueberhaupt 









hat —— und Ober⸗ | 


J ——— 1.34 di 
Al man, ſo viel ich weiß, Gemerfe, 

aß v | — RR on ‚gteicher "Oberfläche derjenige, 

cher am ‚fängften ift, "eine frärke Wirkfamkeit a. 











7 ae erinige, tefher bier, ode Kite if.) Ab 
ah ja jemand diefe Bemerkung ſchom gemacht Hat, ſo 





fem | Grimde ‚geben wir den Leitern, m fie ‚eben 2 
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es nur im Vorbeygehen, und ohne fie in das gehörig, 
Licht zu feßen, geſchehen. Unterdeffen iftder Unterſchiet 
doch ſehr beträchtlich. Einige Verfuche, welche auf bi. 
Wuͤrkung ber elektriſchen Armofphären eine Beziehung 
hatten, haben mich auf diefe Eutdeckung geleitet, uni 
in den Stand gefeßt, folgende Säbße feſtzuſetzen: Di: 
Größe eines Leiters hat auf feine Wuͤrkſamkeit weit we) 
nigern Einfluß, als feine Sänge: Die fugelrunde Figur 
ſchickt fich am wenigften zu einem Leiter: beffer Die eylin: 
driſche: ſelbſt bey den Eylindern ift der. Vortheil, welcher 
man von. der Vergrößerung ihrer Durchmeſſer zu ziehen 
glaubt, wo nicht ganz und gar eingebilder, doch wenig 
ſtens ſehr klein, und ungleich geringer, als derjenige 
welchen man erhaͤlt, wenn man ihnen eben ſo viel Ober 
fläche in der Länge giebt: mit einem Worte, es hilft we 
nig, wenn ein leiter fehr dick, aber viel, wenn er ſeh 


‚ „ „Um diefe Behauptungen mit entfeheidenden Wer 
fuchen zu beftätigen, nahm. ich. drey hölzerne Cylinder 
‚movon ber erſte einen Fuß lang war, und vier Zolle in 
‚ Durchmeffer hielt: der andre doppelt fo lang und hal 

ſo dicke, und der dritte achtmal länger , und eben fo vie 


mal dünner, als der erfte, war. Die Oberflächen bi 


‚fer drey Cylinder waren einander gleich: fie enthiel 

nehmlich, ohne die fphärifchen, an ihren Enden  befin 
lichen, Köpfe mit einzurechnen, welche die dickſten Seite 

zu den mürffamften machten , ‚einen Duadratfuß.- Die 
fe waren an allen dreyen beyde überfilbert, und ſehr pe 
lirt, welches fie zu guten Leitern machte. 
Mach dem allgemein angenommenen Geſetze, ba’ 
die Wuͤrkſamkeit der Seiter im Verhaͤltniſſe mit ihren Ober 
flächen ſtehe, würden diefe $eiter haben. fähig feyn mi 
‚fen, eine gleiche Menge elektriſcher Materie aufzunehmen 
und zu behalten, Der dickſte Cylinder mufte fogar ein 
rroͤſſere Menge eleltriſcher Materie in fich halten, 


— * 
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‚wegen der Dice feiner Köpfe eine gröffere Oberfläche hats 
tes allein es ereignete ſich das Gegentheil. Denn der - 
weete enthielt eine weit 'berrächtlichere Menge elektrifcher 
Materie, als der erſte; und der dritte war ungleich März 
fer, als einer von den beyden erflern, und fogar flätz 
fer, als, diefe beyden. zufammengenommen, geladen. 
Dieſe Thatfachen find in dem Briefe des Herrn Volta 
‚theils aus der Stärfe der, aus dieſen drey Seitern gezo— 
genen Funken, theils aus den Bewegungen eines Eleftri- 
seitätmeflers, welcher aus zween leinenen, frey auf ein 
Bretchen herabhangenden Fäden gemacht war, theils 
aus der Stärfe des Funfens, welchen jeder nicht eleftti- 
ſirte Leiter von einer geladenen Leidner Slafche bekam, be: 
wieſen, uud daraus 'gefolgert worden, daß der längfte 
won dieſen drey $eitern, ob er.gleich weit dünner, alsdie 
beyden andern ſey, doch die meifte Wuͤrkſamkeit äufere. 
Allin follte man Feine Grängen entdecken können, wo 
Die vermehrte $änge der Leiter nicht mehr bie verringerte 
Dicke derfelben erfeßt? Herr Volta hat. diefe. Frage, 
welche ohnftreitig feine Aufmerkſamkeit verdiente, uber 
antworten nicht vergeffen. Er zeigt, daß fich die Elektris 
Jeität in der Luft verliehre, wenn der Durchmeffer des Sei: 
‚ters nicht geöffer ift, als von einem ftarfen Kupferdras 
the, und daß dieſes folglich die Grärzen find, tiber wels 
He die Berringerung der Dicke des Seiters nicht ausge 
‚dehnt werden dürfe. Waͤre diefes nicht, feßt Hr. Vol⸗ 
inzu, ſo tolırde ein dünner Kupferdrarh, der aber 
genug wäre, um eine Oberfläche von einem Quad⸗ 
een } R h. der bey einer Dicke von dem 
4 Lhelle einer Linie hundert und vier und vierzig Fuß 
‚lang wäre, einen nn Leiter ab Ye =” 
* Cylinder iſt, welcher acht Fuß fang ift, und ſechs 







Sinien im Durchmeſſer hält, Er wide ohnftreitigeihen n 


‚gröffern Grad von Wuͤrkſamkeit befigen, weil eine be 
ichtlichere Zeit noͤthig iſt, ehe er dem nehimlichen Grab 
——— AR > | von. 
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von Statke iuſhen durch das Auseinandergehen dei 
Fäden des Elektrieitaͤtsmeſſers angedeutet wird, erhaͤlt, 
und weil folglich, bey einem gleichen Grade der Stärfe, 
der aus dieſem Leiter gezogene Funke weit ſtaͤrker ſeyn 
und eine heftigere Erſchutterung verurſachen wurde Ein 
Beyſpiel hiervon — wir nach der richtigen Demenz 
fung des Herrn Volta an dem Dratbe, welchen 'inan 
von Francklins eiferner Stange *) in eine Stube führt: 
Diefer Drath giebt, wenn er nur ſchwach elektriſirt iſt, 
zwar kurze, aber aͤußerſt ſtechende und ſchmerzhafte F Fun⸗ 
fen, welche fogar einen geringen Grad des Zuſammen⸗ 
bangs haben. ch erinnere mich, ſetzt dieſer ak 4 
ver in ſeinem Briefe an Herrn de Sauffüre hinzu, daß 
ich bey einer Unterredung mit Ihnen uͤber dieſe Erſchei⸗ 
nung, welche Ihnen ſchwer zu erllaͤren ſchien, behaupte⸗ 
te, eine hinreich ende Uerſache davon in der großen Wuͤrk⸗ 
ſamkeit dieſes langen Draths gefunden zu haben welche 
ſtaͤrker als bey den gewoͤhnlichen Leitern iſt. Dieſe merk⸗ 
wuͤrdige Berfchtedenheit i in den Wirkungen dieſes Dra⸗ 
thes und der geröhnlichen Leiter rühre gewiß nicht davon 
her, weil die Wuͤrkung der Elektricitaͤt welche die Wok 
‚ Fon in der Stange und dem Drathe verbreiten, von der 
Würfung der Fünftlichen Elektricitaͤt weſentlich verfehieben: 
iſt Ba wenn man — einer“ Mafhine, y ode 
Srüeke YOhı Zeit 
—F el: — — 312 4: — — — 
a Dieſer große ——— hatte nehmlit „um die, Beſchaf⸗ 
fenheit des Blitzes, oder der um; 
A “2 A zu koͤnnen auf ſein Hauß eine iſolitte eiſerne St ⸗ 
je aufrichten laſſen, an welche er Hey. Sehen Dergef | 
befeſtigte, daß ſie ihm durch ihr Gelaͤute zu erkennen geb: 
uwiußten, ob die Stange elektriſirt wäre oder nicht. Bon eis 
ner folhen Stange laͤßt, fih denn nun ——— 
5 + Drath bis her Bas Zimmer leiten, wo Verſu che angeſt ellt wer. 
ja — ſollen. M. ſ. Benj Frantling — — Elektt — 
Set. de eſe von ze Aig —3— 
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eine fehr frart geladenen Flaſche dieſen Drath elekctiſch x 


acht, und einen Funken Daraus sieht, ſo wird dieſer 


—3*— kurz, ftechend, ‚fehmerzhaft, und zuſammen—⸗ 


angend fenn, als die: Jenigen, melche von einer. Gewitter⸗ 
Hi verurfacht werden. Allein bey dieſem Drathe ver⸗ 
fieheet ſich die Elektricitaͤt, wenn ſie einen gewiſſen Grad 
on Stärfe erreicht hat, En die &uft, , weil.er u duͤnne 
ii md auf feiner Oberfläche Erha abenheiten hat, von 
(chem er nicht ganz, befrepet werden Fann. Hingegen 






ge ganze Oberflaͤche fehr polirt und gut zuſammenge⸗ 
Ye ift, z kann weit ftärfer geladen erden ehe fich die 


berfilberter Stab von ſechs Sinten im "Dürchmeffer, ® 


Elekerieleäe durch die Enden und 3 A 


Beier: und auch Die 8 wird, wenn man. an die‘ 
EN it jufatnmengefßche ee and — dicke Kugel befe⸗ 










als}; — um ihnen den hoͤchſten Grad der 
& fä fe'ju geben, und will man denſelben durch die Ver⸗ 
ihrer Dberftäche | ja noch —— J muß man 


au ‚fänger machen, 





& ‚befteht un. if 
ar und — — find, 
—9* b 


SB 
nam aber dieſe Sn eit ie a Aa a ſtell 

fi in Anſehung der Menge elektrifcher Materie, 
he fie aufnehmen Fönnen, und in Anfehung | der Stär- 
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Dr BL) finde daher, 5 fig het EIS Bolta ſot den 
Dit Mmeſſer von fe chs Sinien für‘ überfi (berre Siße mehr 


za a, biefen Ideen hahe ih mir Ga Liter 
— eine — eh etektricher Ma a 


Wenn 
* tıberz 7 


2 


* — eine — ke Ich muß As 


* 


60 aſter Abſchnitt. ztes Kapitel, 


ne mit einer kryſtallenen Scheibe verſehene Maſchine fünf 
und zwanzig bis dreyßig mal herumdrehen, wenn ich der 
Reihe Stäbe den höchften Grad ihrer Elektrieitaͤt ercheis 
len will — und eben fo viele Herumdrehungen find benz‘ 
nahe noͤthig, um eine Eleine Leidner Flaſche ftark zu las 
ben — Da ich hingegen nur vier oder fünf mal herum⸗ 
drehen darf, um eine fechs Fuß lange Röhre in dem 
nehmlichen Grade eleftrifch zu machen. Zieht man ſo⸗ 
wohl aus dieſer, alg auch aus jenen in eine Reihe geſtell⸗ 
ten Stäben mig dem Finger einen Zunfen, fo fühlt man | 
einen außerordentlichen Unterfchied.. - Denn wenn auch 
gleich der an der erftern gezogene Funke lebhaft und ftark 
iſt, fo überteift ihn doch der aus den Stäben hervorges | 
lockte an Stärke und Schmerxhaftigkeie ſehr. 7 
Man hat nicht noͤthig, diefe Stäbe alle in eine ges 
rade !inie neben einander zu hängen: fondern man kann 
fie, nach Herrn Volta's Meynung in zwo, drey, vier | 
parallel neben einander hinlaufende Reihen, deren Laͤn⸗ 
ge ber Größe des Zimmers angemeffen ifk, tbeilen: ja man 
kann fie nach der Höhe deſſelben doppelt, dreyfach u. 9* 
über einander hängen, Nur muß ʒwiſchen jeder Reihe | 
drey bis vier Fuß Zwiſchenraum feyn. Ich werde inder | 
Folge von diefem hoͤchſt nöthigen Umftande die Urſache | 
angeben. Alle diefe Stäbe kann man fehr leicht iſoliren: 
man darf nur Die erfte Reihe in feibnen Schnuren an der 
Dede, und die zwote an bie erfte u. f. f. befeftigen, wie 

Diefes auf ber erſten Figur der dritten Kupfertafel vor | 
geftelle if. AA, BB. find zwo Neihen Stäbe, welche | 
Ba die Schnuren a, a, a,a, und b, b, b, b, ander 
Dede aufgehangen find; C,C, D,D, find zwo andre Mei 

ben, welche vermittelſt der Schnuren c,c, c,c, — 
an die erſten befeſtiget werden, und fo kann man an die 
zwote Reihe eine dritte, und an die dritte eine vierte ai r 
hängen. Eben fo fann man die Stäbe in einer. jeden 
Reihe vermehren. Wenn man fie alle mit a. & 
" RE ag} in⸗ 
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\ 
binden, und zu einer einzigen Leiter machen will, fo darf 
man nur, pörausgefegt, daß Die Stäbe einer jeder Reis 
he ſich an ihren Enden vollkommen berühren, queer über 
jede Reihe derfelben einen metallenen Stab » wie z. B 
BA, und DC. fegen, und durch einen andern B D, eine 
Reihe mit der andern verbinden, Jene unmittelbare 
Berührung der Stäbe an ihren Emden: fann man auf 
werfchiebene Art bewerkſtelligen. Volta ließ an dem eiz 
gen Ende des Stabes einen Eiſendrath von der Laͤnge ei⸗ 
mes Zolles ‚befeftigen, welcher in ein an dem Ende des 
andern Stabes angebrachtes Loch paßte, J 
Iſt eine gewiſſe beftimmte Entfernung dev Stäbe 
unter einander unumgänglich nothwendig? und wurde 
man, wenn man fie, anſtatt drey bis vier Fuß zu. mas 
hen, auf eben ſoviel Zölle einfihränfte, die Wuͤrkſam⸗ 
keit des Seiters beträchtlich vermindern? Man hat am 
fangs Mühe, fage Herr Volta, ſich diefes zu überre 
ven, weil die Oberfläche der Stäbe, auch bey diefer ges 
ringen Entfernung von einander, immer noch die nehm: 


liche Größe behält. Unterdeſſen muß man darauf Ruͤck⸗ 


dicht nehmen, daß dieſe ganze Oberfläche nicht mehr fren, 
(bleibe, wie im erftern Falle, Durch diefe Annäherung 
der Stäbe vermifeht fich die elekreifche Armofphäre unb- 
der Wuͤrkungskrais des einen Stabes mit der andern. 
Wenn nim aber ein Körper in die elektriſche Atmoſphaͤre 
Nes andern gebracht wird, fo ift die Folge davon dieſe, 

er ebenfalls elektriſch wird, und diefes zwar bald ſtaͤr⸗ 
— 
in dieſe Atmoſphaͤre gebracht, ſtaͤrker oder ſchwoͤcher von 






‚derfelben umgeben, und dem Mittelpumtte Ihres Wur⸗· 


kungskraiſes näher gebracht, über weiter von ihm entfernt 
Pird Es if diefes eine aimgemachte Wahrheit, wobon 
h) hier weder den Grund noch die Art und Weiſe, mie 
dieſe Erſcheinung gefchieht, anführen kann. Je mehr 





‚Stäste aim die Eleferisität in einem Körper erreicht hat, 


dee 
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defto weniger iſt dieſer geſchickt, noch mehr eleftrifche Ma⸗ 
terie aufzunehmen. Wenn fich daher ein ‚Körper in ei⸗ 
ner ſolchen Lage befaͤnde, Daß feine Elektricitaͤt durch, die 


elektriſchen Dunftfraife zu den hoͤchſten Grad der Staͤr⸗ 


ke gebracht worden, wäre, ſo würde er. außer Stande 
feyn, nur den getingften Grad eignen, Elektricität anzuz 
nehmen. Wenn ferner diefer Durch den elektriſchen 
Dunfifrais einen eben fo hohen: Gred von Elektrieitaͤt bes 
kommen hätte, als der auf ihn würfende Körper. beſiht, 
fo wird er auch. dann, wenn er ihn beruͤhrt, nicht den 
Hleinften Funken aus demfelben ziehen, oder durch dieſe 
Beruͤhrung den ſchwaͤchſten Grad von abſoluter Elektri⸗ 


eitaͤt bekommen innen. ⸗ ⸗ 


Nun wird es deutlicher, woher es komme, daß die 
Elektricitaͤt im einer kurzen und dicken: Roͤhre geſchwinder 
den hoͤchſten Grad ihrer Staͤrke erreiche, als in einer 
duͤnnen und langen von einer gleichen, oder ſogar klei⸗ 
nern Obenflaͤcheee BE 

Man denke ſich die» Oberflaͤche des erſtern Cylin⸗ 


ders in viele laͤngliche Streifen getheilt. Jeder dieſer 


‚Streifen bekommt außer dem Grade von Stärke, welchen 


ihm feine eigne Elektricitaͤt verſchaft, durch die Würkung 


der: Seitenſtreifen noch einen Grad von Elektrieitaͤt 


Wenn man alſo den Chlinder um ſo viel dunner made, 
als man ibn verlängert bat, +, fo, wird: man zwar einen 


großen Theil von diefen Geitenftreifen, und: ihren: Dunft- 


kraiſen werliehren; allein jeder Theil: der Oberfläche wird 


niun, weil nicht mehr fo viel-fremde Kraͤfte auf ihn wur 
ken, eine groͤſſere Menge von eigner und abſoluter ‚Ele 
tricitaͤt aufnehmen koͤnnen.. 

Es verhalte ſich indeſſen mit der hieruͤbergegebenen 


ee 





Theorie des Hrn. Volta, welche. ohnſtreitig fehr einfach. 


der Thatſache ftehen, "und-glaube, nad) öftern, und je⸗ 


derzeit mit dem nebmlichen Erfolge — 9 
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hen behaupten zu koͤnnen, Daß unter allen Ausdehnuns 
‚gen seines Seiters Die Ausdehnung indie sänge den’ mei⸗ 
‚fen Vorzug verdiene, wenn man die Wirfungen einer ' 
‚eleffrifichen Machine verftärfen, und des Geſperres, 
welches viele in der Stube, wo man die Verſuche anſtel⸗ 
den will, angebrachte Leiter machen, uͤberhoben ſeyn milk, 
Aus dieſem letztern Grunde, und weil ich mit den Wuͤr⸗ 
kungen meines Leiters zufrieden bin, habe ich bis jetzt 
noch keinen Gebrauch von dieſer neuen Entdeckung ge⸗ 
macht, ſondern Die ehemalige-Stellung meines elektriſchen 
Apparats beybehalten. | BR 
Dectienne erfand 1775. eine befondere Einfaffung 
des Leiters, wodurch er die Wirkungen einer gegebenen 
eleftrifchen Mafchine verftärfen zu koͤnnen verficherte, 
Dieſe finnreiche Erfindung war auf die Gewißheit einer 
Beobachtung gegründet, welche er gleich im Eingange 
seines Aufſatzes *) erzähle. a Er 
Wenn man, fagt er, -in der Entfernung einiger 
Zolle vom Seiter, den man eleferifirt, andre leitende 
Körper ftelle, fo werden die Funken, welche man aus 
dem erften Seiter zieht, ſtaͤrker und länger feyn, als wenn 


mar ihn allein elektriſirt. 


Dieſe leitenden Körper muͤſſen trocken ſeyn, und | 
“eine Ecken oder Spigen haben. Yeberdem muß manfie 
mit der Decke und dem Träger oder Fuße der Mafchine 
m erbindimg bringen." Saul 2.0 3 Win 

5 Mach) diefer Beobachtung richtet Detienne feinen 
Hauptleitet auf folgende Art vor. Es fen, ſagt er, eis 

ne Mafchine mie einer Scheibe von dreyßig Sollen im 
Durchmeffer. Der erfte iſolirte Seiter ruht auf einer ein⸗ 

sigen gläfernen Säufe vermictelft einer Höhlung, worinz 

ne eine Kugel liege, welche an diefe Säule angeirter if. 
Diefe Kugel, welche ven Cylinder des Leiters und feine, 
Merme träge, hat fünf Zolle im Durchmefler. 00. 
ee in re: 





er ©. Iournal de Phyfique,. Iuillet 177%. 
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Am Ende diefes Cylinders, welcher drey Fuß uni 
einen Zoll lang ift, und vier Zolle im Durchmeffer haͤlt 
befindet ſich eine der vorhergehenden ähnliche Kugel, Die 
fe feßtere ift durchloͤchert, und enthält zwo mit Federı 

verſehene Möhren, im welchen mit ihren Hülfen zwo Kur 
g'n ſtecken, wovon die eine, eine vertifale, die andere ein, 
gläfernen Säule ruht, ift ſechszehn Zolle weit von dei 
wagerechte Sage hat. Die erfie Kugel, welche auf der 
Scheibe entfernt: und eben diefe Weite Haben die Aerınd 
des Leiters mit ihren inwendig mit Spigen verfehenen 
Bechern. —— —— 
AUnm dieſen erſten Leiter zu armiren, braucht mar 
nichts weiter, als ihm eine Bekleidung von andern lei 
tenben Körpern zu geben, und fie fowohl mit dem Fuße 
der Mafchine, als auch) mit der Dede in Verbindung 
zu bringen, 1 RR SH RIE — 
Man laſſe ſich daher von einem Tiſchler einen hohen 
Cylinder ohne Boden aus Tannenholz machen: Die —9— 
ter deſſelben muͤſſen ſehr glatt gehobelt und gut zufammer 
geleimt ſeyn. Dies ganze wird durch drey Ringe vos 
Eiſenbleche noch mehr zuſammengehalten, wovon der eis 
ne in der Mitten, Der andere an dem einen Ende, und 
der dritte zween Zolle weis von der Kugel an dem Cylin— 
der. befeſtiget iſt. Dieſer Cylinder maß in Nücficht auf 
die Verhaͤltniſſe des Leiters, drey Fuß und einen Zoll (ang 
diieſen Cylinder zu halten, laſſe man ein Fuß geſtelle ma⸗ 
then, welches aus zween Trägern beſteht, die unten mit 
einem Queerholze verbunden, und oben einen halbzirkel- 
runden Ausfchniet haben, und fo hoch find, daß der er⸗ 
ſſte Leiter genau in die Mitte dieſes Cylinders zu liegen! 
 fommt. ar ER | 
Man leime mit tünner Stärke, oder mit Gummi⸗ 
waſſer Zinnfolie ſowohl an der dußern, als an ber innern 
Oberflaͤche und dem einen Rande dis Cylinders fo feft, 
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saß alle Ecken und Spigen vermieden werden. An dem - 


indern Rande, welcher dem Bogen des Leiters enfgegen= 
eht, und wo der Ring von Eifenbleche nicht genau an 
345 Ende defielben anfchließt, befeftige man verfchiedene 
eidene Streife, eine über die andere. Diefe feidnen 
Streifen kann man noch mit Harz oder mit andern nicht 
itenden Körpern überziehen, ° Ein auf dieſe Arc ifolir- 
er Cylinder fann, wenn man will, als ein zweeter Leiter 
ebraucht werben. | | 

. Man muß eine Wachsfugel mit einem Zapfen ha⸗ 
‚en, um fie mit derjenigen, welche auf der an dem Ende 
es erſten Leiters befindlichen, Kugel. in einer vertikalen 
dichkung angebracht ift, alsdenn vertaufchen zu koͤnnen, 
ven der Cylinder einen Funken daraus ziehen füllte, 
Man kann diefen Eylinder länger, und. ihn. auch 
a dem einen Ende zu machen: allein dieſe Arc fcheine 


it weniger Bequemlichkeit, und mehrern Aufwande ver 


unden zu feyn. Wenn, man fich aber demohngeachtet 
rſelben bedienen will, fo muß man Durch eine fchickliche 


Vorrichtung denen dabey fich ereignenden Unbequemlich= 


it vorzubeugen ſuchen. | 
Auf diefe Art armirt Detienne feinen Seiter, Er 


{ 


ingt in der angeführten Schrift von der Wuͤrkſamkeit 


eſer Vorrichtung folgenden Beweiß ben. 


Man ſetze, ſagt er, den Laniſchen Elektrieitaͤtsmeſ⸗ 
*2* 


*) ohngefehr zween Zolle weit von den Aermen des 
Ken Leiters: meſſe die Sänge des Sunfens genau, und 
wird die Stärke der Elektrieitaͤt haben. Man mas 





veobachtungen. 2, | 


') Man fehe bie Beſchreibung deſſelben weitet. unten zu Ende 


des erſten Abſchnitts. 
Geſch. d. Elektricitat 1 Th. E 
| ni u — 


e ſich hier ein Zeichen, und fo auch bey den Übrigen 


wu. 
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Man armire hierauf Don erften $eiter, v. bh. ma: 
fee ihn in den Eylinder, fo daß das mit Zinnfolie be 
fegte Ende von der gläfernen Säule, a dieſer erſt 
Chylinder ruht, vier Zolle weit entfernt fey, und uͤberhaup 
ber ganze Liter gerade in der Mitte, der Röhre zu liege 
komme. "Der Elektricitaͤtsmeſſer darf nicht verrlict wer 
‚den, fondern muß zwifchen dem Cplinder, der Säul 
und ihrer Kugel in det Entfernung fiehen bleiben, 1 
welcher man den Funken gegogen hat. 

Mittelſt einer Kette errichte man eine Verbindun 
wiſchen dem Fuſſe oder dem Träger der Maſchine un 
dem Fußboden des Zimmers, und eine an der zwiſche 
dem Eylinder, dem Elektricitaͤtsmeſſer und ber erſter 
Kette errichteten. Der Cylinder und der Elektricitaͤtsme 
ſer werden alfo unter ſich, mit dem Fußboden und dei 
Zraͤger der Maſchine verbunden ſeyn. 

Wenn man nun die Kugel das. Elektrometers neu 
bis john inien weiter von dem feiter entfernt, als fie € 
vorher war, wie man fi ch ein Zeichen daran machte, a 
wird man fehen, daß der Funke fich bis zu dieſer Entfe 
nung erſtrecket; d. h. wenn man ſich bey einem Zolle da 
Zeichen gemacht hat, fo wird man die Kugel dis au 
Zwey und zwanzig Sinien entfernen miffen. | 
Mach Diefer — des Detienne geht ao? 
Funken weiter, wenn der $eiter armirt iſt⸗ folgůe iſt di 
fe Vorrichtung ein Mittel, die Wirkungen der Eleftrid 
tät zu verftärken. Allein, it denn Dief Verſtaͤrkung 
einem offen Erfolge der elektriſchen Berfuche ſo or 
A daß Man eine mithſame Vorrichtung, deshalb; 
— benoͤthigt wire? Meine Leſer mögen hierub 

efheiden, Sc Täugne zwar feineeweges, daß. bie 

—— des Detienne die Wir Eur gen i 
iehrer unterdeffen made ich d ch Fei 
davon. 
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den, und daß dieſer Zuftand des Zuruͤckſtoſſens keines 
weges fo fchnell vorübergehend war, als Die anziehend 
Eigenfchaft der Kugel. Er bemerkte, daß diefes Zu: 
ruckftoffen fo lange daurete, als die Kugel, und der leich 
te, zuruͤckgeſtoſſene Körpper ihre elektrifche Eigenfchaf 
beybebielten. Er fihraubfe daher, um die Würkungen 
dDiefes Zuftandes zu verfolgen, die Kugel zwifchen der 
Doden (08, um fie dem zurlcfgeftoffenen Körper immeı 
zu nähern, und ihn zu verfolgen, und nahm wahr, Daf 
fih auf diefe Weile der leichte Körper immer weiter ent 
‚fernte, und zu allen Zeiten durd) das ganze Zimmer hin: 
durch treiben lies. 

Man ftelle diefen finnreichen Verſuch mit einer fc 
ſtark, als es nur möglid) ift, elektrifirten Glasroͤhre weil 
bequemer an. Diefe Röhre hält man. blos in einer wa: 
gerechten Sage ftille, und läßt allerhand leichte Körper) 
3. B. eine Pflaumenfeder, Eleine Stuͤcken von Blätter: 
golde, darauf fallen. Sobald der leichte Körper in die 

elektriſche Atmoſphaͤre der Röhre komme, fo wird er 14 
ſtark angezogen; allein kaum hat er fo viel — 
erhalten, als ihm die Roͤhre mittheilen, oder er behalten 
kann, fo wird er ſogleich zuruͤckgeſtoſſen, und entferni 
von ihr in einer Weite, welche mit der Staͤrke dieſe 
Elektricitaͤt im Verhaͤltniß ſteht. Bringt man ihm di 
Roͤhre wiederum naͤher, ſo entfernt er ſich von neuen 
und man kann auf dieſe Art ihm eben fo verſchiedene Be: 
- wegungen erfheilen, als man mit der Röhre vornimmt, 
Er muß ſich wider die Gefeße der Schwere von unten 
nach oben; ober in einer wagerechten Richtung, fchief 
oder von oben nad) unten zu bewegen: und diefe Wir: 
fungen dauren fo lange, als die Elektrieitaͤt in beber 
Körpern anhält. Allein fo bald der leichte Körper den 











empfangenen Grad von Eleftricität verliehrt, ſo bewegt 
er ſich ſogleich nach der Glasroͤhre zu, um die verlohrne 


Elektricitat wieder zw erſetzen, und entfernt fich ; fo * 
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As er einen neuen elektriſchen Dunſtkreis erhalten hat, 
mit der nehmlichen Geſchwindigkeit wieder, wie zuvor. 
Diefe Erfcyeinung wird noch. angenehmer, wenn man 
Dieſen leichten Körper gegen einen andern zu freibt, wels 
‚cher Durch die Mittheilung elektriſch gemacht werden kann. 
Denn alsdenn bewegt er fich fehr fchnell nad) diefem zu, 
theilt. ihm den erhaltenen Grad von Efeftricität mit, und 
nähert fich fodann der Röhre wieder, um fich von neuen 
son ihr zu enffernen. Es ift leicht zu begreifen, daß 
der leichte Körper, wenn er an einem feidnen Faden zwi⸗ 
ſchen der Röhre und einem leitenden Körper aufgehanz 
zen würde, fich wechfelsweife bald nach dem einen, bald 
ach dem andern hinbemegen würde. Won diefer Er: 
theinung macht man bey dem eleftrifchen Glocenfpiele 
Sebrauch. Man hängt nemlich einen Bleinen metalliz 
chen Körper an einem feidnen Faden zwiſchen zwo meral- 
ne Gloͤckchen, wovon die eine iſolirt, und eleftrifch ge- 
mache wird, die andre aber, ohne ifolivk zu feyn, in ih: 
em natürlichen Zuftande bleibt. Diefer kleine meralli: 
he Körper verrichtet die Stelle des Schmengels, ſchlaͤgt 
ald an die eine, bald an die andere Glocke und theile 
9 der nicht ifolieten Die von der andern erhaltene Eleftri- 
tät mit. Mar Fann, die Geftalt diefer Vorrichtung nach 
Hefallen abändern, die Zahl der Glocken, und folglich 
ud) die Fleinen metallifchen Körper vermehren, und auf. 
Art diefen Verſuch angenehmer machen. Gemei— 
) nime man drey Uhrgloͤckchen, welche in einer ge- 
ven Enffernung von einander in. eine gerade Linie ges 
“2 werben. Die beyden an jedem Ende befindlichen 
locken werden durch Ketten an einen kleinen metallenen 
Stab befeſtiget, welcher an den Leitern der Maſchine 
aͤngt, und folglich elektriſiren ſich dieſe beyden Giocken 
ı gleicher Zeit. Zwiſchen dieſem und dem mittelſten 
Aockchen, welches an dem nehmlichen metallenen Stabe 
aittelſi einer ſeidenen Schnur hängt, find zween metal⸗ 
a Ran DE 
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lene Cylinder ebenfalls an ſeidnen Faden aufgehangen 
Diefe werden in dem Augenblicke, mo die Gloͤckchen a 
beyden Enden elektriſirt werden, angezogen, und ſchlage 
alſo an fie an: allein fie werden eben fo bald wieder zi 
rüuͤckgeſtoſſen/ ud ſchlagen an die mittlere Glocke, meld; 
nicht elefetifch iſt, weil ſie iſolirt iſt. Durch die Beruf 
rung dieſer Glocke verliehren fie ihre Elektricitaͤt, un 
werden von den beyden erſtern von neuen angezogen Ai 
deſſen daß ſich die wittlern wieder von der erhaltene 
Elekerleitaͤt mittelſt einer Kette, welthe man inwend 
an derſelben befeſtiget, und entweder auf den Fußbode 
aufhaͤngen laͤßt, oder in der Hand hält, entladet 
Dieſe abwechſelnden Bewegungen des "Anziehen 
und Zurlckftoffens find ohnftreitig eine der am ſchwerſte 
zu erktuͤrenden Erſcheinungen in der Materie von a 
Elektricität Man nimt als allgemein ausgem 
an, daß die Elebtricitaͤt eine flüßige Subftang fey, we 


€ 















‚au 
N Hiotvon kann {hen die Stoffe Merige son Hopotheſen je 
gen, welche über dieſe elektriſche Erſcheinung von jeher © 
gedacht werden find, wenn man auch gleich felbft keinen Ve 
ſauch jemals > gemacht hat ‚ ‚eine hinlängliche Erklärung: ve 


* 


dieſem Anziehen und Zuruͤckſtoſſen zu geben, Nollets Hyp 
Kir 


4 


‚ thefe, (denn mehr iſt die dieſes beruͤhmten Nat 
forſchers nie, der flam iſche Uleberſetzer on. Prieſtley 
Beſchichte d. Elettr. Mag fageh, was er mofle,) nach welch 
er bey’ jedem dulchs Heiden und durd) die Mirtheifung ele 
triſch gemachten Koͤrper zweyerley Oefnungen annahm, m 
‚aus, dem einen eleltriſche Materien auss und in die. ander 
eeinſtromte iſt wegen des Scharffinns , womit iht Erfind 
alle dabey vorkommenden Schwierigkeiten aufloͤſete, ſehrb 
5 Kann, und war ehedem von vielen angenoiamen Unterde 
fen hat man ſeit der Entdeckung der poſitiven und nega ive 
Elektricitaͤt jene Hypotheſe verlaſſen, und dieſe Franklinſck 
oder vielmehr Watſonſche Erfindung auf verſchiedene A 2 
Erklärung der Phaͤnemetie des elektriſchen Anziehen wi 
we Zurhekitoffens. angewendet, Es mürde, zu weitläuftig fe 
alle Erklärungsarten diefer Erſcheinungen bier anzu ührer 


| 
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‚aus den Körpern, die mit derſelben allzu überflüßig an- 
‚gefüllt find, „ausftrömf: daß biefe füpige Subftanz einen 
Dunfifreis um. diefe Körper bilde, welcher bald groͤſſer 
"batd Fleiner fen: daß endlich dieſer Dunftkreis aus Strah— 
le Gefiehe, weiche (ih, um fo bie! mehr don einander ent, 
„fernen, je weiter fie von Der Oberfläche bes. Körpers, aus 


dem fie ſich entbinden, abkommen. Man beweißt die 


3 


Wahrheit diefer Behauptung mit Berfüchen, denen man 
chwerlich feinen Beyfall verfagen kann. 
> Denn wenn man fid) in einer Eleinen Entfernung 


keinem. entweder durch das Reiben, oder Durch die Mit 

theifung elektrifieten Körper mit ber Hand nähere, fo. bes 
komme inan durch die fich age Demielben engbindende elet- 
triſche Materie eine beſondre Empfindung, die derjenigen | 


‚ganz gleicht, welche von einer fehr gelinden Luft, oder eis 
‚ner feinen, um diefe Körper ſich herumbewegenden Leine 
wand entftehen würde. Man fahre mit einer erft elek 
steifch gemachten Glasroͤhre Jomanden vor dem Geſichte 
worbey, und er wird Die nemliche Empfindung haben, 
als wenn er mit dem Gefichte im Gehen ein Spinnege- 
ten Körper eine befondre flüßige Subftanz, welche um 
‚denfelben einen Dunftfreis bildet, der fich bis zu einer 
‚Hemiflen Entfernung erſtreckt: derin man fpürt die nem⸗ 
‚liche Empfindung um den ganzen eleftrifirten Koͤrt 
um.‘ Der G 





eruch kann dieſe Wahrheit ebenfalls beftd- 
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— . Det. Eberhatd behauptet, daß die elek; 


hende ziternde Bewegung der 


aus den Zipifehenräumen deffelben ausgeftoffen werde und. 


daß am ihrer Statt das Elementarfener eindringe, und das 
: Anziehen leichter Köıper verurſache. M.f. deſſen Gedan⸗ 
nie fan von Feuer, und den damit verwandten Körpern; dem 
x = Lichte u, v, elektriſchen Materie Halle, — — 


— 


webe zerrig. Es entbindet ſich alſo aus einem elektriſir⸗ 


ver her⸗ 


——— 
n findet dieſelben in Prieſtleys Geſchichte dev Elektrie. 


— god. pet. Eberha | - 
che 9 — das Reiben, und durch die daher. entftes 
der Meinften Theile des Adıners. 
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tigen. Denn ein elektriſirter Körper verbreitet nach affe 
Seifen einen ftärfern oder ſchwaͤchern Geruch um fic 
herum, welcher dem vom urinöfen Phosphorus entſt 
henden gleicht. Diefer Dunfifreis, deffen Dafenn un 
wideriprechlich ift, nun beſteht aus Strahlen, welche, f 
wie fie ſich von ihrem Mittelpunkte entfernen, immer meh 
und mehr aus einander gehen. Den Beweiß hiervo 
liefern uns die eleftrifchen Strahlenkegel, welche man in 
Öinftern aus eleferifivten Körpern kommen fiebf, und wo 
von ich weiter unten reben werde. | 
Wenn man. alfo eine Materie annimt, melche au: 
einem eleftrifirten Körper ausſtroͤmt, fo erkläre man zwa 
dadurch das Jurückftoffen leichter Körper fehr gut; allein 
die vorhergehende anziehende Bewegung, welche dieſel 
ben, ehe fie noch zurückgeftoffen werben, nach der Ober 
fläche des elektriſirten Körpers zuzieht, bleibe noch uner 
klaͤrt. 2% | : 
Dieſes nöthigte den Abt Voller *) eine Marerie an 
zunehmen, welche fich in gegen einander;neigenden Strah 
len: gegen die Oberfläche des eleferifirten Körpers zu dei 
nemlichen Zeit beweget, wo die eleftrifche Materie ir 
‚ auseinandergehenden Strahlen aus demfelben ausfirömen. 
Er unterfchied diefe zween gleichzeitige Ströme unter den 
Nahmen der zuflieffenden und der ausflieffenden elektri 
ſchen Materie, und erklärte auf eine We nreiche Ar 
die Erfcheinungen, movon jetzt die Rede if. ze 
Unter den vielen Verfuchen, welche dieſer groſſ 
Naturforſcher zum Beweiſe des Daſeyns dieſer zweer 
gleichzeitigen elektriſchen Stroͤme vorbringt, iſt einer, wel 
cher auſſeror dentlich taͤuſchend iſt. Den erften Gedanken 
dazu hat Nollet von einem Verſuche hergenommen, el 
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4 an mehren Stellen, PR 1 
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hen Hawkesbee zuerft in dem innern Theile einer Kugel 
angeftellt hat, ohne damals nur im geringften die Abſicht 
m haben, eine Theorie des gleichzeitigen Zu und Aus— 
römens der eleffrifchen Materie aufzubauen. 
Men befeftige an das Ende des Hauptleiters A. 
iner eleftrifchen Mafchine (S. Taf. 3. Fig. 2.) einen 
netallenen Stab, welcher fich in eine Kugel von der nem: 
chen Marerie a. endiget, an deren Umfreife leinene, vier . 
sis Fünf Zolle lange Faden befeftiger find. Berner neh: 
te man einen metallenen Reifen 3. B. von Eifenbleche, 
3C. weicher wenigftens einen Fuß im Durchmeffer halten 
nuß, und an deflen innerer Oberfläche ähnliche Faden 
ingebrache find. Wenn man nun diefen Reif an ſeinem 
Stiele D. angreift, und ihn fo, daß fein Mittelpunkt ge- 
ade auf den Mittelpunkt der Kugel a. trift, gegen den 
lektriſirten Leiter zu bewegt, fo werden fich fogleich die 
n der Kugel angebrachten Faden aufrichten und fich un- 
ar der Geftalt auseinandergehender Strahlen von einan⸗ 
‚er entfernen; hingegen die an dem Meife BC. befindli— 
en werden fich zwar ebenfalls aufrichten, allein wie ge: 
en einander neigende Stralen nach der Kugel a. zu ae: 
en. Dieſer Birfuch ſcheint zwo entgegenlanfende Be: 
segungen zu beweiſen, Die eine aus der Kugel a. ausftrd: 
de, und zu gleicher Zeit eine von dem ganzen Um— 
‚eiße des Reifes BC. zu ftrömende Materie vorausfeßen. _ 
Die wechſelſeitigen Bewegungen des Anziehens und 
Eſtoſſens leichter Körper, welche man bey Annähe: 
‚eines elektrischen Körpers bemerkt ‚ können alfo fehr 
equem durch die zween gleichzeitigen Ströme erkläre 
serden. Sie nähern ſich nemlid), oder vielmehr fie 
»erben Durch die zuſtroͤmende eleftrifche Materie gegen 
| ie Oberfläche des elektriichen Körpers getrieben, und 
rd) bie bafelbft ausſtroͤmende Materie von delſelben 
ückgeſtoſſen. —— 
Ro: — 


* * 
— 
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Sso einfach, und ſinnreich dieſe Hypotheſe auch bei 
erſten Anblick zu ſeyn ſcheint, ſo ſindet man doch bey 
ner genauern Betrachtung derſelben unuͤberwindli 
Schwierigkeiten. Ich will nicht einmal davon etwas 

gen, daß ſich dieſe beyden Stroͤme durch ihre entgeg 
geſetzten Bewegungen nothwendig ſchaden, und wech 
ſeitig aufheben muͤßten, wie, es gewoͤhnlicherweiſe z 
Fluͤßigkeiten thun, ‚welche in entgegenlaufenden Richt 
gen aufeinander ſtoſſen. Muſſchenbroek, welcher di 
Hypotheſe annahm, und ſie im erſten Theile ſeiner Ex 
rximentalphyſik auf eine ſehr ſinnreiche Art erklärte, rolın 
‚hierauf, anfworten, daß diefe zween Ströme eben fo fr 

- einander durchkreuzten, als die geraden Lichtſtrahlen du 
die von einem Spiegel, worauf fie fallen, zurückgeb 
chenen hindurchgehen. Allein ich frage wiederum, x 
kommts, daß Die-anziehende Bewegung leichter Köry 
‚nur. von einer kurzen Dauer ift, da hingegen bie zuriv 
ſtoſſende ſich länger erhaͤlt? beyde Ströme haben di 
eine gleiche Stärke. Denn es ift, wie Watſon, eir 
der eifrigſten Vertheidiger der Mollerifchen Hypothe 
ſehr richtig bemerkt, unumgänglich nothwendig, daß i 
zu⸗ und ausftrömende Materie mit ‚einander im Glei 
gewichte ſtehen, weil es nicht möglich ift, daß aus ein 
elektriſchen Körper eine gröffere Menge elektrifcher Ma 
rie Ausfteöme, als zuflſeßt und daß mehr zuſlieſſe 
non. demfelben ausſtroͤmt. Sonft, wuͤrden elektr 
„Körper ganz Damit, angefülle werben. . Wenn aber | 
„Kräfte bepder Ströme einander gleich find, und fich ar 
‚eine, vollfommene Gleichheit in Anfebung der Dienge & 
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„auss und einſtroͤmenden Maferig findet, woher, Pomm 
„baß nicht allein, der Zuftand des Zuruͤckſtoſſens dauer 


De 






„ter, das Anziehen hingegen, vorübergehend iſt, ‚fon 
gen fünnen ?. Y 


f 1: a AIG SA Ban '* 
dasß jauc) — ſo regelmaͤßig auf einander 
n fü ober koͤmmt es ferner, daß ein Köry 
richt ſogleich durch die Kraft der. zuflieſſenden M ate 
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vieder gegen den elektriſchen Koͤrper zu getrieben wird, 
wenn dr uͤber, oder wenigſtens bis an das Ende des 
Wuͤrkungskreiſes der ausſtroͤmenden Materie geſtoſſen 
worden iſt? Dieſes find lauter Fragen, welche man 
durch die Rolletiſche Hypotheſe nicht hinlaͤnglich beant⸗ 
worten kann. Allein eben ſo wenig läßt ſich dieſes durch 
irgend eine andre belamn — Be Bir, meileh nur 


in N j SER ; & immer 


— * Es ſey mir erlaubt, 59 — Eh angeart dieſer elektriſchen 
Eſcheigung Lier beyzufuͤgen, und der Beurthellung der Leſer 
zu uͤber laſſen, dag Mangelhafte derſelben aufzuſuchen und 

* it neuern und richtigern Begriffen. zu vertauſchen. — Das 

Anziehn elektriſirtet Korper finder. Eh aldi) — ſolchen ftatt, 
st Ihe entgegengeſetzte an Kt Derjenige Koͤr⸗ 
to, Welcher negativ elektrisch, ». > dein von feiner na⸗ 

* arlichen Elektlicitatt mehr oder weniger entzogen ff)" bewegt 

De ſich gegen den poſitiv eiektriſirten d.h. gegen den hin, in 

ER welchen: das en natuͤrlicher Eektricitat mit einem 

neuen Zuwachs vermehrt worden iſt; ſucht demſelbe die en 

—* — om arg elektriſcher g hate I Ba us kle 

Re — wieder het zuſtellem Wenn nun beyde Pe 

f dieje Art entiweder poſitiv oder! negativ elektriſirt worden 

ſv erfolgt ein Zuruͤckſtoſſen derſelben von einander: , Um 

auch Bierpon einen Grund angeben zu können, ‚muß man wiſ⸗ 
daß Koͤrper weder pofitiv,. noch negativ elektifit, werden 
oͤnne n wenn fie nicht mit ihrer Oberflach je an einem andern 
ii iſchen Korper ftoffen , welcher Bis at einige Entfernung 

ntgegengefekte Eleftricitär anzunehmen im Stande if. 

nehme nun, dieſes vorausgeſetzt, zwey kleine Körper, 
nu feidnen — auf, He elettriſire Seo: 
zu ode abneh⸗ 

Materie An in e Sie I. 

er "gleichföumig in oe reiten ſu⸗ 

en wird die Koͤrper auseinander trei⸗ 


> geoffe Menge Luft zwiſchen behden Pag 
finde, da fie. himeid ty ı 
I, ‚den Oberflächen biefe — — | 


7 a eit 
Be — Die fat en M 


am ie einzein Saͤte Erklärung. 
neh Ge —* 13 
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immer offenherzig geſtehen, daß man zu ſehr geeilt har, 
Hypotheſen zur Erklaͤrung dieſer und ähnlicher elektriſchet 
Erſcheinungen zu erſinnen. Allein fo iſt dee Menſch be— 
ſchaffen; er kann feine Wuͤrkung ſehen, ohne nicht die Ur— 
ſache derſelben zu ergründen zu ſuchen: und dieſer fo natur⸗ 
liche Hang, alles erklaͤren zu wollen, iſt das größte Hin⸗ 
derniß des Wachsthums ſeiner Kenntniſſe. Wir wollen 
uns daher bey einer ſo ſchweren, und, ich moͤchte ohngeach⸗ 
tet der Menge von ſchon geſammleten Thatſachen ſagen, ſo 
wenig bekannten Materie Darauf einſchraͤnken, dieſe That⸗ 
ſachen aus einem richtigen Geſichtspunkte vorzuſtellen, 
und, ſo viel es moͤglich iſt, die Folgen zu ergruͤnden, wel⸗ 
che ſie uns darbieten. 

Ich geſtehe es, daß man dadurch, daß man bie ver⸗ 
ſchiedenen Vorftellungsarfen einer und der nemlichen‘ 
Sache vervielfacht, Feine neuen Kenntniffe erlangt: allein | 
oft ift es doch ein Mittel, diefe Sache genauer einzufeben, 
und alle ihre Umftände Fennen zu lernen. Ohngeachtet 
ich nicht glaube, daß man einen ähnlichen Vortheil von 
den verfchiedenen Abänderungen , welche man den Erz 
fcheinungen des Anziehens und Zurückftoflens zu geben 
gewußt hat, gejogen habe, fo find.doch diefe Verſuche ſo 

angenehm, daß fie die Neugier der — — 
Verſuche reizen, und ſie zu Unterſuchungen verleiten, 
welche die Lehre von der Elektricitaͤt erweitern Fönnen. 
+ Sch werde daher noch einige ähnliche Verſuche blos um 
diejenigen, welche fich mit diefer Materie befchäftigen wol⸗ 
len, auf die Spur zu leiten, anführen. | 
3Zween, an einen von ben Seitern ber eleltriſchen 
Maſchine befeftigee, und in gleicher Weite von einander 
abftehende Fäden entfernen fic) von einander, fobald als 
man diefen seiter elektriſirt: und fie laufen un fo 44 
mehr von einander, je ſtaͤrker dieſer Leiter elektriftrt wird 
Diefes giebt eine Art von Elektrieirätsmefler, welchen 
man. bey verfchiedenen Umſtaͤnden gebrauchen kann. & 
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Es ift nicht nothwendig, daß diefe Fäden an den 
heiter angebracht find. Man darf fie bloß in den Dunft: 
reis eines eleftrifchen Korpers bringen, und fie werden 
hr gut elekteifch, und entfernen ſich in einer gröfjern oder 
‚eringern Weite von einander, Dieſes Mittels bediente | 
ih Canton, zu beftimmen, wie weit fi) der Dunſtkreis 
‚ine Liters oder jedes andern eleftrifchen Körpers ers 
recke. Er bieng an die Enden dieſer Fäden kleine Ku— 
‘ein von Pantoffelhoße, um fie auszudehnen, und ihnen, 
henn fie nicht elektriſch find, eine ganz parallele Richtung 
u geben, Er hatte fie um fie vor Schmuß und den 
Findrucken der Luft zu fchüßen, welches beydes ihnen 
achtheilig ift, an den Dedel einer Büchfe angebracht, 
yoburc) man fie, wenn man den Dedel abhob, und die 
Büuchfe bey Seite feßte, bequem in der Hand halten 
onnte. | 
Wenn man die Anzahl diefer Fäden vermehrt, und 
le an einen einzigen feften Punkt befeftiget, fo werben, 
je Erfcheinungen des Zurückftoffens durch. die Entfer⸗ 
iung eines jeden dieſer Faden von den andern nod) ange= 
ehmer : noch unterhaltender wird, diefes Phänomen, wenn 
ſan dazu eine ſeidne Duafte, oder eine Feder mit einem 
ungen, biegfamen, und leichten Bartenimt. Die Gemalt, 
hie der fich diefe Faden — einander entfernen, kann ſo⸗ 
ar die Kraft ihrer eignen Schwere uͤberwaͤltigen; man 
merkt diefes leicht, wenn man verfchiedene Fäden an. 
| Enden aneinander binder oder Enupft, und fie als⸗ 
enn elektriſirt. Sie nehmen eine eyfürmige Geſtalt an, 
eil fie fid) wegen des an ihren Enden befindlichen Kno: 
ns nicht von einander bewegen kͤnnen. 
Einen noch angenehmern Verſuch gewähren leichte _ 
sorper, welche man ziwifchen zwo Metallplarten, wovon 
e eine eleffrifire, und die andre es niche ift, fpringen 

. Die erfie haͤngt an dem Seiter, und wird auf Die 
Weiſe elektriſch; Die andre hält man in der Hand, oder 
A | legt 


7 





\ 
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legt fie auf ein Geſtelle unter die eifiere. Auf die letzte 
legt man die feichten Körper, welche man in Bewegun 
ſetzen will. Ein jeder Staub, wenn er nur trocken il 


kleine in Scheen zerhackte Metalplättchen: Eleine Pi 


pierftreifen u. f f. nehmen Die Eindrücke der elektriſche 
Materie an, und: bewegen ſich nach der obern Platt 
welche ſie gegen die untre zuruͤckſtoͤßt ‚und fo ſpringen fi 


ee zwiſchen Biefen zwo Platten fo lange, al 


man das Eleftrifiremforrfeßt.. : Man vermehrt das Ar 
genehme diefes Verſuchs dadurch noch mehr, wenn ma 
kleine papierene Figuren, ‘welche auf -beyden Seiten be 
mahlt find, und ſich am Kopfe ſowohl, als an den Su 
fen in etwas ſtumpfe Ecken endigen, Dazu nimt — De 
Zuſchauer vergnuͤgt ſich durch dieſe Arten von Verſuchen 
und der Maturforſcher ſindet darinnen die Veſtaͤtigun 


des oben angeführten Örundfaßes, daß nemlich ein leich 


obern Winkel die elektriſche Materie aus der ‚obern Pla 


4 


ter, eleftrifch gemadhter Körper denjenigen Körper, vol 
weisen er feine Elektricitaͤt erhalten hat, ſo lange flieht 
bis er dieſelbe wieber verfohren hat; und Daß er ſich als 
denn dem elefrrifchen er: von neuen nahe, um 
— tb zu werden. re kun. u 
An einem. andern Orte — von ber Kraft fi 
gen ‚Röxper handeln,; wodurd) fie Die eleffrifihe Dateri 
aus einem Leiter oder ‚andern eleftrifirfen Körper von we 
ten an fich sieben, und diejenige, womit einzugefpißte 
" Körper) übseladen feyn kann, gleichfalls wieder ausftrö 
mein laſſen koͤnnen. Wenn man. aber hier diefe Eigen: 
Schaft fpigtger Körper worausfeßt, fo wird man dieſe Der 
wegungen des Anziehens und, Zuruͤckſtoſſens auf eine nod 
ſonderdarere Weiſe veraͤndern koͤnnen. Denn wenn mat 
einem Metallplaͤttchen die Geſtalt eines verſchobenen laͤng⸗ 
lichen Vieres (giebt, "und den obern und unsern Winfel 
einanben gläichmacht, fa wird diefes Blaͤttchen mit d 










in einer are, einneßmen, — J n 
10] Ei v 
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tern Winkel fich gegen Die untre Platte von diefer uͤber— 

füßigen Elektricität entladen, fo, daß das Metallblaͤtt⸗ 

hen zwiſchen der obern und und untern Platte in gleicher 

Etfernung ſchweben bleibt. Die anziehende und zuruͤck⸗ 

oſſende Bewegung ſcheint ganz vernichtet zu ſeyn, obn= 

geachtet die dieſe entgegerigefeste Bewegungen verurſa⸗ 

hende Kräfte fic) blos in einem Zuftande bes Gleichge⸗ 
bichts befinden. Wenn man will, baß ſich dieſes Blaͤtt⸗ 

hen mehr nach einer von dieſen beyden Platten hinbewe⸗ 

zen fol, fo darf man nur folgendes vornehmen, 


Man fehneide, ſagt D. Franklin, ein Stud Flit⸗ 
ergold nad) Der dritten Figur der dritten Kupfertafel fo, 
dab der obere Winkel einen rechten, Die zween folgenden 
umpfe, und der unterſte einen ſehr ſpitzigen vorftelle, 
und lege dieſes Goldblättchen dergeftalt auf Die untere 
Platte unter die obere eleftrifirte, Daß es anfangs mit 
Heim rechten Winfel angezogen werden könne, welches 
nan Dadurch bewerkſtelliget, wenn man mit der hohlen 
Hand den ſpitzigen Winkel des Goldblaͤttchens zuhaͤlt. 
Man wird finden, Daß es der obern Platte weit näher 
omme, als der untern, weil es, wofern eg fih nicht nä= 
der ben ber eieftrifirten Platte befindet, Durch einen rech⸗ 
en Winkel nicht fo geſchwind die Eleftricität aufnehmen 










t. Wenn man diefes Blättchen ſo umdreht, daß 
ige Winfel oben fieht, fo wird es firh gegen die 
un latte zu bervegen, meil es ſich durch einen fpißi= 
es, el geſchwinder mit elektriſcher Materie 


ſteht ie Entfernung des Gelbblärtcheng von beyden Plat⸗ 


recligen Figur ſchueidet nicht an dew Enden: 


kleine 


As es fid) durch einen fpißigen WBinfel;derjeiben 
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kleine Streifen laͤßt, welche bisweilen da, wo man 
nicht wuͤnſcht, Spißen bilden.’ —* 
Man kann die obige Figur an ſeinem untern Thei 
fo ſpitzig, und an feinem obern fo ſtumpf machen, de 
man die untere Platte gar nicht noͤthig hat, weil fie fil 
von.felbft ziemlich. gefchmind im der Suft auslader. Won 
fie. nach ver durd) die Punkte angegebenen Figur (S 
Taͤf. 3. Fig. 3.) eine noch geradere Geftalt erhält, f 
nennt man fie wegen ihrer Art, fi) zu bewegen, de 
golonen Fifh: Denn wern man ihn bey dem Schwan 
ze nimt, und einen Fuß weit, oder in einer nod) groͤſſer 
Entfernung in einer. wagerechten Richtung von dem er 
ften $eiter entfernt halt, und ihn alsdenn fahren laßt, ſ 
fliegt er mit. einer lebhaften und mellenförmigen Bewe 
gung, wie ein Aal im Waffer, nach dem Leiter zu: e 
bleibe in einer Entfernung von einem Biertel oder halber 
Zolle unter dem erften Leiter ſchweben, und. bewegt der 
- Schwanz nie anders, als ein belebter Fiſch unaufhoͤr 
fie), Wenn man hingegen den Schwanz defielben nad; 
dem Leiter zu kehrt, fo wird er nad) dem Finger des Er: 
perimentators zu fliegen, und an demfelben zu nagen 
feheinen. ‚Wenn man in einer Weite von ſechs bis acht 
Zollen eine Metallplatte unter ihm haͤlt, und die elektri— 
ſche Maſchine zu bewegen aufhoͤrt, ſo wird er ſich, wenn 

der elektriſche Dunſtkreis des Leiters abnimt, nach der 
Metallplatte herabſenken, und noch einigemal vor: und 
ruͤckwaͤrts ſchwimmen. Man wird auf eine ſehr leichte 
Art die Entfernung, in welcher dieſe Figuren von der 
eleftrifircen Merallplatte ſchweben bleiben follen ‚ be 
men Fönnen, je nachdem man nemlich ihre Köpfe um 
Schwaͤnze ftumpf oder fpißig macht. A 

Kein Naturforfcher hat dieſe Arten eleftrifcher Er» 
feheinungen mit einem ‚gleichgültigen Auge betrachtet, ohn⸗ 
geachtet fie blos zum Vergnügen der Liebhaber, welche 

diefe Verfuche wiederholen, abzuzwecken ſcheinen. R *9 
| | \ < aubre 






te 


big auf bie Epodje des Leiöner Verfuche, - gr 
laubte bierinne ein Mittel gefunden zu haben, die Be- 


vegungen ber Planeten zu- erklären. - Er erdachte in die- _ 


er Abſicht einige Verſuche, welche er aber wegen Man- 
jel der Zeit nicht ſelbſt anftellen Fonnte: er theilte fie da⸗ 


jer dem D. Mortimer mit, welcher damals Sekretär 


er koͤniglichen Geſellſchaft war *), Diefe Idee ruhte 
war auf keinem allzufeſten Grunde: unterdeſſen wird 


aan es vielleicht Doch gern leſen, wie weit er ſeine Be⸗ | 


auptungen erſtreckte. „Zuletzt, fagt er, und diefes 
nd in der Thar die leßten Verfuche, welche er angeftelle 
at, zulegt habe ich verfchiedene neue Verſuche über Die 
ortwerfende und ſchwingende Bewegung fleiner , feich- 
r, frenhängender Körper durch die Eleltrieitaͤt angeftelle, 
odurch man Körper verfchiedener Arc um: einige groſſe 


wohl in Zirkeln, als auch in Ellipſen, die mie dem | 


eörten Körper, um welchen fie fich oft herum bewegen, 
aeiweder einerlen oder verfchiedene Mittelpunkte haben, 
ufen laſſen kann. Diefe Bewegung geſchieht, allemal 
‚ch der Richtung, nach welcher ſich die Planeten um die 
oenne bewegen, d. h. von der rechten zur linken, oder 
m Abend nach Morgen zu :, allein. diefe kleinen Plane: 
‚1, wenn ic) ihnen diefen Nahmen beylegen darf , wer: 
n denjenigen Theil ihrer Bahnen, wo ‚fie am meiteften 
m. der. Erde abfiehen, weit gefchwinder durchlaufen, 
denjenigen, wo fie der Erde am nächften find, wel⸗ 
t Bewegung der Planeten um die Sonne berum 






gegen laufe” *), 


von 


) Der Tod aereilte Inerntich dieſen beruhmten Maturforf J— 
an der Ausführung feiner Verſuche über diefen ae ' 


”) Man ſ. Philofoph. Tranſact. abridged; vol, VII. P-404. 
Ze fa 


ca AR i 
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Qy fill feine Verſuche auf folgende Att an. 
wach elektrifirce, eiferne Kugel 
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von einem, oder anderthalb Zollen im Durchmeffer 
die Mitte’ eines zirfelrunden Harzkuchens von ſieben o 
acht Zollen im Durchmeſſer, und hielt einen leichten K 
per an einem fehr dünnen, fünf bis fechs Zolle lan 
‚Faden Uber den Mittelnunfe der Tafel. Er bemer! 

"Daß fid) diefer leichte Körper von felbft in einem Zirl 
und zwar beftändig von Abend gegen Morgen um die 
ferne Kugel herum zu bewegen anfieng. Wenn die £ 
gel in einiger Entfernung von dem Mittelpunfte des Hı 
kuchens gelegt wird, fo wird der leichte Körper eine Ei 
‚befchreiben, deren Ereontricitäe durch die Entfernung | 

Kugel von dem Mittelpunfte des Harzkuchens beſtin 
‚wird. 

Wenn ber Harzkuchen eine elliptiſche Geſtalt h 
und die eiſerne Kugel in die Mitte deſſelben gelegt wi 
ſo wird der leichte Körper ebenfalls eine Ellypſe beſch 

ben, welche bi nemliche werce wie ae 


af 

* Wenn die eiſerne Kugel nahe en, oder in einen x 
„Den Mittelpunkten des ellipeifi hen Harzkuchens geleat wi 
ſo wird wer leichte. Körper eine weit gefchrindere Den 
gung in feiner weiteften Entfernung von ber Kugel 
nehmen, als wenn er/derfelben am nächften fommt: 
Wenn die eiferne Kugel auf einem Fuſſe, einen 
hoch von der Tafel, tube, und man um fie herum ei 
‚eleftrifieten Reif, oder ein Stud von einem hohlen 
linder von Glas stelle, fo wird fich der leichte Körper. 
fo, mie bey den worhergehenden Umftänden, bewegen. 
Weheeler wiederholte nach Grays Tode dieſe V 
ſuche in Gegenwart vieler Mitglieder der koͤniglichen € 
felifchaft , und, vetänderge fie. auf mancherlen Weiſe 

lein dieſe Gelehrten konnten aus dem, was ſie dam 
beobachteten, feine Folge ziehen. Er ſtellte diefe ð 
füche auch allein an, und erhielt einen Erfolg, welt 
von dem sn; und. gar. — war, den Gray 
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merkt zu haben vorgab; Er glaubre daher, daß RE, 
sehangene Körper ſich mittelſt einer hnmerklichen Bene: 
‚ung ber Hand blos deswegen von Abend nach Morgen 
u gedreht Habe, weil Gray diefe Bewegung verlangte ). 

Woßern man nur ein. wenig uber die won Gray 


gezeigten Erfiheinungen nachdenkt, fo swird man babey 


ichts weiter, als eine einfache Bewegung des Anzieheng 


ad Zuruͤckſtoſſens bemerfen, und dieſer wunderbare Vers 


ib, wie er ihn nennt, wird noch beſſer gluͤcken, und 


slglich noch taͤuſchender ſeyn, wenn man jeing Vorrich⸗ 


ing Dazu auf: folgende Weiſe einrichter. 
Man nimmt eine Metallplaste von zehn bis zwoͤlf 

ollen im Durchmeffer, und ſetzt in den Mittelpunkt der- 

“ben eine Kugel, welche die Sonne vorfielle, An dem 


ande und fünfzehn bis achtzehn Linien iiber diefen Pas. 


en hänge man einen ing von flaufen Drathe, an 
elchem ein andrer halber Zirkel befeſtiget ift, der ihm 


er einem rechten Winkel durchſchneidet, und ‚eine 4 


andhabe bilder , woran man ihn frey an dem Leiter der 
Etriſchen Mafchine aufhängen kann. Die Elektrieitaͤt 


rd ſich wenn man dieſen Leiter elektriſirt bar, „dem an⸗ 
gebenen Ringe mittheilen. Wenn man nun innerhalb: 


je Ringes auf die Platte eine hohle, zwanzig bis zwey⸗ 
d zwanzig Linien im — haltende Kugel von 






u te befindliche Kugel ganz nad) der Richtung des Rin⸗ 
5 herum beivegen, und auch zugleich um ihre eigne Ach— 
‚drehen. » Sie wird ‚ebenfalls jede ‚andre ifrumme Linie, 


——— mil, hefreiben, und folge 


) Eben fo wenig konnte Du Fay die von Gray angegebenen 


WVerſuche mit einem giackuchen Erfolge nachmagsen, Erdeug 


net aber deswegen nicht, daß ſie gegrundet ſeyn, und bey Bes 
olgung aller, auch vielleicht unbedeutend ſcheinender Umſtaͤ 

\ de den oma des Erperimentators entfpvechen Einnen. 
* deſſen achte Ubhandl. von d. Ciekttic. S. 295. u, |. 





f 


Jen dünnen Glaſe lege, fo wird fie ſich um ‚Die in der | 


! 
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lich ann dieſe Kugel die Bewegung der Planeten u‘ 
die Sonne weit natürlicher. vorftellen, als die Verfud 
von Gray. Allein alle dieſe Bewegungen der Glaskı 
gel find nichts weiter, als wiederholte Würfungen d 
Zuruͤckſtoſſens, welches fie von Seiten des elefsrifirre 
Ringes, fo wie fie fic) an den verfchiedenen Punkten fe 
nes Umfreifes elektriſirt, erfährt. Ohngeachtet wir je 
beffere Einfichten in die elefrrifchen Erſcheinungen, a 
fie damals feyn konnten, befißen, fo haben wir doch au 
diefen Bewegungen des Anziehens und Zurückfioffer 
noch feine wichtige Folge ziehen konnen, und ſie habe 
blos unfrer Neugier zur Unterhaltung gedient. 
Sp wie Otto Guericke die Bewegung des Zurüc 
ſtoſſens, welche man an leichten, in dem Dunſtkreis eine 
elektriſchen Körpers gebrachten,. Körpern bemerkt, zuer 
wahrnahm, fo beobachtete er ebenfalls zuerft, daß d 
Eiekericität eines eleftrifchen Körpers fi) andern mi 
theilte, ohne daß diefe nothwendig gerieben werden mirf 
ten. Er fand fogar mit Erftaunen, daß ſich diefe Kra 
in einem Stride von Hanfe eine Magdeburaifche E 
weit fortpflanzre. Allein er verfolgte diefe Entdedung 
welche doch aller Aufmerkſamkeit würdig mar, nicht we, 
ter. Eben diefer zu feiner Zeit grofie Maturforfcher ha 
te auch bemerkt, daß die Schwefelfugel, deren er fich b 
diente, einen Schein oder einige Zunfen von ſich ga 
wenn er fie im Dunkeln rieb: und er verfichert foga 
‚Daß diefer Schein mit einem gewiffen Geräufche, mit ei 
ner Art von Kniftern, verfnüpft wäre, welches man 
wenn man das Ohr daran hielte, hören fünnte. Wen 
diefe neuen Verſuche gleich unter feinen Haͤnden nie 
„alle das Anfehen erhielten, welches ihnen in der Fo 
mit Recht zu Theile ward, fo muß man ihn doch als De 
‚ wahren Erfinder derfelben anfehen: und man kann br 
‚ baupten, daß twir ihm die erften und vorzüglichften Ent 
deckungen in der Elektricitaͤt zu verdanfen haben, is 
Er n \ r 
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en Eifer der Naturforſcher belebten, und fie zu neuen 
erinchungen antrieben. ı 

— ut Fannten die englifchen Natur⸗ 
sorfeher die Bemühungen des Otto Guericke nicht: mes 
‚iaftens wunderte ſich Hawkesbee eben fo ſehr, als Gue— 
ide, tie er fand, daß ſich die Elektricitaͤt fortpflanzte 
nd andern Körpern mittheilte. Er: hatte nemlich die 
enden äufern Oefnungen einer Glasroͤhre mit Korkftöp- 
in zugeftopft, blos um zu unterfüchen, ob fid) alsdenn 
icht einiger Unterfchied in der anziehenden Kraft der 
töhre fände. Wie er nun gegen das obere Loch: derfel- 
»n eine Pflaumenfeder bielt, fo fand er, daß fie von 
m Dafelbft befindlichen Korkftöpfel eben fo gut, als von 
r Röhre felbft, angezogen und zuruͤckgeſtoſſen wurde. 
w elefrrifirte hierauf Biefe nemliche Feder an dem breiten 
inde des Stöpfels, und entdeckte dienemlichen Bene 
ungen eines verfchiedene mal wiederholten Anziehens 
d Zurücftoffens ; er fehloß hieraus; daß die geriebene 
‚öhre ihre Elektrieitaͤt dem Korfftöpfel mitgetheilt hätte. 
= Gray befeftigte, von diefer Erfcheinung überrafcht, 
je elfenbeinerne Kugel an einem, ohngefehr vier Zolle 
be deſſelben in den Korkſtoͤpſel. Er fand, daß die 
agel'noch) ftärfer, als es zuvor der Kork gethan harte, 
heben anzog und zuruckſtee 












Ich werde die verfchiedenen Veränderungen, welche 
h vit dieſem Verſuche vornahm, nicht alle hererzaͤh⸗ 
Er erſtaunte über den. weiten Umfang dieſer Er- 
einungen, und fappete bey dieſer Unterfuchung immer 
ichſam im Finftern. — Nachdem er an das Ende fei- 
"Röhre eine Schnur befeftiget, und ſich in einemfehs 
d zwanzig Schuhe hohen Erker und hernach noch bir 
geſtellt harte, fo gelang es ihm, die Elektrieitaͤt dieſer 
ve in.einer fenfrechten Richtung fo weit, als es ihm 
% war, zu leisen, Er bemerkte allejeit, daß Die 
| ER. RER 
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am Enderder Schnur angehangene Kugel leichte Körp 
welche man ihr nahe brachte, anzog. Hierauf wolte 
dieſe Elektricitaͤt noch weiter fortleiten, und bediente fl 
einer, zum Theil waſſerrechten, zum Theil fortlaufend 
Schnur hierzu? allein weil fie nicht ifolirt war, ſo m 


"lang der Verſuch. Er fragte bieruber perl ern 


Rath, und beyde erfanden num gemeinichaftlich die Not 
wendigkeit drs Iſolirens 1. Durch dieſe Eutdeckung kon 
ten fie die elektriſche Materie: durch einen Raum von-f 
benhundert und fuͤnf und fechszig Fuß mittelſt einer 


langen Schnur, welche an dem einen Ende an die Gla— 


roͤhre, und. mit dem andern an eine elfenbeinerne Ku 


befeſtiget war, fortleiten, und bemerkten nad) ihrer B 
ſicherung feine, durch dieſe Weite verurſachte, — 


Veorminder ung der elektriſchen Kraft 

Bis dazumal glaubten Gray und Wheelerd | 
dieſe Mittheilung der Elektricitaͤt eine ee f 
Roͤhre und des Koͤrpers, welchem man die Eigenſch 
dieſer Roͤhre mitcheilen wollte vorausſetzte * 


durch einen gluͤcklichen Zufall wurden fie im Oſterm 


729von dem Gegentheile überführt. Ein g 


* die ‚Sorge der elektriſchen Materie machen. 


te/ allein dieſe Erſcheinung nicht weiter verfolgte N n 
man fich ebenfalls wundern, daß Gray und Whee 


die Elektricitaͤt dem ‚menfehlichen Körper: ber zubring⸗ 
Er elektriſirte nemlich einen Knaben, ‚welchen er du 
Haarſeile ifolire hatte, indem er den Fuͤſſen oder K 


Dooch ich will ‚ehe ich die hierbey ſich ereignenden Erſe 


ra —— und ad Heben. 9 geblieben ſ 


Jahr hernach gieng erft, Gray weiter, und verſuchte 












Er 


deſſelben feine vor kurzen geriebene Ölasröhre nahebrac 
nungen er aͤhle, vorher noch. einige Anmerkungen Di 

Weunn es auffallend if, daß Otto Guericke die) 
! eheitung: und Fortpflanzung der Elektrieltaͤt zwar e 


dieſe Mittheilung nur bis zu einer Weite von —— 5 


‘ 
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Warum ſuchten ſie nicht zu entdecken, ob dieſe Eigenſchaft 
t Graͤnzen hätte, da ihre erſten Verſuche fo gluͤck— 
geweſen waren? Dec) dieſes iſt Der gewöhnliche 
Hang des menſchlichen Geiſtes in dunklen Materien: er 
Hruͤndet, durch die Erfahrung aufgehellt, nicht allezeit 
e Gegenſtaͤnde, welche ſich ihm darbieten, und übers 
age oft Entdeckungen, welche ee mit der größten Seichtige 
ie ſelbſt machen Fonnfe, andern. =. 

— Han hat alſo nach Gray'n gefunden, daß die Fort⸗ 


Honzung ver Elektricitaͤt Beine Ördnzen kennt, ja, daß 


\e.fich o ſchnell ereigne, daß mian den Maunt, welchen 


eſe Materie in einer. gewiſſen Zeit, durchlaufen konnte, 


ı beftimmen nicht: im Stande war. —— 

Wenn man einen haufenen Strick in ſeidne Schnu⸗ 
n hängt, und ihn einigemal, um ſeine Laͤnge zu vermeh⸗ 
en, in ber Stube herumſuͤhrt; das eine Ende deſſelben 
ie dem Seiter in Verbindung ſetzt, an das andre, wel⸗ 
Rs gegen die Mitte der Stube zu, über einer. Metall 
Jatte, worauf verfihiedene leichte Korper, z. B. Siuͤck- 
sen von Goldblaͤttchen, liegen, bängt, eine Kleine mes 
at befeſtiget; überdies, um. den Erfolg 


(ers Verſuchs defto gewiffer zu. machen, mit einem nafe 


a Schwamme in feiner ganzen Länge anfeuchtet: - fo 
‚erben ſich in dem Augenblide, wo man die Maſchine 
Bewegung ſetzt, die leichten Körper bewegen, und one 


* 


nd zutůckgeſtoſſen werden. Um dieſen Verſuch 







Maſchine indeſſen immer he rumdrehen. 


* 


ten: allein fobald als man die Hand zu= 






neher, zu fpringen anfangen... 0... | 

Wenn biefer DBerfuc) gleich theilg die Weite, in 
selcher ſich die eleltriſche Materie forspflanze, theils die 
A 


heidender zu machen, ſo greife man den Strick 
es a, Liter mit. der Hand an, und lafie die 


wird (ogleich die Fortpflanzung der elektrifchen 


Atcie ht/ ſo werden die leichtem Körper auch ſogleich, wie Re | 


# 
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Geſchwindigkeit, womit ſich dieſe Fortpflanzung ereigne 
nur ſehr unvollkommen anzeigt; ſo zeigt er uns doch 
daß es uns blos an Mitteln fehlt, dieſe Abſicht vollkom 
men zu erreichen. Le Monnier, welcher ſich eheden 
ganz auf Unterſuchungen diefer Art legte, erdachte 1746 
‚einen äuferft finnreichen Berfuch, um fich von der Schnel 
‚figfeit, womit fich die elektrifche Materie fortpflanzt, zu 
überzeugen. Er legte nemlich ween Eifendräthe, wovon 
jeder 950 Klaftern, oder 5700 Fuß lang war, in einer 
groſſen Kreiß, fo daß fie mit einander parallel liefen, uni 
ihre vier Enden an einer Ecke diefer Einfaſſung nabe zu: 
fanımen famen. Ein Mann hielt das eine Ende beyde 
Draͤthe in der Hand, und errichtere dadurch zioifchen 
beyden eine Verbindung, daß fie nur einen einzigen, 2900 
Klaftern langen, Körper ausmachten, in deſſen Mitt 
fid) der Mann befand, welcher zwey Enden diefer beyder 
Dräthe in ber Hand bie. —— 
Durch die beſchriebene Stellung war dieſer Mann 
ob er ſich gleich in der Mitte der ganzen Länge des zu elek 
triſirenden Körpers befand, doch zwey Enden fehr nah 
und konnte leicht beurtheilen, ob er in dem Augenbliefe, 
wo er ben Funken erblickte, aud) einen Schlag empfin: 
den würde. Diefes gefchah wirklich. Le Monnier, 
„welcher eins von den beyden freyen Enden anfafite, unt 
an das andre eine geladene Seidner Flafche hielt, empfan 
mit dem in der Mitte diefes Drathes ftehenden Dann. 
den Schlag, ohne daf fie nur die Eleinfte Zwifchenzeit 
zwiſchen dem Funken und dem Schlage zu bemerfen im 
Stande waren, ohngeachtet fie diefelbe, wenn wuͤrklich 
eine ſtatt gefunden haͤtte, ſehr leicht bis auf eine Vierteß 
ſecunde hätten unterfcheinen können, ee | 
Man wird die Natur dicfes Verſuchs weit beffer 
einfehen lernen, wenn man den Seidner Verſuch hat ken⸗ 
nen lernen, und weiß, auf was für eine Art fich eine 
Flaſche Inder, und einen Schlag verurfachen kann, Hie 








y 
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Mitt ich blos erinnern, daß man, wenn eine Slafche gehoͤ⸗ 
9 geladen ift, die elektriſche Materie / von einer Oberfläs 
3e der Flafche, wo fie fich angehäuft har, bis zur entge- 
engefegten leiten fann. Monnier’s Verſuch beftand 
ſo darinne, Daß er Die elektrische Materie, womit feine 
lafche geladen war, Durch die ganze Länge des Dratbes 
indurch leitete. Diefes wird noch mehr durd) einen 
werten Verſuch beſtaͤtigt, welchen er gleich nach dem L 
wrhergehenden anführt, den ich aber, weil er für die, 
nelche mit der Theorie der Seidner Flaſche noch nicht bes 
anne find, zu fehrver einzufehen ift, übergebe. 
Diefer Verfuch, deffen Würfungen fich noch weiter 
“ftrecken, und auf feinen gegebenen Raume eingefchränft 
verden koͤnnen, wie ichs hernach zeigen werde, uͤberzeugt 
ich, daß ich mich in der Art und Weiſe, wie ich mir 
nfangs die Mittheilung der elektriſchen Materie vorftell: 
geirrt habe ). Indeſſen hatte ich meine Meynung 
uf das Anfehen des D. Franklin geſtuͤtzt, welcher fie 
af die einnehmendefte Weiſe vorträge, Ich glaube aber 
X, daß diefe Frage wenigſtens fo lange: unentfchieden 
leil n muͤſſe, bis wir durch neue Verſuche, denen man 
inen Beyfall nicht verſagen kann, zu einer entſcheiden⸗ 
m Gewißheit gebracht werden. | * 
Die wahrſcheinlichſte Meynung, fo erklärte ich 


h ehedem uͤber dieſe Materie, iſt dieſe, welche annimt, 

a8 alle Körper mit elektriſcher Materie angefüllt find, - 

'e mit der gröften Leichtigkeit in die kleinſten Zwiſchen 

aume gewiſſer Körper einbringt. Wenn man alfo die 

eltriſche aterie einem einzigen Theile eines Körpers 

niecheilt, fo erregt man zu gleicher Zeit in der uͤbrigen 

1 den Zmwifchenräumen dieſes Körpers befindlichen, elet- 

ifhen Materie eine Bervegung, welche fic) eben fo fart- ”- 

flanzt als ein Stoß, welchen, man der letzten in einre 
A ee 3 f 2 “ w Reihe | SE 








M) Siehe mein Traite de Pöleärlcire, 1771. 
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Reihe Haftifcher, ſich einander: beruͤhrenden Kugeln; be 
findlichen beybeingt. Es iſt aber bekaunt, daß man Eei 
ne Zwiſchenzeit zwiſchen der, Bewegung. der erften, und 
dem. Abfpringen der leßten Kugel bemerken koͤnnen, 
lang auch, bie Reihe derſelben ſeyn mag.’ 
Es iſt alſo zu vermuthen, Daß Die — ber 
Elektricitaͤt, welche. man an dem Ende eines elektriſirter 
Körpers wahrnimt, ‚nicht ſowohl von einem, Meberflufe 
elektriſcher, ihm mitgetheilter. Materie, ſondern vielmeh 
von der, in ſeinen Smwilchenräumen. befinblichen, deren 
Theile fich ginander berührten, verurſacht wurden.” . 
Man kann daher einen elektriſch zu machender 
Koͤrper als einen mehr, oder minder langen Kanal anfe: 
hen, welcher mit einer fluͤßigen Materie angefuͤllt ift, dei 
man an dem einen Ende feinen Stoß — kann 
Shne daß ſie an dem andern ausſtroͤmt.⸗ 
So befrledigend aber dieſe Erklaͤrung auch (being 
and. fo ſehr ſie ganz auf bie Geſetze der Bewegung gebau 
ſeyn mag, ſo laͤßt fie ſich doch mit dem, was uns die Ei 
fahrung zeigt, nicht vereinigen. Dieſe ſcheint ung zu be: 
rechtigen, eine wuͤrkliche Bewegung der Verſetzung in 
‚der elektriſchen Materie anzunehmen... ch werde in Dei 
That bemeifen, da bey. dem Seidner Verſuche die ganze 
Menge elektriſcher Materie, welche man aus ber. Sale) : 
‚ zieht, durch eine win Eliche Derfebung in einem unbeftimt 
baren Augenblicke, durch die ganze Lange der Kette, wel⸗ 
che die innre Seite der Flaſche von der aͤuſern Flaͤche ‚der: 
felben trennt, fo lang man auch dieſe Kette annimt, gebt 
‚Hieraus folgt, ; daß bey dem Monneriſchen Verſuche di 
elebtriſche Materie in einem unzubeſtimmenden Zeitpun te 
\ 27900: Klaftern Eifendrath mit einer ähnlichen Dervegut — 
durchgelaufen fen, und daß fie ſich in en, Förperti mit ei 
ner — Geſchwindigkelt ... Ib diefe 
Idee gleich durch die Wuͤrkungen der Teidner Flaſche bes 
aan zu werden Kein, » 1 Srentie dieſe rn 
nung, 
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sen beyden Oberflächen mittelſt eines langen meßingenen 
Draths bewerkſtelliget werde, ſo geht feiner Meynung 
nach, wenn dieſer Drat genau ſo viel eleltriſche Materie 
nehält, als der aͤuſern Flaͤche der Flaſche fehlt, Die ganz 
e Menge der in dem Drate enthaltenen Elektricitaͤt aus 
herſelben im; die aͤuſere Seite der. Flaſche über, und die 
im innern der Flaſche über fiugin angehaͤufte Menge ele: 
riſcher Materie dringt in den Dras, und bleibe hier an 
datt: der. aus Demfelben in die äufeve Seite der. Flaſche 
ibergegangenen Menge von, Elektricitaͤt. Allein. koͤnnte 
an nicht: ſelbſt in dieſer Hypotheſe dem. D. Sranklin 
nigegenfeßen ‚daß dieſe Materie ſich mit der auſſrſten 





welchen der meßingene Drat unter dieſen Umſtaͤnden in 
einer ſo kurzen Zeit in. feiner ganzen Laͤnge leidet? und 
beweißt nicht: feine Erklärung ‚die Bewegung der Verſe⸗ 
Bung ‚ welche er zu twiderlegen fuchte?. Wir ſind um fo 
wiel mehr berechtiger, dieſe Meynung anzunehmen, weil 
ich an einem andern Orte zeigen werde, daß die elektriſche 
Daferie nicht weſentlich von der Feuer · oder Lichemarerie 
derſchieden fen... Es iſt aber. befannt, daß ſich die letztere 

mit einer auſſerordentlichen Schnelligkeit bewege, weil ſie 
nicht viel über fieben Minuten nöthig hat, um den weis 
Men Kaum von ber Sonne bis, zu unfver Erde zu welcyer 

'oöngefebr: 33000 Meiten beträgt; zu. ducchlaufen. Man 
darf fich Daher gar nicht wundern, Daß man nicht zu be- 
ſtimmen vermag, in welcher Zeit die eleltriſche Materie 
3 Be RER, SR SRH ER. 
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chwindigkeit bewege, um. den: Abgang; zu erſetzen, 


ı 


92 1r Abſchn. 4ſ Kap. Von ben elektrifch. Erfcheinungen | 


einen Raum durchlaufen kann, den wir ihr vorzuzeichn« 
im Stande find. Denn er mag noch fo groß feyn, | 
bleibe er doch im Verhaͤltniß defien, welchen die Sonnen 
ſtrahlen zu durchlaufen haben, unendlich Elein. 

Otto Guericke Hatte, wie ich ſchon angemerkt hab 


- entdeckt, daß Die in einem Körper erregte Elektricitaͤt € 


nen Schein von fich gäbe. Er hatte auch das Kniſter 


wahrgenommen, welches gemeiniglich den Ausbruch de 


eleftrifchen Materie in Geftalt eines Funfens begleite 


Allein er richtete wenig Aufmerkfamfeit auf biefe Erſche 


nungen, und die leßtere von beyden hatte er fogar feh 
unvolffommener beobachtet.‘ Denn er mufte nach feiner 


eignen Geftändniffe *) die, Roͤhre fehr nahe an das Oh 


bringen, wenn er dieſes Kniftern hören molte. Dei 
Schein, welchen er an einem eleftrifirten Körper bemerf 
te, hielt er für eine gewöhnliche Erſcheinung, und ver 
glich ihn mit dem, 'welchen man an einem Stuͤcke Zuder 
das man im finftern zerbricht, beobachten kann. al 
Wall fabe diefe Erfeheinungen mehr im Groffen 

er (bloß aus Verſuchen, welche er mit dem urinöfe 


! Pinsphorus angeftellt hatte, den er für ein thieriſches 


Oel anfahe, ein wahrer natürlicher Phoſphorus wäre, 


durch eine Säure zum gerinnen gebrachtes Def hielt, daf 
der Bernſtein, den er ebenfalls für mineraliſches, durch 
eine fluͤchtige mineraliſche Saͤure zum gerinnen gebrachtee 







Man muß die weitere Ausfuͤhrung dieſer Idee in a 
Philoſophical Transartions felbft nachlefen. | 
wird hier auch finden, daß er diefen Gedanken ab iel 
weiter aus dehnte, und ſchon dazumal muthmaſete, 


die elektriſche Materie einige Aehnlichkeit mit ber 


und Donnermaterie hätte. — 
Er nahm wahr, daß ein Stück ſehr polirter Bern 


pm, qhes er im Dunkeln zb, — — 


ne S. Espeimene nova Biggi 
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h 946), welcher weit betraͤchtlicher ward, wie er ein 
emlich grofles Stud Bernſtein von einer länglichen, fer 
Adrmigen Geſtalt gleichförmig und gelind mit der Hand 
eb. — Wenn er es hingegen mit einem Stuͤcke Tuch 
He gefchtwind, und fo rieb, daß er mit der Hand ftarf 
arauf drückte, fo hörte man ein titereg geringes Kna⸗ 
‚on, und bey einem jedesmaligen Knacken zeigte fic) ein 
sunfe, Das Geräufch hörte auf, fobald er das anfehn- 
he Stuͤck Bernftein gelinde und langfam mit Tuche rieb, 
nd man fahe nur noch den Schein. 


> Wenn Jemand den Finger in einer Eleinen Entfers 


ing dem Bernfteine näherte, fo vernahm man ei ftär- 
res Knacken, und der Schein war auch heller, und. 


af den nahe gebrachten Finger auf eine empfindliche 


re: tiberdiefes entftand die Empfindung eines Windes, 
elche man überall, wo man den Finger hinhielt, hatte, 


Dieſes Knacken war nad) Walls Verfiherung fo 


Are, als wenn ein Kefel über dem Feuer ſteht: und 
feinem einzigen Druck erfolgte ein fünf= oder ſechsma⸗ 
yes, mit einem Sichtfeheine verbundenes Knacken, je. 
Ichdem man den Finger geſchwinder oder langfamer an 


n Bernftein Hielt. Er glaubte, daß ſowohl das Ges | 


uſch, als auch der Schein ftärfer feyn würden, wenn 
an ein längeres und dickeres Stud Bernſtein zu dieſem 
erſuche naͤhme: und daß dieſe Erſcheinungen einiger- 
aſſen den Donner und Blitz vorzuſtellen ſchienen. 
25 iſt Die erſte, obſchon ſehr rohe und mit wenigen 
nm unferftüßte Idee von der Aehnlichkeit zwiſchen 
r elekfeifchen und. der Donnermaferie, welche man in 
r Folge zwiſchen beyden gefunden hat”). = | 







\#®) Einiger Unterſchied ift Hier zu machen unumgänglich noth⸗ 
„ Mendig. Cavallo (Abhandl. v. d. Eleftricit. ©. 52.) ber 
hauptet nemlih, daß Franklin erft die fühne Behauptung 
gewagt hätte, daß Donner und Blitz Wuͤrkungen der Elch 


micität wären. Wenn man dies von dem unumſtoͤßlichen 


Beweiſe 


Haw⸗ 


* 
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Hawkosbee trieb ſeine Muthmaſſungen in Anſehu 
Se, elektriſchen üichts und des bey feinem Ausbruche er 
ftehenden Kniſterns nicht fo weit ; unterdeffen maren fei 
Verſuche damit ebenfalls ſchoͤn und auffallend. Sein 
Beſchreibung nach ſah er ſie in aller Stärke, die fie ni 
erreichen koͤnnen: allein keinesweges fand er eine Aeh 
lichkeit zwiſchen dieſen elektriſchen Erſcheinungen und de 
. Donner und Blige, Er glaubte blos mie Walln, de 
das elektriſche - le? anders, als ein phoſphoriſch 
waͤre. 
In die Mnniche Kuſ⸗ ſetzte er das hei⸗ sicht, we 
8 durch das Ruͤtteln des Queckſilbers in einem. luftle⸗ 
ren Gefaͤſſe erregt wird, Er leerte daher, ohne oc 
darauf zu fallen) daß das kryſtallene Gefäß, deffen ma 
ſich gemeiniglich zu dieſem Verſuche bediente, etwas 
ſeinem glůcklichen Erfolge beytruͤge, eine elektriſche Kug 
von der Luft; und elektriſirte fie auf die gemöhnliche Ar 
Er beinerkie,) daß ſich alsdenn iniwendig ein farfes Ach 
zeigte/ wenn er feine Hand uͤber die Kugel hielt, währen! 
ad nat und er bar eh, 
ei Hr? if 
x 82 — | 
——— oa verficht “ — ee cberfer de 
Der ‚angeführten Abhandlung des Cavallo voltommen Hecht, wen 
Be ‚Ehre jener Entdeefung dem hiefigen Prof. Joh. Heine 
BE wWinkler zueignet. Denn diefer hat in feiner Abhandlung 
von der Gfärfe der eleftrifchen Kraft des Waſſers ü 
4 gläfernen Gefaͤſſen * Beipz. ‚1746. 8. ein eignes Kapitel! 
worinnen er die Frage: ob Schlag und Funken der verftärf 
den Elektvicität für eine Art des Donners u halten find? be: 
1 jahet,’“ Ein anders hingegen iſt es, wenn. man den 
erſten muthmaelichen Gedanken von der Aehnlichkeit zwiſchen 
pen Evſcheinungen des Donners und Blitzes, und der Elek 
tricitat aufſucht. Denn aledenn ik Wall ohnſtreitig der erſte 
welcher eine Achnlichteit geahndet hat. „Man f. feine Expe 
ximents of the luminous qualities of Amber, Diamonds 
. sand Gum,Lac. in den Philol, Tranſact. Vol, XAYL, 4 e 
— p· #3: 76. EN 
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fein die Kugel lies, auſſerhalb der Kugel mit fehr be- 
rächtlichen Verſchiedenheiten erfchien. Es umgab bie 
Finger, und andre Körper, meiche man nabe an die Ku- 
el hielt. Diefes iſt eine Wuͤrkung der Elektricitaͤt, wel⸗ 
he man et eine mehr oder weniger merkliche 
It, und befonders bey einer, eleffrifchen Berfuchen 
ünftigen, Witterung, beobachten kann. Alsdann be- 
merken wir ein flärferes oder ſchwaͤcheres ticht, welches _ 
(us den Kuͤſſen hervorzukommen feheint, und fich von 
reyen Stücken in seiner ziemlich groffen Entfernung auss _ 


reitet, und nach der Spindel der Mafchine zu beweget. 


Hawkesbee fieng nach diefen, mit einer Kugel von | 


ryſtall  angeftellten Berſuchen an zu muthmaſſen, daß 
as Glas an dieſen und an den erſten Erſcheinungen, 
Welche er beym Herumſchuͤtteln des Queckſilbers in einem 
senftallenen luftleeren Geläffe beobachter hatte, einigen 
Antheil haben möchte, Er bemerkte, daf er ein Fryftal- 
es luftleeres Gefaͤß nur an eine elefsrifirte Kugel bal- 
en durfte, um in den erſtern ein ſtaͤrkeres oder ſchwaͤche— 
08 Sicht wahrzunehmen. Doc von Verſuchen diefer 
Urt an einem andern Orte ?), 1 | ER ı 
. Man vernac)läßigte, alles Anfehens ohngeachtet, 
welches Hawkesbee der Elektriecitaͤt nur hatte verfchaffen 
önnen, und ohngeachter der Wichtigkeit, die er dieſen 
ten von Erfcheinungen zu geben fuchte, diefe Wiſſen⸗ 
doch in einem Zeitraume von beynahe zwanzig Jah⸗ 
Sinigermaften. Nur Grays Eifer, dieſe Materie 
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die wiſſenswerthen Unterfachungen diefes berühmten Natur, 
„ foriere weiter ausgefügre Tefen will, der muß feine hierüber 
9 Herausgegebene Schrift, weiche gleich anfangs ins feanzöfifche 
Aberſetzt, und hernach von Desmareſt erklärt und mit Sehr 
> gelehrren Anmerkungen unser dem Titel : J— DB 
= fico - mechaniqnes ’ für differens Snjets, hey N usgegeben R 
vorden iſt, nachſchiagen. / —— 
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in ein helleres Licht zu ſetzen, konnte erſt die Narurforfche 
‚wieder auf diefen Öegenftand aufmerkſam machen. X 
werde hier nicht von allen den vortreflihen Entdeckunge 
reden, welche wir.diefem einfichtsvollen Naturforſcher i 
diefer Materie zu verdanken haben. ine babe ich ſcho 
‚angeführt; feine Erfindung nemlich, gemiffe Körper fi 
zu fiellen, daß fie einen ſtaͤrkern Grad der Elekteeit⸗ 
annehmen “fönnen, oder; fie zu iſoliren. Die übrige 
werde ich ebenfalls anführen, fo mie fich die ne 
dazu zeigt: jetzt blos von denjenigen, welche eine Bezie 
‚bung auf die gegenwärtige Abhandlung haben! — Grat 
fah, mie feine Borgänger,, Licht aus elektriſirten Körpern 
ausftrömten: er. hörte, wie fie, ein geringes Geraͤuſch 
wenn diefes Sicht aus diefen Körpern in andre niche elef 
triſirte übergieng. Allein er blieb mit feinen Unterfu 
chungen bierbey nicht ſtehen: er fand Mittel, diefes Sich 
fogar aus dem Waſſer hervorzulocken. Sur 
Er füllte einen Eleinen hölzernen Napf bis an de 
Hand und. noch drüber mit Waſſer an, und hielt übe 
diefes Gefäß eine elektriſirte Röhre: er bemerkte, dal 
das Waffer fogleich in eine Fleine Fegelförmige Exrhaben- 
beit aufſchwoll, und aus ihrer Spitze ein Licht ausſtroͤm⸗ 
te, das, wenn der Verſuch in einem dunfeln Zimme 
angeftellt wurde, ſehr fihtbar mar. Diefes Licht war 
mit einem Knacken begleiter, — demjenigen fa 
gleichte, das man bey Annäherung des Fingers an eine 
lektriſche Roͤhre hört; nur war der Schall nicht ſo ſtark, 
mb etwas tiefer. Mach diefem Kniſtern feßte fid) die 
Erhabenbeit fogleih,, und verurjachte im Waſſer ‚eine 
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wellenfoͤrmige Bewegung. J 
Wenn Gray dieſen Verſuch bey hellem Tage wie 
derholte, fo fah er, daß Kleine Waſſertheilchen von; der 
_ Spige der Erhabenheit in die Höhe fliegen, und ‚daß 
ſich bisweilen oben von diefem Hügel das Waffer in eis 
nem fo dünnen Faden erhob, daß man bie a 
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Heilchen deſſelben nicht mir Augen ſehen konnte, ſondern 
us der an der ungern Seite der Röhre befindlichen Feuch⸗ 
gkeit ſchlieſſen muſte. RE | 
Diefe Ericheinungen mußten Diejenigen, welche fie 

»obachreten, ganz natürlich auf die Behauptung führen, 
1ß Die elektriſche in irgend einem Körper erregte Mares 

in einen andern ihm nahegebrachten Körper in de; 
At eines: Lichts oder Funkens, der mit einem Geräufche 
bunden ift, überzugeben ſucht. Allein diefe berühmten 
aturforſcher fanden bey allen ihren Einſichten, welche 

r dep ihnen bewundern, Diefe Wahrheit doch nicht; 
bern Dufay entdeckte fie erf > 0° e 

= Diefers einfichtsvolle Naturforſcher beſchaͤftigte ſich 
Frankreich zuerſt ernſtlich mit ‚der. Elektricitaͤt, und 

sen Erſcheinungen. Er trieb, von Nollet, deffen An⸗ 
nen jedem, der ſich mit der Erperimenral-Naturlehre 
chaͤftigen wird, theuer feyn muß, bey feinen Berfu: 

m unterſtuͤtzt, ſeine Entdeckungen in dieſer Materie 
ter, als feine Vorgaͤnger ). Ich will hier blos dies 
erinnern, daß er ben Funken zuerſt bemerkte, welcher | 
einem eleltriſirten lebendigen Körper führe, wenn 
n ihm einen andern nahe bringt, der durch die Mike 
Aung elektriſch gemacht werden kann 0... 
E ließ ſich nach Grays/ im vorhergehenden anges- 
dener, Methode durch feidne Schnuren ifoliren, und 
tere, daß ftechende,: und mir einem Geraͤuſche 
Feuerfunken aus feinem Geſichte herausfuh⸗ 
Id als er elektriſirt war, und eine andre Derfon 
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‚ihre Hand demfelben in einer Entfernung von ohngefel 
einem Zolle näherte, Diefer Verſuch, ſetzt er binzı 
‚ verurfachte ſowohl mir, als der andern Perton einen g 
ringen Schmerz, als wenn man mit einer Madel geft: 
chen, oder durch einem Feuerfunfen verhranne word! 
wäre, Nollet fagt bey diefer Öelegenheic *), daß er d 
Erſtaunen niemals vergefien werde, worein ſowohl € 
als Dufay bey dem erften eleftrifchen Funken, welch 
man jemals aus einem elefteifchen menfchlichen Koͤrp 
gezogen hätte, gefeßt worden wäre. | 
Wenn ſchon dieſe Erfcheinung bey diefem beruͤhn 
ten Naturforſchern Erſtaunen erregte, wie fie das erfl 
mal beobachtet wurde; fo würden fie ſich noch weit mel 
verwundert haben, wenn fie an ftatt einer einfachen Roͤ 
re, deren fie fid) bedienten, eine elektriſche Geraͤthſcha 
ſo wie wir fie jeßt befigen, gehabt, und an ſtatt ein! 
ſchwachen Funken, den fie nur mit genauer Noth wahl 
nehmen fonnten, einen Feuerftreif mie einem ftarfen 
raͤuſche mehrere Zolle weit von dem elektriſirten Körp 
nach einem andern, ihm nahe gebrachten Körper zu,.Q 
hen gefehen hätten. Man fann diefes mit unfern je 
gen Mafchinen, und einem günftigen Wetter bewuͤrke 
ich bemerfe wenigftens, daß der aus meinem beiter geloe 
; te Funke auf acht Zolle weit mit Geräufch gegen den ih 
9 ‚mahe gebrachten Körper zu fährt. Men würde ihn eb 
falis in einer folhen Entfernung aus dem menfchlic) 
Körper, wenn er ifolirt und elektriſirt ift, ziehen koͤnne 
wofern fich nicht ein Theil von der ihm mitgetheilten Ele 
tricitaͤt durch verfchiedene an feinen Kleidern befinblic 
Spitzen, und durch viele andere Wege, welche man f 
Teiche vorftellen fan, wenn man die Eigenfchaften ein 
Leiters kennt, ‚welche er, wenn er fich mit eleftrif@) 
> Materie ganz laden foll, haben muß, in der Atmoſphaͤ 
RE: # —F 
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Iſtreute. Indeſſen gehen die Zunfen, welche man aus: 

ner Perſon zieht, wenn fie ſo gut, als es möglic) ift, 
lirt, und mit einer ſolchen Maſchine, wie die meinige 
elektutſire wird, doc) noch uͤber drey Zoll weit. Bey 
rem Ausbruche hört man deutlich ein ziemlich flarfes 
seräufche, und Die Perſon, aus welcher fie gezogen 
erden, fühle einen ftärfern oder ſchwaͤchern Schmerz. 
‚ben diefe Empfindung Bar aud) derjenige, welcher ſei⸗ 
in Singer, wenn er nicht iſolirt ift, einer ifolirten eleke 
iſch gemachten Perfon nähert, und zwar meit ſtaͤrker, 
enn beyde den Singer kruͤmmen, und ſich wechſelſeitig 
s Gelenke eines Fingergliedes entgegen halten. Jeder 
heil des menſchlichen Koͤrpers giebt aͤhnliche, bald ſtaͤr⸗ 
#8, bald ſchwaͤchere Funken. Alles, was man in der 
and hält, oder auf dem Kopfe träge, ladet ſich, wofern 
nur leitende Körper find, mit der ausftrömenden Elek⸗ 
eitaͤt, und giebt ähnliche Funfen. Man ‚muß diefe - 
unten aber aus dem erſten Seiser ziehen, wenn fie die 

ht mögliche Stärke erhalten follen.. In diefer Ab: 
IE bringt man mictelft einer Schraube eine Pleine me— 
lene Kugel von funfjehn bis achtzehn: Linien an dem 


ide des Leiters an, und hält in einer fehictlichen Ent: 5 


nung den Rüden der Hand, und zwar etwas gekruͤmt, 
er diefelbe: es zeigen fich alsdenn weit ftärkere und 
gere Funken, als man aus ſehr gut ifolirten und ſtark 
triſirten Perſonen ziehen koͤnnen würde. u. 
Bor Dufays Zeiten hatte man, das ſich bey. dem 
soruche der eleftrifchen Mia ferie geigende Licht, als ein 
ſſes phosphoriſches Licht betrachtet; allein Dufay 
ubte, daß es eine groͤſſere Staͤrke beſaͤſſe, und ein 
hres Feuer wäre, Indeſſen hatte er keinen einzigen 
Huch erdacht, welcher dieſen Gedanken hätte beftäti- 
koͤnnen; und dabey blieb es von 1733. big 1744. 
em um Diefe Zeit erft, wo die Fönigl. Geſellſchaft der 
ſenſchaften zu Berlin arfift wurde— Bilde: | 
ee — dolf, 








* ⸗ 
J 


— 
\ 


Boſe iſt der erſte geweſen, welcher den Weingeiſt mittel 


Weingeiſt um fo geſchwinder entzünden würde, je mehr mar 


Vrieſtley in ſ Gefchichte d. Elektricitaͤt ©, 454. gemacht. 
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dolf, koͤnigl. preußifcher Feldarse, dieſen Gedanken de 
Dufay dadurch‘, daß er Frobens Aether durch eine 


elektriſchen Funken anzlındete *). Ohnſireitig war ein 


fo entzuͤndbare Flußigfeit notbiwendig, um dieſen Erfol 
durch einen, aus einer einfachen Glaßroͤhre gezogene, 
Funken zu bewerkſtelligen. Nachdem man fich aber eine 
Mafchine bedient, welche die eleftrifche Materie in eine 
geöffern Menge ſammelt, und ſtaͤrkere Funken erregt 
fo entzuͤndet man aud) minder entzuͤndbare Fluͤßigkeiten 


Gemeiniglich bediene man fich hierzu des Weingeiftes **)) 


weil er aber immer eine gewiffe Menge wäfferigter, nich 
entzundbarer Feuchtigkeit enthält, fo ift man fehr off ge 
noͤthigt, ihn vor dem Verſuche zu erwärmen, und a 

dieſe Arc zur Entzündung gefthicke zu machen. Sa 
erwärmt Daher das Gefäß, worein man ihn gieffen hi 
oder zunder ihn blos an, und laͤßt ihn einige Minuten 
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öofe iſt mittelſt e 

nes aus einem” elektrifiten Menſchen gezogenen Funke 
entzündet hat. S. deffen comment. 3. de eleätricitate, q 

= de electrieitate inflammante et beatificante agit. Vite 
AT it 6 ae; 1 204 


+4), Der Pater Gordon, öffentlicher Lehrer der Weltweisheit 
Errſurt, iſt ſogar fo glücklich gewefen, denfelben vermittelſt 
nes, aus einem durchs Reiben elektriſch gemachten Thiete ge 
zogenen Funkens anzuzuͤnden. S. Nollets Briefe an de 
Pater Gordon über die Efeftricität. ©. 266. an deffen Wei 
ſuch einer Abhandl. v. d. Elektr. d. Körper. Erfurt, 1746 
ing. — Man lafle ſich unterdeffen durch des Verfaſſers Vo 
trag nicht etwa auf die Meynung bringen, als ob ſich de 


hen feine wäfferigen Theilchen entzogen hat. Denn dfteh 
Werſuche haben mich überzeugt, daß hoͤchſtgereinigter Weingei 
unentzuͤndet blieb, wenn ich den Funken in einer allzunahen 
Entſernung im denſelben uͤberleitete; hingegen, wenn dieſe 
Entſernung ſehr weit angenommen wurde, gar bald in Flam 
‚men geriet), _ Eine ähnliche Beobachtung hat auch ſchon 
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ng brennen, und loͤſcht ihn alsdenn aus, um den Ver⸗ 
ch damit anzuſtellen. Man entgeht dieſer Verdrieß⸗ 
hkeit leicht Dadurch, wenn man mit diefem Weingeifte 
ige Tropfen Aether, oder etwas weniges von Hof: 
-anns ſchmerzſtillenden Liquor vermiſcht. 


+ Der glückliche Erfolg dieſes Verſuchs hängt noch 
nerdies von der Befchaffenheit des Gefaͤſſes ab, mit 
Achem man ihn anftellt. Man kann bierzu.einen ge 
ähnlichen Löffel nehmen, wie man es feit langer Zeit ge= 
an hat. Ich habe aber dem Gefäfle eine Geſtalt geges 
n, welche zum halten ſehr bequem: ift ). Allein ic} 
nd, daß mit dem Gebrauche von metallenen Gefäffen 
meiniglich folgende Unbequemlichkeit verknuͤpft war. 
er Funke gieng nemlich mehr nach dem Gefaͤſſe, als 
der Fluͤßigkeit zu, und dieſe entzuͤndete fich daher 
ht eher, als bis man das Gefaͤß bis an den Rand an⸗ 
uͤllt hatte, Dieſem Umſtande Half ich auf folgende | 
eiſe ab. JJ 
Ich ließ eine kleine kryſtallene Ausdampfungsſchaale, 
ſche wie ein flacher Becher geſtaltet war, in ihrem Mit⸗ 






zunkte ducchbohren, Auf ihrem Grunde Fürtere ich 
e £leine, nad) der Hohlung dieſes Grundes gebogene 
atte von Metall an, durch deren und des kryſtalle⸗ 
Gefaͤſſes Mittelpunkt ein Eleiner megallener, mit.eie 
Schraube werfehener, Stift gieng, wodurch es auf 
em mefallenenen Geftelle feft gefchraubt wurde, Die 
dieſes Gefäß gegoffene Feuchtigkeit wird alfo durch die 5 
ſtalenen Wände ifolire, und der Funke genoͤthiget, 
"& diefelbe hindurch nach dem mietallenen Boden zu 
ven: Auf diefe Weiſe wird der Verſuch allezeit gelin⸗ 
Eine Perfon, welche nicht iſolirt ift‘, hält vag Ge: 
enge und eine andre, wel⸗ 







wit der Fluͤßigkeit in 


iſolirt, und ſtark ele fire iſt, bringe einen Finger 
— PD 6G Br arten k ſenk⸗ 
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ſenkrecht über diefe Flüßigkeit. Es entſteht ein Funk 
und entzundet dieſelbe. Man Eann diefen Verſuch au 
verfchiedene Art abändern. Denn eine eleferifirte' Per 
fon Farin das Gefäß auch halten, und alsdenn zieht “ 


j 


nicht elektriſirte den entzindenden Funken: oder. mar 

‚ bringt das Gefäß unter eine mefallene, am Leiter haͤn 
gende Kugel; und dieſes iſt die gewoͤhnlichſte Weiſe, wii 
ich diefen Verſuch anftelle. 2 5 
Es war natürlich, daß eine in Deuefchland gemac 

te Entdeckung in diefem Sande gefchwinder befannt wur 
de, als in fremden Laͤndern. Folglich hatte Winkler 
noch ehe dieſer Verſuch in Frankreich bekannt wurde, ihr 
ſchon wiederholt, und ihm dadurch, daß er die Entzuͤn 
dungskraft der eleftriichen Materie weiter ausdehnte, mic 
tiger zu machen gefucht. Don dem Wonnemond dei 
folgenden Jahrs an hatte er den Ludolffiſchen Derfud 
wiederholt, und mittelft eines. aus feinem Finger gezoge 
nen Funkens nicht blos Aether, fondern auch Franzbran 
dewein, Hirfhhorngeift, und andere noch ſchwaͤchere 
wenn er fie vorher erhißt hatte, entzunder. Er behaup 
tete fogar, daß man auf die neinliche Weife Del, Pech 
und Siegellack entzuͤnden fönne, wenn man nur dieſen 
Subftanzen zuvor einen folchen Grad von Hiße beybräd) 
‚se, welcher nahe an das Entzuͤnden geängte.. 

Es vergieng eine Eurze Zeit, als man ſich auch i 

° andern Laͤndern von der Wahrheit dieſes Berfuchs zu übe 
‚ zeugen fuchte. Der Abt Nollet befchäftigte ſich in Fra nf 
reich zuerſt damit, und laß im Oftermende 1745. de 
koͤnigl. Gefellfchaft der Wiſſenſchaften eine Schrift übe 
verſchiedene eleftrifche Verfuche, und unter andern a ich 
‚über die Durch den elektriſchen Funken bewuͤrkte Entzun 
dung vor. Auch die engliſchen Naturforſcher unterſuch 


















| ‚ten zu gleicher Zeit den nemlichen Gegenſtand Sche 
im tenzmonde 1745. hatte D. Miles der koͤnigl. Gefel 
Hofe einen Aufſatz vorgeleſen, worinne J 
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Hhoſphorus entzuͤndet zu Haben. Allein Watſon trieb 
as Wunderbare dieſes Verſuchs noch weiter. Nach 
viner Verfiherung gelang es ihm, auch hatzige Gub- 
anzen, z B. Copaivabalfam, Terpenthin, und meh— 
re andere, welche entzundbare Dämpfe von fic) geben, . 
yenn ohne diefe Eigenschaft ‚gelingt der Verſuch nad) 
inem eignen Geftändnifle niche,) wenn fie durchhitzt 
aren, zu entzunden. So bemerft er fehr richtig, daß 
s unmöalich fen, durch diefen Verſuch vegerabilifche Oele, 
B. Dliven = und Mandelöl u, a, m. zu entziinden, 
Sogar Schießpulper entzundete er *): allein weil es fick 
mer von dem nahe gehaltenen Singer entfernte, fo ſuch— 
er diefe Zerftreuung Dadurch, daß er es mit Kampher. 
ser mit einigen Tropfen entzundbarer Oele rieb, zu ver- 
indern. Folglich ward das Schießpulver niche unmit— 
bar durch die Wuͤrkung der Elektricitaͤt, fondern mit 
bar durch die Anzuͤndung des vegetabilifchen Schleims 
ver vielmehr Des entzundbaren Dels entzündet. Doch 
wanklin erreichte dieſe Abficht, indem er dem Pulver 
ine folche Stellung gab, daß es der Würfung des elek⸗ 
iſchen Funkens nicht ausweichen fonnte. Ich habe 
Ihe gewußt, fchreibe er in einem Briefe an Collinſon 
n 27. Heumonats 1750, daß die Maturforfcher in 
aropa ſchon ſo gluͤcklich geweſen find, Schießpulver 
it das elektriſche Feuer zu entzunden. Meine Me 
öde hierbey it folgende, ch fülle eine Eleine Parro- 
ndulfe mie trocknem Pulver, und ehue einen ſtarken 
fropf darauf, um einige Körner dadurch zu zermalmen. 
ierauf ſtecke ich bey jedem Ende einen zugeipißten me- 
— FR RUHE 2 IK. SR — talle⸗ 





YA) Tiber. Cavallo bemerkt/ dag dieſe Entzündung des Schieß⸗ 

ulwers weit leichter, und, durch einen geringern Schlag er⸗ 
& RT — man nur das Pulver vorher mit, 
 Seilfpänen, vom Stahl vermiſche. S. deifen Abhandlung 
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tallenen Drat hinein, fo daß die beyden Spitzen in dei 
Mitte der Patrone nur ohngefehr einen halben Zoll von 
einander entfernt ſind. Alsdenn ſtelle ich dieſe Patron 
mitten zwiſchen eine Batterie von vier Flaſchen: bey der 
Entladung geht der Funke von der Spiße des einen 
Drats bis zur enfgegenftehenden mitten durch das Pul⸗ 
ver, und entzündet es; der davon entſtehende Knall er- 
eignet fi) zu gleicher Zeit mit Dem bey der Ausladung 
der Batterie hoͤrbaren Platzen. | u 
Man kann dieſen Berfuh auch mit einer einzigen 
Slafche, wenn fie nur die gehörige Gröffe hat, auf fol 
gende Art anftellen. Man nime ein. groffes Gefäß von 
bellem Glaſe, melches in= und auswendig bis auf drey 
Zoll von feiner Defnung mit einer Metallplatte belegt ift, 
Gemeiniglich "bedient man ſich hierzu der Spiegelfole, 
welche mit einem bloffen Mehlkleiſter an das, Glas befe 
fliget wird... Man hat hierbey darauf zu fehen, daß mar 
fo wenig Kleifter, als möglich, dazu nehme, und-die Fo— 
fie mit dem Nagel überftreihe, damit. der ‚überflüßige 
Kleifter über dem Rand hervorgedrücft werde, und als 
denn, mit einem leinenen Tuche weggewiſcht werden 
Game Ban) ee ee 
In dieſes Gefäß läßt man einen Drat hängen, det 
mit einem von den groſſen Seitern in Verbindung ſteht 
ſcchlingt um die auffere Flaͤche des Gefäfles eine merallene 
RKette fo, daß fie mit einem von den in der Patrone fi 
ckenden Draͤtern zufammenbängt : befeftiget an dem an⸗ 
dern Drat auch noch eine Kette, und bringt, wenn man 
glaube, daß das Gefäß ſtark genug geladen fen, Das 
Ende der zwoten Kette an den in dem Gefäfle be 
findlichen Drat, oder an den Seiter der Mafchine. Det 
berausipringende Funken wird das: Pulver sentzunden. 
Ich babe zwar: diefe Vorrichtung. an einem andern Orte 
mit dem einzigen Unterfchiede, daß bie Patrone dort mil 
einer elektriſchen Batterie verbunden Wa rigen 
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schrieben und mit: Kupfern ftechen laſſen . Dem 
ungeachtet werde ich. dieſe Beſchreibung bier kurz wie— 
sehofen, damit meine Leſer dieſen Verſuch anftellen koͤn⸗ 
on, ohne ſich erſt aus einem andern Werke wegen der 
zeſtalt, und Stellung der hierzu noͤthigen Geraͤthſchaft 
Rath holen zu duͤrfen. Sei 
2 Area Taf 3. Fig. 4.) ftelle die mit Spiegelfolie 
und auswendig belegte Flaſche vor, welche acht big 
un Zolle hoch ſeyn, und eben fo viel Zolle im Durch⸗ 
eſſer halten muß, wenn ſie zu dieſem Verſuche Hinlänge 
che elektriſche Materie enthalten ſoll. B. Bezeichnet eie 
en metallenen Stab, weleher mit denn untern Ende auf 
am Grunde des Gefaͤſſes A: aufſteht, und mit dem 
Hern am einem von dem groſſen Leitern verbunden ſeyn 
uß CD. ift ein hoͤlzerner Rahm, welcher auf einen 
reiten Brete ruht. Durch die beyden aufrechtfiehenden 
Säulen dieſes Rahmens gehen in der Mitte zwo an ihe 
inneren Enden mit Spitzen verfehene, eiſerne Schrau⸗ 
en, dd.dd, welche an den andern Enden mit ziemlich 
reifen Knöpfen verfehen find, damit man fie vor- und 
Ickwaͤrts ſchrauben koͤnne. Diefe Spiken greifen in ein 
jeines, nicht allzu tiefes Loch ein, welches fich an den 
Knöpfen der beyden eifernen, in der Patrone C; fteckens 
en Dräre befinden. Bey C- bemerkt man den Eleinen 
wiſchenraum, welcher in der Patrone zwiſchen den beys 
en Dräten ee.. bleiben muß. — Beffer würde es feyn, 
dert man dieſe beyden Dräte ganz und gar'meglieffe, 
ind die Schrauben vorn fo zurichtete, daß fie bis in die 
datrone ſelbſt eingefchtaube werben Fönnten, — Die 
laſche ift unten mit einer Kette abe. umfthlungen ; wel⸗ 
he mit dem einen Ende e. auf der Erde liege, und mie 
em andern a, an dem Knopfe der einen Schraube d. 
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— An dem Knopfe der andern Schraube dd. bri 
man ebenfalls eine Kette #. an, welche fo fang feyn mi 


| daß fie mit dem andern Ende, woran ein mir Knoͤpfch 
verſehener Stab von Metall g. befeſtiget ift, den Du 


B. etreihen fann;, wenn man den Verſuch anſtellt. 
Eine andre Probe von dem Entziindungspermög 
der elektriſchen Materie ift folgende: man zünde ein die 
an, und lafferes fo lange brennen, bis es eine Schnup 
befommen bat, . Hierauf, eleftrifire man dem’ erften Seic 
der Mafchine ſtark, loͤſche nun das Licht aus, und brin 
es mit der noch rauchenden Schnuppe nicht weit von d 


Kugel des Leiters. Das Licht wird fich fogleich entzůt 


den, wenn man einen Funken dergeſtalt aus dem Lit 
zieht, daß er mitten durch die Schnuppe zu gehen gen 
thigee iſſe — 
| Die Entzimdung verfchiedener brennbarer Subftar 


zen, und fogar des Schießpulvers ift eine Erfcyeinung 


‚welche ohnftreirig eine gröffere Würkfamfeit der ‚Feuer 
materie vorausſetzt, als man bey einem nr phoſphot 
ſchen Lichte antrift. Die Naturforſcher verlieſſen die Ide 
des Hawkesbee, und pflichteten der Meynung des Di 


fay, daß das elektriſche Licht eine wahre Feuermaterie * 


ſey, bey. Allein welches Verhaͤltniß, oder reiche Aehn 


FE BE, * 


Uichkeit findet ſich zwiſchen dem elektriſchen ichte, — 


inne 


e 
aturlehre des Feuers laͤßt ſich hier als — 
vorausſetzen, daß man daſſelbe entweder in Ruͤckſicht auf feiner 
verſchiedenen Urſprung, oder nach feinem verſchiedenen 
Rande bey feinem wuͤrklichen Daſeyn, oder nach feinen Bi 

ungen betrachten koͤnne. Der erfte Geſichtspunkt ift bey di 
Unterſuchung der Achnlichkeit zwifchen der elektrifchen Materie 
und dem Keuer vollfommen gleichgültig: und es verdiene 
blos dir zweete und dritte angeführt zu werden. — Dat 
Feuer Eann fich in einem doppelten Zuftande befinden ‚-in. sen 
Zuſtande dev TIhätinkeit nnd der Ruhe. Im letztern J 
n 
chkeit 


I ee 


— 
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m, das ein entzuͤndeter Körper von ſich giebt, oder 
m Sonnenlihte?  Diefe Frage haben Nollet und 
Nuſſchenbroek zu entſcheiden geſucht, und ich wage es, 
18 mwichtigfte aus ihren hieruͤber angeſtellten Unterſu— 
ungen meinen Leſern mitzueheilen. Er 

Die eleftrifche Materie, ſagt Nollet D, leuchtet, 
nd errege ftechende und brennende Schmerzen: Eigen= 
haften, melche der Feuere und Lichtmaterie gemein find! 
Sie hat daher eine vollfommene Aehnlichkeit mic den’ bey: 
sn Ießtern. Dieſen Saß beweiſet er noch durch ſehr 
ele richtige Anmerkungen, welche ich nicht umbin Fann, 
‚einen Sefern ganz mitzutheilen. SUB | 
‚2. Das Feuer wuͤrket nicht vor fich felbft, und ohne 


iß 08 erregt worden wäre, Die Körper, welche die 


heiften Feurtheilchen in fich enthalten, oder dieam mer 
en geneigt find, fih nad) den Würfungen deffelben zu - 

chten, 3. B. die Orte, Geiſter, entzundbare Dämpfe, 
ad die Luftzuͤnder entzunden fich nicht von fich felbft, 
Indern es muß eine befondre Urſache das in ihnen befind- 


he entzindbare Prineipium entbinden, oder erregen. 


> Tichfeit mit der eleftrifhen Materie. — Die Würkungen des 
Feuers find bekanntermaſſen Licht, Wärme, und Ausdehnung, 
Velche bey der gegenwaͤrtigen Vergleichung ebenfalls in Bes 
- trachtung kommen. Nach diefer vorausgeſchickten Anmers 
tung wird man die im folgenden vorfommenden Aehnlichkei⸗ 
ken und Verfipiedenheiten beyder Materien leicht auf gewiſſe 
oo Klaffen zurickführen, und alödenn leichter mit einem Blide 
. Überfehen Binnen, — Neuerdings hat J. Sennebier (f. defs 
fen M&moires phyfico - chymiques fur l’influence de latu- 
miere folaire pour modifier les &tres des trois regnes de 
la nature etc. To. III. Genev. 1782.) die efektrifche Mates 
rrie mit dem Lichte, der Flamme, dem brennbaren Mefen und 
dem Feuer verglichen, und verſchiedene merkwuͤrdige Verſuche 
aangeſtellt. | SEAN 6... 72%: 7 PRO, 
"*) ©. Effi für Peledtricie, pe 15. uf... 


“r 
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Kein Mittel iſt hierzu geſchickter, als dasjenige, welche 
die Elektriecitaͤt urſpruͤnglich hervorbringt. Die Koͤrp 
werden, auf eben Die Weiſe elektriſch, wie man fie en 
wärme, 'nemlich, durchs Meiben 9. Cie können durd 
die Mittbeilung eben ſo elektriſirt werden, wie ein Koͤr 
per durch einen andern, der vorher ſelbſt brannte, ange 
zündet werden kann. Derjenige Koͤrper aber, von dem 
fie dieſe Kraft erhalten, muß allezeit vorher gerieben wor! 
den ſeyn; fo wie ehngefehr die Flamme, welche na 
und nach ein Kicht verzehrt, urſpruͤnglich von einem Fun 
ken entſteht, der durchs Reiben oder Anſchlagen hervor⸗ 
gebracht wotdenift, 7 > uiairnir 
2. Menn man einen Körper-reibt,. um ihn zu er- 
waͤrmen, ſo entſteht die Wärme gemeiniglich viel ge 
ſchwinder, und erhält auch einen höhern Grad der a 
fe, je dichter und feiter der Körper ift, und je elaftifcher 
feine Theile ‚find: Das Bley wird unter der Zeile und 
dem Hammer nur wenig erwärmt: das: Eifen. und der 
h Stahl’ hingegen werden darunter gluͤhend, meil ‚fie eine 
groͤſſere Schnellfraft, als ‚andre Metalle, befigen:  Fers 
ner kann man auch leicht beobachten, daß die Körper, 
welche durch das Reiben efeftrifch gemacht werden koͤn⸗ 
nen, viel gefchtwinder ‚und in einem weit hoͤhern Grade 
in dieſen Zuſtand geſetzt werden, je härter hre Theile, 
und je geſchickter ſie folglich. zu einem lebhaften Wider⸗ 
ſtande ſind. Das weiſſe Wachs z. B. welches bey ſtar⸗ 
ker Kaͤlte in einem geringen Grade eleferifch wird, zeige 
von dieſer Kraft gar nichts, wenn man bey einer wars 
Aus dem nemlichen Grunde hat Achard auf eine Xehnlichteit 
wiſchen der Eleftvikicät und dev Wärme gefchloffen. — Wenn 
dieſe durchs Reiben erregte Elektricitaͤt nicht allemal glei 
merklich iſt, ſo liegt der Grund davon in der Eigenfchaft der 
geriebenen Koͤrper, die in ihnen erregte Elektricitaͤt ſogleich 
ſortzuleiten, oder zu zerſtreuen. — Man ſ. Memoir. de ma⸗ 
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m Witterung und an einem warnen Orfe einen Ver— 


h damit anjtellt. Das Siegellac wird zu allen Zeiz 

7 efeffrifcher : und dieſes wird wieder vom Schwefel 

d Bernteine in Anfebung der Stärke ihrer Elektrici⸗ 

Hibertroffen ‚weil dieſe Korper länger und ſtaͤtker, 

ne daß ihre Theile weich, und ihre Schnellkraft beraube 

den, gerieben werden koͤnnen. Wird nicht aus eben 

fein Grunde das Glas in einem ſtaͤrkern Grade elek⸗ 

ieh, wenn es gerieben wird, als irgend ein andter * | 
mnter Körper? 


3, Die Würfung des Feuers ſcheint f hin be R 


tetallen ſtaͤrker und leichter zu verbreiten, als in allen 
dern Gattungen don Dichten Körpern. + Wenn man 
te mittelmäßig lange‘ Stange‘ ‚von Eifen, Kupfer, 


fülber u. ſ. f. mit dem einen’ Ende ins euer legt, fo ı 


Yrd man fühfen, daß ſich die Wärme in kurzer Zeit bis 
das andre Ende erſtrecke. Mit einem hoͤlzernen Li⸗ 


ale, einer Tabackspfeife, einer glaͤſernen Roͤhre, einer 
atte von Marmor oder andern Steinen geht es fhon 


ht ſo. Ohne mich, fee Nollet hinzu/ auf die Aufſu⸗ 


ung der Urſache dieſes Unterſchiedes einzulaſſen, merke 
blos an, daß die Elektricitaͤt ſich eben ſo, wie die 
8* , in den Metallen, und allen Körpern, die viel 


stallifche Theile enthalten; — verbreite. Wenn ich‘ z. B. 
leicher Zeit und mit gleicher Sorgfalt ein Stu Me⸗ 





tus dem Pflanzen - oder aus dem Mineralreiche ſeyn, 


enn er nur nicht metallifch iſt elektriſire ſo bemerke 


in u niemals fo viel Elektricitaͤt, als in jenem. 
as Feuer, ‚dem Feine Hinderniffe in dem We⸗ 


eher, und das ber geringften Bervegung, welche 
an ihm beybringt, nachgiebt, zerſtreut ſich ohne eine 


aeliche Wärme zu.erregen, und bringe hoͤchſtens nur 
Si hervor: enn aber feine Kraft aufgehalten wird, 
‚wenn es EDEN — ſo waͤchſt ſeine Gewalt 
immer 


I 
\ 


, und ein Stück von einem andern Körper, er mag 


& 
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immer mehr: und wennes, wie bey einer zerſpringend 
Bombe, dasjenige, wodurd) es zuruͤckgehalten word‘ 
ift, aus einander treiben fann, fo wafner es ih, fo 
fagen, mit den Theilen der Materie, welche es vorh 
zertheilt hat: Es ſtoͤßt mie Gewalt. gegen die ihm er 
‚ gegenftehenden Körper, durd) welche es fren, und oh 
Mühe bindurd) gehen würde, wenn es allein und fü 
ſelhſt gelaſſen waͤre. Nollet beweiſet diefes mie mehrer 
Beyſpielen, welche ich nicht anfuͤhren will, Alles dief 
nun trägt er auf bie Elektricitaͤt über, und findet bi 
ihr aͤhnliche Wuͤrkungen. Sum Beweiſ⸗ führt er de 
lebhafte Licht „welches denen ben heitern Wetter von al 
au groſſer Hiße entfiehenden Bligen gleicht an, welch 
in einem luftleeren und eleftrifirten Gefaͤſſe bemerkt we. 
den kann. Dieſe innre Elektricität, fagt er, offenbar 
ſich, vermuthlich weil das luftleere Gefaͤß nichts weite 
als ein elementariſches vollig gereinigtes, und von a 
lem fremdartigen Weſen befreytes Feuer enthält, nid; 
miehr, wie. gewöhnlich, durch ein Knaftern, ſchwache 
Praſſeln und Funken. Dieſes fluͤßige Weſen entzuͤnd 
ſich bey der geringſten ihm mitgetheilten Bewegun 
leicht allein auch ohne einige andre Wuͤrkung als da 
es im en leuchtet. A 
| Wenn die Feuermarerie bie Stelle bes. fi 
— ſo bewegt ſie ſich gewoͤhnlichermaſſen viel Frene 
in einem dichten Körper, als in einem lockern. Dieſe 
iſt wenigſtens ein Schluß, welchen man aus den Geſehe 
welche dieſe Materie bey ihrer Zuruͤckbrechung gemeinig 
lich befolgt, herleiten zu muͤſſen geglaubt bat. Eben ſe 
ſcheint die elektriſche Materie ſich in dem elektriſirten 
dichten Körper länger, und fo weit hinaus, als es moͤg— 
lich iſt, zu bewegen, gleichſam als wenn die ihn umge⸗ 
bende Luft ein für fie weniger durchdringliches Medium 
waͤre. Es gebt durch die Auferften Enden, und dutd) 
; bie — Ecken eines PREHEN: Stabes mehr elektriſche 







Mate: 
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aterie heraus, als an der übrigen ganzen Oberfläche 
ffelben.  Befonders zeige fie fi) an-diefen Eden am 
sutlichften , wie man es aus ‚den leuchtenden Ausflüfjen 
che fehlieffen kann u. Ff. WESEL N ER REDE 
6, Die Bewegung des Lichts erſtrecket fich in einem 
agenblicke bis zu einer groſſen Weite, es mag nun fi) 
‚gerader Linie bewegen, oder zuruͤckgebogen oder ges 
sochen werden. — Die Erfahrung zeige; uns eben fo, 
ß Die Elefrricisät in einem Augenblicke durch einen groſ⸗ 
a Raum hindurch gehe, wofern ‚fie nur ſolche Körper 
itrift, welche gefchicke find, ihre Würfungen fortzus 
A SR BR: 
7 Endlich zeige fich auch die Kraft ſowohl der Elek⸗ 
eitaͤt, als des Feuers niemals ftärfer, als bey groffer 
älte, wenn die Luft trocken und fehr dichte if: Hinge⸗ 
ben fehr heiſſer, oder noch mehr, bey feuchter Wit: 
tung gehen dieſe Verſuche felten gu von flatten. 
Die Feuchtigkeie ift folchen Körpern, melche man. 
Achs Reiben elektriſch machen. will, nachtheiliger , als 
en durch die Mittheilung elektriſirten. Eine ange: 
uchtere Schnure hindert den Fortgang dieſer Kraft 
ht, und das Waſſer wird fogar ſelbſt elektriſch. Al: 
‚in eine Glasroͤhre giebt, wenn fie entweder nicht mit 


nem vollfommen trocknen Körper, oder in feuchter &uft 


exieben wird, faſt gar Eein Zeichen der Eleftricität von. 
ch. Und hierinne finde ich auch eine gewiſſe Aehnlich⸗ 
At berfelben mie dem Feuer. Denn Diejenigen Mate: 
ven, ſo fehr feucht find, laſſen fich nicht leicht entzunden, 





- 


‚rd: allein wenn fie einmal entzündet worden find, fo 
co fich ihnen auch die daher entſtehende Wärme leichte 
> As dieſen Beobachtungen ſchloß Nollet, daß die 
Materie N welche bie Elektricitaͤt bewuͤrkt, mit der Sicht: 
mb Feuermaterie einerley fen. Solte wohl, fragt. er, 
REN EL 2 


> wie aud) die Elektricitaͤt in derfelben ſehr ſchwer errege ; 


— 


at, einpfinder,; aͤhnlich iſt, auch in einer ziemlich weiten 
——— ſpuͤren laſſe. 


m über verſchiedene —— b, kuſt. Th. 1. S. 60. 
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eine ‚Materie, die ſich entzuͤndet, leuchtet ‚und fo viel 
Eigenfchaften mie der gemein’hat, welche die Körper-a 
zündet, „und die. Gegenſtaͤnde fichtbar macht, vom Feue 


oder vom Lichte verſchieden ſeyn? 


Unterdeſſen geſteht er, daß man nicht — fon 
daß die elektriſche Marerie ganz allein das von —— an 
dern Subſtanz entledigte Element des: Feuers ſey 





Geruch, welchen: fie; son fich-verbreitet, beweiſet — 


das Gegentheil. In der That bezeugen ſowohl diejen 
gen welche haͤufig elektriſche Verſuche anzuſtellen pflegen! 
als’ anch uͤherhaupt Diez welche bey denfelben ben gluftis 


gen Zeitumfänden, wenn die Mafchine viel elektriſch 


daterie giebt/ gegenwärtigfind, daß ſich ein ziemli 


Narker Geruch ‚welchen man: gewmeinänlich mit dem G 


ruche von Kunoblauche vergleicht, ohngeachtet er meh 
dem Phoſphorusgeruche, oder noch beſſer demjenigen 
welchen man an Dertern, in welche der Bi iß geſchlagen 






Man kann noch hinzufügen, fage Poller; daß Di 
Sad, wenn ſie fich entzunder, nach der natürlichen 
Beſchaffen heit der Koͤrper, aus welchen ſie kommt und 


er haͤtte nach ſehr vielen: vom D. Prieſtley *) und Abt 
Fontana mit verſchiedenen Gattungen von firxer Luft an⸗ 
Zeſtellten Verſuchen noch hinzu ſetzen koͤnnen, nach d 






Verſchiedenheit der Luft, worinn ſie erregt wird, unter 

werjchiedenen: ‘Farben, bald: in einer peilglängenden, } 
in einer viofeten oder purpurfarbenen: erfcheine, Es iſt 
eb — Abt 5* ſehr —— — Kr 
U. — ſche 
— a ar 157 Di 
= & ——— 5 daß. der in — mit —— 
Luſt angefüllten Flaſhe erregte Funke, allemal roth oder pu 
purfarbig ausſahe; daß er ſich aber der weiſſen Farbe um fe 
mæehr näherte, je ſtaͤrker die Erpfofion war. ©. deffen Geft 
d. Elektricit. 5, 485, und Verſuche und — 
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he Materie, welche im Örunde mie der Materie deg.- 
-lementarfeuers und des tichts einerlen ift, ſich mic ge- 
iſſen Theilen des elektriſirenden oder elektriſirten Koͤr⸗ 
rxs, oder auch des Mediums, durch welches jie degan- 
n.ift, verbunden habe, hie, 

Dan Fann zwar den angeführten Beobachtungen 
Bt mie Grunde der Waheheit ihre Richtigkeit und Gje- 
uheit abfprechen: allein dieſer groſſe Naturforſcher 
de ben einer genauern Unterfüchung eben ſo auffalfende 
agleichheiten zwifchen der eleftrifchen und der Feuer 
aterie gefunden haben, als die Achnlichkeig ift, welche 
h nad) feinen Beobachtungen zwiſchen ihnen finneg, 
eſe Ungleichheiten entgiengen Muſſchenbroeks Sa at 
ne nicht: er zeigfe fie im zweeten Theile feiner Erperi- 
entalphyſik an, woher ich fie ebenfalls entlehnen werde, 
Die eleftriiche Marerie darf mir der gewöhnlichen 
uermaterie nicht verwechſelt werden, a nk er 
1.,das Feuer nur fehr fangfain in die Subſtanz 
"Metalle, Steine und andrer Dichten Körper eindringt, 
veß daß die elektriſche Materie durch einen 2276 Klaft 
langen Drat, nah MWinklers Bemerkung, in me, 
ger als einer Sefunde gehr, und mit eben Diefer Seich- 
Leit auch alle andre uneleferifche Körper: durchöringr, 
2. Das gewöhnliche Feuer gebe nur fehr fangfam 
3 den Körpern, welche es einmal durchhitzt Hat ‚und. 
‚vergehen viele Sfunden, ehe eine groſſe metalliſche 
“alle ganz abkühlt: indeß daß bie elefgrifche Materie 
— groͤſten Maſſen nicht elektriſcher Koͤrpet 
OBERE Aa ih, TE gi — 

3. Das Feuer befige, wenn es auch noch foflen 
die Eigenſchaft, die Körper, ‚welche es beruͤhrt, zu 
üben: da Dingegen die elektriſche Materie durch. ihre 
2 e ’ ! # a x ; N ; 










Wenn man einen. 


Eiſen⸗ 





= angehaͤufte Elektricitaͤt die Luftmaſſe, durch welche m 
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Eiſendrat in die Fluͤßigkeit eines Wärmemeffers fan! 
ſo wird man in derfelben, man mag fie nod) fo fa‘ 
eleftrifiven, und ihr eine noch fo groffe Menge eleftrife 
Materie beygebradht haben, feinen Grad vermehn 
Waͤrme entdefen: fie wird nicht im geringften aus 
dehnt werden, und wenn der Waͤrmemeſſer guf gema 
ift, jo wird er mit einem andern, ihm zur Geite hang) 
den, in dem nemlichen Grade fteigen und fallen. Au 
wenn auch eine einfache Eleftrifirung, ein einfad 
Strom elektrifcher Materie feinen merflichen Grad | 
Waͤrme in den. Leitern, durch welche er geht, herv 
bringe, fo feheint diefes doch. nicht von einer ftarfen 
dung elektrifcher Materie zu gelten, welche man ın | 
. gröften Gefchwindigfeit Durch einen Leiter von fehr f} 
nem Umfange zu geben noͤthigt. Da fie, wie meirer 
‚ten gezeigt werden wird, mit Der Donner + md DH 
maferie vollfonmen über einfommt, fo gebt fte auch, 
ber Blitz, vorzuͤglich nach den Leitern, durch welche 
- wenn fie nicht groß genug find, fie zu leiten, queer h 
Durch «fährt, und verdünner die Luft, durd) welche 
mitten hindurch die Exploſion macht. Wenn ich von 
Wuürkungen der atmofphärifchen Elektricitaͤt und * 

den Leitungen handeln werde, wodurch man fie gd 
gemaͤchlich in das innre unferes Weltförpers, oder in 
allgemeine Behältniß der eleftrifchen Materie fuͤhr 
kann, fo werde ich diejenigen Würfungen bemerfen, wr 
durch die Vermehrung der Waͤrme, welche, wenn 
elektriſche Materie mitten durch allzu kleine Leiter gel 
entfteht, auffer allen Zweifel geſetzt werden. Seße m 
ich mich blos auf einen einzigen Verſuch einfehränfe 
welcher, der entfcheidendefte in gegenwärtigen Umftänd 
ift, und vollfommen beweifet, daß die in groffer Mer 




















fie geben läßt, augenſcheinlich verduͤnne. Kimen 
— zu dieſer a ein ſehr gu —— Inſitn 
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nf erfunden, deſſen Befchreibung er 1761. den zwoͤlf⸗ 
Enzmonds feinem Freunde, dem D. Franklin in ei⸗ 
m Sriefe mittheilt. | 
Der Haupttheil diefes Inſtruments, (S. Kupferpl. 
Fig. 1.) welches das elektriſche Luftthermometer 
nennt wird, beſteht aus einer glaͤſeenen, ohngefehr 
F3olle langen, Roͤhre AB. welche im Durchmeffer etz 
+ einen Zolf hält ), und an beyden Enden mit kupfer⸗ 
a Kappen luftdicht verſchloſſen iſt. Im Mittelpunkte 
Kappe D. befindet fich eine Schraube, welche in ei= 
kupferne, in dem Fuffe E. befindliche Schraubenmut⸗ 
“eingreift, „Die Meßingdraͤte F. und G. dienen der 
ktriſchen Materie, welche ‚von, einem zu dem andern 
ingt, zu Leitern; der Drat G. gebt mitten durch den 
ß Durch, und koͤmmt bey H. wo er fch in Geftalt ei- 
3 Ringes endiget, zum Vorſchein. Dieſer Drar muß 
und ber gefehoben werben fünnen : daher Kinnerg- 
ihn mit-einer Schraube verſteht. Allein ich glaube, , 
des beſſer gethan fey, wenn man ihn durch eine mie - = 
Jeſchmiertem Leder ausgelegte Buͤchſe geben laͤßt. 
iſt eine Glaßroͤhre von einem kleinern Durchmeſſer, 
ſche an ihren beyden Enden offen, und in die Fupferse 
hre Läeingekuͤttet ift, welche an das obere Ende C. 


groſſen Röhre angeſchraubt wird. Die untere Of: 
1g der Röhre K. ſteht im Waſſer, welches mit Code . 
e gefärbt iſt, and fich auf dem Boden der Roͤhre AB. 
det. Dben an die Röhre K. ift eine Eupferne Kappe 
yerdfhet, morein ein Knopf gefihraube wird, der jur 
ite a, eine kleine Windbuͤchſe traͤgt. Der meßingene 
at.b. ſtellt einen kleinen runden Ning vor, der Die Flei- 
ÖlasröhreK. umfaßt, Man kann ihn längft dev Roͤh⸗ 
JJ — 
; Tib Caballo a. a. ©. &. 177, giebt die Verhaͤltniſſe etwas 

iſchieden an. Er laͤßt nemlich die Gladroͤhre zehn Zolle 
9 ſeyn, und beynahe zween Zolle im Durchmeßer halten. 
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re hinfhicben, wohin man will. Wenn man num dur 
die Röhre K. Luft in die Roͤhre AB, blaͤßt daß dadurn 
die gefärbte Slüßigfeit in der Röhre K. bis phngefehr b 
© ſteigt, ſo zeichnet man’ fich diefe Höhe, und hat d 
ellebtriſche Luftthermometer nun zum Gebrauche vorg 
richtet. 
Kinnersley ſetzte dieſes Inſtrument auf ein © 
ſtelle, das er mit der an dem erſten Leiter befeſtigten J 
te N. in Verbindung brachte, und fo eine lange Ze 
hindurch ſtark elektriſirte. Er bemerkte dadurch kein 
merkliche Veränderung, und ſchloß daher, daß das ele 
triſche Feuer, wenn es ſich in einem Zuſtande der Muß 
‚befindet, nicht mehr Wärme befiße, als die Luft, odı 
‚jede andre Flüßigfeit, worinne e8 anzutreffen ft. 
Wenn die Dräte F. und G. fo nahe zufammen @ 
rückt werden, daß fie einander berühren, und man nu 
‘Durch fie eine ftarfe Menge eleftrifcher Materie hindurch 
‚gehen läßt, ſo bemerkt man feine Verduͤnnung der $ü 
in der Röhre AB. und folglich Fönnen die Dräte F. un 
G. nicht durch das eleftrifche, mitten durch fie hindurch 
ſtroͤmende Feuer erhige worden fenn. ı | A 
Wenn diefe Dräfe obngefehr zween Zölle weit vo 
einander entferne worden find, fo verdunnet die elektt 
ſche tadung einer drey Kannenflafche, welche aus eine 

















‚Drate in den andern übergeht, die in der Glasroͤhr 
‚enthaltene Luft fehr augenſcheinlich; moraus Kinnert 
ley ſchließt, Daß das elektrifche Feuer durch seine ſchnell 
"Bewegung ſowohl in fich ſelbſt, als in der Luft, Waͤrn 
erregen fünne. RTL, — J 
Die Ladung einer von feinen Flaſchen, welche ohn 
gefehr 22 Kannen enthielt, kann durch die der Luft mit 
getheilte Erſchuͤtterung, wodurch dieſelbe nach a 
Seiten zu getrieben wird, wenn. der Funke von € 
.  SDrate, zu beim andern Ibergeft, die Sllfigkeit in De 

NRoöoͤhre K. bis beynahe d. hocptreiben: Die dufttheilchen 


| ) 


% 
— 
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ern ſich bierauf einander wieder, und die Fluß igkeit 


ſich ſogleich vermoͤge ihrer Schwere, bis fie mir der | N 


Binnen Suft im Öleichgemwichte ſteht: alsdenn faͤllt fie 
H und nach, fo wie die Luft ſich abkuͤhlt, und bleibe 
yeben dem Punkte ſtehen, wo ſie vor dem ee 
hlage ftand. 

Aus dieſen Beobachtungen folgt, daß, wenn dag 
#teifche Feuer eine mer Eliche Warme berporzubringen 
"Stande it, Diele Wirkung nur alsdenn. ftatf finden 
an, wenn dieſe Materie in einer gt offen Menge anges 
fe ift, und nicht, wenn fie in. den Körpern, — 
n elekerifint, häufig cireulirt. 

Muſſ. heub dets Anmerkung hleiht N immer 
h unerſchuͤttert, weil ſie ie blos von ber elektriſchen Mar 
e gilt, welche fich in einem efeftrifirten Leiter anhaͤuft, 
>» weil. man bis, jeßr noch durch feinen Verſuch ben 
fen Umftänden nur den getingften Grad von Wärme . 
entdecken fonnen. Eben fo gegruͤndet iſt die Be⸗ 
ſckung dieſes ‚berühmten Naturforfhers, daß wir, 
an wir mic der Hand in den efeftrifchen Dunſtkreis 
er elektrifirten Röhre fommen, zwar das Ausfirömen 
velefteifchen Marerie fühlen, und dabey die nemliche 
ipfindung haben, als wenn wir ein Spinnegewebe mit 

Hand zerriffen, daß aber keine Waͤrme dabey zu frz 
fen. - Ganz anders verhält es ſich, wenn wir mit 
Hand. über glühende Kohlen fahren, oder fie den 
henſtrahlen ausſetzen. Hieraus folgt, daß die elef- 

Materie hierinne vom geraäfnlichen, Seuer, und 
A Sonmenfeuer. verfchieden fen, 

4: Wenn fi die Feuermaterie aus Körpern: | 
bindet, mwerinne fie in groſſer Dienge enthalten iſt, 
dinge fie ohne Unterſchied in alle, ſich in der Naͤhe bez 
bliche Körper, und erwärmt fie. Die elektriſche Ma- 
© hingegen gehe nicht in alle Körper ohne Unterſchied 
— ſ — die RE Aeltxiſchen Koͤrper 

| 2 3 RR nicht 
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nicht, oder wenigſtens nur bis auf einen gewiſſen Punkt 
Die drey folgenden Erfahrungen uͤbergehe ich mir Sfill 
fhmweigen, weil fie mir nicht mit der gehörigen Genanig 
keit angeftelle zu feyn feheinen, und ſchraͤnke mich bios 
noch auf folgende drey ein. | * 
| 5. Das Feuer. fann eben fo gut, mie die Elektriei 
tät, durch ein hefüges Reiben erregt werden Alfeir 
wenn ſich auch gleich z. B. ein Metall unter den wieder: 
holten Schlägen des Schmiedehanmers erbißt, fo gieb 
es doch Feine Zeichen der Elektricitaͤt von fich. 21 
6. Die durch das gewöhnliche Feuer erregte Flamm 
haͤngt ſich mit ſeiner Grundflaͤche an den Koͤrper an 
welcher fie unterhält, und laͤuft in eine Spitze zu. Di 
elektriſchen Lichtſtrahlenkegel hingegen hängen mit dei 
Spitze an ben Körpern an, aus welchen fie hervorfem: 
men, Sie laufen immer weiter auseinander, und ver. 
‚ breiten ſich über groffe Slächen, ohne dem Körper, an 
welchem fie fefthängen, etwas zu entziehen, oder hinzu⸗ 
Jubringen N ne. 
| 7. Oeliche und harzige Körper dienen den gewöhn 
lichen Feuer. zur Nährung, es zertbeile, zerſetzt um 
durchdringt fie fehr leicht. Die elektrifche Materie hin— 
gegen findet den gröften Widerftand, wenn fie in Körper 
diefer Are uͤbergehn will, und durchdringe fie nur fehr 
> TEEN ET 
Eben bieferNaturforfcher giebt noch fehr viele Ver⸗ 
fchiedenbeiten an, welche man zwiſchen der eleftrifchen 
Materie und dem Sonnenfeuer ſehr leicht bemerfen 
kann 9), Sch will fie hier ebenfalls anführen, 










— 
* 


* 


) Diefe Materie hat Joh. Heinr. Winkler in einem Programm 
1767. ©. 8. unter dem Titel: diſqu. qua ratione ignis et 
materia ele&trica inter fe differant, weitläuftiger aus einan⸗ 
der gefeßt, und noch weit mehrere Verſchiedenheiten, als di 
hier angeführten, bemertTee. — 
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1) > So: inenfirabl en verbreiten fich in geraden 
„len; Die elektriſche Materie hingegen bildet Pinſel, de— 
r Strahlen von einander laufen: ſie gehen mit einer 
lenfoͤrmigen Bewegung durch ein linſenfoͤr mig geſchlif⸗ 
Glas, und verbreiten fich in einem luftleeren Raum 
ter der Geſtalt von lauter Schlangenlinien, ba Dinge= 
wdie Sonnenſtrahlen allezeit in. einem ufileeren Rau⸗ 

ihre gerade Richtung beybehalten. 


2) Man kann die elektriſchen Strahlen — 
d fie. durch krumme Linien laufen laſſen; bey ‚den it = 


ahlen 5 hingegen ift diefes unmöglih. 

); Wenn man einige Sonnenftrahlen ſammelt, 
ſie dadurch, daß man ſie mitten durch ein Linſenglas 
Jen läßt, nach einem gemeinfchaftlichen Brennpunkt 
feiter; oder wenn man einige Sonnenſtrahlen auf die 
ächeeines Hoblfpiegels auffallen läße, und fi fi e ſo zuriick 
agt daß die zween Brennpunkte auf einer ‚und derſel⸗ 
v Stelle zufammenfreffen; fo höre man, wenn dieſe 


"zahlen nach entgegengefeßten Richtungen ſich zerſtreuen, 
in Geräufeh, wie dieſes doch alsdenn zu geicheben pflegt, - 
mn ein eleftrifcher Strahlenkegel auf einen andern in _ 


gegengefeßter Richtung ftößt. 


74) Das Sonnenlicht geht niche i dutch dunkle Körz a 


> Hindürd), ‚fondern gleitet blos über ihre Dberflächen 
1, und erwärmt fie auf eine merfliche Art. Die Elek⸗ 








3 Das Sorentiche verbreitet ‚wenn es auf ei⸗ 


tag im Gegentheil durchdringt leicht alle Koͤrper, 
mn fr nice zu den ehettriſchen — eleltrica) ge 


5 


a Körper fällt, keinen Geruch um denfelben, au - | 
ht einmal alsdann, wenn es vermittelſt eines Brenn⸗ 


egels in einem ‚geruchlofen Körper angehäuft wird; 
lektriſche Materie hingegen verbreitet, wie dieſes fchon 
angemerkt worden 12 einen for ſtar⸗ 
Geruch. 


N EN ige: 





u 
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2:6) lichtſtrahlen machen, wenn man ſie in d 
Mund fallen läße, nicht den geringfien Eindruck auf d 
Geſchmackswerkzeug; die Elektricicdr Dingegen würfe n 
eine Säure auf Dafielbe | 

Dieſe Borfchiidenheiken, welche alle ſehr gut g 
gründer find, koͤnnen uns odnftreitig überzeugen, &. 
die eleftrifche Materie, wenn fie, wie man nach den ob 
angetührten Berfuchen nicht zweifeln Fann, ein wuͤrk 
ches Feuer ift, weder mit dem gewöhnlichen, noch n 
dem Gonnenfeuer vermechfelt werden dürfe; und de 
fie, ohngeachtet fie mit benden in Ruͤckſicht ihres Weſer 
vollkommen übereinftimmt, doc) in Anfehung verſchied 
der befondrer Modifikationen verfehieden fey, welche m 
noch nicht gehörig fennen, und worüber noch viele Yı 
terfuchungen, die in allem Betracht die Aufmerkſamke 
der Naturforſcher verdienen,  angefteller werde 

‚ Fönnen 9. %: er Be. | 
Dieſe Seuermaterie, wovon wir noch eine unvol 
ftändige Kenntniß beſitzen, bietet ung fehr viele Erſche 
‚Rungen dat, wovon immer eine auffallender als die ar 


KR —J * 4 
Die Geobachtungen, welche neuerlih Henly über die B 
ſtimmung dieſer Äehnlichkeit angeftellt, und mit vielen wi 
gen Verſuchen beſtaͤtiget hat, ſetzen dieſe Behauptung 
Verf: aufer allem Zweifel. Die Rofultate jener Verſue 

find ohngeſeht folgende: 8Zween Körper, welche Me gle 
che Menge brennbaren Weſens enthalten, werden fehr ‚men 
oder gar nicht elefteifch, wenn man fie an einamder-veibts. Dil 

fes ſey der Fall: wenn Glas und Glas, Metall und Meta 

mit einander gerieben werden: 2. derjenige Koͤtper, ud. 













mehr beennbates Mefen als der andre enthält, nimt and a 
nen ftärkern Grad von Kleftricität an, + DB. wenn ‚ma 
Glas mir Metall weißt. 3 ein gewiſſer Grad: des Neiben 


zwey Stüͤcken trocknes Holz aneinander reibt 4. Korpet 
welche eine groͤſſere Menge vom brennbaren Weſen — | 


— 2 BR | Ur 4 


 Elefteicität: dieſes ereignet flh, au Benfpiel, wenn mo 
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iſt. Sch will mich jetzt bey der Betrachtung folcher 
ner efwas verweilen, welche, mit elektrischer Materie 
erfluͤßig geladen ſind, und die Art und Weiſe unterfus 
n, wie diefelbe von freyen Stücken aus derfelben 
sftröme. | a | 
Es ift aus der Erfahrung befannt, daß man uns 
dieſen Umſtaͤnden an den Enden folder Körper, und 
| | RETTET A 
' Aaffen, wenn fie mit andern gerieben werden, welche weniger 
Phlogiſton befigen, ihre Elektricitaͤt in diefe Teßtern uͤberge⸗ 
hen, und werden negativ elektriſch Man iſolire z. B. vege⸗ 
tabiliſche Subſtanzen, und beſonders die hitzigen, aromatig; 
ſ(en Pflanzen, welche viel Phlogiſten enthalten , reibe ſie an 
feinem Tuchrocke, und man wird finden, daß fie eine negative, 
{ Elektricitaͤt annehmen. — Der Schluß, welchen Henly aus 
dieſem allen zieht, iſt, daß das brennbare Mefen, die Elektri⸗ 
citaͤt und. das Feuer blos. verfchiedene Modifikationen eines 
und deffelben Elements find; das erſte ſey fein ruhender Zus ; 
| fand, die zwote der erſte Grad feiner Wuͤrkſamkeit, und das 
I Teßtere der Zuſtand feiner heftigen Bewegung: ſo wie die 
eng Sa Wein, denn Eßig, und endlich Fäufniß hers 
vorbringe. S. Tib. Cavallo a a. O. © 84.1. f. Alerand. 
Wilſon (Some Obfervat. relative to the Influence of Cli- 
‘ mate on ‚Vegeteble and Animal’ Bodies,.im: aten Kap.) 
hat ebenfalls wahrſcheinlich zu machen geſucht, daß brennhas 
“res Mefen und efefteifche Materie ein und daſſelbe Weſen 
(ns: daß das erſtere durch Faͤulniß entbunden merde, und 
daß folglich Gewitter in ſolchen Gegenden , mo die Fäulnig 
‚ fehe fchnell von ftatten geht, ſehr haufig wären, in kalten Lam 
) dem hingegen, wie z. B Novazembla, komme diefe Nature 
erfheinung ſehr felten vor. Wie will man untrdeffen nach 
dieſer Worausf'gung diejenigen Donnerichläge erklaͤten, welche 
ſich oft an ven ſtrengſten Mintertagen ereinnen? — Auch 
 fhon Job. Pet. Eberhard hielt die elektriſche Materie fir 
r. eine Art des Brennbaten, melche aber aus weniger Elemen⸗ 





arfeuer beſtuͤnde, als dasjenige, welches die Nahrung det: 
Flamme ausmace. M. f. deſſen Gedanfen vom Seuer und. 
‚ben damit vermandten Körpern, dem Eiche u. d. elektri⸗ 

fen Materie. Halle, 17658ß6. | 


von freyen Stücken aus denſelben ausſtroͤmte. Erb 
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an verfchiedenen Stellen ihrer Oberflächen eine ausftr 
mende Lichimaterie erblickt, welche die Goftale von eine 
mehr oder weniger fpißigen Kegel, annimt; indem fie au 
‚ febr. vielen. auseinandergehenden Strahlen zufammeı 
geſetzt iſt, die aus einem oder mehrern Punkten des ele 
triſirten Körpers. herausdeingen. Gray bat diefe E 
ſcheinung zuerft wahrgenommen. Denn da er hört 
Dufay babe durch Verſuche entdeer, dag man eine 
grojlen, und mit einem ftarfen Knacken verbundene 
Sunfen befäme, wenn man einer elektrifch gemad 
ten und ifolirten Perfon ein Stick Metall nabe braͤcht 
fo, glaubte er, daß die nemlichen Wirkungen erfolge 
würden, wenn die Verhältniffe umgekehrt wären, um 
das Metall ifolire würde. Er hing daher verfchieden 
metalliſche Korper an. ſeidnen Schnuren auf, und kant 

daß dieſe Körper Funken von ſich gaben, wenn man d 

Hand nahe an fie brachte. Diefes ift der Urfprung de 

erften Leiter. Gray wiederholte dieſe Werfuche im dun 
‚teln, und beobachtete zu feinem gröften Erfiaunen, ba 
Die eleferifche Materie in der oben angegebenen Geſta 










‚ merkte überdies, daß diefes Sicht. allezeit mit einem f 
nen Öeräufche verbunden war, welches man, wenn mat 
genau darauf hörte, ziemlich deutlich vernahm. € 
naunte Diefe leuchtenden Ausftrömumgen die eleftrifche 
- Steahlenfegel: eine Benennung, melde die Geftalt 
in welcher fie fichtbar werden, vollfommen ausdruͤckt. 
Ehedem, als man die ſchicklichſte Bildung der Leite 

noch nicht kannte, und fi), wie Gray gethan hacte 
Dazu vierecfiger und ifolirter Stangen von Eifen bedien 
Se, zeigten ſich diefe Strahlenkegel Leichter und häufige 
Denn ſobald als fich dazumal die Elektrieitaͤt in denfelbe 
anhäufte, fo fah man Pinfel, welche aus den Ecken Die: 
‚fer Leiter ſchnell hervordrangen. In der Folge bemerfte 
man dergleichen ebenfalls an verſchiedenen De 


\-/ 
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hernen Leiter, welche man an die Stelle jener eiſernen 
sangen ſetzte, weil ſie wegen ihrer Leichtigkeit beſſer mit 
ion imgehen ließ, und die Kugel weniger Schaden da— 
zu befürchten hatte, Die elektriſche Materie ſtroͤm⸗ 
duͤrch jene vielen Erhabenheiten aus, welche man da, 
"fie zuſammengeloͤthet waren, bemerkte. Da nun 
ſe Strahlenbuͤſchel die elektriſche Materie, welche man 
den Leitern anzuhäufen und aufzubewahren fuchte, un⸗ 
"Hörlich jerftreufen, fo fand man mit der Zeif, und je: 
hr man über die befte Art, Seiter zu verfertigen, nach) 
Hte, daß, wie ich im vorhergehenden gezeigt babe, 
x viel darauf ahfäme, dieſe Ecken und Erhabenbeiten 
zzuſchaffen. Diefer Umſtand veranlaßte die Erfin⸗ 
ng von fupfernen Leitern, an deren Enden fehr glatte," 
> überall gut polirte Kugeln befindlich find. Er gab: 
Hegenheit, daß man die Ketten, und andre ähnlicher 
per, wodurch man die Elektricitaͤt eines Leiters ent⸗ 
der zu dieſen, oder zu irgend einem andern Koͤrper, 
‘ man durch die Mittheilung elefrrifch machen 
(, Überfüger. Er leitete endlich auf die Erfindung je⸗ 
‚ wie ein lafeinifches S geftalteten, metallenen Stäbe, 
en, ih in dem Kapitel von den Leitern Erwaͤh⸗ 
ng "gethan Babe. 
Die Geſchichte der Strahlenkegel wurde gleich an⸗ 
‚98 durch die elektriſche Beatifikation berühmt, wele⸗ 
Boſe *) in einem Zeitpunfte befannt machte, wo 
von dieſen Erfcheinungen noch. nicht binlängliche 
gqaunt⸗ 
Sdeſſen Comm. 3.. de ele&trieitate, qui de eledtric, in- 
' flanmmante et beatificante agit. Viteb. 1744. &8 if uns 
glaublich, wie viel Mühe ſich die Liebhaber der Elektvicität 
“gaben, um diefen Verſuch nachzumachen. Allein er wolte feis F 
nem gelingen. D, Watfon, welcher ebenfalls viele Zeit auf. 
die Bewerkſtelligung dieſes Verſuchs gewendet hatte, ſah ſich 
endlich gendthigt, an D. Bofen zu ſchreiben, und erfuhr, 
daß die ganze Sache anf einem Helm bernhte, welcher mit 
en; x ſtaͤhlern 
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Kenntniſſe beſas, um einen kleinen Irrthum fahren zu 
laſſen, worein dieſer Gelehrte andre Naturforſcher wahr 
ſcheinlich mit Vorſatz fuͤhrte. Nach ſeiner Verſicherun 
ſolte durch dieſen Verſuch der Kopf eines Menſchen gan 
leuchtend gemacht, und mit einem eben ſolchen Schei 
umgeben werden, als die Mahler gemeiniglich um di 
Köpfe der Heiligen zu bilden pflegen. De Kor, öffent 
licher Lehrer der Naturlehre zu Paris, und großer Freund 
von neuen Entdeckungen in dieſem Felde der Wiſſenſchaf 
ten, wiederholte dieſen Verſuch, allein der Erfolg wollte 
ſo viele Mühe er ſich auch gab, und fo verſchiedene Wege 
‚er nur immer, um feinen Entzweck zu erreichen, betrat, 
niemals feinen, Erwartungen entſprechen. Hätte er ge: 
mußt, daß der. glückliche Erfolg diefes Verfuchs von, einer 
metallenen mit etwas ftumpfen Spitzen verfehenen Krone 
abhieng, welche man derjenigen Perfon auffeßte, an ber 
man diefen Heiligenfchein hervorbringen wollte, fo würde 
er vieler Mühe haben überhoben feyn koͤnnen *), Es 
ift: leicht ‚einzufeben, daß die elefrrifche Materie. eben fo 
aus allen ftumpfen efektrifircen Spißen unter der Geſtalt 
IE le 1 In SHE TERN } vor 
ſtaͤhlern Spitzen von verſchiedener Geſtalt verfehen war, — 
von derjenigen Perſon, mit welcher man dieſen Verſuch vor 
nehmen wolte, auſgeſetzt werden mußte. S. Philofoph 
Tranſact. abridg, vol. 10. ©. 413. Matürlicher ifi der 
Vecrſuch, wenn man ohne alle andre Zuräftung einen Mei 
ſchen mit verfchnittenen Haaren elektiifirt, &. La natı 
dans la. formation du Tonnere, p. Ms. PAbh& Poncele 
 &-Paris 1766. — Einen ähnlichen Veriuh, welcher mit es 
nem Gemälde angeftellt- wird, findet man.in Lichtenbergs 
+. Magazin,f. das Neueſte ausd. Phyſik. O1 St. 3. © 76 
uf. beihrieben. NET — 
) Da dieſer Umſtand unbekannt blieb, ſo glaubten die mehrer 
ſten Naturforiher, daß dieſe Beatifikation nichts anders ſey, 
als jene oft bemerkte Erſcheinung, daß bey. einem ſtark elek⸗ 
triſirten Menſchen breite und hellleuchtende Flecken erſcheinen, 
wenn ſich eine andre ‚nicht elektriſirte Perſon demſelben in er 
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in Teuchtenden Strahlenkegeln ausſtroͤmen muͤſſe, wie 
Aaus allen Erhabenheiten eines eleftrifirten Seiters her: 
Adringt: und daß der Kopf folglich mit einem eleftri= 
sen Sichte umgeben feyn werde, wenn man eine Krone 
yer einen Ring, woran ſich etwas fiumpfe Spitzen be- 
ben, auffegen laͤßt. Ich fage mit Fleiß: etwas 


umpfe Spißen : denn wenn fie zu fpißig find, fo ber 
mintman an ftatt eines Strahlenbüfchels oben an jes 


* Spiße nur einen leuchtenden Punkt zu fehen, wie 
“an leicht durch folgende Vorrichtung beweiſen kann. 


Fe Man ifolire auf einem gläfernen Geftelle X. (ſ. 
fupfert. 4. Sg. 2.) einen fehr fpigig zulaufenden mes 


Mlenen Stab AB. welchen man mit einem andern hoh— 
a und oben ſtumpfen Stabe CD. bedeckt. Man bringe 
n’erftern mic den $eitern der Elektriſirmaſchine in Ver⸗ 
Mmöung, und theile ihr alfo die Elektricitaͤt mit. Wenn 


ve Verfuch im Dunfeln 'angeftellt wird, fo wird man. 


e eleftrifche Materie aus der ftumpfen Spiße C. aus- 


ömen, und einen Gfeahlenfegel bilden feben, deſſen 


nge man -gröffer machen ann, wenn man in einiger 
ntfernung einen fremden Körper, z B. die flache 


‚and, darüber Hält. Man nehme nunmehr den aus⸗ 


hoͤhlten Stab CD. weg, und man wird oben an der 


Spige des andern Stabes AB. Eeinen Strahlenbüfchel, 
ndern blos einen Teuchtenden Punkt bemerken. Bolg: 


Ö if es gewiß, daß zur Hervorbtingung eins Etraj- 
ntegels eine ſtumpfe Spiße erfordert wird... 
O yhngeochtet man bey dem vorhergehenden Berfir- 






e ander Spiße C. einen ſehr ſchoͤnen Strahlenfegel: 


ahrnimmt, ſo würde man doch eben daſelbſt nur einen 


ty 
h , 


hierüber Auſſchluͤſe von Bofen felsft ausgebeten hattz, hegte 
dieſe Meynung. M. ſ. ſeine Dsiefe an den Mater Gorkam 
zum D. ©. 255. ae ER N Sea 


\ 
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 niger Entfernung nähert, Auch Nollet, welcher ſich doc 
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leuchtenden Punkt bemerken, wenn man den metallen 
Stab, an ſtatt ihn durch den Leiter zu elektriſiren, ot 
vielmehr an ſtatt ihn zu einen Theil des Leiters zum 
‘schen, und der. an feiner Grundfläche einftrömenden.elı 
triſchen Materie oben wieder einen Ausgang zu verfte 
ten, aus aller Berbindung mit dem Seifer bringt, u 
die elektriſche Materie oben bey C. einftrömen läßt. 
Man nehme z. B. den hohlen Stab CD, in-£ 
Hand, und bringe ihn blos in den Wuͤrkungskreis ein 
elektriſirten Leiters man wird alsdenn ficherlich. nid) 
weiter, als einen leuchtenden Punkt an der Spiße Diefi 
Stabes bemerfen, Hieraus läßt ſich der Schluß m 
„hen, welcher jetzt von den aufgeklaͤrteſten Beobachter 
elektriſcher Erſcheinungen als wahr, angenommen worde 
iſt, daß man aus einer und der nemlichen ſtumpfen Sp 
tze nach Gefallen einen leuchtenden Punkt und eine 
Strahlenkegel ziehen. könne, Der letztere bilder ſic 
wenn fie an ihrer Grundflaͤche elektriſirt wird, die Stel 
eines Leiters vertritt, und die in ihr angehaͤufte elektriſch 
Materie durch ihre Spitze ausſtroͤmen laͤßt. Hingege 
zeigt ſich an derſelben blos ein leuchtender Punkt, wen 
das elektriſche Feuer des Leiters, oder jedes andern ei 
triſirten Körpers, durch die Spiße einſtroͤnt, und durd 
das entgegenftehende Ende wieder hervorzudringen ſucht 
Diefer Umſtand, welchen la Roy in einer vortreflichen 
Abhandlung mit Berfuchen befiätiget, und. fehr gut aus 
einander gejeßt hat *), verdiene wegen der vielen wichtie 
‚gen Anmerkungen, welche ſich von ihm machen la 
alle Aufmerkfamkeit des Naturforfchers. 
Der Strahlenkegel, welder an dem Ende fpigiger 
Koͤrper zum Vorfehein kommt, ift eine wuͤrkliche er⸗ 
ſtreuung der elektriſchen Materie, welche rt 


— 
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ht, und an jenen Gfellen wuͤrklich bervordringf. 
ran beweiße dieſes Ausſtroͤmen aus dem Eindrurfe, 
sicher dadurch in Der nahe gehaltenen Hand verurſacht 
ko, mo die nemliche Empfindung entſteht, welche 
irch einen Fühlen, gelinden und gegen Die Hand zu we— 
den Wind erregt wird. Eben diefes gilt auch von 
im leuchtenden Punkte, welcher oben an einem fpißig 
laufenden Stabe, den man an feiner Grundfläche elek: _ 
ſirt, zum Borfchein kommt. "Er ift gleichfam der Ur= 


rung eines Strahlenkegels, deſſen Grundfläche aber zu S 


sin ift, als daß er ſich auf eine merkliche Art entwickeln 
d ausbreiten Fonne. Daß die eleftrifche Materie bier 
cd ebenfalls verlohren gebe, zeige der nemliche Ein- 
uk aufdienahe gehaltene Hadd. 


Auch beweißt dieſes der Geruch, welchen der Strah— 
afegel ſowohl, als auch der leuchtende Punkt, wenn 
1e hinreichende elef£rifche Materie ‚vorhanden. ift ‚ um 


verbreiten. 


Ganʒ anders verhaͤlt es ſich mit demjenigen leuch⸗ 
ben Punkte, melcher ſich oben an einer fehr feinen 
pitze zeigt, die man in den Wirfungskreis eines elek- 
ufirten Leiters gebracht hat. Denn man bringe fie, auf 
eſcher Seite eg auch ſey, dieſer elektriſchen Atmofphäre 
abe, fo wird man feine folche Empfindung in der nahe 
altenen Hand haben, wie in ven vorhergehenden 
weil die elektriſche Materie, anſtatt fi) zu zer= _ 
een, und in Die atmofphärifche Luft uͤberzugehen, ſich 
1 Öegentheil um die Spiße herum gleichfam koncentrirt, 
n in ben fpißigen Körper Überzugehen, welchen man in - 
n Würkungsfeeis des elektriſirten Leiters gebracht har. 
8 giebt daher leuchtende Punkte, welche Die Zerſtreuung 
ausſtroͤmenden elektriſchen Materie anzeigen, und ans 
e, welche das Eindringen. eben diefer Materie in. gez. 
fe Körper entdecken. Diejes find Beobachtungen, 
Bi '. | — u welche. 







128 1r Abſchn. 48s Kap. Von den elefteifch, Erſcheinungen 


welche der Naturforſcher mir Aufmerkſamkeit mag 
Muß, und movon er den gröften Vortheil ziehen Fann 
Wenn man die Behauptnng, daß einige leuchtent 
an dem Ende eines fpißigen, und an feiner Grundfläc 
eleffrifirten Körpers ſichtbare, Punkte einen wirklich) 
Ausflug und Zerftreuung der elektrifchen Materie bezeig 
nen, durch einige Berfuche beftdtigen will, fo wird m 
‚viele derfelben an einem andern Orte *) von mir angeg 
ben finden, welche diefelbe auf eine unwiderfprechlic 
Art beweifen. Hier. will ich blos einige anführen, w 
he man leicht zu vermehren im Stande feyn wird, - 
Man befeftige einen Fupfernen Stab, welcher ı 
einer ſehr feinen Spiße von Stahl verfehen ift,. mitte 
einer Schraube an das Ende des erften, Seiters. A 
dieſe Spiße lege man, wie auf einen Zapfen „einen a 
"dern Stab, in deffen Mitte fich ein kleines flaches $o 
befindet. Die Enden des letztern Stabes müflen in er 
"gegengefeßter Richtung unter einem rechten — 
gen ſeyn, und ſpitzig zulaufen. Wenn man den Be 
fud) an seinem ganz Dunklen Orte anfiellt, fo wird mı 


in eben dem Augenblicke, wo man den Leiter clektriſt 
an jedem Ende dieſes Stabes einen leuchtenden Pun 
“bemerken, und der Stab wird fid) fo. ſchnell um fein 
Achſe herumdrehen, daß diefe Punfte einen leuchtende 


Zirkel bilden werden. 


\ \ = ’ N‘ 
Das Herumdrehen Diefes Stabes iſt ein unumjids 
licher Beweiß von dem Ausftrömen der elektriſchen Ma 
terie, und von der Gewalt, womit fie hervorzudtingen 


Man aann dieſen Berfuch noch angenehmer wo 
chen, wenn man dieſe fi) herumdrehende Stäbe ve 


miehrt.  Diefes kann auf verfchiedene Weiſe geſcheher 
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an fege 5. B. wie id) Diefes am angeführten Orte gee 


t habe, perfchiedene Stäbe auf einen einzigen Stift, 
demjenigen , worauf die Magnetnadel ruht, ahnlich 
Jeder Stab muß in dieſem Sale am Ende unter 
m rechten Winkel, und in der nemlichen Nichtung 
‚ogen fern, und fich in einer Spige endigen. Man 
omme alsdenn verfchiedene leuchtende Punfre, welche 
iafalls einen Zirkel befihreiben, Wenn man verſchle⸗ 
eſolche Stifte übereinander aufrichtet, und an jedem 
in Stab von verfihiedener Länge fo befeftiger, daß 
längfte unten zu liegen kommt, und die folgenden big 
a oberften Stifte, auf welchem man einen Eleinen fehr 
en Stab vertikal aufrichtee, welcher die Spike der 
chtenden Pyramide ausinacht, immer Eleiner werden : 
Irhalt man ein noch angenehmeres Schaufpiel, und 
fickt eine leuchtende fich um ihre Achfe drehende Spig- 
+ Doch Fann man von diefer Machine nur alsdenn 
raud) machen, wenn die Witterung zu Verſuchen 
£ Art gefchit, und die Mafchine viel elekt: che Ma- 
: berzugeben im Stande ift. Denn die vielen Spi- 





‘ 


perfireuen, wie man leicht begreifen wird, eine goffe 


Age eleftrifcher Materie. R 

Dieſer Verſuch, welcher zeigt, daß die Gewalt, 
nit die eleftrifche Materie aus diefen Arten von lei— 
sen Körpern auszuſtroͤmen ſucht, hinreichend fen, fie 
ihre Achſe herumzudrehen, bat zu fehr vielen finnreich 
khten Anwendungen Gelegenheit gegeben. Ich 






ner Mühe felbft erfinden kann. 


der Elektritität find, doch mic) bey einer. genauen 
chreibung berfelben nicht verweilen, weil fie jeder mie .- 


So fieht man 5. B. leicht-ein, daß man, wenn an 


Enden diefer Spigen Eleine gemablte Figuren befeftis 
werden, eine Jagd, ein Ringelrennen, einen Runde 


“u. ſ. f. vorſtellen koͤnne. Man muß jedoch hierbey 
eek hThh. JUllezeit 
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allezeit darauf Ruͤckſicht nehmen, daß die Schwere der 
jenigen Körper, melche man im Kreis berumdrehen wil 

nicht gröffer fen, als die Gewalt, welche bie m 
Marerie, um dergleichen Mafchinen in Bewegung zu f 
ben, noͤthig hat. Daß indeſſen Die auf den Enden die 
fer Spigen zu befeftigenden Körper eine besrächtlid 
Schwere befiken koͤnnen, ohne bie Würfung der elefkn 
hen Materie zu unterdrücken, ‚ babe id) durch die Be 
wegung eines acht Zolle langen Stabes aus Metall b 
wieſen, welcher an beyden Enden mit einer, aus den 
Ak Metalle verfertigten Kugel beſchwert war 
Diefe Vorrichtung habe ich in dem oben: angeführte 
Buche unter dem Nahmen ber eleEtrifchen Artillerie b b 
fcehrieben : fie beſteht im folgenden. 

Ein kryſtallener Pfeiler, an welchem * eine ( 
tze von Stahl en ift, morauf man den erw 
ten metallenen Stab legt, wird auf einem meta 
Geſtelle aufgerichrer, das mittelft vier, an feinen 
befindlichen, Schrauben befeftigee werden fann. D 
Stab, welcher iſolirt ift, elektriſirt man mittelſt inen 
zum Liter der Maſchine gehenden Kette, welche um | 
ſtaͤhlerne Spitze horizontal herumgeſchlungen wird. 
Das Ausftrömen der eleftrifchen Materie, und folglid 
auch das Herumdrehen des ifolirten Stabes zu befördern dr 
kann man um denfelben herum verfchiedene metaller 
Staͤbchen, welche oben mit Fleinen Kugeln aus der nd 
lichen Materie verfehen, und mit dem bemeglichen = 
 zontal.liegenden Stabe von gleicher Höhe find, in 
vertikalen Richtung pflanzen. Da dieſe Staͤbchen gebi 
gen werden können, fo lafjen fid) ihre Kugeln, den beydi 
Kugeln des beweglichen Stabes in einer Entfernung ve 
ri fünf ſechs und bisweilen acht Sinien nahe bringen, x 
mie die in ihm angehäufte Materie ausgeladen , und 
Funken erregt werden koͤnne. Hierauf elektriſi re m n 
ih Liter: die ER Miaterie ingebt: in den horizonfe 

| | egal t 





























* 


J — 

— 

1 
— — 


— 







age, aus wel 
Wenn ma 





unfer diefer Kette weggeht. 





keiner anſehnlichen Laͤnge gelangten, ſo werden fie we⸗ 
ſtens fo lang werden, als es nach der Beſchaffenhelt 
Ringes vom Leiter ſo groß derſelbe auch ſeyn mag, 
glich iſt. Die in dem Leiter angehaͤufte elektriſche Ma⸗ 
e zerſtreut ſich, und zwar bis welen von freyen Stuͤ 
i durch dieſen Ring : allein fie laͤßt ſich allezeit wieder 
atk erregen, daß fie unter der Geſtalt von Strahlen⸗ 
ſcheln ausſtroͤmt, wenn man nur den Ruͤcken der 






nd in einer gehörigen Entfernung an denfelben halt. 
Unm ſehr ſchoͤne Strahlenkegel zu bekommen, hat 
3 Kein ſchicklicheres N nur die äufere Ober- 


J——— ———— 


zu verftärfen, und feinen Leiter fo fehr als möglich ı 
triſch zu machen. | Be | 


Leiter, wenn mehrere Kugeln zu gleicher Zeit herun 


‚oder wenigſtens behalten koͤnne. Watſon mund 


Elektricitaͤt zeigte; und daß die daraus gezogenen Funk 


elektriſcher Materie zu erhalten, und folglich in einem fi 
kern Örade efeftrifch werden würde. Diefe Folger 


bey diefem Verſuche eine ziemlich"berrächtliche Berfeh 
denheit. ein Seiter war weit eher eleftrifch, oder di 


—⸗ 
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fläche einer Leidner Flaſche an den Ring des Leiters 
balten.. Man erhält auf dieſe Weife bisweilen Stra 
büfchel, welche über einen Fuß lang find. Bey bi 
Verſuche bat man folgendes zu beobachten nörhig. 

Wenn die Slafche auf die gewöhnliche Weiſe 
den ift, ſo ſetzt man fie auf ein Sfolirgeftelfe, und | 
fie hierauf bey dem mefallenen Stabe an, der der 
triſchen Materie, womit man fie zu laden ſucht, zum 
ter dient: auf dieſe Weife bringt man ihre dufere 2 
gung dem Ringe des feifers, oder einer Eleinen Ki 
welche man.an die groffe, am Ende des Seiters beſind 
Kette, anfchraubt, in einer fchicklihen Entfernung n) 

Diefe Ausftrömung der eleftrifchen Materie, 
che ſich alsdenn, wenn der Leiter zu ſehr Damit ange 
ift, ‚von freyen Stücken ereianer, überführt ung 
leicht, wie unnüße ehemals Watſons Bemühungen 
weſen feyn müffen, um die Würfungen der Elektri 
















Diefer ſcharfſinnige Naturforſcher hofte, daß 


dreht würden, von jeder derſelben eine gewiſſe Me 


“on 


war einem Zeitalter fehr natürlich, mo man nor 
‚wußfe, daß ein jeder gegebener Körper nur eine gei 
beftimmte Menge eleftrifcher Materie in fich aufnehn 


ſich daher auch, mie er fand, daß fein Leiter Feine flatl 


wern er ihn mie mehreren Kugeln elektriſirte, weder fi 
fer, noch länger waren, als wenn er ſich nur einer ei 
gen Kugel hiezu bediente. Unterdeſſen bemerfte er d 


mil 
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je, erbarte das ganze Quantum von Elektricitaͤt, 
ches er zu behalten im Stande war, in weit kürzerer 
> befommien, wenn er mehrere. Kugeln zugleich herum⸗ 
jte, als wenn er nur mit einer einzigen elektriſirte. 
dieſes iſt der einzige Vortheil, welchen man von ber 
xvielfachung der Kugelm,' oder" der Glastafeln bey 
neuem Maſchinen erhält: ein Vortheil, welcher ganz 
gar nicht zu vernachlaͤßigen iſt, wenn man ſehr groſſe 
Hen z.Biſtarke Batterien, elektriſch machen oder 
nn will Allein fo viel bleibt doch ausgemacht, daß 
8 Mitrelidie Staͤrke der elektriſchen Materie von eis 
sr gegebenen deiter nicht vermehrt, weil jeder Körper 
‚eines gewiſſen Grades der Elektrieitaͤt faͤhig iſt. Hat 
as groͤſte Quantum von elektriſcher Materie, welches 
u fich zu nehmen und zu behalten im Stande iſt, befüm= 
Gs elektriſirt man ihn ferner ohne Mugen. Denn 
ie neue Zufluß von elektriſcher Materie zerftreus fich, 
Vorſicht ohngeachter, welche man dagegen nehmen 
+, indie Luft. Man kann daher wohl die Zerftreus 
der Elefrricifät durch einen Leiter bewürken ; allein 
niemals über fein Vermögen mit. derfelben anfuͤllen. 
\ ganze Kunft, um — mit dem hoͤchſtmoͤg 
n Grade der Elektricitaͤt zu laden, beſteht folglich 
inne, daß man den zu elekriſirenden Körper die ſchick⸗ 
te Geſtalt gebe, um ein guter Leiterſ zu werden, 
m es trift felten, daß ſie von Natur fo beichaffen find, 
fie es ſeyn muͤſſen/ um einen guten Leiter abzugeben. 
‘ Selten kann ein Körper das ganze Quantum von 
ktricitaͤt deren er fähig ift, faſſen und behalten, fo 
> Borficht man aud) hierben gebraucht. Jeder, wel: 
ſich nur einigermaffen mit Anstellung elektrifcher Ber⸗ 
© abgiebt, weiß, daß viele Umſtaͤnde wider unſern 
Jen, und aller angewendeten Vorſicht ohngeachtet 
er ie 2573 — auf 
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ihnen nothwendig einen Theil ihrer. Elektrieitaͤt entzi— 
und fie ber Feuchtigkeit ber unmittelbar darauf folge 


Atmoſphaͤre befindet. Denn die Feuchtigkeit derje 
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ihre Staͤrke in einem hoͤhern oder geringen Grade (hi 
chen. ı Die Befchaffenbeir der. atmoſphaͤriſchen Luft, di 
thieriſche Ausdünftung, das Odemholen derer Perſonen 
welche bey den Verſuchen zugegen find, ‚brennende Lichtet 
und noch ſehr viele andre Urſachen, welche ich hier ohn 
‚möglich alle anführen kann, rauben Dem Leiter einen The 


auf die Wirkungen der Elektrieitaͤt Einfluß. haben, un 


von der Elektricitaͤt, welche man ihm mitzutheilen ſucht 


Boyle hatte ſchon im einem Zeitpunkte, me unſre Ein 
fichten in dieſe Materie noch ſehr eingeſchraͤnkt waren 
beobachtet, daß die Beſchaffenheit der atmoſphaͤriſcher 
uft einen ſichlbaren Einfluß auf die Würfungen der fee 
tricitaͤt anſerte. Und vor ibm hatte ſchon Gilbert Di 
nemliche Beobachtung gemacht; denn diefer Gelehrte ver 
ſichert, daß eine feuchte Luft, oder auch der Suͤbwinde i 
elektriſche Kraft faſt ganz vernichtete. Er hatte ſoga 
bemerkt, daß jede Feuchtigkeit, und ſelbſt das Odemho 
len der bey den Verſuchen gegenwaͤrtigen Perfonen d 
















nemliche Wirkung hervorbraͤchte 
ettzt iſt es eine allgemein bekannte Sache, daß jed 
waͤſſerige Feuchtigkeit ſehr leicht. durch die Mittheilun 
elektriſch gemacht werden koͤn ne, und daß das Waſſer e 
ner der beſten Leiter für Die elektriſche Materie fen. Die 
Natur bedient ſich, wie ich in der Folge anzumerken Ge 
legenbeit haben werde, deſſelben gemeiniglich, um dat 
Gleichgewicht zwiſchen folchen Körpern, welche zu vie 
und andern, welche zu wenig Elektrieitaͤt beſtzen, wieder 
herzuſtellen. Man ſieht hieraus, daß die atmoſphaͤriſche 
Ehbektricitaͤt nothwendig auf die Elefricitär. der Leiter und 





ihre Beſchaffenheit Einfluß haben, und daß dieſer um ft 


‚ viel ſtaͤrker ſeyn muͤſſe, je mehr ſich von der erftern i 


vuftlage, welche ſich zunaͤchſt um die Leiter befindet, 


J 
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e mitteilen. Dieſe Eleftricität kehrt von tage zu Sage 
das allgemeine Bebaltniß der eleftrifchen Materie zu— 
in Umſtand, welcher vollklommen mit dem natuͤr⸗ 
yon Beſtreben ber Elektricitaͤt, fi) in ein vollfominenes 
achgewicht zu feßen, und fich in allen nahen Körpern 
ichformig zu verbreiten, uͤbereinſtimmt. 

‚Hieraus erhellt, daß ohnſtreitig das beſte Mittel 
em Hinderniſſe der Elektricitaͤt abzubelfen, darinne 
ehe, daß man die ſich an die Seiter und noch mehr an 
Ro pee, wodurch fie ifolire find, anlegende Feuchtig⸗ 

“ megichaft; und eben dieſes bey der Kugel, oder dem 
astafeln beobachtet. Denn Die Elektricitaͤt welche 
Abſt durchs Neiben erregt wird, wuͤrde ohne dieſe ge= 
uchte Vorſicht gröftentheils zerſtreuet werden, ehe ſie 
y bis zum Leiter gelangte. Wir finden daher, daß 
4 die Elektrieitaͤt bey feuchtem Wetter, wo ihre Wuͤr⸗ 
gen ſehr ſchwach zu-feyn pflegen, Dadurch verftärfen 
R, daß man Koblbefen an die eleffrifche Zuruͤſtung 

und vorzuͤglich die Glasſcheiben, den Leiter, und 
yſtallenen Pfeiler, welche ihn iſoliren, "mit warmen 
Hern abwifcht. Auf diefe Weife zerfireut man einen - 
fen Theil von der Überflüßigen Feuchtigkeit, und vers 
tert, daß bie eleftrifche Materie von. ihr eingefogen, 
— — —— een rc er 





un ai 5 — Seth eo 5 
ft bey der trockenſten Witterung immer eine} gewiſſe 
age wäfferiger Theilchen , welche ein mehr oder min⸗ 
merkliches Quantum eleftrifcher, Materie einfangen, 
den Leiter nach und nach feiner Ecetricitaͤt 
üben. So finden wir beftändig, daß ein elektriſir⸗ 

Koͤrper, ſo geſchickt er auch fonft ſeyn mag, die ihm 
getbeilte Efektrieität zu behalten, feine Elektricitaͤt in 
ae verliehrt, wenn er mit der atmoſphaͤriſchen 
— zuft | 


wreiſe auf meinem Zimmer halte, 


au Öfnen, ob die Wirterung gleich bisweilen frühe un 
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Luft beftändig umgeben iſt. Dieſer Satz ift durch fc 
gende Beobachtung von Boyle befkitige worden. 
fand nemlich, daß eleftrifirte Körper dieſe Eigenſcha 
ſehr lange bebielten,- wenn er fie unter Glasglocken ſtellt 
wodurch die atmoſphaͤriſche Luft von ihnen abgehalte: 
und gleihfam das Verfliegen der eleftrifchen] Mater 
verhindert wurde. Go bemerkt man jeberzeir, daß ei 
Körper, welchen man jogleich nachher, wenn er elefkt 
fire worden ift, unter eine fuftleere Glocke ſtellt, weit fäı 
ger, als in jedem andern Falle, elektriſch bleibe. 
Aus fo allgemein bekannten Thatſachen folge dieß 
Schluß ſehr natuͤrlich, daß. notwendig alles, was di 
jenige Luftmaſſe, morinne man dergleichen Verſuche aı 
zuſtellen gefonnen ift, noch feuchter machen Fann, eine 
Einfluß auf die Elektrieitaͤt baben, und ihre Wirkung: 
mehr oder minder ſchwaͤchen müfle, Folglich muß eit 
groffe Anzahl ausdünftender und mit dem Ausathme 
viel Feuchtigkeit in der Luftmaſſe verbreitender Perſon 
ſchlechterdings eben dieſe nachtheilige Wuͤrkung auf 


Elebktricitaͤt äufern. Ich Habe dieſes allezeit in den DBaı 


‚Tefungen über die Naturlehre, welche ich gewöhnliche 
und noch deutlicher ale 
denn bemerkt, wenn ſehr viele Zuhörer zugegen waren 
lich fchwachen MWürfungen der Elektrieitaͤt lebhaften ; 
machen, Senfter und Thüren ‚ um die $uft zu verneuett 















feuchte war, Ich führe deſen Umftand mit Fleiß an 
weil er einer andern vom Abe Nollet *) gemachten C 


— 


S deſſen Verſuch einer Abhandlung von d. Elekt 
er 72: Nollet wundert fich an diefer Stelle ſelbſt uͤb 
Erſcheinung, und ihren offenbaren Widerſpruch mit an 

eben fo getoiffen Erfahrungen, wagt es aber nicht, den Cru 
hiervon aufsufachen. Br 
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rung offenbar entgegen iſt. Meine Abficht Hierbey: 
nicht, dieſem berühmten Narfurforfcher zu widerfpre-' 


n, fondern meine tefer zu neuen Verſuchen Über diefen - 


mekt aufzumuntern, um ſich ſelbſt von der Wahrheit 
ner, oder Nollets Behauptung zu uͤberzeugen. 
Wenn ich, ſagt Nollet, bey einer ſchicklichen Wit— 
zung mit einer Kugel elektriſche Verſuche anftelle, ſo 
ird Die Elektricitaͤt, ſo zahlreich auch immer die Ge— 
Aſchaft ſeyn mag, nicht nur nicht ſchwaͤcher, fondern, 
yenn ich aus den Strahlenkegeln oder Funken, welche 
nemeber aus dem eiſernen Stabe (dem Leiter,) oder 
us einer elektriſirten Perfon gezogen werden, urtheilen 
arf, weit ftärfer. Niemals fallen diefe Erfcheinun: 
on. fehöner aus, als wenn viele Perfonen jüugegen: 
nd. — Diefes ift fo gewiß, daß ich, um Diefe elek⸗ 
ſchen Ausftrömungen ſtaͤrker zu machen, oder Dieje: 
igen Strablenfegel, weldye verſchwunden find, wieder: 
oorzuloden, nur die Zufchauer näher treten laſſen 
af Nie Hat mich diefes Mittel noch verlaffen. 


Wenn man indeffen meiner Meynung, welche durch Be 


© viele mit der gröften Sorgfalt angeftellte Beobach⸗ 
agen beſtaͤtiget zu ſeyn ſcheint, in diefem Stuͤcke Bey: 


ertheilet, fo-fiedt man ein, daß auf der andern Seite 


H die Wärme der atmofphärifchen Luft einen Einfluß. 


Fsie Eleftvicitäe haben muͤſſe Sie erregt ſehr viele, 


unſte, welche der elektriſchen Materie zu Seitern dienen, . 
die Denen Körpern, welche man elektrifire, entziehen, 
d beobadıtet man ohne Ausnahme, und Nollet *) ge: 
ht es Lelbſt, daß elektrische Berfuche im Winter bey. 










3 Sommers, 


r Falter Witterung weit beffer gelingen, als während . 


% 
— | 
96. a. "A * 


- * 
**8 E 


> Sc Übergehe andre Ausdinftungen, welde fi in 
Atmoſphaͤre um die elektriſche Geraͤthſchaft anhaͤufen 
et koͤnnen, 


„reitaͤt, bey. häufigem Negenmwerter erhalten; und zur 
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koͤnnen/ mit Stillſchweigen, und bemerke blos dieſe 
Daß fie, wenn fie leitend und geſchickt find, durch d 
Mirtheilung eleferifirt. zu werden, die Wirkungen d 
Elektricitaͤt fehmachen, weil fie einen Theil derjenigen ele 
£rifchen. Materie aufnehmen, welche fonft in den’ seit 
der Mafthine übergegangen ſeyn würde Wenn fi 
aber eleferifch (idio ele&tric®) find, fo müffen fie m 
dazu beyfragen, daß, die in dem Leiter angehäufte elet 
triſche Materie dafelbft bleibe. Doch ift diefer Einflu 
auf die Wuͤrkungen der elektriſchen Materie uͤberhaup 
genommen, bey keiner in der Atmoſphaͤre befindlichen 
Ausdünftung fo merklich, als bey der feuchten, '- Unter 
deffen laffen auch die, ſich bey diefer Unterſuchung wreig 
nenden Schwierigkeiten den eigentlichen Grad diefer ihte 
Einwuͤrkung nicht genau beſtimmen, und die gefchicftefter 
‚ Männer in diefem Fache geftehen ihre Un gewißheit it 
dieſem Srücke fehr offenherzig. Nollet druͤckt fic) Bier 
uͤber fo aus %: „Es iſt ſchon laͤngſt bekannt, daß de 
gluͤckliche Erfolg elektriſcher Verſuche viel von der Wit⸗ 
„serung, in welcher. man fie anftelle, abhängt. Gray 
„und Dufay haben dieſes mehreremale beobachtet, = 
„ihre hierüber angeftellten Bemerkungen haben ſehr w z 
„rigen Widerfpruch erfahren. Ob man aber gleich ziem⸗ 
lich allgemein annimt, daß eine heitere Witterung ſich 
„vor allen andern zu elektriſchen Verſuchen am beften 
„hie, jo weiß man doch noch: nicht denjenigen Um: 
ſtand auf eine ungezweifelte Arc anzugeben, welcher une 
„ter den, fthönes Wetter bewuͤrkenden, am meiften ji 
„ben glücklichen Erfolge Diefer Verſuche beytraͤgt. — 
„Gebr oft habe ich eine mehr, als mittelmäßige Elek 


Y 








2: andern Zeit fehlte fie faſt ‚ganz, obngeachter ? 
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mmel vollkommen heiter war... Eben dieſes ift auch 
‚ehtern Erperimentatoren wiederfabren.” ehr 
Dieſe Bemerkung des Abt Nollets, welche ver: 
iodene berühmte Naturforſcher, und beſonders Muß 
Abroek beſtaͤtigen/ widerſpricht demjenigen keines we⸗ 
— 
Ichtigkeit auf die Wuͤrkungen der Elektricitaͤt behaup⸗ 
habe, Denn es ann haͤufig regnen, mb Deswegen 
h wenig Feuchtigkeit in der. Luft, und befonders ber: 
ner, befindlic fegn. Oft muß der Regen mehrere 


‚ge hint r einander angehalten haben, ehe die Luft hier⸗ 


a merklich feucht wird; und umgefehre ift. oftmals die 
b fehr feuchte, ohne daß es regnet. Diefe Beobach⸗ 
g iſt dem Abt Nollet nicht entgangen. „Ich habe, 
ter, die Elektrieitaͤt beynahe allezeit ſchwach gefunden, 
nich bey einer regnigten und gelinden Witterung, wo; 
Schweremeſſer auf feiner mittlern Höhe, oder noch 
unter ftand, und. der Wind aus Süden, ‚oder aus 
x benachbarten Himmelsgegend bließ, Berfuche an- 
üte,, Sch fages beynahe allezeit: denn ic) habe unter 


gefähr hundert und fechzig Fallen. nur dreys oder 


Xmal das. Gegentheil bemerkt, Dasjenige Wetter, 


ſches ich Negenmwetter nenne, und welches einige Tage 


g anhält, untericheide ich von bald uͤberhingehendem 
jen, befonders wenn der Wind aus einer oͤſtlichen 









* 


ſleht aus den eben angeführten Beobachtun⸗ 
daß in Anfehung der Beſchaffenheit der Luft in 


Berfuchendiefe Richtung gehabt hat ·.. 


Er 
dicht auf ihre ß in Die 
an Würfungen noch eine geoffe Ungewißheit herrfche; 
daß ber Örund von der gewiſſen Ueberzeugung, daß 
& feuchte dufe die Hervorbringung elektriſcher Erſchei⸗ 
en verhindere, darinne liege, weil das Waſſer, und 







Maupt alle mällerige Theilgen vorttefliche Leiter der 
— 


oͤrdlichen Himmelsgegend kommt, oder einige Zeit 


Hr auf ihren Einfluß in die Heftigkeit der eleftri- > 
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eleltriſchen Materie find. Aus diefer Urfache muß me 
einen Strick, mittelſt deffen man die Elektrieitaͤt big ; 
einer gemiffen Weite leiten will, vorher mit einem nafl 
Schwamme reiben und feuchte mahen. — — 
Wenn wie auch gleich nicht zu beſtimmen im Star 
de find, welchen Einfluß auf die elektrifchen Erſchein 
gen Die meiften in der Atmoſphaͤre verbreiteten Ausbiu 
ſtungen haben koͤnnen, fo feheint doch die Einwirkung d 
ichtmaterie auf diefelben auf eine vorzügliche Weiſe fich 
bar zu feyn. Es haben Diefes ſehr viele beruͤhmte N 
£urforfeher bemerkt, ohngeachtet ihre Meynungen übe 
diejen Punkt getheilt find, <a 
Einige glauben, daß die Flamme eines Lichts ode 
eines andern angezuͤndeten Körpers Die Elektricitaͤt za 
ftöre: und andre behaupten ſogar, die bloſſe Gegenwan 
eines. Lichts verhindere, daß Feine Elektrieitaͤt in einen 
geriebenen Körper erregt werden Fönne, Andern gefäll 
die enfgegengefeßte Meynung *): einige geben die = 
elſtraſſe, und fehen zwar die Flamme als ein Hinde 
der Elektrieitaͤt an; fie verfichern aber auch zu gleiche 
Zeit, daß diefes Hinderniß nicht immer unüberwindfie 
fen. Was foll'man von einer az 







chen der Eleftricität. ©. 36. Selbſt Dufay, w 
f doch behauptete, daß man die Flamme nicht zu elektrifin 
Stande wäre, fand (a. a. D. ©. 94.), daß die Elektr 
Ohne geſchwaͤcht oder gar gänzlich unterdruͤckt zu werden, 
die Slamme eines Lichts hindurch geleitet werden fönne 


*8 
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aken, welche man in ben Meynungen der gröften Män- 
* über diefen Punkt wahrnimmt, befonders da fie ſich 
& auf Erfahrungen ſtuͤtzen? Wie oft truͤgt uns die Erz, 
Frung nicht, wenn wir fie mit einem gewiſſen Vorur⸗ 
Ale betrachten, und wie ſehr muß man ſich nicht vor 
‚nen eignen Sinnen in Acht nehmen, wenn man die Er— 
seung in irgend einem Stücke zu Narbe zieht. 
Dufay hatte fehon längft behaupter, daß man. 
% Flamme nicht zu eleffrifiven im Stande wäre. Du- 
ir verſicherte hierauf in einem 1745. an den Abt 
ollet geſchriebenen Briefe, daß die Flamme eines Lichts 
Elektricitaͤt eines Leiters zerſtoͤrte. ben dieſer Mey— 
ing war Needham, Maik *) und") Nollet. 


Der einfachfte und vielleicht entfcheidendfte Berfuh, 


7 zu beweifen, daß die Flamme der Elektricitaͤt nad)- 
3 A ERTEE TEEN theilig 


) S deſſen zwote Abhandlung von der Efeftricität, ©. 62. 
wo er bezeuget , daß die Flamme eines Wachslichts durch.die 
augnnäberung. einer elektriſirten Glasroͤhre nicht eleftrifch ges 
Macht werden koͤnnte, und aud) von eleftrifchen Koͤrpern nicht 
der Wärme, oder der Entzündung herruͤhre meil eine gluͤhen⸗ 
de Kohle, welche man iſolirt hat, auſſerordentlich ſtark elek⸗ 
triſch gemacht werden kann; ſondern daß er. vielmehr davon 


herzuleiten ſey, weil die Theilchen der Flamme nur einen Aus. ' 


genblick ihre ordentliche Befchaffenheit beybehielten. Eben 







lieder der Akademie zu Flovenz bemerkt, daß die Flamme uns 





— sg RR “ 
in dem ſiebenden Kapit. ſeiner von ‚der koͤnigl Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaſten zu Berlin gekroͤnten Preisſchrift. 





4) ©, deſſen Verſuch einer Abhandlung v. d. Elektricitaͤt. 
©. 81. Beſondere hierüber angeſtellte Verſuche findet man 
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Angezogen würde. Er glaubte, daß diefer Umftand nicht von _ 


die Exflätung giebt Stgauß’in dem folgenden von biefer Evs 


ter allen flüßigen Subftanzen einzig und allein von der Elek 
trlcitaͤt unverändert ‚blieb: alle Übrigen Hingegen angezogen 


„fälle von ſelbſt in die Augen. "Auf dem Iſche 
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theilig fey, kann nach Nollets Meynung auf folge 
Weiſe angeſtellt werden, daß man eine durchs Rei 
elektriſch gemachte Glasroͤhre, oder irgend einen and: 
durch die Mierbeilung elektriſirten Körper an Die — 
"eines Lichts, Wachsſtocks, oder einer Lampe hält, PR 
„erinnere mich, ſagt er, nicht eines einzigen mals, 
„bey dieſem Berfuche die elektriſche Kraft nicht ganz y 
“ „‚ftörf, oder wenigſtens nicht beträchtlich geſchwaͤcht w 
„den waͤre. Dieſe Wuͤrkung aͤuſſert ſich in einer € 
„fernung von zwoͤlf, funfzehn, und bisweilen noch me 
„reen Zollen, ohngeachtet man ſich bios eines einzig 
Wachsſtocks zu diefem Verſuche bediene,” 
„Diefe auffer allen Zweifel gefeßte Thatfache, 
„mich in den Stand gefeßt, von einer andern Erſch 
nung, deren Erklaͤrung mir ſeit langer Zeit Muͤh 
macht hatte, den Grund anzugeben. Wie ich e 
„nemlich noch einer Glasroͤhre zu meinen eleftrifchen Be 
„fuchen bediente, fo bemerkte ich, daß fie Abends‘ 6 
„eichte, und vorzüglich alsdenn, wenn ich am meiften 
„nen glücklichen Erfolg wünfehte, nicht gelingen wolte 
„Ich erſtaunte nicht wenig, wenn eine Glasröbre, n 
„che ſehr ftarf gerieben worden war, und an das Gefi 
„gehalten, einen ftarfen Grab von Elektrieitaͤt verriet 
„nur ſehr geringe Wirfungen aͤuſerte, wenn ich fie au 
„ben Tiſch brachte, wo ſich die übrige "Gerärhfchaft bi 
fand, und um welchen ſich die Zufchauer EN nle 
„hatten. Jetzt weiß ich den Grund hiervon: und € 













nemlich Lichter, und zwar mar ihre Anzahl defio gröfl 
„je angefehener die Perfonen waren, welche fich be 
‚„ien Berfuchen einfanden: und nafürlicherweife enf 
ich mich von denfelben, um die Röhre mie ‚größere 
* —V zu reiben.” \ 
Nollet führe, um. dieſe Behauptung zu be 
folgende Ertaßtung an; er Na dreißig brennen 


— 
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sinen Kreis von ohngefehr acht Fuß im Durchmeffer, 
drieb eine Glasroͤhre lange Zeit ſehr ſtark. Sie wur: 


rar ſchwach elektriſch, und verlobt diefe wenige Eie- 


ieäe bald wieder. Hingegen wurde fie, wenn die Lich⸗ 
ausgelöfcht worden waren, weit befier — ‚ und 
bes auch länger. x 
Das Anſehen diefer Geräten Masarforfcher ‚ und 
Jur DVertheidigung ihrer Meynung angefühiten Vers 
he waren vollfommen. hinreichend, um die Flamme 
"einen Körper anzufehen, welcher nicht allein unge 
ice fen, eleftrifch zu werden, fondern auch die Entſte 
1g der Elefteicität in Dem geviebenen Körper bis auf 
an gewiſſen Grad verhindere ‚und fie in Datnienigen, | 
19 ‚schon erregt worden ift, zerſtoͤre. | 
Unterdeſſen hat Nollet dieſe Meynung nicht foftreng 
genommen, daß er jede andre fuͤr falſch erklären folte, 
mn ohngeachtet er aus einfachen, und fehr entfcheiden- 
Erfahrungen überzeugt zu fegn glaübte, daß: die 
mme ein wahres. Hinderniß der Elektricitaͤt ſey fo 


chten ihn Doch andre eben fo gewiſſe Verſuche zudem 


ſtaͤndniß, daß dieſes Hinderniß nicht immer unüber= 
bar, und daf die entgegenwuͤrkende Urfache bey’. ge: 


en Umſtaͤnden ftärker ſey, als daß die Würfungen 
Eine — durch daſſelbe geſchwaͤcht werden | 


* — wir de Üben angefühtten Eſchehnen nd- 
‚betrachten, und unfre Unterfuchungen über die Wür- 
igen d r Slamme auf die Elektricitaͤt noch weiter fort⸗ 
en, Seas wir biefe MWiderfprüche leicht vereinigen 







nen, und einfehen, in welchem Berftande man die  —. 
en für ein — der Elektricitaͤt zu halten 
* * 





un man zu beweiſen im Stande iſt, daß die Flamme 
Be * wind 16 ug die Mittheilung 
— elektriſch 


Alle Schrierigeiten lei foerden‘ verſchwinden ya 


‚ frieität durch die, Flamme nicht -merflic) verändert werde 


Ich will mid) An Beweiſe diefes Saßes nur auf eine 
Verſuch von © 


‚ein ohngefehr ſechs Fuß langes Bret auf zween Harzt 2 


man zwey Stücken von Eiſendrat, die drey bis vier 
lang find, in einer Entfernung von ſieben bis acht 


J 
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elektriſch gemacht werden kann. Denn man wird a 
denn finden, daß dieſe Flamme, welche beſtaͤndig v 


‚dem entzuͤndeten Körper Theilchen losreißt, und in 


Luft verbreitet, zugleich elektriſche Materie mir ſich for 

fuͤhrt, ‚welche fie dem elektriſirten Körper, in defjen A 
mofphäre fie ſich befinder, beftändig entzieht. - Per: 

Denn wenn man annimmt, daß die Flamme, ft 


ich gleich beweiſen werde, durch die Mittheilung elekerif 


gemacht werden kann, fo fällt es fogleich in Die Auge— 
daß fie die Elektricitaͤt des eleftrifirten Körpers aufne 
inen muͤſſe; und.da fie ſich beftändig zerſtreut und Dich 
erneuert, ſo muß fie die Elebktricitaͤt deſſelben bald e 
ſchoͤpfen, wenn er nur eine gewiſſe Menge derſelben 
fid) enthält. - Wenn man biefen Körper zu eleftrifite 
forsfährt, fo wird man ihn, weil die elefgrifche Kraft 


eben dem Berhältniffe, in welchem man fie in ihm erregi 


und ſchwach elefteifch machen, wofern nicht eine grof 


durch die Flamme wieder zerſtreut wird, nur * 


Menge elektriſcher Materie, jenes Verluſtes ohngeachtet 
in den elektriſirten Körper gebracht werden kann. Un 
diefes ift der Fall, in welchem Mollet fand, daß die Eiel 










Es läßt ch aber fegr leicht bewaifen, &aß bie Sfamm 


wuͤrllich durch die Mittheilung eleftrifch werde, under 
nen vor£reflichen Leiter für die eleftrifche Materie abgebe, 


aiß berufen, welchen Nollet zwar alte 
führe, aber ohnftreitig nicht mit aller Aufmerkſamkeit, 
welche derfelbe verdient, betrachte hat. 00 

Man lege, ſagt Waitz, ein Lineal von Holz, ober 


chen, und ftelle an die beyden Enden diefes $ineals ; 
angezündete Sichte mit ihren Seuchtern.  Alsdenn h 


J 
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der Kchtflamme an feinen Schnuren, über jedem 
te eine, auf, und elektriſtre hierauf den einen Drar, 
‚chen man mit dem Seiter der Mafchine in Verbindung 
age. Man wird finden, daß das entgegengefeßte En— 
nes andern Drats, ohngeachter der weiten Entfernung 
der Dratſtuͤcken ebenfalls elekerifch feyn werde. Die 
dem erften Drate erregte Elektricitaͤt geht alfo in den 
jeten über, welches nur mittelſt der beyden Lichter ge= 
hen kann, welche die elefrrifche Materie aufnehmen, 
ter fortichaffen, und einen Theil davon dem iſolirten 
safe mittheilen. Einen noch einleuchtendern und we— 
r zweydeutigen Beweis erhält man dadurch, ment 
a beyde Lichter ausloͤſcht, übrigens: aber alles: fo läßt, 
e8 vorher war, und, wenn man beyden Dräten, 
" wenigftens dein andern Die noch ruͤckſtaͤndige Elektri⸗ 
K entzogen bat, ben erften, welcher mit dem zeiter in 
"bindung fteht, von reuem laden, Er wird nun ei⸗ 
‚weit ſtaͤrkern Grad der Elektricitaͤt annehmen, als. 


erſtern Salle: da hingegen der andre Drat nicht die 
agſte Spur davon verrierh. Hieraus folgt auf eine 
ugbare Art, daß er das erſtemal diefe Eigenfchafte 


‚elft der Flamme erhalten, und daß die Flamme folg⸗ 


durch die Mittheilung eleftrifch werde, und die dem 


sifieten Körper entzogene Elektricitaͤt, fogar ziemlich 
» fortführe. HEN | 2 


Dieſe Eigenfchaft befißt jedwede Flamme. Wink. 
erzählt, daß er fich der Slamme des Weingeiftes 
eſem Verſuche mit Wortheil bedient babe, Und 





ſel 
und iſolirtes Holy, deſſen Flamme man mit einem 
ebalge unterhielt, efekerifiree, Wenn Dingegen vr 
nbete Körper viel Rauch und Dämpfe *) um ſich 
x RENT pages 
Nemlich waͤſſerige. Denn trockne ſchwaͤchen die Elsktricität 

en ſo wenig, als Rauch. M. —— hieruͤber angeſtellte 


bſt gelang der Verſuch, wie ich ein Stuͤck entzuͤn⸗ 


ſqh,d. Elektricitat 1%. Der, 
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verbreifee, fo glüct der Verfuch zwar auch, aber do 
nicht fo vollflommen, d. h. die Elektricitaͤt ift in den 
fern nicht von dem nemlichen Grade der Staͤrke. Ä 
Aus den eben angeführten Berfuchen erhellt, de 
die Flamme der Entftehung der Elekericität auf Fei 
Weiſe [hädlic fer, wie einige Naturforſcher daflır 
halten haben, fondern nur verhindere, daß fie ſich nic 
in groffer Menge in den eleftrifirten Körpern anhduf 
fann, Hieraus folge, dag man in den Zimmern, 4 
man eleftrifche Verſuche anftellen will, die Anzahl‘ 
Kichter nicht Flein genug machen kann, oder wenigſte 
die zu elektriſirenden Koͤrper ſehr weit von denen entfe 
nen muß, welche man brennen zu laſſen genoͤthiget iſt⸗ 
Ehe ich diefen Abſchnitt endige, fü will ich ne 
‚folgende zwo Fragen unterfuchen: euftlich auf welche A 
theilt fich die Eleftricität dem geriebenen Körper, undbe 
da den Leitern mit, welche mit ihm in Verbindung & 
bracht find? und zweytens welches find die beften Mi 
tel, die Stärke der. elektriſchen Kraft in dem elekerifiuk 
‚Körper zu beftimmen ? ERRIITT 
Man hat zur Beantwortung der erften Frage be 
ſchiedene Hypotheſen erdacht, welche ich hier anzufuͤhrt 
uͤbergehe. Ich werde blos den Gang angeben, welch 
die elektriſche Materie zu nehmen ſcheint, wenn man 
Elektricitaͤt in einem elektriſchen (idio · electricum) & 
er übergehen ni END er J— 
Alle Naturforſcher, welche ſich mit der Elefericit 
beſchaͤftiget haben, kommen darinnen überein, daß Die 
Materie in allen Körpern überhaupt verbreiter fey. & 
der derſelben befigt eine gewiſſe beftimmte Menge dabı 
welche man die natürliche Elektricitaͤt nennt. 
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Verſuche in f. Recherches für lélectr. p. 194. Watſon 
den Philof. Trenſ. abridged, vol. 10. p. 296. 

Celes in dei Philoſ. Trani. vol, XLIX. p. ı. pl 
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Die Erde, und.die fie umgebende Atmoſphaͤre fcheis 
: das allgemeine Behaͤltniß diefer Materie zu ſeyn, 
y fie ift nad), gewiſſen Umſtaͤnden, welche man noch 


je gehörig zu beftimmen lin Stande gemefen ift, in ei= 


groͤſſern oder geringern Menge daſelbſt verbreitet. 
Man ann in einem Körper eine überflußige Menge. 
triſcher Materie anhaͤufen. Dieſes geſchicht augen— 


inlich in Ruͤckſicht theils auf den Leiter der Maſchine, 
(8 auf jeden andern iſolirten leitenden (anelectricum) 


tper‘, welcher mit dem Leiter ber Maſchine in Verbin⸗ 
g gebracht iſt. 


Die elektriſche Materie befigt ein befondres Ber | 


ben nach dem Gleſchgewichte deh. ſich in allen an 
under graͤnzenden Körpern, ‚gleichförmig zu verbreiten: 
Ifie gebt Daher mit der gröften teichtigkeir aus demje⸗ 
in Körper , welcher eine gröffere Menge davon in fich 
‚in einem andern über, ‚welcher nicht mehr, als fei- 


natürliche Eleltricitaͤt befigt. Es geſchieht Diefesg.B. 


" man den Singer, einem elekirißsten ‚Körper gabe 
ei 


ge. — 
ja "Kur dieſen Beobachtungen erläre ich nun, die Elek 
sion oder die Bewegung der efektrifchen Materie auf 


mde Weiſe. Das Reihen des eleltriſchen Körpers ver- 
cht eine gewiſſe Erſchuͤtterung in ſeinen Theilen: hier⸗ 
Arie. Das ‚natürliche — von — ge 





hen, ‚meichesanı jenen grängen., "So. wie biefe 
erie aber ausſtroͤ 2 Hoerhaͤnt der geriebene Korver 
5* Menge derſelben wieder y weiche fi ich, wie das 
mal, — 
menden Platz macht, 1. man anders dieſe umlaus 
en und eh des elektriſhen Koͤr⸗ 





unterhaͤlt, und dieſer in dem nemlichen Zuſtande 


t in a er ſich A fange, des Meitens be⸗ 


Br. Mn Ks 


— 


at, und der immer von neuen rg | 
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fand. Die leßtere Bedingung wird vielleicht manche 
befremben, welcher glaubt, daß man einen eleftrifche 
Koͤrper nur reiben dürfe, um ihn zu elektrifiren, Fo 
gende Beobachtung, welche ich vielmals gemacht, un 
andere Erperimentatoren ebenfalls zu machen Gelegenhe 

gehabt haben, mag fie von dem Gegentheile uͤber 
führen. ee E Br A 
WMan bemerkt nemlich, daß ein geriebener elek 

fer Körper zwar wuͤrklich elekerifier werde, daß er abı 

auch, wenn man ihn fo lange, bis er merklich warı 
wird, reibt, niche mehr fo ſtark eleferifch ift, als — 
im Anfange bes Verſuchs war. Seine Elektricitär nin 
immer mehr ab, und hörf endlich ganz und gar au 
merklich zu werden. Ich habe diefes befonders alsde 
beobachtet, wenn ich die Elektricität an dem Be 
° Körper anmwendete, und fie eine Stunde und bismeile 
noch länger unterhalten wolte. Mehr als einmal muß 
ich, wenn die Ölasfcheibe fehr erhißt war, die Opera v 
wegen Mangel an Elektricität unterbrechen, und wa 

‚xen, bis fie wieder, gehörig erfalter war. Ohnſtreit 
liege es einzig und allein, ober wenigſtens gröftencheil 
bieran, daß man eine fehr groſſe Batterie fehr ſchwe 
mie einer Mafchine zu laden im Stande ift, deren Sche 
be oder Kugel fehr oft herumgedreht werden muß, u 
eine zur Ladung der Batterie hinlängliche Menge elektr 
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ſcher Materie zu bekommen. Er 
Worinne nun aber die Eigenfchaft eleferifcher Kür 
per Befiehe? was fie zu folchen, und überhaupt geſchic 
mache ihr elefteifches Feuer von ſich zu laſſen, und dat 
aus dem allgemeinen Behältniffe herbenftrömende aufglt 
nehmen? nie fich diefe Eigenfchaft in einem foldyen Kür 
por verändere ? wie es fomme, daß feine Elektricitaͤt ftdt: 
fer fen, wenn man ihn vor dem Meiben ans Feuer halt, 
und fogar fehr ſtark ermärmer, da dod) im Gegentheil dit 
Elektricitaͤt ſchwaͤcher wird, und ganz und gar verlopren 
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£, wenn er durch das Reiben erwärmt wird, ob die: 
Grad der Wärme gleich geringer ift, als der. durch 
% Feuer verurfachte ? Diefes find lauret wichtige Fra- 
, welche die ganze Aufmerffamfeit des Naturforfchers 
dienen. Allein ihre Beantwortung, welche ich Bier 
£ zu unternehmen wage, hänge von einer tiefern Ein=. 
tin den innern Bau des elefrrifchen Körpers ab, als 
jetzt beſitzen. u 

Ich werde hier blos den Gang ber eleftrifchen Mas 
e aus der Erfahrung zu beftimmen fuchen, und aus 
ingel an einem beftimmtern und. fehicklichern Aus- 
fe, den geriebenen eleftrifchen Körper mit einem 
wamme; das in demfelben befindliche elektriſche 
er mie einer Feuchtigkeit, welche jener Schwamm 
augt, und das Reiben endlic) mit dem mwechfelfeitigen 
ice einer Hand vergleichen, welche. den Schwan 
ie Feuchtigkeit eingetaucht haͤlt. Durch diefen Druck 
würde der Schwamm von der in ihm angehäuften 
htigkeit ausgeleert werden: und dann, menn der 
ie nachließ, eine neue Menge Feuchtigkeit einfaugen, 
auf die nemliche Weife verhält es ſich mit dem elek⸗ 
gen Körper. Durch das Reiben beffelben werben 
ı Theile in einen wechfelfeitigen Zuftand der Zuſam⸗ 
ziehung und Ausdehnung verſetzt. In dem erſtern 
die in dem Körper enthaltene elektriſche Materie 
Nam ausgedruckt, und in dem andern nimt er eine, 
Menge diefer Fluͤßigkeit aus dem allgemeinen Bez 
Alle, womit er in Verbindung ſteht, wieder in, ſich — 
Auf welche Weiſe auch dieſes immer zugehen mag, 
doch fo viel aus der Erfahrung gewiß, daß ein 
ſcher Körper, fo lange man ihn zu reiben forsfähtr, 
fo lange er die daher entftehenden Wuͤrkungen anzu⸗ 
ven faͤhig iſt, den Leitern, mit denen er in Verbin⸗ 
ſteht ‚feine Elektrieitaͤt mittheilt, und hierauf aus 
Br). #3, dem 
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dem allgemeinen Behältniffe eine neue Menge elektriſch 
Materie aufnimt, meiche auf diefe Are aus der Arme 
phare in den elektriſchen Körper, und aus diefem ink 
angränzenden uneleferifchen Körper übergeht. Den B 
weis hiervon liefert folgender Verſuch. nA 
Man ifolire Die ganze eleftrifche Geraͤthſchaft, u 
felbft die Perfon, welche die Glasſcheibe Dreb£ : entfen 
alle Kö: per, welche die elektriiche Materie aus ben al 
gemeinen Behältniffe zu der Glasſcheibe bringen koͤnne 
beſonders aber alle ſpitzige Körper, und man wird fi 
den, daß nach einigen aus dem Leiter ne 
Funken die Elektricitaͤt immer fchwächen werde, und en 
lich ganz verlohren gebe. Wenn diefes Iſoliren auf ein 
vollfonmene Weile ins Werk gerichter, und vie Luft fet 
trocken ift, ſo wird man den Seiter gänzlich von aller Ele 
tricitaͤt befreyen, und alsdenn die Glasſcheibe ohne Ih 
kung herumdrehen. | 2 
Unm den Erfolg dieſes Verfuchs weniger zweydeunt 
zu machen, muß man ſich einer ſehr kleinen elektriſch 
Geraͤchſchaft bedienen. Ich ‚gebrauche eine Maſchi 
hierzu, wo die Scheibe einen Fuß im Durchmeſſer hal 
denn eine gröffere läßt fich fchwer, gue ifoliren, und uͤb 
dies erfordert es auch mehr Zeit, um ihr das Quangı 
hrer natürlichen Eiectriciät gang zu entziehen. Dal 
fer. Verſuch ohnftreitig die ganze Aufmerkſamkeit des M 
tutforfchers verdient, fo winfchte ich, daß die Ma chin 
dazu auch. auf eine vortheilhaftere Art eingerich et wart 
als fie gemöpnlich zu ſeyn pflegen, Ich würde fi 
folgende Weije vorrichten. — 
— Man richtet zwo Säulen von Kryſtall CD. a 
‚nem Brete AB. mit einander parallel auf, und befefll 
oben an jeder eine fupferne Kugel, welche in ihrem 
telpunkte eine Defnung bat, um die Achfe der Glas 
be ER. welche mit der vorn bey b. ebenfalls aus Kr 
verfertigten Kurbel ba. herumgedreht wird, aufı 
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Banen. An dem einen Ende des Bretes befinden 
"WO andre Säulen von Kryftall OP. die, wie die vo» 
n, oben mit-Fupfernen Kugeln verfehen find, an wel: 
1 die. Küffen mittelft Stellfchrauben befeftige werden 
dene ne u 
"Yu der entgegengeſetzten Seite A. ift bie fünfte 
tallene Säule G. aufgerichtet, welche den Leiter K. 
£. “ Diefer befteht aus einer Kugel, Durch welche 
an Beine, nach’ der Glasſcheibe gekruͤmmte Bogen ef. 
m, an denen vorn zween Fleine Becher angebracht 
‚ in welche Spigen eingefchraubt werden, um. Der , 
isfeheibe auf beyden Seiten ihre Eleftricität zu entz 
on. Bende Bogen werben dergeftalt gekrümmt, 
die Spigen der Glasfcheibe hinlaͤnglich nahe find *) 
ſes iſt die allgemeine Vorrichtung der Mafchine, wel⸗ 
‚ganz iſolirt ift, und es noch mehr werden wird, ‚went 
r die Säulen mit einer Auflöfung von Siegellack im 
ingeifte überziehf. Der oben an dem Leiter anges 
hte Ring diene dazu, dieſen Leiter im Nothfall mit 
von verbinden, und bie krummen, vorn herausftehen- 
"Stäbe, verfchiedene Körper daran hängen zu 
Wenn nun diejenige Perfon, welche eine folche 
ſchine herumdreht, ebenfalls gut iſolirt iſt, fo entzieht 
dem Leiter bald, und mit leichter Mühe alle: feine 
tricitaͤt. Denn die Funken, welche er giebt, rühren 
von der natürlichen Elektrieitaͤt der Glasſcheibe, ih⸗ 
eſtelles und derjenigen Perſon her, welche die Ma⸗ 
ie dreht, weil die ganze Maſchine eine ſolche Einrich⸗ 
3 bat, daß fie feinen neuen Zufluß von elefteifcher 





terie aus der Atmofphäre bekommen kann, menn die. 


vollkommen troden ift. Man wird: alfo-dem Leiter 
eleltriſche Materie zu entziehen im Stande fen. 
SE a EEE 
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Folgende Verfuche, welche eben fo leicht anzuftelle 
als entſcheidend find, werden diefe Behauptung auff 
alten Zweifel feßen. Wenn gegenmärtiger Berfuc) i 
Dunkeln angeftellt wird, und die iſolirte Perſon, meld 
‚Die Glasſcheibe herumdreht, eine etwas ſtumpfe Spil 
in der andern Hand bat, gegen welche eine andre nid 
iſolirte Perſon in einer Eleinen Entfernung eine andre aͤht 
liche Spitze hält, fo wird manyaus Diefer letztern eine 
Strablenfegel herausftrömen fehen, und an der erfier 
einen leuchtenden Punkt bemerken. " Erinnert man: fi 
nun deffen, mas ich im vorhergehenden in Abſicht auf d 
Spitzen angemerkt babe, fo wird man den Saluß mc 
hen, daß die ifolirte Perſon durch die gegenwärtig 
Stellung in eben dem Verhäftniffe, in welchem ſie d 
Maſchine ihre Elektricitaͤt errheilt, aus dm allgemeine 
Behaͤltniſſe eine neue Menge eloftrifcher Materie mitt 
der Spitze, welche die richt ifolirte Perſon in der Han 
hält, bekommt. Und in der That giebt auch der Seifer 
ſo lange in der eben befchriebenen Vorrichtung nichts al 
. geändert wird, viel elektriiche Materie ber, und laͤßt fie 
nicht Michi er ee ee = 
Ein zmeerer Beweis von der obigen Behaupfum 
liegt ohnſtreitig in der ruͤckgaͤngigen Bewegung: (modu 
utrogradus) melche man der eleftrifchen Materie ſeh 
leicht auf folgende Art geben Bann. er. 11 
In der gewöhnlichen Einrichtung der Elektriſt ma 
ſchinen ſtroͤmt die eleftriiche Materie aus der geriebene 
- Ölagfcheibe in der Leiter haͤuft ſich dafelbft an, umt 
kann als Funke bald ftärker, bald ſchwaͤcher bervorgeli Li 
werden. Wenn aber ſowohl die Mafchine, als aud) Di 
Perfon, welche fie dreht, gut iſolirt iſt, und die Glas: 
feheibe weder durch ihr Geftelle, noch durch die fie in Be⸗ 
wegung feßende Perfon eineh Zufluß von eleferifcher Ma 
terie erhalten kann, fo Fann ‚die Elektrieitaͤt durch 
entgegengeſetzten Weg nemlich Durch, den Leiter in di 
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acht werden und in dieſem Falle thut die iſolirte 
fon die Verrichtung des Leiters. Man verfaͤhrt hier—⸗ 
auf folgende Art. ’ — — 
Die Maſchine bleibt, wie zuvor, iſolirt: man laͤßt 
3 eine Kette gh. oder einen jeden andern ähnlichen 
‚per von einem Becher. auf die Erde berabhängen, 
bringe den Seiter auf diefe Art mit dem allgemeinen 
haͤſtniſſe der efeftrifchen Materie in Verbindung. 
nm mn die iſolirte Perfon die Mafchine herumdreht, 
wird die elektriſche Materie aus der Atmoſpaͤre mittelſt 
Kete ih den Leiter, aus dieſem in die Glasſcheſbe 
von da in die drehende Perfon übergeben, wenn 
a.nemlich die kryſtallene Kurbel b. mit einer andern 
wechrele hat. Man wird alsdenn aus der ifolirten 
efon.eben fo, wie aus einem guf ifolivten Leiter, Fun⸗ 
stehen können. Ei A | 
Der Unterfchieb zwifchen der angegebenen Mafchis. 
und einer gewöhnlichen Elektriſirmaſchine befteht kuͤrz⸗ 
darinne, daß bie in der Atmoſphaͤre verbreifere, elek⸗ 
he Materie Durch das Reiben in die Ölasfcheibe, und 
hier in den Leiter mistelft der Dreheriden Perfon und 
Geſtelles von der Mafchine gebracht wird; da bin- 
im in der von mir zu dieſem Verſuche zubereiteten 
ufchine die elektriſche Materie aus der Armofphäre in. 
Leter, aus Diefem in die geriebene Glasfcheibe, und 
"hier in die drehende Perfon übergeht, welche als— 
m bie Dienfte eines Leiters hut.. 
Ss it alſo nichts gemiffers, als der Umlauf der 
*reifchen Materie aus dem allgemeinen Behaͤltniſſe in 
Glasſcheibe welchen man, ohngeachtet wir die Are 
Weiſe noch nicht zu erklären im Stande find, wie 
Glasſcheibe eleftrifirt und geſchickt werde, die elektri⸗ 
"Materie aus der Atmofphäre aufzunehmen ‚und in 
Liter überzufühten, doch ſehr genau folgen, und auf 
eben ſo einfache, als befriedigende Weiſe —2 — IE 
— kann, 
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kann, daß die in den Elektriſirmaſchinen angehaͤufte El— 
trieitaͤt aus dem allgemeinen Behaͤltniſſe derſelben he 
fomme; daß fie würklich in unfrer Erde und in der- 
umgebenden Armofphäre befindlich ſey, und daß a 
unſre Bemühungen dahin abzielen, die elektrifche Mater 
auf eine fehickliche Art zu ſammlen und fie in gewiſſ 
hierzu fähigen Körpern auf verfchiedene Weife am 
häufen. e 
Man giebt ſolchen Inſtrumenten, deren man fi 
zur Beftimmung der Stärfe der Elektricitaͤt bzdient, d 
Nahmen der Eleftricitätsmeffer. So viele Mühe mı 
auch auf die Verfertigung ähnlicher" Snftrumente ve 
„wendet hat, fo fcheinen fie doch noch nicht zu dem Gral 
der Vollkommenheit gebracht zu feyn, welche fie, umil 
ver Beftimmung ganz zu enffprechen, haben müfle 
‚ Unterdeffen muß man doc) eine Kenneniß von ihnen un 
von den Örundfäßen haben, nach welchen man fie ve 
fertiget, um über ihre Fehler nachdenken zu koͤnnen 
folglich im Stande zu ſeyn, fie fo ſehr, als möglich, 
vervollfommen. * we 
Dufay ”) war feif dem Jahre 1733. darauf | 
fallen, zween Faden, oder vielmehr nur einen ein ige 
doppelt gefpaltenen frey und in einer parallelen Richtun 
von einer eifernen Stange, die er eleftrifirte, herabhan 
gen zu laſſen. Er erfuhr durch diefes Mittel ben Zu 
ftand der Eleftricität, und zeigte zu gleicher Zeie mittel 
dieſer Fäden, nie gefchwind man diefer Stange diell 
ihhr angehäufte Eleftricität entziehen koͤnne. Nichte il 
einfacher, als dieser Verſichh. 
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9) ©. deſſen Verſuche über die Elektricitaͤt der Koͤrp 
zur Beſtimmung des Grades der Eleftricität gebraucht, 

‚einem ſchwachen Salzwaſſer. ©. Tib. Cavallo a. a. 
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Denn kaum mar bie eiferne Stange eleftrifire, fo 
ernten fich Die beyden Faden von einander: fobald 
ı hingegen einen Sunfen aus derfelben. herausjog, 
+ fie mit der Hand beruͤhrte, und ihr auf diefe Weiſe 
‚in derſelben befindliche ‚Eleftricität ganz entzogen 
; fo nehmen die Faden, der Wurfung ihrer. eignen 
mere uͤberlaſſen/ ihre erfte parallele Richtung wieder 
— Bis auf Diefen Zeitpunft war noch niemals die 
‚ge von einem Eleferieitätsmeffer gemefen, um: bie 
aͤrke der elefrrifchen Kraft zu beftimmen. Der Abt 
Net aber, welcher bey allen elekerifchen Verſuchen von 
fan zugegen war, und ſich der Unterfuchung elektri- 
rErſcheinungen vor fic) befonders widmete, fahe fehr: 
«bein, Daß man von der Entfernung diefer Faden von 
Inder, einen ſehr guten Vortheil ziehen, und einen 
Ftrisitätsmeffer daraus verfertigen könnte. Er fand, 

es hierben blos darauf anfame, die Grade ihrer Ente 
ung genau zu beftimmen, und daß man alsdenn aus 
"Anzahl diefer Grade auf die Stärke der. Efektriciräe 
ihlieffen im Stande feyn würde. Diefe Abficht er- 
hte er durch eine fehr ſinnreich ausgedachte Vorrich⸗ 

g. Unterdeſſen hielt dieſer beruͤhmte Naturforſcher 

'e Erfindung. bey weiten nicht fürein volllommen ge- 
es Mittel, um die Stärke der in einem Körper ent⸗ 
senen Eleftricität genau zu beftimmen; und er glaub: 
noch) im jahre 1764, daß man, ohngeachtet der wies 






Melt hatte, noch fehr weit davon entfernt ſey. 
‚mohngeachtet aber bediente er ſich dieſer Vorrichtung, 
Frmangelung einer beffern, mit vielem Nuken, Sie 
eht kuͤrzlich in folgendem, I | 
So lange, fagt Noller *), die beyden Enden des 
dens fich von einander entfernen, fo lange ift der Kör- 
MER x PER 
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Derfuche, weiche man um diefe Abſicht zu erreichen 
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per, an welchem fie hängen, gewiß elektriſch: und 
Winkel, welcher bey ihrer Entfernung zmifchen ib; 
entfteht, zeige den ftärfern oder fehmächern Grad ı 
‚ Elektricität an. Niches ift beym erften Anbli einfac 
und richtiger, als diefer Gedanke; und es kam blog d 
auf an, ein Mittel zu erfinden, um den Entfernu 
winkel meſſen zu fonnen, Allein diefes war nicht fo ec 
ale man glaubte. Nollet wußte fehr wohl, daß m 
feinen fremden Körper unmittelbar an dieſe Faden br 
gen koͤnnte, weil fie fi) alsdenn an denfelben haͤnge 
ihre Eleftricität verlieren, und ihre erfte parallele Ri 
tung wieder annehmen würden. Er ftellte daher in 
niger Entfernung ein Licht Hinter ein Bret, wotein 


ein Loch von hinlänglicher Groͤſſe gefchnitten hatte: 309 


über hinter dem Faden war eine weiffe Tafel angebra 
a ‚welcher gradweis eingetheilte Zirkelbogen gezeicht 
. wären. Der Schatten der Fäden, welcher auf die le 
tere Tafel fiel, gab die Entfernung derfelben von eina 
der an F | 
Ohnſtreitig kann man an diefem Eleftrieitätsmeil 
verfchiedenes auszufegen finden. Nollet geſteht d 
auch felbft, verfichert aber auch dabey, daß alle Vorte 
fungen, welche man, um den Örad der Ekefericitäg z 
meſſen, erfunden habe, nicht viel befier wären, a sd 
‚feinige. Denn der gröffere, oder kleinere Winkel, mel 
chen die, an einem eleftrifirten Körper aufgebangene 


Faden machten, zeige zwar obngefehr an, was wir do 


der Eieftricität des elektriſirten Körpers ſowohl, als dei 
Faden in Vergleichung unter- einander zu halten haben, 
beftimme aber feinesweges ihre abſolute Elektricitaͤt # 
















Ben 
yy Von einer ähnlichen Bin ätung HR da aan ai erfunbene 
Elektricitatsmeſſer, und die unten an den ftephängenden En 

den der Fäden angebrachten Meinen Gewichte machen die ein 


wige Verbeſſerung des Walbiſchen Intruments ang.‘ * 


\ R 
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Wenn ferner, fährt Nollet for, der Leiter aus ver- 
denen Körpern zufammen gefeßt ift, wovon einer 
‚tor als der andre eleftrifire werden fann, fo zeigen 
war dieſe beyden Faden an, daß ſich in dem einen 
hr Elektricität, als in dem andern befindet; allein in 
ehung des Grades der Efektrisität, welchen die Kugel 
36, werden. mir auf diefe Art zu feiner — 
men. | 
' Man fieht nach einem fofchen Urtheile * einem 
nne, welcher fein Inſtrument genau kennen muſte, 
vielen Werth man allen Elektricitaͤtsmeſſern, deren 
indung auf dem nemlichen Grundſatze beruht, beyzu⸗ 
n habe. Ich babe die meiſten Davon in einem ans. 
} Orte befchrieben *). Unterdeflen verdient doch der 


ricitätsmeffer des Henley hier erwähnt zu werden; 


't als ob ic) ihn für vollfommener, als die vorberges 
den bielte, fondern weil er einfacher ift, und meit 
temer gebraucht werden kann, um die Sadung einer 
— einer ne 7 oder einet Flaſche zu be⸗ 
——— Joſtrument beftepe aus einem höfgernen Ge 
er AB, (f. Taf. 4. Fig. 4.) welcher unten mit einen 
ernen Befchlage verfehen ift, an dem ſich eine Schrau: 
sefindet, womit man das Inſtrument an einer von - 
Ku jeln des erſten Leiters feſt ſchrauben kann. Oben 
de m Enlinder ift ein halber, in feine Grade eingetheil- 
Sirkel aus Helfenbein CD. befeftiget, an deffen Mi: 
. ein fehr dünner, leichter, und um feine Are 
dentlid) be veglicher Stab angebracht ift, welcher 
; * er von Kort a. verſehen — 


— de ——— we ; h Kr RR 

| 
) Es iſt von D. Prieſtley in den Philof h, Tran a, ol. 
Be: No. 26. liege worden, e A h En — 
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und, wenn das Inſtrument nicht elektriſtrt ift, an 
Seite des fupfernen Befchlages B. gerade herabhaͤng 
Wenn man dieſes Inſteument auf den Seiter 
fchraubt har, fo entferne fich in dem Augenblide, 
man dieſen elefgrifiee, die Kugel a. von dem Cylinder 
und der hoͤlzerne Stab, welcher gleichſam ein Pa 
porftelle, erhebt fi) in dem halben Zirkel um fo m 
je ſtaͤrker der Leiter eleftrifire wird. Entzieht man 
fem einen Theil feiner Elektricitaͤt, ſo ruͤckt das Der 
mieder. Man Fann fich hiervon fehr Teiche überfüh; 
menn man entweder einen Funken aus dem Leiter zi 
oder in einiger Entfernung eine Spiße an denfelben h 
melche ihn feiner. Elefericität bald mehr, bald weni 
beraubt, Bahn | Ri 
So wenig, als man ſich auf diejenigen Elek 
taͤtsmeſſer verlaſſen kann, welche nad) dem Grundfe 
daß fich zween elektriſirte Körper von einander entfern 
wenn fie leicht genug find, um von dem Zurückjtefl 
das man zwifchen gleicharfigen elektrifchen Atmoſpha 
bemerft, in Bewegung gefeßt werden zu können, ı 
fein Hinderniß diefem Zuruͤckſtoſſen in dem Wege fh 
eben fo wenig taugen die, welche nach Canton’ 2 
thode eingerichter find. *),  Diefer fcharfjinnige Nat 
‚forfcher wußte, daß ſich eine geladene Flaſche nichk | 
wie ein gewöhnlicher Seiter, von ihrer Elektricitaͤt entlat 


















u hr % 


9) Elicott'd Inſtrument verdient hier noch eingeſchob 
5 den, meil es fich ebenfalls auf die anziehende Kraft 
ſcher Körper gründet, Es befteht aus einer Wage, ir 
einen Schale ein Gewicht liegt, das durch feine ge Öffere od 
mindere Schwere die Kraft beftimmt, womit der elektriſ 
Körper die andre über ihn gehaltene leere Wagſchale anzie 
Der von Gralathsin den Verfuchen und Abhand 

er naturforfchenden. lt Danzig. T 

526. U. f. beſchriebene Elektricitaͤtszeiger iſt dem €! 
jene ahnlich. Be 
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ser, he dieſe ganz erfchöpfe iſt, eine bald gröffere, 
einere Anzahl von Funken gebe, Er glaubte alfo, 
“man aus der Menge Diefer Funken auf den Grad 
Stärke der Elektricitaͤt fihlieffen Fönnte, wenn man 
Flaſche nur ben dergleichen. Verſuchen allezeit auf bie 
gliche Art, d. h. an dem Leiter der Maſchine, und 
helft einer gewiſſen Anzahl von Umdrehungen der 
isſcheibe, zu laden beſorgt geweſen ſey. 
Wenn die Witterung immer die, Hänliche waͤre, 
die Flaſche nur durch die herausgezogenen Funken 
hrer Ladung verloͤhre, fo. würde dieſes Mittel bins 
glich feyn, um den Grad der Staͤrke der Elektricitaͤt 
seftimmen. « Allein da fie mit der Atmofphäre umge: 
iſt, welche ihr einen Theil: der ihr mitgetheilten elef- 
hen Materie entzieht, fo muß fie, wenn die Sadung 
immer Die nemliche ift, um fo viel weniger Sunfen 
m, je mehr die atmofphärifche Luft während. des Ber: 
von ihrer Elektricitär raubt. Da aber diefe Menge 
Anſehung der beftändigen Veränderungen, welchen _ 
Beſchaffenheit der Luft ausgefegt ift, immer verſchie— 
if, ſo kann man die Anzahl der Funken, ‚welche zur 
lichen Entladung der Flaſche nothwendig find, ohn⸗ 
a als einen genauen Maafftab von der Menge der 
erjelben enthaltenen Elektricität anfeben. 
Uebe dieſes enthaͤlt eine geladene Flaſche en \ 
en and dann noch eine gewiſſe Menge Elektrieitaͤt, 
: Be un an | > antens: — 











— "Shen m — — man BR: die — 
enden rechnen, welcher aufiden inemlichen Grundfaß 
auet, aber auf eine fo finnreiche Weiſe abgeändert 
den 1 ift, daß er dem erſten Anblicke viel zu ver⸗ 


eint. SE 


FA 
> une ak f 8 
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>, Man nehme eine Öfasfcheibe oder ein viereckigte 
Stuͤck Glas, und belege fie oben und unten derg- ſta 
mit Zinnfolie, daß zween Zolle'breit laͤngſt um den: Ran 
herum unbedeckt ‚bleiben, Diefer leere Platz muß be 
der obern Zinnplatte, an einer von den Fleinen Seite 
ber Glasſcheibe velche man  parallelogramenförmig ann 
ie, fogar noch über zween Zolle betragen. Er fen dah 
einen Zoll aroß. Unten fitte man einen Fleinen Streif oo 
Zinn an, welcher die untere Belegung beruͤhre und m 
ihr in Verbindung ftebe, und dergeſtalt zuruͤckgebog 
fen, daß fie obngefähr einen Zoll von dem Rande de 
Gtafes aufhört. In dem gegenwärtigen Falle wird de 
unbelegt gebliebene Theil des Glaſes auf diefer Seit 
‚ nur 5 Zolle betragen, und das Inſtrument wirdferfig 
ra Man gebraucht e8 auf folgende Art. ie 
Man ſetzt dieſe Glasſcheibe dergeſtalt auf eine Ta: 
fl oder auf einen Getidon, woran man eine auf die Erd 
haͤngende Kette fo befeftige, daß fie mit der Zinnfoli 
verbunden fey. Won einent Leiter laßt man einen metal 
fenen Stab auf die obere Belegung der Glasſcheibe her: 
- abhängen, und leiter auf dieſe Weiſe die eleftrifche Ma 
terie dahin. Man feße nun auf den Rand diefer Bele⸗ 
‚gung an derjenigen Geite, wo fie am weiteften vom R in⸗ 
de entferne iſt, ein etliche Zolle hohes Stuͤck Metall, un 
und ein anderes auf den Fleinen Streif von Zinni, m wel 
her ohngefaͤhr einen Zoll breit auf die Oberfläche ze 
růckgeſchlagen iſt; ‚oder eine kleine metallene Figur ‚ mol 
che in der Hand eine Ruthe halt, oder ihren Arm geget 
das eine Stück Metall fo ausſtreckt, daß ber Zeigefinget 
nur einige $inien weil von ihm entfernet iſt. Gemeinig 
lich nehme ich zu dieſem Verſuche zwo kleine Figuren vo vo 
' Bley, wovon jede eine Ruthe, welche am Ende mite 
ner kleinen Kugel von dem nemlichen Metalle verſehen 
ift, in ber Hand hält, und ftelle fie jo, daß diefe . rugelit 
in einer wewiſſen areas Snifenuig: bon einander 
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ehen. Durch diefe Vorrichtung ſteht die eine Figur 
‚der oben, und bie andere mit Der unsern Belegung 
Glasſcheibe in Verbindung, Ä 


Wenn diefe Mafthine einen Elektrieitaͤtsmeſſer vor: 
an ſoll, fo muſſen ſich die beyden Kugeln beftändig 
ger nemlihen Entfernung bon einander befinden, 
Wuͤrkung derſelben iſt alsdann folgende, Man 
die Kugel der Elektriſirmaſchine herum, elektriſirt 
keiter, und mittelſt derſelben die mit Zinnfolie beleg 
Hasjcheibe, Die mit der obern Flaͤche derfelben in 
bindung ftehende Figur wird ebenfalls elektriſch, und 
det fid), wenn feine eleltriſche Atmoſphaͤre bis zur 
el der andern Figur reichen kann, von freyen Sth- 
mit einem Sunfen. Won der Gtärfe der Efefericie 
uefheilet man daraus, je nachdem man mehr oder 
üger oft, die Kugel ober Glasſcheibe der Mafchine 
mzudrehen genöthiget geweſen ift, um diefe von frenen 
ten erfolgende Entladung zu bemürfen, Je Häufie 
hie Elektricitaͤt iſt, deſto weniger male braucht man, 
dieſe Abſicht zu erreichen, Die Maſchine herum zu 
en. Ohngeachtet dieſer Elektric kaͤts meſſer einfacher 
ſinnreicher iſt, ſo iſt er doch faſt eben fo wenig ge: 
als das Cantoniſche Inſtrument, weil die Bee 
ienheit ber. atmoſphaͤriſchen Luft ebenfalls während 
Berſuchs einen Einfluß auf bie Glasſcheibe Hat, 


Man dar noch einen andern Elektrieitaͤtsmeſſer, 
ver befannser, als die vorhergehenden, und deſſen 

dung auf einem andern Grundfaße gebauer it 
finder man ihn beynahe an allen elefirifchen Ma⸗ 

en angebrad)t, welche anſtatt der Kugel eine Glas: 
e haben. Obgleich die Erfindung deſſelben eben fo 
charfſinn als ber vorhergehenden ihre verrärh;. ifo 
if er mie Doch eben fo wenig genau zu ſeyn, ais die 
en, ja Helleys Inſtrument verdient meiner Mehe 
q. d. Elektricitat ı Th. a nung. 
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nung nach noch in vielen Stuͤcken den Vorzug, wenn e 
auch gleich weniger bekannt iſt. 
Lane glaubte, Daß die Atmoſphaͤre eines Seiten 
Ah, je mehr Elektricitaͤt in demſelben angehaͤuft waͤre 
deſto weiter erſtrecken muͤßte, und man würde feiner Mer 
nung nach, die Stärfe der im Leiter befindlichen Elektr 
tät leicht aus der Entfernung beurtheilen Eönnen, | 
welcher man einen Funken aus demfelben zu ziehen I 
Stande wäre, Diefer Gedanke ſcheint dem erften Anl 
ben nad) ſehr richtig, und es iff ganz gemiß , daß ei 
ftärfere Elektricitaͤt längere Funken geben muͤſſe. € 
fiel daher da auf, fie mittelft einer Fleinen Kugel, weld 
man dem Leiter nach) Gefallen näher bringen, oder" 
| ihm entfernen, und deren Meite vom geiter man | 
nau meflen eönnte, hervorzulocken. Er gieng nod) n 
ter, und fuchte diefe Weite bis auf die Eleinften Theile; 
beftimmen. In diefer Abſt cht verfertigte er eine % M 
ſchine mittelſt welcher er einen Unterſchied von de 
ehnten 7 Theil einer Linie zu beurtheilen vermochte. Mi 
B Fa die Empfindlichkeit diefer Mafchine Teiche noch w 
ter treiben; ich habe fie fo eingerichtet daß ich Di 
Weite bis. auf ben we Theil einer Linie beſtimm 
ann, Ep. — 
u... bringe hinter dem Liter ganz am Ende mi 
Maſchine einen hoͤlzernen Cylinder EF (m. f Taf 
Big. 5.) an, ‚durd) welchen oben ein Schraubenfür 
gearbeiteter Stab von Kupfer AB. geht, defien Scht 
"bengänge nur. eine ‚halbe tinie hoch find. Diefe € 
beruͤhrt einen ip dem‘ Cylinder EF. befindlichen: cat 
welcher ſich auswärts; mit einem Hacken b. endiger, # 
an eine auf die Erde herabhaͤngende Kette befeſtiget w 
um die Schraube AB. welche den Funken ‚aus de 12 
spieht, mit dem allgemeinen Behaͤltniſſe der 
Materie in Verbindung zu bringen. Um ſie noch 
Bra zu a enger, aus dem; * zul 
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ſchraubt man am dem Ende dieſer Schraube eine 
tallene Kugel B. an, welche man der am Ende des 
Rn befindlichen Kugel R: nach Gefallen näher brins 

‚ oder von derfelden entfernen kann. Beym jedes⸗ 
if Umdrehen der Schraube AB. entfernt oder nz 
t man die Kugel B. der KugeliR. um eine Bafbe Linie; 
Zahl der Linien, um welche beyde Kugeln von einan= 
abſtehen, koͤnnen ar einem kupfernen Lineal GH. wel: 
3 in lauter halbe Linien eingecheile ift, angemerfe wer= 
Wenn man noch feinerellnterfchiede beinerken Dill, 
die von einer. halben Linie, fo befeftigt man an beit 
de ber Schraube AB. ein rofenfürmiges Blech CD: 
theilt es in zwölf gleiche Theile, welche um ſo kleinere 
fernungen zu bemerken im Stande ſind je groͤſſer 
Durchmeſſer dieſes Bleche iſt. 

Es iſt leicht einzuſehen, daß die Schraube AB, nur 
zwölften Theil ihres Umlaufs beſchreibe, wenn jan 
Be von einem net Dis zum andern 

d dag Die Kugel B. fich f glich ‚alsden, 
— und —— Theil einer $inie der H nr 

ere, ‚oder von ihr entferne. Will man dieſe Enr 

—3 — noch genauer beſtimmen, ſo darf man nur dem, 
Ichmeſſer des Blechs groͤſſer machen, und keinen Um 
sin mehrere Theile eintheilen. 
‚Der Grund, auf weichem ſich dieſer Clörriieitäie-> 
er gründen, fcheint beym erften Anblicke aufferordent- 
einfach und genau zu ſeyn: wenn man aber häufig e 
ſuche Diefer Arc anzufiellen Gelegenheit hat’, ſo ſleht 
ER Unft tpe,. felbft bey dem neimfichen 

N tät die Entfernung verändern ar | 
jelcher fich Fnfen Aus dem Seiter ziehen laſſen. 
alt, Die und andere Ausmeſſungen — 
wiſchen welchen man Funken erregt, koͤnnen dieſe 
a 5 und la dieſe — 











- Der erftere wird in ber Geſchichte der Elektricitaͤt imm⸗ 
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Zufalle zu verbanfen, | — — ſtreiten 
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bleiben, fo aiebt e8 demohngeachtet noch wiele Umftände 
welche fein: Inſtrument unrichtig machen. Es dürfe 
nur einige kleine Körper in der Atmoſphaͤre fehmebe 
oder kaum fihrbare Federchen fich an die Kugel des eu 
tricitaͤtsmeſſers oder des Leiters anlegen, ſo wird de 
Grund der Unrichtigfeit des Snfteuments gelegt 4 
So ſehen wir oft, daß die Kugel dieſes Eleftricitäcsmd 
ſers, ohngeachtet ihre Ensfernung vom Leiter noch yı 
groß ſchien, um einen Funken herausziehen zu koͤnnen 
dieſes doch bewerkſtelgte ‚wenn man, ohne ſie dem $e 
ter naͤher zu bringen, fie bfos abwifchte: Es ift 
auffer Zweifel, daß mir noch fein Inſtrument Diefer Ar 
befißen, welches unfere ‚Erwartung vollfommen Gef 
digte, und, daß wir uns nad) Erforderniß der Umſtaͤnd 
Des einen oder des andern blos in —— eines be 
um und ag bebienen m. E.; 


Zweeten Abhuuee 3 
Yon dem seibner Berfuche und der Seanftinfen | Theoni 
| deffelben, Be 


Sa diefem Abſchnitte m werde ich von dem — 
deſſen Verſuche und der ſonderbarſten Theorie. Handelt 















en f 
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Epoche machen; und die andre wurde ſchon für ſich al 
das. Andenfen. ihres Verfaſſers unvergeßlich mache 
wenn er noch andere —5 die 16 ae ig 
Be, Balken OD RE — 


Erſtes AR 
Von dem. Leidner — a 
Man ” dieſen berühmten Verſuch dem 


und der Franklinfchen Theorie deffelben. © "165 


edene Gelehrte um Die Ehre ‚feiner Erfindung * 
eifteneheils ſchreibt man fie dem berühmten Lehrer der. 
‚serimenralphufiß zu Leiden Muſſchenbroek zu; und 
H der Arc und Weife, wie er das Reſultat davon in 
om an Reaumur geſchriebenen Briefe erzählt, kann 
n auch in der That beynahe nicht zweifeln, daß er 
elich der Erfinder deffelben geweſen, oder richtiger zu 
m, zufälligeriweife auf denfelbigen gebracht ‚wörden 
Der Abt Nollet benennie ihn von dem Orte feiner 
indung den Leldner Berfuch, und man hat fid) nach⸗ 
diefes Nahmens beftändig bedient. | 
Ich Übergehe daher die Einwendungen verfchiebes 
Raturforſcher mie Stillichweigen,, welche die Ehre 
r Erfindung einem aewiffen Bürger aus Leiden Cu⸗ 
3 oder einem Arzte aus Amfterdam Muſſchenbroek 
egen, welcher diefen Verſuch zuerft gemacht, ihn feir 
Sohne, dem Profeffor in Leiden mitgetheilt, und 
Ehre der Erfindung demfelben uberlaflen habe. Ich 
‚mich blos auf die Erzählung diefes Verfuchs, der 
und Weiſe, wie er entdeckt wurde, des Erftauneng, 
Hes er verurfachre, und der verfchiedenen Merhoden, 
wie man in der Folge die Wuͤrkungen deſſelben gemif 
ind ftärfer zu machen fuchte, einfchranfen. 5 
| Man ließ, um eine in einem gläfernen Gefäß aufe 
ltene Menge Waſſers eleferifch zu machen, eine Kette 
eiter in das Gefäß hängen, und hielt es mit. dee 
——— 83 — 
Ohnſtreitig iſt von Kleiſt, Dechant des Dohmkapituls in Cu ı 
min, ber erſte, welcher dieſe Erſcheinung beobachtet hat, Er 
‚gab davon dem D. Lieberfühn in Berlin in einem Briefe . 
won 4 Winden 1745. Nachricht, und auf dieſes Antathen 
ſchickte er eine Beſchteibung feiner Verſuche an die Danziger 
nn or ſchende Geſellſchaft. Man ſ. mehrere Nachrichten, 
hiervon in Prieſtleys Geſchichte der Eieftricität. -©. 52. - 
— Beckmanns Geſchichte der Erfindungen. ©. 4. 
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‚einer: Hand. Wie mar glaubte, ‚daß das Waſſer hi 
länglich elekteiſirt feyn müßte, fo molte man mit vera 
dern Hand aus der in das Waffer hängenden Kette eine 
Funken ziehn. Sogleich ereianete fich der elektriſch 
Schlag, und der ungluͤckliche Experimentator fühlte au 
ei. mal in beyden Aermen und in der Bruft einen Stof 
und eine Erſchuͤtterung, wodurch er um fo mehr erfchree 
‚wurde, je weniger er fich derfelben verſahe. Ei 
wohrſcheinlich, daß diefer Verſuch mit einem ziemlie 
g oſſen Gefäß angeſtellt wurde, und daß dieſes ſtark el 
triſirt war; allein es iſt noch weit wahrſcheinlicher, da 
das Erſtaunen einen groͤſern Antheil, als die Wahrhe 
der Sache ſelbſt, an der Erzaͤhlung gehabt habe, meld 
Muſſchenbroek in feinem: Briefe an NReaumur dape 
‚ machte, mo er verficherte, daß er einen fo heftigen St 
“in den Armen, Schultern und der Bruſt empfunde 
habe ‚daß en davon das Odemholen verlohren, und meh 
als zween Tage nöthig gehabt babe, um fich von: dg 
Wuͤrkungen des Schlags und des Schredens noieberi 
‚ „erholen; und wenn er aufferdem noch hinzu feßt, Daß 
dieſen Verſuch nicht noch einmal wiederholen möge, men 
man ihm auch die Krone Frankreich zur Belohnung & 
für verſpaͤche MED AN 
In den Philofophical Tranfactions lieſet m 
. „eine noc) wunderbarer Erzählung von diefem Werfun 
Ich halte ſie deswegen für noch wunderbarer, weil: ma 
ohngeachtet diefer Berfuch damals mit kleinern Gefäfle 
welche unmöglich heftige Würfungen bervorbringen Ein 
‚nen, angeftellet worden war, doch fein Bedenken trage 
mit ‚eben fo. groſſer Beftürzung, als Muſſchenbrot 
davon zu reden. Es wird nemlich dafelbft erzähle, i 
‚ber damalige Kollege, und nachherige Nachfolger u 
Muſſchenbroeks, Allamand, dieſen Verſuch mit eine 
bloſſen Bierglaſe wiederholt, demohngeachtet aber eine 
Augenblicke lang den Gebrauch des Odemholens loh 
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; und hierauf einen fo heftigen Schmerz längft bent 
sten Arme empfunden habe, daß er anfangs: wegen 
er Folgen bekuͤmmert gemefen ſey; doch babe ſich dies 
Schmerz bald darauf wieder gänzlich verloren. 

Indeſſen gehen alle diefe Erzäblungen noch am, 

an man fie mit Der Winklerifchen zuſammen halt 
fer Profeſſor in Seipzig verfichert, daß er bey dem eve 
Berſuche diefer Art heftige Zuckungen am ganzer. 
«per empfunden habe, und fein Blut in eine fo auſſer⸗ 
jentliche Bewegung dadurd) geratben fen, daß er ein 
ges Fieber befürchtet habe. Er mußte Fühlende Mit⸗ 
brauchen. Auf dem Kopfe hatte er eine fo druͤckende 
ıpfindung, als wenn ein Stein drauf läge. Ohne 
itig muß man fi) wundern, daß dieſer berühmfe 
turforfcher noch Muh genug hatte, diefen Verſuch, * 
dem er das erſtemal ſo uͤbel angekommen war, das 
ytemal zu wiederholen. Der zweete Verſuch verure 
te ihm zweymal Naſenbluten, worzu er fonft nicht 
eigt war. Ich kann indeſſen nicht umhin, mein Er⸗ 
nen tiber die Erzaͤhlungen der Wuͤrkungen des Leid⸗ 
Werſuchs hier an den Tag zu legen, welche jo wenig 
Irſcheinlich und mit dem Zeugniffe anderer Perfonen 
seinftimmend find, welche fich dem nemlichen Berfus 
sausgefegt haben. .. a 

Ich leugne jedoch nicht, daß die eleftrifche Erſchůͤt⸗ 
ng bey dem erſtenmale einen fo fonderbaren Eindruck 
\ denjenigen mache, welcher diefen Verſuch anftellt, 
* ee ſich einige, Augenblicke lang faum von feinem Er- 
nen zu erholen im Stande iſt. Bisweilen iſt Diefer 
druck ſogar mit Schmerzen verbunden, und er wuͤrde 
hrlich werben koͤnnen, wenn man ſich unvorſichtiger 
iſe zu dieſem Verſuch groſſer Gefaͤſſe bediente, und 
elbe ſtark mit eleltriſcher Materie ladete. Ich geſtehe 
letztern Wirkungen ſehr gern, zweiſle aber an den 
ehenden, welche man ohnftreitig blos deswegen 

| ER . erfonnen 
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erſonnen hat, um dieſen Verſuch noch wunderbarer, alı 
er an und für ſich ſelbſt iſt, zu machen. 
| Diefer Berfüch ‚ weldyer im Jahr 1746. *) efi 
den worden ift, und den jedermann ohne Schaden mieben: 
holen kann, beruht darauf r daß man um eine gewiſ 
Menge eleftrifcher Materie in einer von den beyd⸗ 
Dherflächen eines, mit einem su Diefer Abfiche fchicklichen 
Leiter, verſehenen Glaſes anhduft; denn man kann if 
eben fo gut mit einer Ölasfcheibe, als mit einem ganzen 
Gefaͤß von eben der Mäterie anftellen. > Im Anfarige bes 
Diente man fich bierzu gläferner Gefäffe, die man auf dreg 
Viertheile ihrer Höhe mit Waffer fiıllee, In der Folge 
gebrauchte man kleine Flaſchen von duͤnnem Glaſe hier 
welche man bis zum Anfange ihres Halſes mit Woſt 
. füllte, und mit einem Korfsftöpfel verfiopfte, durch mel 
chen ein Drat von Eifen big ing Waſſer gieng, un ai 
Elektrieitaͤt dahin zu leiten, BE — 
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Der eigentliche Zeitpumte der Erfindung diefes merkwüͤrdi 
„und an wichtigen daraus herzuleitenden Folgerungen fo rei 
haltigen Verſuchs fällt, wie nun befannt ift, früher, w 
‚ Ihon vor den’ 4. Nov. 1745. der Dechant des Kapituls | 
- Kamin von Kleiſt, denſelben angeftelle hatte, Man f. Bu 
manns Beyträge zur Sefchichte der Erfindungen St: 4, 
Bon Kleift that nemlich einen Meßingenen Drat, oder$ 
gel u. ff. in ein Meines Arznepgläschen, welches (ehr trod 
oder auch warm ſeyn mußte, und von ihm vorhero mit 
ſchabter Kreide zwiſchen den Fingern gerieben worden w 
Um den Verſuch noch beſſer gelingend zu Machen, fo füllte 
etwas Queckſilber oder Weingeiſt hinein, MWittelſt DU 
Vorrichtung war er im Stande, Weingeiſt, welcher ſich 
einer andern Stube befand, anzuzuͤnden, und einb 
Lche Erſchatterung in den Armen und Schultern gu er rege 
Wenn das Bläschen in der eine Kant gehalten, und mit 
andern der Nagel oder der meßingene Drat beruͤhrten 
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Wenn eine ſolche Flaſche mit Elektricitaͤt geladen 
ſo haͤlt man ſie mie der einen Hand, und beruͤhrt mit 
andern den in Die Slafche gehenden Drat. In dem 
mlichen Augenblicke entſteht ein Funken, und man be— 
amt einen Schlag. Dieſe Erſchuůtterung erſtreckt ſich 
weilen bis in die beyden Handwurzeln, ‚ öfterer bis in 
Ellenbogen, und fehr häufig bis in die Bruft. Sie 
indeſſen ſo gemaͤßigt, daß man keine von den oben au⸗ 
ſebenen uͤbeln Folgen davon zu bifürchten hat. 

Sch übergehe alle jene unnüßen Abänderungem, 
mit man diefen Verſuch in den Augen folder Perfo- 
t, welche feine Kenntniß von ihm hatten, wunderba⸗ 
und zu gleicher Zeit ftärker zu machen geſucht hat. 
108 dieſen einzigen Umſtand till id) anführen, daß 
uſſchenbroek einer der erften mar, welcher bemierfte, 
3 diefer Verſuch nicht gelänge, wenn die mit Waſſer 
gefüllte Flaſche auch auswendig naß wäre: und Wat: 
‚ Herfichere aus dem nemlichen Grunde fehr, richtig, 
man bey übrigens gleichen Umftänden, meit ftärfere 


ürfungen mit ihm ne: könnte, _ wenn die 


ttrocken, als wenn fie feucht wäre, 

‚Seit fanger Zeit bediente ich mich, um zu verhin- 
in, daß fich Feine Feuchtigkeit weder auswendig; noch 
vendig an den Hals und Stöpfel der Flafche anlege, 
» giemlichen Vortheile anftart des Waflers Schrot: 
An feit einigen Jahren überziche id) nad) der Methode 
FD. Devis *) die Flaſchen in- und auswendig mit ei⸗ 

metalliichen. Subſianz. Dieſe Einrichtung verdient 
sign — „weil fie dadurch theils bequemer, 
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braͤchte; noch ftärfer, wenn er diefes. mit dreyen verſuch 


‚170 ar Abſchn. 18. Rap. Bon dem deidner Verſuche 


Bequemer find fie deswegen, weil fie wenige 
ſchwer ſind, und folglich der Stoͤpſel nicht ſo leicht in Ge 
fahr iſt, wenn man fie beym Hacken aufhaͤngt, F 

Ar 





geriſſen zu werden. Ferner ſind ſie auch auf dieſe 
gu der Abſicht, wozu fie beſtimmt find, geſchickter, 
die Beruͤhrungspunkte, auswendig vermehrt werden 
Denn mittelft dieſer aͤuſern Metallbelegung hat de 
Finger, welcher nur einen einzigen Punkt derfelben bi 
rührt, ‚mit ihrer ganzen Oberfläche Verbindung, - welche 
man bey einer unbelegten Flaſche nicht mie der‘ ganzen 
Hand, fo geoß diefelbe auch ſey, bewerfftelligen kan. 
Geut zu Tage ift es aber eine befannte Sache, Daf 
‚die Staͤrke der Erſchuͤtterung, wenn übrigens alle Lim 
‚fände einander gleich find, von der Menge diefer Beriß- 
rungspunfte abhängt: eine Beobachtung, welche dei 
Scharfſinne des berühmten Muſſchenbroek's zwar nicht 
entgangen, aber durch ‚die Franklinſche Theorie erfi im 
ihr ganzes Licht gefeße worden iſt. Muffchendrocf * 
hatte in der That beobachter, daß, wenn er fich eind 
gewoͤhnlichen, bis an die Entftehung des Halfes ml 
Waſſer angefüllten, Flaſche bediente, die Erfchürterum 
nur fehr ſchwach wäre, wenn er mit einem einzigen Fi 
ger die äufere Oberfläche der Flaſche beruͤhrte während 
er einen Finger der andern Hand an den Hacken ode 
Leiter derfelben hielt: daß diefe Erſchuͤtterung ſchon ſi 
fer würde, wenn er zween Finger an die aͤuſere Belegun 


























te, und endlich fo ſtark, als nad) der Ladung nur möglid 
‚wäre, wenn man dieſe Slafche mit der ganzen . dan 
Allemand hatte diefe Erſcheinung, ohne weiter n 
ihren Grund einzudringen, auf eine eben ſo einfache, al 
ſcharfſinnige Are beſtaͤtigt. Er feßte nemlid) die — 
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ſche bis an die Entſtehung des Halſes in ein Gefaͤß 
Waſſer. Wenn man nur einen einzigen Finger in 
Waſſer hielt, fo beruͤhrte man dadurch gleichſam die 
age äufere Oberfläche der Flaſche, und die Erfehükte- 
‚4 wurde Dadurch. fogar noch ftärfer, als wenn man fie 
‚der ganzen Handumfpannte *). ae 
Eben Diefes erhält man, wenn man die innere und. 
we Seite der Flaſche, nach der Merhode des D. Be 
mit einer Metallplatte belegt), auf eine weit beques - 
se und ſicherere Art, weil man alsdenn alle Feuchtig⸗ 
sentfernt, welche dem glücflichen Erfolge Des Verſuchs 
Heheilig ſeyn könnte.» — 
Ich werde im Folgenden zeigen, daß das in der 
ſche enthaltene Waſſer oder Schrot blos die Stelle eis 
Leiters vertrete, mittelſt deffen man die elektriſche 
JMaterie 


Auch Winkler hatte dieſes nemliche auf einige noch andre 
Art abgeändert. Er ſuchte nemlih zu finden, ob ſich die 
nemliche Erfcheinung auch alsdenn ereignen müde, wenn er 
‚ anftatt des fiehenden Waſſers, deſſen fih Allemann bedient 
" Hatte, die Flaſchen in flieſſendes Waffer bis an den Anfang. 
des Halfes ftellee. In diefer Abſicht hieng er drey groffe mit 
Mafler angefüllte Flaschen, welche mittelſt ihrer, meßingenen 
Drate untereinander verbunden waren, an einer Kette im 
Apeliſchen Gatten in die Pleiffe. Diele Kette war mit einet 
in feidnen Schnuren unter freyen Himmel aufgehangenen 
hre von Mefingbleh in Verbindung gebracht, und von 
dem andern Ende diefer Nöhre gieng bis in das Zimmer, 
ne die Elektriſirmaſchine fich befand, ebenfalls eine Kette, 
Nun wurde eine dritte Kette in einer Entfernung vonzo Es 
len bald oberhalb, hat unterhalb den drey Flafchen in die - - 
Pleiſſe gelegt, und an dem andern Ende an eine kupferne 
Halbkugel befeſtigt, welche anf einem Ilſolirgeſtelle unter der 
meßingenen Roͤhre lag. Die Funken, welche nun aus der 
Roͤhre in die Halbkugel übergiengen, ‚waren eben fo ftar, 
als wenn Die lebte Kette unmittelbar um die äufere Seite 
j der drey Flaſchen gelegt worden waͤre. S. Prieſtleys Ge⸗ 
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Materie zu ber innert Dberfläche dleſer Flaſche hinfuͤhtt 
Es iſt daher leicht einzuſehen, daß wenig daran liege, 
bb diefer fremde Körper den Raum der Flaſche ganz aus 

fülle, fondern daß es fchon hinreichend ift, wenn er nur 
an allen Punkten ihrer innern Oberfläche anliegt , und 
hierdurch eine Verbindung zwiſchen allen Punfeen sehe 
Släche und der Haupkleiter der Mafchine mittelſt des in 
die Flaſche gehenden Drats errichtet wird. Sch. habe 
Daher feit langer Zeig die innere Fläche derfelben blos ut 
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in 
einem diefen Firniß überzogen, und Feilſtaub darüber 
geſtreut, allein ſeit einigen Fahren fuͤlle ich die Flaſchen 
mit kleinen Blaͤttchen von Kniſtergolde an, weil dieß 
wegen ihrer auſſerordentlichen Leichtigkeit das Gefäß nicht 
merklich fchwerer machen, und Eeine Feuchtigkeit mir fi 


in die Slafche bringen. ‚Die äufere Dberfläche bele ge ich 
mit Zinnfolie, welche ich mit eben der Vorſicht befeftige, 
die im vorhergehenden, wo: ich von der Art und Weiße, 
die zu einer Batterie erforderlichen kryſtallenen Gefaffe 
vorzurichten, redete, angegeben worden if. 
Ich kuͤtte, um eine ſolche Flafche aufhängen, um | 
eine zwote unter der erftern anbringen zu fünnen, einen 
metallenen Haken unter, den einwärfsgehenden Boden 
derſelben auf folgende Are an. Erftlich leime ha ein 
Stuͤck Papier mit gewoͤhnlichem Mehlkleiſter au den 
einwaͤrtsgedruckten Boden der Flaſche feſt laſſe es gu 
trocknen, und gieſſe alsdenn am Feuer zerlaſſenen Maſtr, 
ohngefehr einen halben Zoll die, darauf. Ehe dieſer 
aber noch ganz erkaltet und feſt geworden iſt, ſo toi‘ 
ein eiferner Hacken mit dieſer Vorſicht hineingeſteckt, daß 
dieſes Ende auf verſchiedene Weiſe gebogen ſey, um dem 
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hen find), daß. ber daſelbſt angebrachte Haden nicht 

r den Rand des Bodens bervorragt, und Feinesweges 
dert, fie feft auf Den Tiſch zu ſtellen. Doc) ſcheint 
es noch angemerft werden zu müffen, daß man fic) 
‚felchen Arbeiten fehr dunn geſchlagener Zinnplättchen, 
gleichen man in. den Spiegelfabrifen zur Belegung 
Spiegels braucht, bedienen muß; weil fie fid) theils 

“ bandete theils leichter an das Glas ankuͤtten 


Ben die Flaſche auf dieſe Art —— if, fo 
ft man fie mit einem Korfftöpfel zu, durch welchen 
m einen Dras bis: in die Goldplaͤttchen, womit die 
ſche angefuͤllt feyn muß, ftößt: Man kruͤmmt dieſen 
dem obern Ende, und verſieht ihn mit einer ea 

Kugel. (h Taf. 4 Sig. 6.) 

Will man nun mit einer folchen Slafche den — 
fuch anſtellen, ſo gefchieht es auf folgende Art. 
an faßt die Flafche AB. mit der einen Hand, ‚und 
t den Knopf a: Cf Die angef. Fig.) während daß man 
Glasſcheibe zehn: oder zwoͤlfmal herumdrebt, an den 
se der Mafchine. Hierauf ſetzt mar fie auf einen 
ſch, berührt ihre Aufere Belegung mit einem ‚Singer, 
zieht mit der andern Hand aus dem Knopfe a. einen 
fen. Sogfeich wird fich die Flaſche entladen, v und | 
wird einen Schlag empfinden. | 
Der glückliche Erfolg diefes Verfuche. Bängernes 
lich Davon ab, daß man beyde Oberflächen ver Slafche 
‚gleicher Zeit beruͤhrt Denn wenn man z. B. blos 
dem Drag der Flaſche ruͤhrt, fo bekommt man zwar 
en ſtarken Funken, aber keine Eeſchuͤtterung, und 
m fühle keinen Eindruck der elektriſchen Materie in den 
indwurzeln, und noch weit weniger in den Ellenbogen 
der Bruſt. Ferner entladet man die Flaſche auf 
fe Weiſe nicht ganz, und man kann cas Harte 
Ken BU Main beraussiegen, — 

Wenn 
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Wenn die Flaſche ferner auswendig Feine metallen⸗ 
Belegung hat, jo entzieht man ihr, ohngeachter man 

‚ beyde Oberflächen auf einmal beruͤhrt, Doch nicht ihre 
Eleftricität gany. Sie verurfacht zwar alsdenn eine Sri 
ſchuͤtterung: allein Diefe letztere läßt fich, ohne eine neue 
Ladung, zum zweyken, ja zum deitterimale wiederholen, 
welches nie geſchieht, wenn die Aufere Oberfläche mie Me 
fall belegt iſt. Denn’ in dieſem Falle entlader ein einzi 
ger Funken die Flaſche ganz, und die Erfehlirterung if 
aud) daher, bey übtigens gleichem Werhäftniffe der Um 
ftände heftiger. SIERT 
Dieſe Behauptungen laſſen fich durch Teichte Wet 
fuche beftätigen. Man nehme erftlich eine Flafheimit 
boppelter’Befegung, lade fie, und ſetze fie auf einen Tiſch 
Bringt man einen Finger an den Knopf ihres Drats, fo 
wird man einen ftarfen Funken erhalten: dieſe Erfcheie 
nung läßt fich mehreremale wiederholen‘, ehe die Flaſche 
ganz entladen iſt. Zweytens nehme man eine gewoͤhn 
liche Flaſche, welche mit Schrot oder Goldplaͤttchen an 
gefüllt, auswendig aber nicht belegt ift, in die eine Handy 
entferne fie, wenn fie hinlänglich geladen ift, vom Leiter) 
und ziehe mie der andern Hand aus dem Knopfe des 
Drats einen Funken. Man wird alsdenn einen Schlag 
empfinden; mern man die Slafche nun an einer and ri 
Stelle angreift, fo bekomme man einen neuen Schlag 
welcher nach den Umftänden, und der Art und Weife, 
tie die Fl ſche geladen werben ift, bisweilen eben fo ſtatk⸗ 




















als der erfte, ft." 2 
Ich bemerke hier noch eine andre Erſcheinung, wo⸗ 


von ich in der Folge noch mehr, als einmal zu reden Ge⸗ 


legenheit haben werde. Wenn man nemlic eine gela⸗ 
dene deidner Flafche auf Glası, Harz oder irgend eineit 
andern Körper ſetzt, wodurch fie gůt ifolirt wird, ſo 
kann man den Drat anruͤhren, ohne die Flaſche zu ent 
laden. Man wird wicht einmal einen Funken ul 
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ausgenommen, welchen man aus dem Drate, in fo) 
er elektriſirt und durch die Flaſche ifolire iſt, ziehen 
an, ii Pr DR \ N 
Aus diefer-und den vorhergehenden Beobachtungen 
gt, dag man, um den Schlag zu bewerfftelligen, die 
pden Oberflächen der Flaſche mit einander in Verbin— 
ing bringen müffe, und daß ſich die Würfung des 
ichlags in der Kette verbreite und fühlbar. werde, wel⸗ 
» zur Verbindung beyder Oberflächen gebraucht wird, 
ve Groͤſſe, und folglich die Entfernung zwifchen der äu- 
en und innern Oberfläche ſey fo beträchtlich, als fie 
ar wolle. Man kann daher fehr vielen Perſonen, wel- 
e fich bey der Hand fallen, und wovon die an dem ei: 
in Ende, befindliche die äufere Oberfläche ‚der Flaſche, 
id Die an dem andern Ende den Knopf des Drats bes 
hren muß, den Schlag zu gleicher Zeit eben fo ftarf 
bringen, als wenn jede einzeln den Verſuch macht. 
Ich ſtelle Diefen Berfuch der Bequemlichkeit wegen 
uf folgende Art an. Eine in= und auswendig belegre 
laſche wird an einem Leiter gehängt, und an dem unten. _ 
m Boden angefüfteten Hacken eine Kette | befcftiger, 
elche die an dem einen Ende der Reihe befindliche Per- 
in in die Hand nimmt. Die übrigen bey diefen Ver 
sche gegenwärtigen Perfonen faſſen einander bey den 
haͤnden, und die lefte berührt, wenn die Slafche bin« 
‚nglic) geladen ift, den Drat Derfelben, oder den Leite, 
in welchem die Slafche.aufgehangen if... 
Dieſer Verſuch laͤßt fi auch mit dem: nemlichen 
“folge fo anftellen, daß man fi, wie Smeaton *) zue 
‚ft gethan bat, an flatt der Flaſche einer vierecfigten 
lasjcheibe bedient, Hierauf gründe ſich Franklins 
tagifches Viereck, deſſen Erfindung er Kinnersioy'n zu- 
J u: EEE Nez fe ſchreibt. 
ne. Philofophical Transaflions abridged. wol 10. p. 
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ſchreibt *). Wenn man ſich der Vorrichtung einer vier⸗ 
eckigten Glasſcheibe zu einem Elektrieitaͤtsmeſſer noch ers 
innert, ſo wird man nicht unmahrfcheinlich finden, daß 
ſich eine auf beyden Seiten mit Zinn oder irgend einc 
andern metalliſchen Subſtanz groͤſtentheils belegte Glass 
ſcheibe eben ſo, wie eine Flaſche, oder irgend ein andereg 
glaͤſernes Gefäß, mie Elektricitaͤt laden laſſe, und zur 
Erregung eines Schlags geſchickt ſeyn koͤnne. Kinnerß 
ley aͤnderte dieſen Verſuch, welchen Franklin unter dem 
Nahmen bes Verſuchs der Verſchwornen beſchrieben 
hat, auf folgende Weiſe ab. | J 
Man nimmt, ſagt Kinnersley, einen in einem Nahe 
men gefaßten und mit Ölas überzogenen Kupferftichy 
z. B. von dem Könige, und ſchneidet rings herum einen 
ohngefähr zween Zolle breiten Streif ab, Es ſchadet 
nichts, wenn auch gleich der Schnitt durch das: Bildniß 
‚gehen: folce. Diejen abgefihnietenen Streif leimt man) 
mit einem dünnen Leime oder Gummiwaſſer auf der Ruͤck⸗ 
ſeite des Glafes an, und drückt. ihn überall feft auf) 
Den: übrigen leeren Raum belegt man mis geſchlagenem 
Golde, oder Kupfer, oder mir Zinnfolie, und leimt fie! 
feft. Eben fo muß aud) der innere Rand von der hinterm’ 
Seite des Rahms rings herum vergoldet werden, die 
obere Seite ausgenommen, wo ber Henkel oder King, 
angebracht ift, welcher mir ber. Vergoldung ſowohl des 
Rahms, als der hintern Seite des Glaſes in Verbindung 
‚gebracht werden muß. Hierauf Fehrt man das Glas 3 
auf, die andere Seite um, und vergoldet fie eben fo, wie 




















die vorige. Wenn die Vergoldung trocken ift, fo leimt 
man Den: mittlern Theil des Kupferſtichs dergeftalt auf 
biefelbe, daß die Enden deijelben genau mit Den Ent 
des. abgefchnistenen Streifs zufammentreffen. 


| — wird alsdenn —— als ob. er od 9 gang 


Mn — * Hank Leiters p p. 29. — der genen Be 
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re, ohngeachtet ein Theil deffelben hinter, und ein ans 
or vor dem Glaſe beft:dlich iſt | 

Man halt das Bildnig an der obern Seite in ei- 

e parallelen Richtung , und feßt eine Fleine vergoldete 

d bewegliche Krone auf den Kopf des Königs. Wenn 

a das Bild mäßig elektriſirt worden ift, und eine Vers 

mit einer Hand den Rahm ſo anfapt, daß die Sins 


die hintere Vergoldung berühren; mit der andern | 


sgegen Die Krone wegzunehmen fuche, fo wird fie einer 
rken Schlag empfinden, und ihres Vorfaßes verfeh⸗ 
Iſt das Bild ſtark geladen, fo kann dieſe Bemuͤ⸗ 
ng, dem Konige die Krone zu rauben, eben ſo trau— 
2. Folgen nad) fich ziehen, als der voineliche Hochver⸗ 
h. Derjenige, welcher um die Glasſcheibe vor dem 
brechen zu beiahren, den Rahm oben, wo die innre 
te nicht vergoldet ift, halt, empfindet nichts von 
1 Schläge, und kann zum Zeichen feiner Treue gegen 
König das Geſicht des Bildes ohne Gefahr bes 
ren, Wenn mehrere Perfonen dieſes Bild umge 
und den Schlag zu gleicher Zeit empfinden, ſo giebt 


anklin Sa Verſuche den — se 


hmen. 


magiſchen Bilde, oder mit einer bloſſen Glasſcheibe, 
che auf beyden Seiten bis auf eine gewiſſe Entfernung 
a Rande mit Zinnfolie belegt it; fo bleibt er beſtaͤn 
"der nemliche. Die elektriſche Materie durchftrdmg 





ganze Kette, welche beyde Flaͤchen der Slafdye oder 


üsfcheibe mit ‚einander verbindet, und.alle Perfonen, 
Ihe zu dieſer Kette gehören‘, ſcheinen zw gleicher Zeie 
"Schlag zu ernpfinden, Iſt aber dieſe Empfindung 
“allen gleich ſtark? oder iſt ſe an irgend einer Stelle 
‚oder fchwächer, je "nachdem fie der. Flaſche näher, 







— Bann. RM diefe 
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weiter von derſelben Aue liege? Ansder Theorie: 


Auf — Weiſe man che immer Bü Börfüch — 
keller, es ſey nun mit der Flaſche oder mit Frank⸗ 


I 


— die dabey gegenwaͤrtigen Perſonen auf Amen © 


a ‚men zu koͤnnen, in den Hof begeben hatte. Di 
ſcche war ſtark geladen, allein der Schlag gieng nur 
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dieſes Verſuchs wird ſich leicht ektweifen laffen, daß bie. 
elektriſche Materie in allen Punkten diefer Kette gleich 
ſtark und: auf die nemliche Weiſe würfe, und daß man 
folglich uͤberall die nemliche Erfehlirterung fühlen miı 
Allein eben fo gewiß iſt auch diefes, daß Die Empfindung 
diefes Schlags nach der Berfchiedenpeit der Organe bare 
jenigen Perfonen, welche: denfelben empfinden, und 
Empfindlichkeis oder Reizbarkeit ihrer Merven verschieben 
fen, und dafı unser vielen Derfonen , welche eine-folche e 
Kette ausmachen, wahrſcheinicherweiſe nicht zwo anzu 
trefien find, melche genau den nemlichen Grad von 
ſchuͤtterung empfinden. So ſieht man, daß ſich, fo- fe 
als man. diefen Verſuch wiederholt, und die — 
‚zahlreich iſt, einige uͤber die Heftigkeit des Schlags be 
klagen, andre hingegen fie für fehr mäßig halten, und daß, 
wenn man ben Verſuch mit den nemlichen Perfonen ver⸗ 
ſchiedenemale hinter einander anſtellt, und aͤllezeit de 
Flaſche gleich ſtark ladet, ‚ Ihr Zeugniß. ‚über die sr 
oder mindere Heftigkeit der Erſchuͤtterung fich imm 
gleich bleibe, man mag fie weiter oder waher an die as 
ſche fielen. E 
Wenn Biefer Verfuch ana fol, fo. —— 






















er, 
za 
2 


feuchten Boden fiellen. Denn mir. iſt er mebrerenia 
unter ähnlichen Umftänden mißlungen;, und ich Han 
ehe ich die Urſache davon entdeckte, über dieſe fonderba 

Erſcheinung verſchiedene Gedanken. Ich denfe ı 
immer‘ daran; wie ic) dieſen Berfuch einftmalen zu 
ris mie oprigefeht ſechszig Perſonen anftellte,. un 
mit · demſelben, um einen deſto gröffern Raum 


ſechs Perfonen, von derjenigen an gerechnet, tele 
Funken aus der Flaſche zog. Ich ladete die F St 
age in der elrnn ———— — 

Kae DER 
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aneuen und weit ſtaͤrker, als vorher; allein der Er— 
gl blieb der nemliche. Die Würfung des Schlags 
digte ſich wieder bey der ſechſten Perſon. Jedermann 
bdieſer die Schuld des mißlungenen Verſuchs, und 
hauptete, der Grund davon müffe in einer befondern 
:perlichen: Beſchaffenheit derfelben liegen, Der bes 
chtliche Lerm; welcher hierüber entftand, noͤthigte mich, 
> diesmal den Berfuch aufzugeben, meil ich jene Per: 
u wide haben davon ausfchlieffen müffen. © 
Man hegte lange Zeit den Aramohn, daß dieſer 
age Menich, bey dem fich die Erfchlisterung endigte, 
he ganz Mann ſeyn möchte. Und da mic)-verfchies 
ae geſchickte und fich viel mit elektriſchen Verſuchen 
chaͤftigende Männer verficherten, Daß ſolche Perfonen, 
Iche die Natur in jenem Stuͤcke vernachläfige hätte, 
möglich eleferifire, und durch den elektriſchen Schlag _ 
chüttert werden könnten, fo glaubte ich — | 
ig als einen muthmaslichen Saß in einer von meinen 
wftunden vortragen zu-fönnen, ‚Der Ruf verbreitere ' 
+ hiervon in Paris, und. da Jedermann dieſen Verſuch 
h feiner. Art wiederholte, forverficherte mich. Semand, 
; fich meine Muthmaſſung nur ganz neuerlich an einen 
uͤhmten Sänger beſtaͤtigt haͤtte, dem die Natur jenen 
Fluſt durch eine vortrefliche Stimme erſetzt habe. 
fBefehl des Herzogs von Chartres mußte ih im 
1772. den Verſuch an drey Caftraten aus der 
Hglichen Kapelle im Beyſeyn verfchiedener dazu ein 
adener Gelehrten, wiederholen. Sie emfanden alle 
ye die Wirkungen des Schlags, und-unterbrachen. 






che fie mit bilden helfen mußten... Alle zwanzig Ders 

en, aus denen bie Kette befkand, ‚fühlten die richte 

iger zu empfinden, welches ohnfireisig von dem @r- 
Gen herruͤhrte, das di. Empfindung, dieſes Schlags 

Bu 2... 
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einer fo fonderbaren Erfcheinung gerierß,: 


ii 


eine dritte Perſon eine ſchwache — in de 
nigen Sand, womit ſie den, welcher den Fuhke 
angefaßt hatte Derjenige) "welcher die | 


E; BR bios in den, 


Harcourtiſchen Kollegium an. Alle fechszehn Perfone N, 
‚welche an biefem Werfuche Theil nehmen mwolten, befan⸗ 


ruüuͤhrte, empfand nebft dem, welcher einen Funken ai aus. 
detrſelben herauszog, einen Eclag Sch — olte 
... den Ver ſuch mehreremale hinter einander; ließ die Pa 
ſonen in eine andre Ordnung treten und alle nach 
ander die Flaſche halten und einen Funken ziehen. 
lein der Erfolg war immer der nemliche: und wir 4 
‚ten nicht mehrern, als zwoen Perſonen den Schlag 


190 Abſchn 18 Kap. Von dem Leidner Verſuche 


ihnen‘ — ; denn fie haften einen Begrif von ber 


Eilefkvieität und ihren Wirkungen. — 
Ohnſtreitig konnte dieſe Erfahrung hint eichend fen) 

am das Ungegruͤndete jener Muthmaſſung Binlänglich 
zu zeigen: allein es finden fich immer Leute, „welche ſch 
nicht leicht überzeugen , und dahin bringen laſſen, eine 
einmal angenommene irrige Meynung, welche hnen 
gefaͤllt/ aufzugeben, Dieſe behaupteten, daß man zwi⸗ 
ſchen der Seibesbefehaffenheit folder Perfonen, melde 
durch Die Kunft zu Caftraten gemacht worden wären, 
und ſolcher, welche die Natur in dieſem Stuͤcke vernach 
laͤßigt habe einen Unterſchied machen muͤſſe, und dag 
zwar die erftern, aber nicht die letztern die Erfchürterung 
der geladenen Slafche zu empfinden im Stande wärem 
Ihre Behauptungen erhielten fich fo lange, bis ich im 
olgenden Heumonathe zufälligerweife auf die Erklaͤr ng 



















Ich ſtellte nemlic) diefen Bvfuch bamel⸗ in bei 


den f ch mir mir in dem Hörfaale, ‚welcher‘ auſſerord ‚nte 
lich feucht ift: und nur derjenige, welcher die Fuſche bi be: 





einmal Beybringen.. "Mur zweymal empfand’ ungerdefll 


Ver ſuche anführen en fühlte 
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ſſen. Und diefer Umftand fißere mich auf die Erkla— 
ing dieſer Erſcheinung. 

Ich glaubte, daß die feuchte Erde ein beſſerer Lei— 
e für die Elektricitaͤt wäre, als —— derjenigen 
erſonen, welche die Kette ausmachten, und, daß Die 
8 dem Drate der Flafche gezogene Eleftricität, in den 
‚en angeftelleen Verſuchen aus derjenigen Perſon, wel⸗ 
den Funken zog, in die feuchte Erde übergegangen 
ite, welche'fieauf einem Fürzern Wege zu demjenigen 
ageleifer babe, welcher bie Slafche berüprre. · Ich hat 
bald darauf Gelegenheit, meine Bermurhung wahr, 

d mit einem entſcheldenden — et zu 
Den. 

Einige Tage Bertiach muſte ih nenlich t in bem Sr 
fen Kollegium die nemliche Borlefung halten. Der | 
rſaal ift dafelbft auch ziemlich feucht; doch nicht in 
m fo Hohen Grade, als der im Harkourtiſchen Koller 
m. Ich’ brachte meine Bermuthungen über das Miß⸗ 
gen des Berfuchs vor, und waͤhlte die ‚einfachften 3 Mir — 

das Gegruͤndete derfelben zu zeigen. 

"Die Kette beſtand hier allezeit aus mehr als 60 
5* welche anfangs alle auf Dem bloſſen Fußbo⸗ 
ſtanden Es empfanden wie ich vorausgeſehen 
fe, nur fünf bis fechg von dem an gerechnet, welcher, 
Funken zog, den Schlag, und beynahe eben fo viel > 
dem andern Ende der Kette. Ich wiederholte den. 

ch mie dem nemlichen Erfolge Dreymal hinter. ein⸗ 
der. Hierauf ließ ich alle auf die Bänke treten, ladete 
Flaſche eben ſo ftark, wie zuvor, und brachte auf Die- 
Art allen ohne, Ausnahme den Schlag ben. Een 
es erfolgte bey ei inem zweeten Berfuche, Um aber J 
ner Muthmaſſung den groͤſten Grad der Wadefheinz * 
Reit ’zu geben, lich ich achtzehn mitten aus deu Kette 
Aus von den Baͤnken heruntertreten, und um. die 
che deſto genauer beobachten zu AR die Serre fo 
ee ER, 


r 
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febr als es möglich war, ausbehnen. Alle Diejenigen, 
"welche noch auf den Baͤnken ftunden, fühlten den Schlag 
und won den achtzehn nur die beyden letzten. Der ein 
von dieſen empfand die Erſchuͤtterung blog in derjenigen 
Hand, welche er feinem auf der Bank frehenden Nach 
bar gegeben hatte. — Nach diefen Erfahrungen wage 
ich es nun mit Gewißheit zu behaupten, daß ber Schiag 
beym Leidner Verſuche nie durch alle Glieder einer Kette 
gehen werde, wenn fie auf einem feuchten Fußboden fie 
ben, und daß die Meynung, als ob gemifie Perionen 
durch den eleftrifchen Schlag ganz und gar nicht erfchh 

‚ tert werden fünnten, völlig ungegründer-fep. 4 
Es giebt zwar Körper, welche folcher Eindruͤ 
weniger fahig, als andre, find. Die tägliche Erfahrung 
giebt und Benfpiele hiervon an die Hand. Und S ul 
ſchenbroek *) verfichere fogar, daß ſich unter denfelben 
bisweilen Perfonen finden, welche man garnicht zu elek 
triſtren im Stande fen. Ich babe, ſagt er, drey Here 
nen angefroffen, welche ich niemals habe eleferifiren £ 
nen, ohngeachtet ich in der nemlichen Zeif, mo ic) 
verfuchte, andre fehr ſtark elektriſirte. Eins war 
ſtarker, munterer und vollfommen gefünber Mann von 
50 Jahren; der zweete ein gelaͤhmter junger Menſch von 

















23 Jahren; und die dritte eine huͤbſche, gefunde Feat 
von 40 Jahren, und. Muster von wey gefunden und 
ſtarken Kindern. Wenn alſo bisweilen gewiſſe förp 
. liche Beichaffenbeiten die Würfung der elektriſchen 
terie wuͤrklich verhindern Fönnen, fo muß man den G 
dieſer Erſcheinung wenigſtens in etwas andern, al 
der oben angefuͤhrten laͤcherlichen Meynung ſuchen. 
20, Die Kette beſtehe auch aus noch fo vielen Pe 
ſc werden doc) alle den Schlag empfinden, we 
Hinderniß den Umlauf der, elektrifchen Materie 
IM Fiefen Cours dePhyfiqueton. c. 
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che, Le Monnier ftellte dieſen Verſuch in Frankreich 
ft an: und wiederholte ihn zu Berfaillesuin Beyſeyn 
Königs und der Königin. Die Kerte beitand damals 
8 140 Öliedern. Nachher hat man noch mehrere 
srfonen mit dem nemlichen Erfolge dazu genommen, 
"ie Nollet diefen Berfuch in dem Navarriſchen Kolles 
im machte, ſo haften ſich mehr als, 600 Perſonen ein: 
der die Hände gegeben, und alle empfanden Die Staͤr⸗ 
des Schlags in einem von der beſondern Beſchaffen⸗ 
£ ihrer Organe abhängigen Grabe. Seit 1747. be 
unteren die Engländer, Daß man diefer Kette eine uns 
Hmmte-Gröffe geben, "und daß man dem Maume, 
“ch welchen man,die elektriſche Materie zu leiten ge⸗ 
Hle, feine Graͤnzen ſetzen fönnte. Den Beweis dies 
Hetricität D aufgezeichnet. nun nern 
„Der erfie Verſuch, welchen biefe Herren (ev redet 
sm D. Watſon, welcher diefen Verſuch anordnete, 
nd verſchiedenen andern dabey gegenwaͤrtigen Gelehr⸗ 
mM anſtellten, war, daß fie den elektriſchen Schlag 
on Themfefluß querüber leiteten, indem fie das Waſſer 
jeffelben zu dem einen Theil der Vereinigungsferte 


Behauptung finden mir in Prieftley's Gefihichte ver = 


kachten. Diefes vollzogen fie den 14ten und ıztem 


eumonats 17747. indem fie einen Drat, längft der. 
Befimünfterbrüce hin, in einer ziemlichen Hoͤhe über. 
em Waſſer, befeſtigten. Das eine Ende diefes a 
sarı mit der aͤuſern Belegung ‚einer geladenen Flaſche 
erbunden; das andere ward von einem Beobachter 
ehalten, welcher mic der andern Hand einen eifernen 
Stab in den Fluß tauchte, - An der ertgegengejeßten 
Seite. des Slufes ftand wieder Jemand, welcher gleiche 
als mit der einen Hand einen eifernen Stab in die 
het, und mit der andern einen Drat hielt, welcher 
Bach \ ae ; RE „mie | 






ar ; 


ak: 


©. 71. u. f. der deutſchen Ueberſetzung. — 7 
>. Kr a a SR 


Da 


meinem fürzern Wege nad) der Flaſche bin zu begebe 


pflanden, mod) ganz Binburch fuhr.  Diefes murdege 


2 »Drat ‚berührren.” — — 


den elektriſchen Schlag durch einen Raum von 4 
„Meilen an dem neuen Fluſſe bey Stock Me 


ſcharfſinnig ausgedacht war, und alle ·S 
Dee. Beobachter erforderte. nu. 


Y 
Mn 


Schlag in einer zweymal weiteen Entfernung, 


‚an zween Orten an, wevon Der eine zu Sande doe 
zu, und zu Waſſer 2000, Der andre zu Sande 2800, 
5u Waſſer hingegen 8000 Fuß entfernt mar... Die 
1» Sfellung der. eleferifchen Geraͤthſchaft war ben beyde 
Verſuchen die nemliche und der Erfolg entſprach i 
Erwartung vollkommeꝛ ee 
uͤbergehe aus Furcht zu weitlaͤuftig zu mer 
verſchiedene andere ‚ähnliche Beobachtungen, um mid) 
noch ‚etwas bey; einem Verſuche zu: wormeilen, welt 
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„mie dem Seiter der Slafche in Verbindung gebracht mer 


„den Fonnte.” ‘ 


„Bey Entladung, der Floſche wurde der Schlag 
\„bon den Beobachtern an beyden Seiten des Fluſſes 


„empfunden, jedoch von Denenjeniaen am ftärfften, wel: 


„he auf der Seife, wo fich die Maſchine befand, ſtan 
„den, weil ein Theil der elektriſchen Materie aus dem 
Drate in die feuchten Theile Der Bruͤcke, um ſich auf 


„uͤbergegangen war, unterdeſſen aber, Durch diejenige 


en 


„Perſonen, welche mit der Mafchine auf einer Seite 


















„wiflermaffen an einigen Perfonen deutlich, welche ein 
„empfindlichen Schlag in ihren Aermen und Fuͤſſen fü 
„een, da fie, während daß fie fich auf den naffen zum 
„Fluſſe führenden Stufen befanden, von ohngefähr den 


Bey dem folgenden Verfuche nahmen fie ſich 
ia 


„hindurchlaufen zu laffen. Sie ftellten diefen 






nad) der ‚wichtigen Bemerfung des D. Drieftley 
harljin 









er 


Sie wolten, fage er, verſuchen, ob der el 
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be vorher mar geleitet worden, auf einem vollig trock⸗ 
en Boden, und woſelbſt fich fein Waſſer in der Naͤhe 
fand, zu empfinden fen; ingleichen ven Unterfchieb 
hen den gegeneinander gehaltenen Geſchwindigkei⸗— 
m der Elektricitaͤt und Des Schalles wo ak, 
ausfindig zu machen.” =. 

Zu diefer Abficht waͤhlten ſie den — 
ind machten ihren erſten Verſuch den 14ten Auguſt 
747. zu einer Zeit da es fünf Wochen lang nur ein 
injigesmal geregnet hatte“ Der Drat, welcher mit, 


‚em eifernen Gtabe verbunden war, mittelft deſſen der 


zunke erregt wurde, war 6732 Fuß lang, und ruhte 
sen ganzen Weg fin auf Stäben, weiche im Ofen aus⸗ 
etrecknet waren: eben dieſes hatte man auch mit dein 
Inden Drare „vorgenommen, welcher mit der äufern. 
Belegung der Slafche verbunden; and 3868 Fuß lang 
yar.“ Die beyden Beobachter waren zwo Meilen weit 


Ön einander entfernt. Der Erfolg“ bewies, daß die 


fektriiche Materie einen Raum von: vier Meilen, nem: 


ſch zwo Meilen Drat, und zwo trocknen Boden — 
enn ſo viel betrug die Weite zwiſchen den beyden En⸗ 
von der Draͤte — durchlaufen hatte, Dieſer Raum 


var, wie die Beobachter anmerken, fo ‚groß, daß man. 
je, ohne Verſuch, nicht geglaubt haben würde, Sm 


jem nemlichen Augenblide, wo der Funken erregt wur⸗ 


ſchoſſen fie eine Flinte los, und hielten ihre Uhren | 





en Haͤnden, um den Zeitpunkt, morinne fie den 


Schlag 9 empfänden, anzumerken ; die elektriſche Mate⸗ 


fe aber. hatte, fo viel fie zu unterſcheiden vermoͤgend 
waren, dieſen groſſen Raum in einem einzigen Augen⸗ 
Acke surlifgelegt, Ich habe im vorhergehenden 
Jon das nemliche bey Erzählung von Monniers Verſu⸗ 
eg angemerkt, welcher ebenfalls zur Abſicht harte, die, 
ee , womif ſich die elektriſche Materie ber 










er voßbunen, ; und welcher, um. dieſes im u Ä 


‚) 
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\ 
ar 
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tel zu befaſſ ſen, will ich blos ein einziges und zu gleiche 
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beygehen zu erinnern, weit einfacher und genauer wat, 
als die eben befchriebene Verfahrungsart der 
Naͤturforſcher. 

Aus dieſen und noch bielen andern Verfiuchen, m 
che ich anfuͤhren Koͤnnte, erhellt, daß die in einer 
oder einer Glasſcheibe angehaͤufte Ladung von elektriſche 
‚Materie in einer Zeit, deren Dauer ſich nicht beftimmen 
laͤßt, einen fehr groffen Raum durchlaufen Eönne‘ beffen 
Öränzen man bie jeßt nod) nicht feftzufegen ım Stande 
gemwefen ift. 2 

Es giebt wenige Edbefungen in der. Naturlehte, 
wovon man fo viele, mehr oder minder angenehme, Am 
wendungen gemacht hat, als die Entdeckung des Seidne 
Verſuchs. Man bat ihn auf verſchiedene Weiſe abyu | 
‚ändern gefucht, um Diejenigen, welche mie be 
kannt find, doch noch zu überrafchen. Alle diefe Abane 
derungen beftehen. aber blos in einer mebr oder weniget 
fünftlihen Verbergung der Slafche und der Verbindung 
zwiſchen ihren benden Oberflächen. Ohne mich mit d 
. Defhreibung der verfchiebenen hierzu gebrauchten M 






















Zeit ſehr ſinnreich ausgedachtes Beyſpiel dieſer Art ar 
‚führen, um denenjenigen , welche an dergleichen Verf 
chen Gefallen finden, eine Anleitung zut Erfindung a aͤhm 
cher Abaͤnderungen zugeben. F 
Ich wähle hierzu Watſons elektriſche Ding, wel 
che ich, um den Verſuch noch uͤberraſchender zu mache ; 


und eine Erſchuͤtterung da, wo man fi) ihrer am wenige 


ſten vermuthet, zu erregen, auf folgende, Art abaͤnd 
Man ſetze hinter und uͤber die Thuͤre eines Zimmers. 
nach des D. Bevis Methode vorgerichtete Leidner Fla— 
She dergeſtalt, daß ſich der Drat derfelben in der Ni 

- eines Eleinen eifernen Hebels befinde, welcher ‚dur 
Schnur der Klingel i in Bewegung geſetzt,⸗ und wenn 
an — ‚seht, ‚mit, dem Draw der; »Blafeie nn 


und der Sranklinfchen Theorie are ———— 


gebracht werden kann. Iſt dieſe Schnur von 
ide, fo ſteckt man einen dünnen Drat in diejelbe, oder 
wickelt ‚fie mit ſolchem gefponnenen Drate, womit 
in die Saiten zu muſtkaliſchen Iaſtrumenten zu ums 
den pfleat, um eine ununterbrochene metallifche Ver: 
dung zwiſchen dem eifernen Hebel und der Hand, 
che an der Schnur ziehe, zu bekommen. Hierauf 
ſtiget man an dem unten am Boden der Flaſche an⸗ 
tteten Hacken einen dünnen Drat, führe ihn unten 


“der Thhre durch eine in den Verzierungen derſelben 


ebrachte Oefnung aus dem Zimmer hinaus, und ver⸗ 
det ihn ſodann mit andern unter der Strohdecke, 


Ihe der Reinlichkeit wegen vor den Thuͤren zu liegen X 


ver; hinlaufenden Stuͤcken Drat. 

Es fälle leicht in die Augen, daß die auf der Strob- 
er ftehende Perſon auf diefe Art mit der äufern Ober- 
he der Klafche in Verbindung gebracht ft, und wenn 


San der Klingel zieht, die Flaſche entladet. Der 


per befindet fich alsdenn feiner ganyen fänge nach in 
Ve bindungskette beyder Oberflaͤchen der Flaſche, 
d bie Erſchuͤtter ung wird daher, anſtatt, wie gewoͤhn⸗ 
h, aus einem Arme durch die Bruſt in den andern zu 


sen, ihre Richtung von dem einen Arme bis in Die | | 
ale längft dem ganzen Körper hin nehmen, — Mat 
Band —— en iR — aut — a 





« 
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lt 


Körper einen Theil feiner natürlichen Elektricitaͤt enr 
%: “. Folglich beſteht die negatife oder Minus: Elektricit 


— ſpuͤnglichen Elektricitaͤ abgeht. ER 
WWas ich ich bisher von der Eleftrieität und 


188  2rAbfchn. 28 Kap. Bon DFranklins Theorie 
ä Zweetes Kapitel, 
Bon D. Franklins Theorie der Leidner Slafche, 


Ich "babe im Eingange diefes Buchs angemerk 
daß Die Elektricitaͤt eine in allen Köfpern verbreirere Aif 
fige Materie ſey; daß fie .alfe eine gewiſſe beſtimm 
Menge davon in ſich enthalten, und daß man dieſes 
natürliche Quantum von Efeftvieität nenne, Er 
daſelbſt habe ich auch erinnert, daß fich eine überflüßie 
Menge elektrifcher Materie durch verfchiedene Mittel in 
‚einem Körper anhäufen laffe: daß die Kugel oder Sch 
be der Elektriſt maſchine die Elefericität aus dem allge 
meinen Behälter derſelben durchs Reiben gleichſam 

. fauge, und daß die überflüßige Menge von da in dem 
eiter Durch die Mittheilung ‚übergebe. Da lung num 
die drey von Muſſchenbroek beobachteten Derfonen auge 
, genommen, fein Körper befanne ift, welcher nicht en 
weder durchs Reiben oder durch die Mittheilung elektt 


ſirt werden koͤnnte, ſo ſchlieſſen wir dataus, daß es auch 
wuͤrklich keinen dergleichen gebe. Jener überflüßige 
Menge eleferifcher Materie giebt Franklin den Rahmen 
der pofitiven, oder Plus Elektricitaͤt Folglich heißt e 
nen Körper pofitiv eleEtrifiven, eine gröffere Menge efe 
























cher Materie, als er von Natur befißt, in ihm a 


0, Wenn man hingegen auf irgend‘ eine Art e 
fo elektriſirt man, nach Franklins Beftimmung.neg 


‚ Dem, was einem Korper an dem Quantum feiner 


Erſcheinungen gefagt habe, bat blos die pofitive € 
itaͤt betroffen: allein die Unterſuchung der Leidner 


Ta we 
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— 
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‚une Mittel an die Hand geben, verſchiedene Alten 
Hegatifen Elektricitaͤt zu betrachten 

So wie Glas, und alle glasartige Subſtanen (ehe 
durchs Reiben elekttiſirt werden koͤnnen, ſo nefchiehe 
‘8 eben fo gut, und fogar fehr flaı HR die Mie 
ig. Einen Beweis hiervon giebt uns die Seidnier 
ſche welche durch die Mirtheilung eben fo elektriſirt 
y ‚wie eine runde oder vierecfige belegte Glasſchei⸗ 
' das magifch? Gemälde u. ſ. f. und auf die nemliche EN 
 beingen wir es dahin, Daß alle Diefe Körper weit in 
Augen fallendere Erſcheinungen hervorbringen, als 
en ſind, welche man von einem gewöhnlichen Lei⸗ 

einem jeden andern Körper dieſer Art erwaͤr⸗ 
— Ohnſtreitig wird aber die Behauptu 9, da 
© ' glasartige Subftang, z ®. eine Flaſche wenn fie. 
€ efeetrifi et und im Stande ift, den heftigften Schlag 
regen, deswegen feine gröjfere Menge von Elektri— 
töntgält, als diejenige iſt welche ihr natürlich eigene 
t und welche fie vorher, ehe ſie elektriſirt wurde, in 
fa aßte ſehr ſonderbar und ‚widerjprechend ſcheinen. 
yeffen iſt auf dieſen paradox ſcheinenden Satz die 
ee Theorie des Doktor Srankling, in Abſicht auf die 
mer Flaſche gegründer ; und ich werde mich jeße ber > 
en, den ſelben als eine urumpögfiche Waprpeit dar⸗ 










echte ganz in ist Seht zu feßen, iſt vor 
eg RE 


Bean ai — eine — il 


dhernach | — 
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Glas⸗ 


ie einer te — 
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Glasſcheibe oder jedes andern ähnlichen Körpers, de 
man unfer den nemlichen Umftänden. betrachter, uber 
zutragen, — 
Es iſt gewiß, daß eine Flaſche eine gewiffe Meng: 
ur ſpruͤnglicher Elektriciaͤt enthalte, und wir Eönmen, u 
allen Verdruͤßlichken im Rechnen zu entgehen, füglig 
‚annehmen, Daß, diefe Menge von: elekrrifcher Maten 
zwiſchen ben. beyden Oberflächen dieſer Flaſche gleih 
mig zertheilt ſeh —— 
Wenn man nun dieſes vorausgeſetzt die Slafche in 

der Hand. hält, und die aͤuſere Belegung, oder die äufe 
‚Dberfläche ſchlechtweg umfaßt, während daß man de 
Drat der Slafche an. einen elektriſirten Leiter hält; ſo 
es gewiß, Daß die Elefrricicär diefes Seiters in dag Sonne 
der Flaſche übergeht, fich-dafelbft anhäuft, und die Fila 
ſche zeſchickt macht, einen Schlag zu erregen. Wi 
hierher iſt noch alles. leicht, und. wir koͤnnen Diefes alle 
Tage beobachten, wenn wir, um den Leidner DBerfud 
anzuftellen, eine Flaſche laden. Auch diefes, daß da 
innere Theil der Slafche alsdenn eine Üüberflußige Menge 
eleftrifcher Materie enthaͤlt, ift ein Limftand , den jedetz 
mann zugeſteht. Daß ſich aber alsdann nicht mehr elek 
| teiche Materie in der Flaſche befinden foll, als fich na 
tuͤrlicher Weiſe bey ihe findet, Das macht die Haupk 
fchwierigfeie hierbey aus. So mie diefe Flaſche nwen 
dig. eine neue, Menge: eleftrifcher Materie befemme, md 





















che ſich mit der eigenthünnlichen und na/hrlichen Meng 
bon Eleftricität vereiniget, fo verliere fie auswendig mie 
der einen Theil ihrer in der aͤuſſern Oberfläche befindle 
chen urfprünglichen Gleftricität. Sie verliere folglid 
eben fo.viel quder, ufeen Ceite, als fie an der inueh 
betommt, und die ganze Menge der in dieſer Flaſche en 


Er B an 


haltenen elektriſchen Materie, oder die Elektrich 
ben Oberflächen, zufanımen, genommen beträgt 
wenn bie Flaſche geladen ſiſt, nicht mehr, als fie,» 


— 


| der Leidner Flaſche. gr 


ung befrug. Hierinnen beſteht die — inet nitähe 
orie , weiche id) nun Durch unumſtoͤßliche Erfapruns 
hu be ftäfigen ſuchen werde. 

Alle Naturforicher, melche ſich mit ac Unter ſu⸗ 


der Elektricſtaͤt befchäftigen,, «wiflen, daß. die elek⸗ 


Materie unter der Geftalt von kein mehr oder: 
iger häufigen Stralen ſichtbar merbe, wenn fie fich 


h einen Leiter bewegt, Theile zwar getrennt 
‚aber nahe: an einander liegen, Daß diefes aber 


‚6 gefchieht, wenn ber: Leiter aus einem einzigen un⸗ 
erbrochenen Winkel beſteht. Eben dieſe Funken) zei⸗ 


ſich auch alsdann, menn man ben Finger oder jeden 


ern uneleft: iſchen Körver an einen elektriſirten Leiter 


So oft die Eleftrieität aus einem Körper indem 


een übergeht, und zwiſchen dieſen beyden Körverm 


uftlage ſich befinder, ſo erregt die elektriſche Ma— 
e ben ihrem Uebergange ein Geraͤuſch, und zeige ſich 


Ich einen Funken; welcher theils mit dem’ Raume, 


sch welchen er geben muß, theils mit der Stärke der 


dem’ eleftrifirten Körper befindlichen Elektricitaͤt im 


rhaͤltniß ſteht. Man ſieht hieraus, daß wenn die 
iwile eines Leiters zwar von. einander getrennt, aber 
h fo nahe an einander geruͤckt wären, daß die elektri⸗ 


+ Materie von einem in den andern übergehen Fünnte, 
2. Materie zwifchen allen dieſen Theilen Funken erre⸗ 






Be — af. eine Glosſcheibe 8 am f Taf. 

3. 7.) Eleine rautenfdrmig geſchnittene —— 
9— ed, fo vie als man will, nach der Länge der’ 
‚asfeheibe dergeſtalt/ daß ihre Ecken einander entgegen: 
Yen, und zioifchen jedem ein Kleiner Zwiſchenraum gez! 








8 auf die hintere Seite ee zuruck 


em erde, Am den beyden lhten a, f, Pitket-man 
' naarvermas guöffere Tpiige Merallblärkhen‘gy hy pop, 


wuͤrde. Ne Se ſetzt —— St an h a 
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fhlagen. Wenn diefes gefchehen ift, fo macht mar die 
je Ölasfcheibe gelind warm, um bie Feuchtigkeit, mel 
fi) darauf finden koͤnnte, wegzufchaffen; halt das Sag 
mit einer Hand bey g, und bringt das Bläschen h an 
‚einen eleftcifirten Seiser. Der Funken, welcher: aus dies 
fem in das Glas ſchlaͤgt, wird zwiſchen jeder diefer ray 
tenfoͤrmigen Flächen von neuen entftehen, und mittel 
der unten ben g. angebrachten Finger wieder in den alle 
gemeinen Behälter der eleferifchen Marerie übergehen, 
Aus dieſem Berfuche lernt man, was fich alsdann et 
eignen würde, wenn man einen Leiter elektriſirte, mel. 
cher aus einer betraͤchtlichen Menge kleiner von einander 
abgeſonderter Theile beſtuͤnde, nemlich ein einzigerſan 
ein Ende dieſes Leiters gebrachter elelttiſcher Funtt 
wuͤrde ſich eben fo off zertheilen und vervielfaͤltigen, a 6 
von einander getrennte Theilchen im Leiter ſind. Eban 
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dieſe Erſcheinung beobachtet man, wenn man einen 
Funken an eins von dem Ende einer ‚goldnen Kante auf 

dem Bande eines Buchs bringe, wo die Theilchen dag 
Goldes faft garnicht mit einander zuſammen bängen, 

Es zeigen ſich alsdenn eine unpähliche Menge Hei 10 
Funken. Noch “angenehmer fälle der Verſuch aus 
wenn man einen eleftrifchen Funken in altes vergoldetes 
Taͤfelwerk, wo die Goldtheilchen gar nicht mehr zuſam⸗ 
menhaͤngen, uͤberleitet. Bisweilen erleuchte ich auf Die 
fe Art das Geſtelle des Tifches, auf welchen ich mei 
Verſuche anftelle, Dieſes Geftelle, welches aus ver⸗ 
goldeter Bildhauerarbeit beſteht, und ſo alt iſt, daß die 

-  Bergoldung ſchon ſehr gelitten har wird bey jedem aus) 


dem Leiter gezog nen Funken mit einer unglaublicher | 


/ 


Dienge kleiner Funlen gleichfam bedeckt. Ich bedieh 
\ mich hierbey folgender Methode. J— er 
BT: iitaͤsmeſſer at 


edie 






Nachdem ich ‚den Sanijchen Elektrieitaͤtsmeſſer 
dem Ende der elefteifchen Mafchine-angebrache-pabe, fü 
‚entferne ich die Kugel deſſelben B. ſ Taf. 488 
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ader am Ende des Leiters angebrachten Kugel etwas, 
mit die Funken mit groͤſſerer Schwierigkeit und Stfär: 
aus der letztern im die erftere übergehen muͤſſen. Als- 
an befeftige ich an den Hacken des Elefericirätsmeffers 
eine Kette, und führe fie big zu dem Geſtelle des Tie 
28, Ein Eifendrat würde noch beſſer biergu fenn, 

enn man hierauf die eleftrifche Mafchine zu drehen anz 
ige, fo gebt jeder Funken, welcher aus dem Leiter ges 
sen wird, in die Bergoldung des Tifehgeftelles uber, . 
) bringe die oben angegebene Erſchelnung hervor. 


Die Anwendung dieſer Erfahrung auf die Erklaͤ⸗ 
9 der Leidner Flaſche beweißt augenſcheinlich, daß 
Auſere Oberflaͤche in eben dem Grade von ihrer Elek⸗ | 
tat verliert, in welchem bie inhre einen neuen Zufluß 
iteifcher Materie lausldem Leiter erhält, Ich gebe der - 
fche, um Sal ſi — zu machen — ka | 
sung. a 


Auflage fe auswendig mit  Zinnfolie zu. eo 
ziehe ich fie mit einem Elebrigen Firniß, und freue 
senn -Eifen - oder Kupferfeile darauf, unter dem, 
den dieſer Flaſche kitte ich. ein Zinnblästchen : der. 
alt feſt, daß es vingsherum drey oder. vier Linien 
orragt. Diefen Vorſprung ſchlage ich um den, er 
en Rand der Flaſche zuruͤck; wodurch denn -eim 
er entſ 2: melcher die aus verfehiedenen Punkten: - 
aͤuſern Oberflaͤche ausſtroͤmende elektriſche Materie 
nehmen kann. Unten am Boden der Flaſche beſn⸗ 
ſi ch ein Hacken, woran eine kleine Kette, und an 
er einen Stab von Metall A. befeſtiget wird, welcher. 
sein halber Mond Gebogen, und am Ende mit eine 
— Br — an Ss h N: 4 
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Wenn der innere Daum der Slafche mit kleinen 
Blaͤttchen von Metall angefuͤllt iſt, fo ftopfe ich fie mit 
einem Korkſtoͤpſel ſehr feſt zu, und bringe Den gewoͤhnli⸗ 
chen Leſter einer Leidner Flaſche hinein. Hierauf haͤnge 
ich dieſe Flaſche mit ihrem Drate an einem Seirer auf, 
verfinfiere Das Bimmer fo viel als möglich, und nehm 
während daß der Leiter elektriſirt wird, den Stab A. in 
die Hand, en sh BE 3 e 
Dfienbar ‚gebt. ben diefem Verſuche die Efekrricitär 
hes Leiters in den innern Raum der Flaſche mittelft deg 
Drats über. Go lange man nun den Seiter zu eleftrifi 
ven, fortfährt,, fo erblickt man an der-äufern Oberfläche 
der. Slafche eine Menge kleiner elektriſchet Sunfen, wel 
che nad) der unten befindlichen Belegung hin ſtroͤmen 
und fid) Durch, die mittelft der Hand bewuͤrkte Vereine 
‚gung der Slafche mit der. Erde, in dieſe lehtere verleren 
Während diefes Berfuchs bemestt man crige Sihefreh 
fen, die fi nach und nach an der äufern Oberfläche der 
Flaſche binfchlängeln, weil diefelbe, da die innre nur nach 
und nach einen neuen Zuwachs von eleftrifcher Materie 
erhält, ebenfalls nur nach und nach das Quantum ihre 
. ‚natürlichen ’Eleftrieisäe verliere, Wenn man’ die Flaſch 
aber inmendig vollfommen geladen, folglich auswendi 
aller Eleftricieät beraubt hat, und die Kugel des Stab 
A. dem Leiter der Flaſche nahe bringe, fo bekommt man 
einen fehr ftarken Funken ‚und die überflüßige Elektrich 
tät der innern Oberfläche geht durch die zwiſchen bey Jen 
Flaͤchen etrichtere Vereinigung in die aͤuſere über, welche 
in dem nemlichen Augenblicke ganz mit Funken bedeck 
wird. Auf dieſe Art iſt das Gleichgewicht der elefttis 
ſchen Materie: in der äufern und. innern Oberflaͤch 

















iſche wieder hergeftell. m nu. | 
2 Hieraus erhellt nun ſehr deutlich, "daß ein 
Eltebktrieitaͤt von der. aͤuſern Oberflaͤche verlohre 
wenn bie innre dergleichen von dem Leiter einnimt. 
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hr, dieſe letztere befommt ihre Elektrieitaͤt wuͤrklich in 
m nemlichen Verhältniffe, in welchem ſie der äufern 
zogen wird, mie aus folgendem Verſuche bewieſen 
den kan | Ei 

Man iſolire eine nach des D. Bevis Methode bes 
‚te Flaſche auf einer Scheibe von Kruftall, und feße 
dergeftalt, daß der an dem Drate derfelben befindliche 
opf ohngefehr einen Zoll weit von einer Kugel entferne 
“ welche vom Leiter herabhaͤngt. So groß als auch 
Beſtreben der elektriſchen Materie ſeyn mag, aus 


n eleffrifirten Leiter in die Flaſche, welche fich inner 


b feines Würfungsfreifes befinder, uͤberzugehen, fo 
d diefe letztere doch, da fie iſolirt ift, und ihre äufere 
erfläche nichts von ihrer Efeferieiräe verlieren Fan, 
sen Zuwachs von elgferifcher Materie bekommen, 
nm man aber auf irgend eine Art der aͤuſern Ober- 
he einen Theil ihrer Elektricitaͤt entzieht, ſo wird die 


re geſchickt, aus dem Leiter elektriſche Materie auf: 


ehmen. Ich verfahre bey diefem Verſuche fo, daß 


jeinen Stab von Metall, an deſſen Ende eine Kugel 


der nemlichen Maffe angebracht ift, in einer kleinen 


fernung an die aͤuſere Belegung halte, Su dem 
lichen Augenblicke, wo ich auf diefe Weiſe einen Zune 


"berausjiehe, entſteht ein’ zweeter zwiſchen dem Leiter 








° Mar inne iellcht, wonn man Die Schnelligkeit 
‚nee, womit ſich die eleltriſche Materie bewegt, auf 


J 


ee aus der am Seiten 


ſehangenen Kügel heroorfpringende Funke mit dem= — 
me,’ einer und derſelbige fen. Mac) diefer Voraus— 
ng muͤſte die Flaſche beftändig: in dem nemlichen Zus 
* leiben, in welchem ” ſich vor dem Verſuͤche bez 







Flaſche und der uͤber demfelben aufgehangenen Kugel: 
Snemliche ereignet ſich, fo oft ich diefen Berfuc wie 
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fand, und e8 würde fich keine überflüßige Menge efekri 
fher Materie in derfelben anhäufen fünnen;, ‚wovon je 
Doc) die Erfahrung das Gegentheil, beweiße. Denn 
wenn man nad) und nad) verfchiedene Funken herausger 
zogen hat, und die Flaſche in die eine Hand nime, und 
mit der andern den Drat derfelben. beruͤhrt, fo empfindet 
man einen Schlag, deſſen Staͤrke ſich nach der Me ge 
der inwendig angehaͤuften veleftrifchen Materie richten 

. Hieraus folge augenfcheinlic), daß die innere Oberflaͤche 
elektriſche Materie nur in eben dem Verhaͤltniſſe aufe 
nimt, in welchem die äufere ihre urſpruͤnguͤche Elektricie 
taͤt verliert. — — 111 
Daß ſich aber, wie ich ſchon erinnert habe, eine 
Flaſche nicht laden kann, wenn ſie eine ſolche Stellung 
ber, daß ihre aͤuſere Oberfläche nichts von ihrer natuͤrie 
hen Elektricitaͤt verlieren kann, giebt ſich aus folgendem 
Verſuche. Man haͤnge eine auswendig mit einer Zinn⸗ 
platte belegte Flaſche an den Leiter der Maſchine: vorher 
unferfuche man aber, ob. die Zinnplatte überall genan 
an dem Ölafe anliege, oder ob fie ſich an einigen Ste 
len losgetrennt habe, und Fleine Et habenheiten und Ecken 
. bilde: vor allen Dingen aber wähle man zum beffern Er 
‚ folge des Verfuchs eine trockne Witterung, und erwaͤr⸗ 
me, um gar nichts von der Feuchtigkeit zu beforgen zu 
haben, die Flaſche, ehe man fie aufhaͤngt ¶ Wenn bie . 
fes geichehen ift, fo wird fie fo gut, als es nur immer 
möglich ift, ifolirt, und genau mit dem Seiter verbunden 
ſeyn, oder vielmehr felbft einen Theil des Leiters au 
en, folglich geſchickt fenn, zugleich mit dieſem elekt 
zu werden. Allein man elektriſire fie ſo lange, a 
wolle, fo wird fie doch, da ihre aͤuſere Oberfläche nic 
don ihrer Elektrieitaͤt verlieren‘ kann, beftändig in eb 


. Sem Zuftande bleiben, in weichem fie fich vor dem De 
e befand, woron man ſich auf folgende Art übe 
Hhren kann. Man nimme Die Flaſche fo, Daß der a 
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berflaͤche nichts von ihrer Elektricitaͤt entzogen wird’ 
IAches, wenn man fie mie ber Hand anfaßte geſchehen 
A de, von dem Leiter ab. Ich bediene mich hierzu 
Feer iryſtallener Stäbe von ohn gefehr einem Fuß in der 
Ange; mit dieſem faſſe ich die Flaſche unter dem umge⸗ 
saenen Rande an, und ſetze fie fü auf den Tifch. , 
Sonn man fie alsdenn mir der einen Hand an der aͤuſern 
berfläche, und mit der andern an dent Drake berührt, 

> erhält man nicht nur ‚feinen Schlag, fondern nicht 
nmal einen Funken. Hingegen lader ſich die Flaſche 

ommen gut, wenn fie zwar auf die nemliche Weiſe 

fgehaͤngt, ihre aͤuſere Oberflaͤche aber durch eine im 

sm unten am Boden angefütterh Haden eingehängten 
sette mie dem Fußboden in Verbindung gebracht wors 

Noch mehr, die Flaſche wird ſich laden, wenn auch 
eich keine fo genaue Verbindung zwiſchen ihrer aͤuſern 
berflaͤche, und den allgemeinen Behälter der elefttis _ 
Jen Materie ſtatt finder, ſondern die erftere nur cine 

che Stellung bat, daß fie'einen Theil ihrer natürlichen 
ektrieitaͤt verlieren kann. Es läßt fich-diefes auf fol- 
ende Ars fohr deutlich darthun. Man umgebe die aus 
te Oberfläche einer mit Zinnfolie belegten Flaſche mit 
nem metallenen Reifen, an deſſen Umkreiſe man zmo 
hier drey etwas ſtumpfe und nur einige Linien her vor⸗ | 

agende Spigen von Metall angebracht hat. Hierauf 
ge man die Flaſche, wie. zuvor, an den Leiter, und 
ektriſtre dönfelben, nachdem das Zimmer verbunfele 
vorden if. Die innere Oberfläche. diefer Flaſche wird: 
ne überflißige Menge von der dem Seiter mitgerheilten 





ieftricität erhalten, und in dem nemlichen ugenblide 


ird man einen Strahlenkegel an jeder von dem metalle⸗ 
en Reifen angebrachten Spiße beobahtn 
Sch glaube, Daß ich nicht noͤthig Habe, erft noch zu 
deifen, daß man, fo, wie bey den vorhergehenden Ber 
RE | ſuchen 








| 
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fuchen Die innere Dberfläche der Flaſche, auch die aͤuſere 
mit dem Leiter in Verbindung bringen, und. folglich eine 
gröffere Menge natürlicher Efekrrieiräe dafelbft anhäufen 
fönne. Man faßt fie alsdenn, um einen Schlag zu bes. 
kommen, bey dem Drate an, und: beinge- einen Finger 
der andern Hand der äufern Oberfläche a 

% Es ſey mir erlaubt hier noch eines ſehr angen 

men Verſuchs zu erwähnen welcher die Art und Weil 
wie fih nad) der Franklinſchen Theorie eine feidner Fla 
ſche ladet, zubeweifen diene, Der Erfinder diefes Bere 
fuchs, De Parcieux, nimt nemlich den Leiter einer ſtark 
geladenen Flaſche entweder mit zween kryſtallenen Sta 
ben, ober mit einer daſelbſt angebracjten-Stange Se 
gellack, weg, bringt ſie alsdenn unter die Glocke einer 
Luftpumpe, und zieht im Dunkeln bie Luft heraus 
Man wird gleich nach einigen Zügen die elekieifchhe Mas’ 
terie fo lange unter der Geſtolt von kleinen ichtſtrahlen 
in bie Höhe ſteigen und wenn fle uͤber den Rond der 
Flaſche erhaben ſind, ſich nach der aͤuſern Ober ſaͤche 
derſelben zurickbeugen ſehen, als man die. Luft auszu⸗ 
pumpen fortfaͤhrt, und. bis die Elektrieitaͤt beyder Obe = 
flächen: der Flaſche wieder ins’ Gleichgewicht gebracht 
| worden iſt. Eben dieſes wird ſich auch als denn ereignen/ 
‚wenn die aͤuſere O berflaͤche an ſtatt der innern elektriſire 
iſt, und die Flaſche unter die Glocke einer Luftpumpe ger’ 
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die Sadung einer Leidner Flaſche leicht einfehen daß man 
die von. ihrer -äufern Oberfläche ausſtroͤmende eleirrifche 
Materie femmlen, und baniit eine zwote Flaſche laden 
Über einander, bie erfiere: an dem Seiten, und die gwote 

Se RER “ „ a — —— 
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den unten am Boden der erſtern angefütfeten Gadin, 
hängen, und die letztere mittelſt einer Kette mit dem 
ußboden in Verbindung "bringen: denn ohne Diefe leß- 


Vorſicht wide‘ weder die en , noch die andre 


laſche geladen‘ werden koͤnnen 

Dieſe Anhaͤufung der aüs der aͤuſern Sarfläche 
asftrömenden elektrischen Materie laͤßt fich nicht nur bey 
nee zwoten Flaſche, ſondern auch) mit Menſchen auf 


Agende Weiſe vornehmen. Man nimt eine belegte 


uſſchei in die eine Hand, fteige auf das Jſ ſolirgeſtelle⸗ und 
ält den Drat an einem elektriſirken Leiter. "Die Flaſche 
derſi ich inwendig, und theilt die natürliche Elrkfricität 


ar aͤnſern Seite der Per ſon mit," welche die Flaſche Hält, 


da dieſe aber iſolirt iſt ſo ſammlet ſich die eihaltene 


Jektricitaͤt hier ſo lange an, bis ſie endlich) wenn man 


xeinen Finder nahe bringt," voinen Funken giebt,‘ deſſen 
Stärke ſich nach der Menge natuͤrlichet Elektrieitat rich⸗ 


welche aus der aͤuſern Oberfläche. dei Flaſche indie, 
Ztte Perſon uͤbergegangen iſt. Auf die nemlihe 
Veiſe kann an dieſe Mehge von elektriſcher Materie in 


-_ 


dem andern unelektriſchen Körper‘, wenn man ihn iſe⸗ 


ee, und mit der aͤuſern Oberflaͤche der leſche in Ver⸗ | 


— gebracht hat, anfäufen. ar ar 


"Wenn man ber das, was ſich ben) Kg ehe —— 
af ereignet, nachdenkt, 7 fi ieh man, daß ihre innere PERS 
erfläche | 








erfläcje einen Zuwachs an eleftrifcher Materie erbält,, 
se e ſich mit ihrer natuͤrlichen vereinigt, und daß ſie 


sich. wofitio)efekteifietift: daß die jene‘ hingegen ihe 


ar natlırlichen Elektrieitaͤt entweder ganz oder zum Th heil 
eraubt, und daher negatifielekteifch wird. "* ©) 


ws Daß fi) aber in behden Dnkıfläcyenielher gelade⸗ — 


en Faſche eine entgegengeſetzte Elektricitat befinde, bee 







Aßt Franklin auf eine eben fü ‚einfache, ne ſinnrelch 
Art durch folgenden Berfüch.‘ "Man fee eine Klett v 


l 


itte 9 6 ſe —“ und * Een Eh / | 
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trocknen ſeidnen Faden haͤngende, Korkkugel an den Mer 
tallenen Drat der Flaſche: ſie wird anfangs angezogen, 
aber hernach zurückgeftoffen werben.  enn Diefes letz 
tere geſchieht, ‚fo bringe man fie an den Bauch der Fla— 
ſche. Hier wird ſie ſchnell und ſtark angezogen werden, 
bis fie ihre elektriſche Materie der äufern Oberfläche de E 
Flaſche mitgerheift bat... Dieſer Verſuch kann auf J 
ſchiedene Arten abgeaͤndert werden, wovon zwar eine im⸗ 
mer angenehmer als die andre iſt, alle aber dieſes gleich 
ſtark beweiſen, daß beyde Oberflaͤchen der Flaſche eina 
der entgegengeſetzte Elektricitaͤten beſtzen 1 
Man haͤngt z. 3, eine kuͤnſtliche Spinne, melde 













N: 
In“ 


die Fuͤſſe vorzuftellen, mit einigen Zwirnfaͤden durchzog 
nen Kork, das man mittelſt einem oder zween Granen 
Bley ſchwer macht, bereitet, an einem ſeidnen Fad 
Über einem Tiſche ‚auf ‚worauf man einen meßtngenen 
Drat von gleicher Höhe mit dem Leiter ber Flaſche in eis” 


. 
= 


‚ eine geladene Flaſche auf die andre Seite in gleicher 
Weite von der Spinne ſiellt, ſo wird dieſe ſich ſogleich 
nach dem Liter der Flaſche hinbewegen, und denſelben 
mit ihren Fuͤſſen umfaſſen; hierauf zuruͤckgeſtoſſen und 


Ich habe dieſen Verſuch fuͤr diejenigen, welche 
nen natuͤrlichen Abſcheu fuͤr Spinnen h | 
ef, 


nn 
\ 
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eſe Flaſche ſſolire ich auf einem Bretchen, das laͤnger, 


breit iſt. Auf dieſem Bretchen errichte ic) in einer 
setichen Entfernung von ver Flaſche eine Säule von 
nftall, auf welcher ic) eirien metallenen Stab; vor 
sicher Höhe mit dem vorigen, und ebenfalls mit einer 
inen Glode verfeben, iſolire· Zwifchen diefen beyden 
ocken etwas ſeitwaͤrts kommt noch ein metallener Stab 
ſtehen, welcher oben einen Querbalken hat, an dem 
eEleine merallene Kugel an einem feidnen Faden ſo 
ige, dag ſie an beyde Glocken anſchlagen kann. End⸗ 
5 bringe man den Fuß des iſolirten Stabes durch eine 
are mit dernänfern Belegung der Slafche in Derbins 
ng, und die Vorrichrung ift ferrigen. 0 ent 
Es darf nicht erſt erinnert werden, daß ſich die Ku⸗ 
uf dieſe Art zwiſchen den beyden Oberflaͤchen der 
aſche befinde. Nenn man nun dieſelbe geladen hat, 
wird die mit der innern in Verbindung ſtehende Glocke 
Kugel anziehen, aber auch gleich wieder gegen die mit 
zaͤuſern in Verbindung gebrachte Glocke zuruͤckſtoſſen. 


at fie diefer Ihre Cteftricitäe mifgerbeilt, ſo kehrt fie 
der zu der erſtern zuruick: und Diefes bins und her⸗ 


lagen dauert ſo lange, bis die überfluͤßige Elektricitaͤt 
rinnern Oberfläche. mittelſt der Kugel ganz in die aͤu⸗ 
Neibergeleiee wordenift la nnd m den 


Da man, wenn die'äufere Oberfläche einer gelader 

m Slafche iſolirt ft, den Leiter der Flaſche ohne fie 
entladen, anfaflen ann, fo ift man im Stande, die 
atgegengefeßten Eleftricitäten beyder Oberflächen dee 


- Man nehme zwo ähnliche, und auf die nemliche 


DE, ern 


et belegte Slafchen, vereinige ihre benden Leiter mit ein⸗ 


über, und elektriſire fie. nun an dem Leiter der Mafchine 


eich ſtark. Es iſt ohnſtreitig * daß ſich beyde innre 
en laden werden. Dieſes vorausgefeßt: neh⸗ 
e man num in jede Hand eine Flaſche, und bringe bie 


- 


* — Kugel 


— 


gen bie Elektrieitaͤt der innern Seite blos in die 
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Kugeln ihrer Leiter ſo an einander ‚ daß fie ein ander he 























rühren, Man wird feinen Funken dadurch erhalten 
weil beyde Dberfläthen die nemliche Elektricitaͤt befiße 
Wenn man hierauf beyde Flaſchen auf zwey —— 
ſetzt, und fie alsdenn bey ihren Leitern anfaße, um Die 
beyden aͤuſern Oberflächen der Flaſchen an ‚einander Ay 
Bringen ‚fo: wird man «die nemliche Wirkung erhalten, 
‚ eilt beyde ihrer nartırlichen Efeftrieität; gleichfant-beraußg 
find. Nan ſetze man endlich eine dieſer Flaſchen auf.eig 
Sroßrgeftolle, um fie beh ihrer ͤuſern Belegung. anfaffen 
zu koͤnnen, die andre hingegen halte man noch bey ihrem 
Leiter und bringe den Leiter det erſtern an die aͤuſer⸗ 
Belegung der letztern Es wird ein Funken und € Chlag 
etregt werden A und? die Flaſche entladen feyn. 22 
Die elektriſche Materie beobachtet bey dieſe m De 
ſuche folgenden Umlauf, welcher dag’ Gleichgewicht, 
ſchen alten vier Oberflächen beyder Flaſchen wieder. her⸗ 
ſtellt. # Die überflüßige Elektrieitaͤt der innern Oberfläche 
von derjenigen Flaſche welche man beh ihrer aͤuſern 
Belegung angefaßt has, geht durch ihren Leiter in die 
aͤuſere Oberflaͤche der andern: Flaſche uͤber während daß 
die uͤberflußige Elektricitaͤt der. ignern Oberflaͤche  diefa : 
letztern Slafche durch. ihren. Seiter ‚welchen man in det 


Hand hält, in den Körper des Erperimenfators auge 


ſtroͤmt, eine Erſchuͤtterung bewuͤrkt/ und in die. aͤuſere 

Oberflaͤche der erſtern Flaſche uͤbergeht. Es geſchieht 
alſo hier gleichſam ein Tauſch zwiſchen den Elektrieitaten 
beyder Flaſchen. Denn die in der innern Oberflä 
„ner jeden Flaſche verbreitete elektriſche Materie gehe ir 
auſere der andern uͤber, anſtatt daß bey gewoͤhnlichen Se 
der nemlichen Flaſche uͤbergeht. Dieſer Verſuch be 
den entgegengeſetzten Zuſtand ber Elektrieitaͤt 

inmn beyden Oberfiachen einer Flaſche, ‚einer runden, odet 
viereckigen Glasſcheibe u. ſ. fabe ni ——— 


— 
— 
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ſtreben berfelben, das gehobene Öfeichgeroicht wieder 
zufiellen, ſehr Deutlich). 
Franklin bat. diefe letztere Eigenſchaft zur Srfin- 
ag einer Maſchine benutzt, welche zwar ſehr ſinnreich 
edacht, allein zu wenig genau beſchrieben iſt, als 
man ſie nach dieſer Beſchreibung zu verfertigen i im 
ande ſeyn ſolte. Die Maſchine beſteht in einem waß 
‚recht ſich um feine Achſe herumdrehenden Trade, wel⸗ 
s durch die gegenſeitige Wuͤrkung beyder in einer Leid⸗ 
aſche befindlichen Elektrieitaͤten mit vielen Sunfen \ 
Bewegung geſetzt wird. | 
Der Marquis de Courtenvaur welcher ſich fie 
sigen Kahren mie der Elektricitaͤt beſchaͤftiget, wolte 
dieſe Maſchine machen laſſen, allein der Künftler; 
den er ſich deshalb wendete, konnte mit derſelben nicht 
Stande. kommen. Der Marquis'wendere fic) daher 
mich. Ich glaubte, daß die, Kleinen Würfel von | 
upfer, welche aufiden um das Rad herum befindlichen 
aͤulen von Kryſtall ruhten, wegen ihrer Ecken die elek⸗ 
ſche Materie, welche ſie aus dem Rade bekaͤmen, zu 
ſchwind zerſtreuten. Ich veraͤnderte alſo dieſe Wuͤr⸗ 

mit Cylindern, ohne’ jedoch: hierdurch meine Abſicht 
erreichen. Eadlich entdeckte de Courtenvaux nach 
een vergeblichen Verſuchen die eigentliche Einrichtung 
Jer folchen Maſchine zufaͤlligerweiſe SH werde ihre 
‚eichreibung aus einem.an mich gefchriebenen Briefet)) 





— iu Toben, ie) Beugleichen, Maſchine verfertigen | 
Klon a5 | 

„AB, (m, ſe Tafı ER — 9.) fette * bünne runde 
—— eibe vor, welche ſiebzehn bis achtzehn Zolle im 
Auchmeſſe ſer Eu und u — Seiten mit Binnfolie 


wien, um Siebhaber elefsrifcher Verſuche in dem 


Es ar dergeſtalt — 
Ye iſt in den Oftermond dee Soul « Es ique | 


ingeruͤckt worden. Ame 
x ? i j 

Er —— a —— 
a 3 } * 


angebkuͤtteten Kappen. umfaffen. Die Gtasfeheibe m 6 


. wie ein Zapfen Tpißig zulaͤuft, dreht fich auf einem aus 


\ 
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dergeftaft belegt ift,, daß dieſelbe ringsherum zween Zoll⸗ 
weit vom Rande abſteht. An den Enden ihrer beyden 
einander unter "rechten Winkeln durchfchneidenden, 
Durchmeffern werben vier hohle, und fehr leichte Halbe 
kugeln won Metalle, deren Durchmeffer fünfzehn Anlen 
beträgt, fo angekuͤttet, daß fie ohngefehr mit der Hälfte 
ihrer Durchmeffer über den Rand ber Ölasfcheibe Hate 
vorſtehen. Zwo werden oben, und zwo unten, jedoch 
in abwechſelnder Ordnung, befeftiger. In der Zeiche 
nung iſt diefer Umftand, um alle vier Kugeln Fehtbar zit 
machen, vernachläßige worden, Man errichtet hierauf 
mittelſt eines ſchmalen Streifs von Zinne eine Verbins 


dung zwifchen jeder Kugel und der Belegung der Glae 
ſcheibe. Die Achſe CD. beſteht aus zwo metallenen 
Staͤben, welche ſich oben und unten mittelft jwooer Arten 
von fehr duͤnnen, leichten‘, metalfenen, und mie Maftig 
























genau in dem Mittelpunkte ducchlöchere feyn, und ſehr 
rund ablaufen, Das Ende C. biefer Achſe, welches 


einer ſehr harten Materie zubereiteten Unterfage herum, 
und das Ende von dem andern Stücke der Achfe D. bea 
wegt ich in dem Soche einer Fupfernen Kugel T. heru m 
welche mitten an einem merallenen Stabe S.S. ange 
bracht ift: Die beyden Säulen RR. beftehen aus Krya- 
Kalt, find ohngefehr einen Fuß hoch, und Haben oben 
zwo hohle, mit Maftir angefüttere Eupferne Kugeln, 
wovon fich an jeder ein fihraubenförmig. gearbeiterer 
pfen befindet, welcher in bie an den beyden Ende 
Querbalkens SS. anzebrachten Loͤcher paßt. Das G 
wird oben mittelſt zwoer andern Kugeln VV. welche 
Schraubenmuͤtter gebraucht werden, zuſammengehe 
gitreſtigeee 
Am die Glasſcheibe herum werden in einer Ele 
Eutfernung gwölf Säufen von Kepfiall a, a, a, k 


53 u ee 
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3 aufgerichtet, und an jeder derſelben oben eine ku— 
ne, funfze ‚n Linien im Durchmefier haltende, Ku⸗ 
b,b, bb, u fm. fo befeftiget, daß die Glas: 
eibe gerade auf ihre Mitte trift. Da bie Entfernung 
‚fer Kugeln von der Scheibe wegen der zu eleltriſchen 
rfuchen bald mehr, bald minder günftiger Witterung 
sfchieden feyn muß, fo ftehen die kryſtallenen Säulen 
kupfernen Buͤchſen, welche ſich mit ihren Zapfen in 
a in dem Brete RXX. angebrachten Rinnen nad) Ge 
fen vor- und ruͤckwaͤrts ſchieben laffen, In einiger 
Arfernung don dem Mittelpunfte dieſes Brets erhebt 

1 bis ohngefebr eine Linie weit von der unten Obers 
sche der Glasscheibe eine fehr ſtarke metallene Spiße,y, 
«(che dazu dient, der untern Oberfläche.ipre Elektricitaͤt 
Kentziehn, und mittelſt einer auf die Erbe herabbäns 
Inde Kette in das allgemeine Behaͤltniß elektriicher Dias 
sie uͤberzuleiten. EN 
Man bringt hierauf den Leiter der Elektriſirmaſchie 
mit dem Querbalken 38: in Verbindung, und elek⸗ 
fire hierdurch die. obere Seite der Ölasfcheibe, AB: 
Ote-untere Fläche verliert in eben dem VBerhälmiffe, in 
elchem die obere geladen wird, ihre Elefericieät Dur) _ 
e Spige y: und die eleftrifche Armofpbäre der Öles: 
jeibe wird ſich immer weiter und weiter über den Lim» 
eis ber letztern erfirechen: Wenn nun die oben an den 
nftalienen Säulen angebrachten Kugeln in diefe At— 
wfphäre"gebracht werden, fo werben zwo derfelben Die 
‚enden hohlen, an der obern Seite der Glasſcheibe be— 
ftigten HalbEugeln, welche pofitiv elektriſirt find, „ans 
ehen, und wenn ſie ihnen nahe genng gefommen find, 
nen Funken herausloden, dadurch aber ebenfalls pofi- 
d elektrifch werden. Sie werben daher die beyben Ku 
eln, welche ihnen ihre Elektrieitaͤt mitgetheilt haben, 
arückftoffen, und die beyden folgenden Kugeln, welche 
mis. ber unsern Flaͤche der Ölasfcheibe AB. verbunden 
a 
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und negatif elekerifch find ‚ anziehen, Dieſes nemlich 
Anziehen und Zurhckftoffen ereignee fich auch bey da 
Übrigen Säufen: die Glasfcheibe wird ſchnell Herumagge 
dreht, und erregt eine Menge Funken,’ welche ein ange 
nehmes Schaufpiel ausmachen. m 

| Diefe entgegengefeßte Befchaffenheit der Elekt je 
täten beyder Oberflächen einer "geladenen $eidner Flaſch⸗ 
laͤßt ſich noch zu verſchiedenen elektriſchen Spielerey 
anwenden. So ſetzt man z B. "zmo leichte Figuren 
auf die beyden Enden einer gläfernen Nöhre, welche ſich 
wie eine Schnellſchaukel in zween Zapfen bewegt, ruͤck 
Kings, und ſtellt zwo geladene Slafchen in einer ſchickt 
chen Weite von denſelben wodurch denn jene wechfelg 
weiſe angezogen und zuruͤckgeſtoſſen werden. es 
Das, was fich ben dem Seidner Verſuche ereigne 
aͤßt ſich nunmehr aus dem, was ich über den berfchie 
denen Zuftand, der Eleftricitäg von beyden Oberflächen 
der Slafche erinnert Babe, auf eine ganz natürliche um 
beftimmte Art’ angeben. Die elekrifche Materie geh 
nemlich aus der ‚einen Oberfläche, wo fie angehäufe fi 
durch die zwiſchen beyden Seifen errichtere Verbin Dun 
mit einer aufferordentlicyen Geſch vindigkeit in die andere 
Dberfläche über, welche ihrer nartırlichen Efeftricirär en 
weder ganz oder zum Theil beraubt iſt. Daber 
alſo die unumgaͤngliche Nothwendigkeit, beyde Obe 
chen zu beruͤhren, wenn man einen Schlag erregen 























daher die Verſchiedenheit, welche man in Anſehu 
Staͤtke des Schlags alsdenn bemerkt, wenn die SI 

auswendig nicht belegt ift, und welche fich nach der größe 
ſern oder kleinern Menge der beruͤhrten Punkte richtet 
— daher endlich eine leichte Erklaͤrung aller in d md: 

gehenden Abfchnitte erzaͤhlten Erfcheinungen. 

2.0 Solte man’ demohngeachtet noch einige 

Aber den Gab, daß die hberfllifige Eleftriciräi 
Seite bey dem Leidner Verſuche in die andre ü 


2 


* ei . h "Freie: ' — 
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en‘, fo wird’ man gewiß durch folgenden Berfuch des - 


Franklin zur vollfommenen Ueberzeugung gebrache 
den. Man ifolive ein Buch, deffen Band. mit- einer 
nen. Schnure, oder noch beffer mit einer goldenem 
te eingefaßt iſt, auf einem Bierglafe, oder auf einem 
ernen Geftelle A. (m. ſ. Taf. 4. Fig. ro.): hierauf 
man eine geladene Flaſche C. auf eine Ede dieſes 


8, und befeſtige auf der entgegenſtehenden Ecke et⸗· 
ekruͤmten Drat von Eiſen m, welcher vorn mit ei 


1 Ringe oder einer kleinen Kugel verfehen, nnd nicht 
t von dem Knopfe des in der Slafche C. befinölichen 
rs entfernt fenn muß. Der Drafimuß binlänälich 
Nam feyn, um feine Kugel mittelft eines an denſelben 
ebrachten Grifs von Kryſtall oder Siegellack b. an 
Kugel a. andruͤcken zu koͤnnen. Sobald beyde Ku= 
r einander binlänglich nahe gebracht worden find, ſo 


d die Erplofion erfolgen, und man wird die elöfirifche 


aterie als einen Lichtftreifen laͤngſt der goldnen Schnur 


+ Kante: nach der Aufern Oberfläche der Flaſche hine 
ven fehen. Man kann dieſen Verſuch fehr gut init 


em gewöhnlichen "Auslader wiederholen, und es ift 


einmal noͤthig, daß er einen Grif von Kryftallodn 


»gellack habe. Sich bediene mic) blos zweyer in Form 
3 C gefrümmten, und an ihrem einen Ende mittelſt 
118 Gelenks a. verbundener Stuͤcke Drats, Arund B, 


Taf 4. Sig. an) welche an dem andern Ende 








weyen metallenen Knoͤpfchen verſehen find. Das | 
ıöpfehen des einen! Drats halte ich an die eine Et 
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Eben dieſen Verſuch kann man auch auf eine an 
dre einfachere und weniger Mühe verurſachende Xrr au— 
ſtellen. Man bedient ſich nemlich Hierzu einer Borrid 
tung der Leidner Flaſche, welche oben (Seife 149.) be: 
ſchrieben worden ift, nur mit dem) Unterſchiede daß ſie, 
an ſtatt auswendig mit einem Firniß beſtrichen und mit 
Ss Eifen= oder Kupferfeilſpaͤnen beftreur zu ſeyn/ mig Zinn: 
folie belegt wird. Wenn man den halbmondförmigige 
bogenen Drat an den leiter der geladenen Flaſche bringt, 
fo wird die eleftrifche Materie der’ inhern Oberfläche ſich 
an der Kette nach: det äuffern Fläche: binbegeben, und 
die ganze Kette erleuchten. Die Erleuchtung Eann man 
auf eine fehr einfache Weiſe dadurd) in einer weiten Ent 
fernung von der Kugel bewerkſtelligen, wenn man bie 
Reihe von Perfonen, denen man einen Schlag beybrin- 
gen will, in der Mitte trenng, und dieſe beyden getrenn 
ten Enden. mittelft einer Kette vereiniget. Am befi | 
fällt der Berfucy aus, wenn man ſich hierzu einer eiſer⸗ 
nen bedient, dergleichen bey den Bratenwendern ge 
woͤhnlich ſind. Iſt das Zimmer, ſo wie bey dem vor⸗ 
hergehenden Verſuche, verfinſtert, ſo wird man in eben 
dem Augenblicke, wo die Perſonen die Erſchuͤtterung 


fühlen, laͤngſt der Kette Lichtfunken bemerken. nu. 

















© Man has noch verfchiedene andere Merhoden, um 
den Uebergang der eleftrifchen Materie aus der innen 
Dberfläche der Flaſche in die äufere zu beweifen. Eher 

dem bediente ich mich hierzu ſehr vortheilbaft zweher Eper 2 
wovon ich jedes in eine dDuschbrochene Zange (mo ſ. Taf 
4Fig. 12.) ſteckte. Zwo Perfonen hielten diefe Zane, 
gen unten bey ihren Gtielen dergeſtalt in die Höhe, daß 
fie mit ihren. fpißigen Enden einander berüptten. Ges 
bald Die eine Perſon einen erfchisternden Funken aus der 
geladeren Flaſche zog, fo wurden Die Eyer inwendig er⸗ 
leuchtet. Doch da dieſer Verſuch wegen des Zerbrechen: 
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Ehyer bisweilen unangenehme Folgen hatte, fo gab 
dem vorhergehenden den Vorzug. 

Durch alle diefe Verſuche jcheint alfo der Hebers 
ng. der elektriſchen Materie aus der innern Oberfläche 
Flaſche iin die Aufere ermiefen zu feyn: und es bleibe 
e noch die Frage übrig, ob. bey diefem Uebergange ein 
eil der. elektriſchen Materie verlohren geht, oder ob fie 
» ganz in die äufere Oberfläche begiebe. Man wird 
leicht durch folgenden Verſuch beantworten. 

Es ift nemlich befannt, daß eine gut iſolirte Perfon, 
ſche aus einem elektriſirten Leiter einen Funken zieht, 
durch eine überflüßige Menge Elektricitaͤt befommt; 
3 die in ihr angehäufte eleftriiche Materie um fie ber: 
seine Atmofphäre bilder, welche fo lange dauret, big 
‚von einem fremden unelektrifchen Körper eingefonen, 
x nach und nad) in Die umgebende Luft zerſtreut wor- 
vr iftz daß endlich dieſe Atmoſphaͤre bey trocner und 
elektriſchen Verſuchen ſchicklichen Witterung Über eine 
ertelſtunde lang anhält. Hieraus iſt begreiflic), daß, 
an eine gut iſolirte Perfon bey einer ſchicklichen Wit⸗ 
ung mit einer Hand einen Funken aus einer ſtark ge⸗ 
nen Flaſche herauszieht, fie elektriſch bleiben muͤßte, 
ern nicht alle elekt riſche Materie aus ihrem Koͤrper 
ber in die äufere Oberfläche der Flaſche übergienge, | 
rin die Erfahrung lehrt, daß man feine Spur von 
uͤckgebliebener Elektricitaͤt entdecken kann, man mag. 
' Singer gleich in dem Augenblicfe, wo die iſolirte Per- 
die Slafche entladet, an einen Theil ihres Körpers _ 
ten, an welchem man wolle. Die Sadung der Flaſche 

£ daher ganz in die Aufere Oberfläche derfelben über, 
ſtellt das Gleichgewicht der efeftrifchen Materie in 
Den Oberflächen wieder-hen,. "man ul 
"Bis hierher ift es blos muthmaslich angenommen 
den, Daß die ganze Menge von elektrifcher, in einer 
denen Slafche befindlicher, Materie in igrer innerm 
Bed. elekieicit 1 DO — Dee. 
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man bey einer genauen Befolgung der Franklin 
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Oberflaͤche enthalten und verbreitet fen. Es witd doher 
nicht undienlich ſeyn, die Wahrheit dieſer Vorausſetzung 
durch Verſuche zu beftätigen, und zu zeigen, daß ein 
fremder, in eine Leidner Fuͤſche gebrachter, Körper’ bis 

als Leiter diene, um die eleftrifche Materie zu der inne 

. Oberfläche der Flaſche zu bringen, und nicht, um dieje 
nige Elektrieltaͤt, womit man fie ladet, wie man eheden 
geglaubt hat, aufzunehmen‘, und zu behalten. Dieſe 
Sat läßt ſich Durch einen fehe ſcharfſinnigen Verfid 
des D. Sranflin, welchen‘ er mit Recht die Zergliede 
rung der Flaſche nennt, augenfcheinlic) beweifen a 


‚Man bedient fich ben diefem Berfuche zwoer if 
cher ‚Slafchen, ‚welche aber auswendig nicht belegt fey 
dürfen, und fuͤllt ſie, um die Unbequemlichkeiten, welch 




















Vorſchrift durch die Fuͤllung mit Waſſer haben würde 
zu vermeiden, mit gehacktem Bleye bis zur ‚Hälfte a am 
Hierauf verſtopft man ſie mit einem locker ‚eingebrachte 
Korkftöpfel, und. ER Durch. ein in demſelben befin 
liches Loch den gewoͤhn ichen Drat ein... Alsdenn ha 
man die Flaſche in der, ‚Hand, und bringe den Drat d der 
ſelben dem Leiter der eleftrifchen Maſchine nahe Wen 
ſie intänglich geladen ift, „fo ſeht man. fie auf ein Zu 
geftelle von, Ölas, um fie anruͤhren, und den Drat 
‚ohne die Flaſche ‚zu entladen, wegnehmen zu, koͤnnen 
Iſt dieſes letztere geſchehen, fo faßt man fie. auswer di 
an , hebt fie von dem Iſolirgeſielle weg, uud ſetzt an ihr 
Stelle eine andre. leere Zlafche, in welche man das 

——— Bley der erſtern geladenen Flaſche mittelſt eine | 
re ‚gläfernen Trichters füllt. Re fegt man, alsdenn gar 
: leer Seite. — a IE * Br Ze: ER) ei 
Er Rn, A — ehe — Sir Ven 
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Wenn das gehackte Bley elek riſirt war, fo wird _ 


m Durch daffelbe der andern Slafche die Eleftrieität der 


en mitgetheilt haben, weil es feinen Körper berühre 
nen. Man ſtoͤpſele ſie alſo auf dem Iſolirgeſtelle zu, 
age den Drat der erſtern Flaſche ein, nehme fie in 
Hand, und bringe die andre an den Drat; man 
‚d keine Erſchuͤtterung fühlen, und nicht einmal einen 
Infen bekommen. Hierans laͤßt fich daher ſchlieſſen, 
die Elektricitaͤt der erſtern Flaſche weder in dem 
eye noch in dem Drate enthalten ſeyn muͤſſe. 
Sodann nimmt man 'die.erfte, jetzt ganz leere, 
ſch wieder vor, ſetzt ſie auf ein Iſolirgeſtelle Fülle 
gehackte Bley) welches in der andern Flaſche kein 
9 der Elektricitaͤt von ſich gegeben hatte, mit eis 
a gläfernen Drichter wieder imidiefelbe, ſtoͤpſelt fie zu, 


beingt den Drat ein, welcher zuvor in ihr befindlich 
seen war. Man Koi wenn man ſie alsdenn in die 


eHand nimmt, und mit der andern den Drat bes 
yrt einen Schlag bekommen deſſen Stärke. von ber 
je der anfangs in die Flaſche übergeleiteten Elektri⸗ 





uͤberfluͤßige Elektricitaͤt einer geladenen Flaſche ſich, 


zufügen, # an ihrer‘ innern Oberfläche anlegt; und daß 


welcher demſelben ſeine Elektricitaͤt haͤtte entziehen 


remden in die Flaſche gebrachten Koͤrper nichts wei⸗ 







| — die ißnen mitgetheilte Eetttieitat in die i in⸗ 
fläche der Flaſche uͤberzuleien. 
inmehr kennt man den Mechanisinus des — 


es Verfuchs ganp;, und weiß," daß die Erfehütterung, 


fche man empfinder, blos von der Geſchwindigkeit 


rührt, womit eine groͤſſere oder kleinere ‚Menge Elek; — 


ritaͤt durch unſere Körper geht; um in die aͤuſere, und 






Be a das —— in nn ‚der 
Ber: 
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erhaupt in die mit Elektrieitaͤt uͤberhaͤufte entge⸗ 
ggeſetzte Oberflaͤche der Flaſche oder der Glasſcheibe * 


it abhaͤngt. Es iſt daher auſſer allen Zweifel, daß - 
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Verbreitung der elektriſchen Materie in beyden Oberfls- 
chen wieder. herzuftellen. Jetzt will ich nur noch Diefeg, 
bemerken, daß das Glas und glasartige Subftanzen 
nicht ausfchlußweife, fondern überhaupt alle uneleftrifche 
Körper die Eigenfchaft befisen, eben fo. leicht negafif 
elektriſch zu werden, als man ſie poſitif elektriſiren kann 
Dieſe Entdeckung hat ein beruͤhmter Profeſſor zu 
Wien, Herbert, gemacht, und kann leicht durch Ver: 
fuche erwiejen werden, Die ganze Schwierigkeit beruht, 
wie ich aus einem Briefe des Prof. Hemmers febe, blos 
darauf, daß man den uneleftrifchen Körper vollkommen 
ifolire, damit er das Quantum natuͤrlicher Elektricitaͤt, 
welches er bey diefer Gelegenheit verliere, niche wieder ber 
fomme, » Der erftere Gelehrte drücke ſich hieruͤber 
ſeinem lateinifch gefchriebenen Buche (theoria phzno- 
menorum ele&tricorum. Vienn. 1778.) fo aus: aceepi 
cylindrum cavum ex lamina merallica: hunc manubrie 
vitrio inftruxi, atque una manu hoc manubrium, al 
tera pellem cari ciprii tenens, alternis inter fortitet 
oppreflam pellem duttibus attrivi, et ele&tricum eſt 
tam ex emifhs fciat illis, quam globuli attradione && 
pertus ſum. Doc) ift Diefe Verfahrungsart nach Hem⸗ 
mers Bemerkung nicht allezeit hinreichend. Dieſer 
ſich daher aus-dunnem Meßing einen hohlen Cylin 
von einem Fuß in die Laͤnge und zween Zollen im Dur 
meſſer verfertigen, überall fehr guf abrunden, und 
machen. An ein Ende befielben befeftigte er einen 
von grünem Ölafe (denn er hatte durch Verſuche gef 
den, daß weiſſes Glas nicht hinlaͤnglich iſolirte) und le 
Das Kaßenfell, an ſtatt es in der Hand zu halten, U 
über den metallenen Cylinder, welchen er in der an 
Hand hielt, hinzureiben, wie er vorher immer ohne Err 
‚folg gethan hatte, auf den Tifeh, und rieb den Eylinder 
» brüber hin, Diefer wurde fehr ftarf negarif elektriſch, 
und die Funken, welche man mit dem Finger ober | 
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dern nahegebrachten Körper herauszog, fo lebhaft, daß 
ſich fehr weit erſtreckten. ‚Hier bat man nün einen 
Irper, ein Metall, von welchen man ehedem niche 
ubre, daß er durch das Reiben elefteifire werden koͤnn⸗ 
und dag fich demohngeachtet auf diefe Weiſe fehr gut, 
Bin negatif elekerifiren läßt. Wir befommen bierdurd) 
neues Mittel, eine negatife Eleftrieität zu erregen, 
ſche durch die Anwendungen, die man in der Folge 
von zu machen im Stande ſeyn wird, feht wichtig wer: 
ı Fahr. Diele Art, gewiſſe Körper zu elektrifiren, 
et uns, wenn ſie zu demjenigen Grade der Vollkom⸗ 
nheit gebracht wird, deren fie fähig zu ſeyn fcheint, 
neues Feld zu Unterfuchungen, und es ift zu glauben, 
; die Naturforſcher einen Gegenftand nicht vernadhe 
igen werden, welcher unter den Händen eines einſichts⸗ 
en Mannes von der gröften Wichtigkeit werden 

J tr ’ ; ö RE ey ER : } 

Dieſe neue Are der dutch das Reiben in folchen 

rpern ertegten Elektricitaͤt welche Feine Spur der> 

ven verriethen, und welche man vorher als ſolche an⸗ 

©, welche Durch diefes Mittel nicht elekerifire werden . 
inten, hebt die einmal angenommenen und feftgefeßten 
griffe über diefen Punkt nicht auf. Diejenigen Koͤr⸗ 
‚ welche man uneleftrifche oder leitende nennt, blei⸗ 

\'e8, diefes Umftands ohngeachtet, noch immer in 
Eſicht auf diejenigen, welche man eleftrifche beißt, 

) welche durchs Reiben eine pofitive Eleftricität er⸗ 
ren. Unterdeſſen würde es ohnftreitig genauer ſeyn, 

e Benennung mit einer andern zu verfaufchen, und 
: neue Eintheilung von dergleichen Körpern zu 






‚hen. | REITER —— 
Weberhaupt glaube ich, daß es nothwendig geweſen 
e, ehe man den Unterſchied zwiſchen elektriſchen und 
efteifchen Körpern feſtſetzte, zu unterſuchen, ob nicht 
"und, derjelbe Korper A ‚verfchiedenen Umfiänden 
I Eee = | 3 R | zu 


BR 


pe welche unter gewiſſen Umſtaͤnden die elektrifche N 
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zu dem elektriſchen und leitenden Subſtanzen gerechnet 
werden koͤnne. Alsdenn erſt würde Die Frage: moringe 
befteht eigentlich der Unterichied zwiſchen urfprüngl A 
elektrifchen Körpern und Leitern? oder welche, Di 


fikation feiner ——— ein Koͤrper ann 
— in den 5 sine, eitenpen — 













‚en ‚Sure Sinne —— hen, fan = 


wi, 


yet 


nr 
er — in ht auf is Ciektriitär auf ccm as 
vafferieit, als bie Eintelung der Körper in feten WA 
fluͤßige. — en; er 
= Achard > hat —— dahin. ER et⸗ 
ſuche angefielsy und der koͤnigl. Academie ‚der — N: 
ſchaften zu Berlin mitgetheilt, woraus erhellt, daß RE 


terie ‚nicht: fortleiten, un ke andern zu oe lkemunnen 
‚tern werden, Fönnen. Rachdem er eine Zeit, lang uͤhn 
dieſen Gegenſtand nachaedacht hatte, fo fand er, - daß e 
Verſchiedenheit jener-imftände, von denen bie eeteeif ſch 
‚ober leitende Eigenichaft, eines Körpers ‚abhieng,, ‚ei 
‚und. allein in dem ‚gröflern, oder ‚gerin ern re 
des Koͤrpers zu ſuchen ſey und eben — hat a k 
(a9, ©: 212) muchmaslich behauptet, — 
er feine Meynung nicht ſo weitläuftig ——— 
mit Verſuchen beſtaͤtiget hat, als Achard. 
| Li * die Warme chas d die feinen Seit 
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he, ausgebehne, theils die Feuertheilchen in eine groͤſ⸗ 
Bewegung geſetzt werden, fo laͤßt ſich Die Stage 
Werfen, welche, von dieſen beyden Veraͤnderungen in 
Arlichen Koͤrpern traͤgt am mehreſten Dazu bey, die 
‚genfchaften.‚derfelben in Abſicht auf Die, Hervorbrin— 
ing, oder. Mittheilung der. Eleftricität zu verändern? 
b werde die Gedanken des angeführten beruͤhmten Na⸗ 
forfchers ‚uber die Enefcheidung dieſer Sagem kuͤrzlich 
bringen, und. die Art und Weiſe, wie er zu feinem 
atzwece zu kommen wußte, ungeuͤbtern Liebhabern der 
aturwiſſenſchaft zum Muſter, wie fie ‚in dergleichen 
terſuchungen mit einem glücklichen Erfolge fortſchrei⸗— 
koͤnnen, beybringen. — ——— — 
Achard nahm an, daß die Eigenſchaft der, urſpruͤng⸗ 
elektriſchen Koͤrper, das elektriſche Feuer nicht hine 
chulaſſen, ſehr enge, Zwiſchenraͤume dieſer Koͤrper 
zeige, und,fübrte auf dieſe Voraus ſetzung ganz natür= 
Halle Erſcheinungen, weiche, ſich an Körpern dieſer Art 
ägnen, url — Die ‚Ausdehnung der Smiihenz 
ame, aller Koͤrper wird. Durch, die Kälte.„aber.abnehr 


j} 


ende Waͤtme vermindert, folglich koͤnnen Koͤrper, des 
Zwiſcherraͤume ‚ben einem gewiſſen Grade der Waͤr— 
zu groß ſind, ARE Reiben eleltriſch zu werden, 
yeinem geringen Grade der Wärme die Eigenfhaf- - 
Arſpruͤnglich elektriſcher Körper erhalten: und fo um- 
ehrt. Sobald wir. Diefe Beobachtung gehörig über- 












een, a pen ‚auf verjchiedene ſchon vor⸗ 
re bei h ite ME Erſcheinungen mit —— 
ternehmen, Raben we ton erde IR mer | 
hr und meh überzeugt werben. Es iſt bekannt, wie 
efchieden Die Meynungen ber Naturſoeſcher über die 
Bitpaffenbeit Des, Cifeszin ZONE auf je Elekirieität 
ofen find, Einige z. B. Dufay A | 
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bee. *), Zallabert *), Prieſtley "9%, Cavallo H 
u: a. m. beyaupren, daß das Eis ein elektriücher Seiten 
fey. Hingegen Sranklin*), de Cigna *), Nollet re 
u. a, find der enfgegengefeßten Mennung, und halten 
das Eis eben fo gut als das Glas fir einen utfprünge 
lich ele£erifchen Körper. Beyde Theile würden weniger 
heftig geſtritten haben, wenn ſie bey ihren Verſuchen 
uͤrber dieſe Streitfrage fo genau alle Um ſtaͤnde erwoge 
haͤtten, als es Naturforſcher, melche Naturericheinune 
gen richtig beurtheilen wollen, thun ſollten. Achard 
war bey Anwendung der obigen Beobachtung, und bey 
mehrerer Aufmerkfamkeit auf Nebenumftände glücklicher 
in ber Beftimmung ber Befchaffenheit des Eifes in 
Ruͤckſicht auf die Elektricitaͤt. Er fand, wie er unter 
freyem Himmel bey einer Kälte von 8° Keaumtır eit 
zween Zuß langes Prifma von Eis, deffen Seiten durd 
glühende Platteifen glatt gemacht worden waren, an ſeid⸗ 
nen Schnuren dergeſtalt aufgehangen hatte, daß dag 
eine Ende deſſelben den erſten Leiter der Elektriſtrmaſchi e 
berüuͤhrte, Daß er nad) einigen Herumdrehungen der Mas 
fhine fhon Funken aus dem Eife ziehen Fonnte; und 
daß dieſe um fo fchwächer waren, in je gröfferer Entfer⸗ 
nung fie von dem erſten Seiter herausgezogen wurd 
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in einer ftärfern Kälte 9 waren die nemlichen Verfüs 
s verfchieden, und faft ganz Den vorigen enfgegengefeßf. 
mn aus dem erwähnten Prisma fonnfe man feine 
nen ziehen, und der erfte Seiter gab, “nachdem Das 
e Ende des Priſma mittelft einer Kette mit einem 
‚fe verbunden worden war, doch noch hinlaͤnglich 
fe Funken, um Weingeift anzuzunden. Eben fo 
te das mie den beyden Geiten einer geladenen Slafche 
Verbindung gebrachre Prifma, daß das Eis die Elek 
Ataͤt nicht durch fich Hindurch laffe. — Achard hatte 
F eine anderthalb Zölle dicke und an jeder Geite 
een Fuß lange Eisfcheibe, oben und unten zirfelrunde, _ 
ın Zolle im Durchmeſſer haltende Bleche anfrieren 

en, und fie folglich einer zum eleffrifchen Schlage 

‚gerichteten Glasicheibe ahnlich) aemacht. Die Schei⸗ 

würde iſolirt, und geladen, und gab eine piemliche 
ſchuͤtterunag, und ſtarke, Enallende Funken von ſich. 

ven dieſer Verſuch auf eine andre Art abgeaͤndert, ge⸗ 
yhrte die nemlichen Erfcheinungen, — Endlich’ bewieß 
a auch folgender Verfuch, daß das Eis eleftrifch wäre, 
me Eiskugel welche ſich an einem mic Zinnfolie bedeck⸗ 
» Küffen reiben fonnte, wurde nicht nur felbft fo elef- 

ſſch, daß fie an der geriebenen Geite leichte Körper 
40g, und zuruͤckſties, fondern fie theilte diefe Elcftri= 
it auch dem erfien Leiter mit, wenn man nemlich, wie 
ſich Faft von ſelbſt verfiehr, darauf Achtung giebt, 
h weder der Reiber naß, noch die Eisfugel durch lan⸗ 
s Reiben allzu fehr erhitzt werde. 30m 
Die eben angeführte Achartifche Beobachtung wird 

ch noch durch folgende Erfcheinung beſtaͤtiget. Wenn 


jan Glas, welches vorher vollfommen eiektrifc) war, 


if. macht, fo verliert es feine BEI STONE 
Be | ad ie 


9) 269 Reaumer unter dem Sefrierpunft — * 


218 2rAbſchn. 2r Kap. Won DFranklins Theorie 


















Glaſes zu beweifen 


nr 


bemüht. gewefen iſt, daß nemlich, wenn die Eieftrigigd, 


riß er Die.äufere Belegung herunter, goß das Dnecfik 
ber Heraus, und; machte den geladenen Theil des Gla 
heiß, worauf er nach erneuerter Belegung fand, daß 
Roͤhre entladen war. Dieſer Verſuch gab. bey de 
, Wiederholung, bie nemlichen Erſcheinungen, und dien 
daher zum. Beweis der, Achardiſchen Meynung, daB 
‚Körper, welche bey einer gewiſſen Groͤſſe ihrer. Zwiſchen 
‚räume die elektriſche Materie nicht durchlieſſen, oder. elek 
Milch waren, hierzu gebracht werben konnten, mem 
man nur ihre Oefnungen durch die Hiße vergröffert 
Um indeſſen nichts zu verſchweigen, welches zur Br 
ſtreitung des Prieſtleyiſchen Verſuchs vorgebracht wat 
ben koͤnnte, muß: ich eines: Verſuchs erwaͤhnen me er 
‚häufig vom den Liebhabern der Elebtrieitaͤt angeſtellt wa 
den iſt. Wenn man nemlic) zwifchen. zween mit einane” 
der verbundenen Knöpfen: zweer geladener Slaichen, ein 
‚glühendes Cifen bringt, fo kann man dadurch die Fl 
entladen: wenn man aber ftate des Eiſens gluh 
Glas gebraucht, fo bleibt die elektrifche Materie na: 
| vor in den gla chen eingeſchloſſen. Cavallo *) glaub 
H wi BTL FR jeh4 453 — * ER BR ü BESIch. 
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leicht die durch das Eiſen erhitzte Luft wegen der aus 
u Eifen ausgeduͤnſteten brennbaren Theilchen ein befs 
on. Seiter ſey, als bie mittelſt des, Ölafes. erbißte, 
ein vielleicht. iſt der ſtaͤrkere Hitzgrad, welchen Eiſen 
na Gluͤhen annimmt, mehr daran Schuld, oder 


ige wenigſtens das ſeine ebenfalls zur Erklaͤrung der 
geführten Erſcheinung bey sa de 
Mas. endlich in den angeführten Fallen die, Hitze 
at, Diefes bewuͤrkte das lang und ſtark fortgefete Elek⸗ 
ſiten ebenfalls, wie dieſes durch neuere Verſuche hin⸗ 


glich dargethan werden-ift Di 0 107 
Allein auſſer der Erweiterung: der kleinen Zwiſchen⸗ 
ame bringt die Wärme auch die in einem, Koͤrper ent⸗ 
tenen Feuertheilchen in eine geſchwindere Bewegung; 
des fragte ſich nun, ob dieſer Umſtand mehr, als 
£ enftere, dazu beytraͤgt, elektriſche Körper zu Litern 
Bann — Wenn man einen Körper Du rch Reiben 
criſch macht ſo ſetzt man die in ihm enthaltene elef- 
De Materie in Bewegung, undavenn dieſe ſich andern 
pern, welche den geriebenen beruͤhren, mitgetheilt 








at, fo wird die von andern Körpern in. den elef£rifchen 
ſtroͤmende Fluͤßigleit in eben Diefelbe Bewegung geſetzt. 
nme man nun an, daß die. Richtung der iin Bewer 





an, um bie Kugel eines Wärmemeflers, der mit Queck. 
ber gefüllt, und nach Reaumuͤr eingetheilt war faß 





inander geſtellt. Der eine wurde nur allein eleltriſirt: — 
Ms — VJ * ig‘ ———— # — RER a demohn 

Woan f. Principles of Eledricity — by Charl. Vilcount 
+. Mahon. London 1779 —— — 
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demohngeachtet verlohren beyde ihre Wärme bey eins 
Temperatur der Stubenluft von 6° gleichförmig, DE, 
in gleichen Zeiten und Graden. Aus diefem Verfu 
folgt, daß die Bewegung der Feuerrheile die Bewegung 
der eleftrifchen Materie nicht hindere. Denn gefeßt 
daß diefes geweſen wäre, fo würde auch die Bewegn 
der Feuertheile Dadurch haben verringert werden müffen, 
und der eleftrifirte Körper wuͤrde eher erfalrer fern, 
als der uneleftrifirge, Die Bewegung der Feuertheil 
hat alfo feinen Einfluß auf die Bewegung der elekt 
ſchen Materie, folglich ift die Vermehrung der erfter 
in einem erhißten Körper nicht Urfache, daß ein erbißte 
Körper die Eigerfehaft eines urfprunglich. elekkrifchen vok 
liert, fondern dieſes liegt einzig und allein in der dund 
bie Wärme verurfachren Vergroͤſſerung ihrer Zwiſchen 
Aus dem angeführten läßt fich leicht erklären, mals 
am im Sommer bie eleftrifchen Werfuche nicht fo guf 
gerathen, wie im Winter. Denn die Luft wird meh 
. 2eiter; und das Glaß weniger urſpruͤnglich elektriſch 
























5 =. 


Ferner laßt fich hieraus einfehen, mo er die Gewitter 
im Winter zwar feltner, aber auch dafuͤr heftiger find, 
als im Sommer, ohngeachtet ſowohl die Ableiter, al 
auch die fliegenden Drachen bemeifen, daß Die Luft in bey⸗ 
den Jahreszeiten gleich elektrifch if. Im Sommer if 
nemlic) die $uft mehr Leiter, und ſetzt daher dem Liebes 
gange der in den Wolken angehäuften Materie we iger 
Widerftand entgegen, als im Winter, mo fich eine gröffere 
Menge, eleftrifcher Materie in den Wolfen anbäufen 


muß, um jenen Widerftand zu Heben.) 


rn 


,. Wenn man einem uneleftrifchen Körper « 
Tbdeil feiner natürlichen Elektricitaͤt auf eine neue 
5 entziehen, oder ihn negatif efeftriftren will, ſo fängt 
es auf folgende Are an, wenn es ein menfchlicher Koͤr⸗ 
per iſt. Man laͤßt dieſe Perfon auf ein Iſolir 
PR | “ | treten, 


—— 
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sen, und eine geladene, und zur Erregung eines 
hlags gänzlich vorgerichtete Slafche in der Hand hal- 
So lange weiter nichts vorgenommen mwird, ſo 
‚ge wird die Perfon weder pofitif, noch negatif eleftri- 
ſeyn, wie man ſich hiervon überführen fann, wenn 
n fie.an verschiedenen Orten beruͤhrt. Sobald aber 
» nicht ifoliree. Perfon den Finger. dem Drate der 
ſche nahe bringe, fo wird fie einen Funken herauszie- 
1, der jedoch Feine Erfchütterung verurfacht. Diefer 
Inke wird der innern Oberfläche einen Theil ihrer. übers 
Sigen Eleftrieität entziehen. Nach den im vorberger 
‚den feitgefegten Grundfäßen ift es nun aber gewiß, 
eine geladene Flafche nichts. von ihrer überflüßigen 
Etrieität verlieren fann, wenn nicht die entgegenge— 
‚te Oberfläche einen ähnlichen Zuwachs elektriſcher Ma- 
e erhaͤlt. Folglich fann man den fichern Schluß 
schen, daß man in gegenmwärtigem Verſuche nur alg- 
un einen Sunfen aus. dem Drate der Flaſche zu ziehen 
Stande fenn werde, wenn die äufere Oberfläche ders 
ven einen eben fo ftarfen Erſatz, als der Verluft der 
uerm beträgt, dafur bekommt. Dieſen Erſatz erhaͤlt 
aun von der Perſon, welche die Flaſche in der Hand 
t, und da dieſe vollkommen iſolirt, und folglich nicht 
Stande iſt, den Verluſt von ihrer natürlichen Elek⸗ 
ſitaͤt, welche in bie aͤuſere Oberfläche. der Flaſche über 
wieder zu erfeßen, fo muß man eine wuͤrkliche Abs 
hme der eleftrifchen Materie in ihr wahrnehmen, 
je wird alſo negatif eleferifirt feyn. - Wenn Daher eine 
dere nicht iſolirte Perſon, und welche nod) die ganze 
enge: ihrer natürlichen Elektricitaͤt enthält, ihr einen 
ager nahe bringt, fo wird fie einen Funken geben, deſ 
4 Stärke fi) nach der Menge natürlicher Elektricitaͤt 
tee, welche ber ifolirten Perfon abgeht. Iſt nun 
fe ebenfalls: ifolire, fo wird auch fie negatif elektriſirt 
den, Hieraus folge, daß Fein Körper negatif elek: 
Be 7. BERNIE J————— 








nan aus dieſer Oberfläche in eben dem —— 
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frifiee Werden Eörine, dein man nichts von feiner ratüf: 
lichen Elektrieitaͤt zu entziehen im Stande iſt 
An dieſem Orte wurde meiner Meynung nach ei 
Uiterfchung derjenigen Frage "einen fdyieftichen Bi 
findeh, welche bazuimal, wie die Franklinſche Theorie 
in Frankreich einige Wertheidiger zu finden anfieng, fi 
vier Aufſehen unter: den  eleferifitenden Maturforfcien 
erregte ’ kann nemlich das Glas. von der me n 
Materie durchdrungen werden? Es iſt befannt, Mi 
weicher ‚Hattnäctigfeie, der Abe Nollet die Undurchdrine 
Tichkeie des Glaſes beftriteen, - -und wie fehr er fich be 
ae, zu zeigen, daß die elektriſche Materie durch de 
las eben fo gut ‘als durd) andre’ Körper * 
au Er fand aber, wenige Anhänger; und icht 
Daher nicht nothig mich in eine genandre Auseinan der 
diefer Streitfrage einzulafen. Die Nothwendi 
kelt, Die äufere Oberflaͤche der Flaſche mit dem allgem neh 
hen’ Bepatentffe der efeftrifchen Materie in Verbindung 
——— um ſie zu faden; die Unmoͤglichkeit, fie ohn 
ie Verbirrdung, zu elektrifiren; die Funken‘, weich 





















aus ſpringen ſteht im welchem ſich die eleltriſche Maten 
Sul der enfgegengefeßten Oberfläche ſammlet; die: } ne 
Y ng dieſer Materie auf der innern Ober aͤche 6 d 
weiche ſo qut bewieſen worden iſt, ſind eben ſe 
viele berzengende Beweſe von dieſer Wahrheit⸗n d 
res Gegner mehr finde, t J 
ESolte indeſſen Jemand dieſe Brage weitlaͤuftiger 
aus einander, gi eſetzt zu Tefen wuͤnſchen No verweiſe ſch 
auf meine 1777. erfchienene Abhandlung von d 
ſektricita wo ich das eg. tel di ef 
90 ebilbnet Baßerin% .c Day Bu 
Beh denjenigett fern, welche die angefig rte A 
handlung des Herrn Sigaud de la’ et 
feine ie in —— hichte — ser 
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> will ich! einiges über dieſe Streitfrage hier bey⸗ 
‚gen? — Gobald bie Elektrieitaͤt ein Gegenſtand der 
erfüchung für die Naturforfcher wurde, fo fing mar 
fon an, fich über- die Eigenfchaft Des Glafes, 
on man fi) am haufigften bey den eleffrifchen Ver⸗ 
ienn bediente die eleftrifche Materie aufzuhalten, oder 
bfich Hindurch zu laffen, zu ſtreiten. Hawkſbee) 
hieß das letztere dadurch, Daß er zwiſchen eine elektris 
Glasroͤhre und kleine Stuͤckchen von Goloblärechen 
Glasſcheibe ftellee, und. demohngeachtet die Gold⸗ 
techen fich beivegen ſahe Dufay ) wieder holte die 
tfuche des Harmffbee, und fand das nemliche. Er 
e’Bie Gerdblättchen, um ich wolfemmen zu überein: 
"daß die elektrifche Materie wůrklich in die Subftang 
Gaſe⸗ eindringe, in zwen kleine runde Glaͤſer und 
ſiegelte ihre Oefnungen feſt mit Wache, die Blaͤtt— 
a wurden abet alleſeit ſehr ſtark angezogen und zu⸗ 
kgeſtoſſen/ fo oft er’ die elektriftre Glasroͤhre an hie 
äfer brachte. "Allein er fahe voraus‘, daß man die: 
+ Berfüche Folgenden Einwurf entgegenftellen wuͤrde, 
3 meiti difes Anzicn And Zurhefiofen nicht 6 
herkuͤhlte, weil die elektrifche Materie durch dag 
as wegen ſeiner Durchfichtigkeie Bindurchgienge, ſon⸗ 
heil das Glas ſehr geneigt iſt, mittelſt der Mitthei⸗ 
eich zu werben. Cr Bediente’fch dahen an fit 
afes und Eifes eines Taͤfelchens von Siegeliack 
ette ie menfiche Cxfeheinu 
ftoffens "der Goldblaͤttchen 
hloß, daß die Dnrchfichtigkeie des Glafes und Ci? 
‚nichts zu jener Erſcheinung beperüige."—- Chen diefe 
eynung über die Durchdringlichkeit des Glafes von 
Bra LEI J——— Fidel lee - : 
Bhpesim. pin; — 
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 Motaus er nun: 


kleinſten Zwifchenräume einen urfprünglich elektriſchen 
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der ‚eleftrifchen Materie hegte im. Anfange Wilfon %) 
‚und führte zur Beftätigung derfelben folgende Berfuc, 
‚an. Er nahm eine fehr groffe, etwas ermärmte Glag 
ſcheibe, bielt diefelbe. an der einen Ecke gerade in di 
Höhe, und ließ fie auf der entgegenftehenden Seite auf 
Warhs aufruhen. Nun rieb er Den miftelften Theil det 
Glasſcheibe mit Dem Finger, und fand beyde Seifen 
derſelben pofitif eleftrifirt,. Eben dieſes ereignete ſich 
wenn ev diefe Glasfcheibe an einen pofitif elektriſirten 
Leiter hielt, beyde Seiten des Glaſes wurden nun zu 
gleich negatif elektriſch. Nachher aͤnderte er feine Mey: 
‚nung über diefe Streiffrage etwas ab, und behauptete, 
daß kaltes Glas von der eleftrifchen Materie nicht durch⸗ 
drungen werden koͤnnte. Die Unterſtuͤtzung dieſer Be: 
hauptung übernahm fein Freund, Kinnersley, welcher 
fi durch mehrere Entdeckungen, die Elektricitaͤt bes 
treffend, befannt gemacht hat. Diefer bewieß, daß eine 
Slorenzer, mit kochendem Waſſer gefüllte Flaſche die 
.  Elektrieität eben fo leicht durch. ſich hindurch laffe, alg 
ein Leiter von Metall: und daß die Ladung einer dreg 
Kannenflaſche ohne die getingfte verurfachte Sefchäbir 
gung durch jene Flaſche hindurchgienge: daß er fie bins 
gegen vollfommen zu laden im Stande ſey, wenn die 
Flaſche völlig wieder abgefühle worden waͤre. Ohnge 
ashtet ich nicht leugnen will, daß die Hitze durch die. in 
den elektriſirten Körpern: verurfachte Erweiterung ber 


- 
















Körper in einen leitenden verwandeln kann, welches di 
oben(S. 216. u. 217. angeführten Achardiichen Verſuche 
hinlaͤnglich beweifen **), fo glaube ıch doch, daß der 
* m f. Philofophical Tranfa&. vol. LI. P.T. ©, 314. f. u 
7) Die Meynung diefes Gelehrten über die Urſache der ſich er⸗ 
eignenden Verwandlung elektriſcher Subftanzen im Leiter hat, 

am diefes Hier im Vorbeygehen noch kürzlich Re 
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e eigte eg des Kinnersley aus Siebe zu der Schre 
Y ung. feines Freundes niche mit aller Auftichtigkeit 
hben oder wenigſtens nicht mit ber no higen Gie- 
ugfeit angeftelft worden iſt. Denn das Glas, mor- 
jene Wei flaſchen verferf ige werden, hat fo viele 
 unnvergfasre Theilchen bey fe, und tft dergeftalf. 
er sufrblafen, daß es auch in feinem Kalten Zuftande, 
bie jedes Glas, welches diefe benden Fehler befigt, 
Mt Seiter abgiebt. Daher bey Ausſuchung einiger 
ettriſchen Batterie ſchicklichen Flaſchen wohl darauf 
fehen iſt, daß man lauter Flaſchen waͤhle, welche ſo 
. als möglich, rein von unvergfasten Theilchen , und 
Safer. find. — Bergmann wiederholte die Wilfe- 
Jet ı Verfüche, und fand fie der Wahrheit gemas *). 
Öngedchrer änderte Wilſon feine Meinung in der 
3e, und glaubte, Daß die eleftrifche Mäkerie nie bis 
Ani al Oberflaͤche des Glafes dränge, weil, 
ief . gefthäbe , "und das elektriſche Fluidum die 
en Öfasrögre oder einem elefteifitten Leiter 
gen Seife einer Flaſche Dränge, bie nems 
| n Eileen iiät, welche auf dieſe Weiſe 
eiriede rch die von auffen herju: 
riet de m * det erfeßt werden, und dieinnere 
ich beftändig in ihrem athrlichen Zuftande 
ide. Ein andrer Verſuch welher ihn in 
nehri heigen Vermuthung beftärfte, j and 
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‚gleich enfchiew in dein luftleeren Raume ein blaſſes Sch 
das aber nicht fo lange daurete, als; die Roͤhre an 
gleich ſtark eleftrifirten Seiter. in einer und derfelben Ent 
fe nung gehalten wurde, fondern erft alsdenn wieder ep 
fchien, "wenn Die Roͤhre von der Stange weiter entferne 
un? derfelben durch die Berührung, ihrer aͤuſſern Flach d 
wied:r etwas von ihrer Elektrieitat entzogen w 
Aus Difem Verfuche glaubte er nun zuverläßig — 
zu koͤgnen, daß die elektriſche Materie nicht in einer fp 
cha Menge, und mit einer fo groſſen Gewalt in di 
Subftanz des Ölafes eindringen koͤnne, daß fie bie 
‚enigegengejeßten Seite der Flaſche gelangte, und 
dasjenige wieder erftattete, was aus ihr.in. den lufth 
ren Raum ausgeſtroͤmt war, und fich dafelbft als e 
Kicheibein ‚gezeigt hatfe *). — Franklin. trat der nem 
hen Meinung aus verſchiedenen andern, Gründen, be 
ſo ders aber wegen der Ericheinungen der feidner Flafae 
bey, von welcher er glaube, daß fie ſich — lad 
würde, wenn die der innern Seite mitgethei Ite J 
Eleftrieität durch Die äufere wieder ausftromte *N). 
einleuchtend, als dieſer Verſuch die Undurchdringlid 
keit des Olafes von der eleferifchen Materie, bewies, 
ve urſachte doc) die Behauptung einiger —— ] 
—— als — „a ser opt 2 sich N 

















247 


den pe) — A * ae 2 in.den gün Inder 
‚hielten, ſichtbare Würfungen duffern könnten, 

einige U dewißheit unter den Vertheidigern der In 
Run ichkeit des — von der Elatunun De 


* * 
2? N PR Hr — — 


u) Man'f, Homelh Bere —— et 
Keihe elektriſcher —— Leipz 1763. ©. ge. u. f 
4) Yan), beffen Briefe: ber — ) 
an mehrern Orten. —— 1 
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offen, daß, wenn Tpeilchen aus Arzneyen durch dag 
as hindurch zu dringen im Stande wären, dieſes noch 
teher von der elektriſchen Materie gelten müßfe, wel⸗ 
‚noch weit. feiner , als im flüchtigen Arjnentbeilchen, 
re. Zum Glück dauerte dieſe Ungewißheit nicht lange: 
n man fand, daß jene Behaupfung von dem Aus- 
ſten gewiſſer Arzneyen aus hermetiſch verſiegelten, 
lektriſirten Glasroͤhren, fo zuverſichtlich man fie 
h vorbrachte, dennoch ber Wahrheit voͤllig wider ſpraͤche. 
llet machte dieſe Entdeckung, ohngeachtet er ſich da— 
‘ch nicht im geringſten von der Folge jener Behauptung, 
die eleftrifche Materie durch die Zwiſchenraͤumchen 
Glaſes hindurch gehen koͤnnte, abbringen lief, Ei— 
ſeiner eifrigften Anhänger, der Frarzöfiiche Ueberſe⸗ 
von Prieftloy’s Gefchichte der Elektricitaͤt, ſieht diefe 
einung. ebenfalls für eine Sache an, welche ſich gar 
ie mehr bezweifeln laffe, weil — Nollbt fie behaupter 


e. So ift oftmals Borurtheil, und vorgefaßte Meis 


ig für die Einfichten irgend eines groffen Mannes der 
ffindung der Wahrheit Hinderlih! — Neuerlich hat 


ich ein Geiſtlicher in England, John Lyon, dieſe 


reiffrage noch einmal berührt, und vie Franklin'ſchen 
weiſe von der Undurchdringlichkeit des Glaſes zu wir 
egen geſucht. Er gründer ſich auf folgenden Verſuch. 
(brachte eine geladene Flaſche auf eine Giastafel, be— 


gte die Erſchuͤtterungskette mit einem Ende unter Die 


astafel, und berührte mit dem andern ſchnell den 
en der Flaſche. Da nun hier ein fiarfer Funken 
tand, fo ſchloß er, daß, wenn das Glas fuͤr die elelt 
he Materie undurchdringlich waͤre, Die Materie aus 
innern Seite der Flaſche niche zur äufern gelangen, 
lich auch Fein Funken erfolgen koͤnnte ). Herr Ar- 
> —9 chivar 
) Man ſ defien Experiments and Obfervations made with 
‚a View to point out the Errors of the preient received 
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chivar Lichtenberg ‚seiner unſrer einfichtsvolfften elektrif 
wrenden Naturforſcher hat aber ſehr richtig. angemerkt 
daß der nemliche Verſuch bey einer geſchicktern und he 
quemern Vorrichtung einen Hauptbeweiß fuͤr die in 
durchdringlichkeit des Glaſes abgegeben Haben wide 
Denn wenn man, ſagt er, von einer, geladenen Floſ 
die mit der aͤuſern Seite verbundene Erſchuͤtterungek 
nimmt, ſie an die aͤuſere Belegung einer ungelabem 
Flaſche hält, und die beyden Hacken gegen einande 
bringe, ſo wird dee Schlag erfolgen, wenn: man 
Kette in jeder Hand eine’ diefer Flaſchen Hält. All 
‚hieraus folge. noch nicht, daß die Materie aus; der gel 
‚Denen Flaſche Durch Die Wände der ungeladenen’dürd 
gegangen fey, ſondern fie. hat fic) vermöge ihrer 
macht in die ungeladene Flaſche ergoſſen und einen Me 
dieſer Materie aus der aͤuſern Geite dieſer in 
aͤuſere negative Seite durch die Erſchuͤtterungskette 
geſtoſſen, wodurch fie zum Theil entladen: worden 
aber ihr ganzer Verluſt befinder ſich in der anfı 
ungeladenen Flaſche, welche nunmehr geladen iſt 

lich iſt eben fo wenig etwas von der Materie d 
Glas hindurchgegangen, als bey der gewöhnt 
dung der Flaſchen am erſten Leiter etwas durchd 
Es waͤre leicht, noch mehrere Gelehrten für, und 
‚ber die Behauptung, daß das Glas die elektriſche M 
terie Durch ſich hindurchſtroͤmen laſſe, anzufuͤhren; 'allet 
ich uͤbergehe dieſelben mir Stillſchweigen weil 
Meinungen, fo viel mir bekannt ift, mit feine 
und von den angeführten: wefentlich verfchiede 
weiſen und. Berfuchen unterftüßt haben.) = 
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— Theorie Pag Leidner Flaſche wvinde ſchon fuͤr 


lein hinreichend ſeyn, Franklins Andenken ben als, 


aturforſchern unvergeßlich zu machen allein die 


angen, welche den Gegenſtand dieſes Abſchnittes 
achen machen · den Mamen dieſes beruͤhmten Ra⸗ 


efchers noch weit beruͤhmter und. erwerben ihm 
echt auf den ümmenpührenben Dank be Dublie, 
Ba ac rd reden 


Im Eleinensmik: der eleklriſchen ——— elle ler. 





ſphaͤre erregt und vangetehrt mit der in einem 


hexrvorbringen, welche der Donner im, groſſen in 


aafaınınleten und angehauften Donnermaterie.ale: 


er Erſcheinungen nachmachen, heißt ohnſtreitig 


‚olkommene Aehnlichk eit zwiſchen beyden Materien 


— Spt über dieſe groſſe Naturerſchei⸗ 
verbreiten. Wendet man dieſe Kenntniſſe dazu 
air den traurigen Wurkungen des Donners ſichre 





gen zu ſetzen, fo leiſtet man Der Menſchheit einen 
bichtigften' Dienſte, und erwirbt ſich die gerechteſten 
igeauf bie öfierlice —— ER 


Nr, 
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vorher zu beantworten, — * man von ſeinen Wird 






Mireder. Die Naturforſcher Haben ſich von jeher 
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det ſich faft Peine einzige Abhandlung über die Natur: 
lehre in welchem nicht eine befondere Meinung hierlber 
dir ger agen wird. Dieſe Megge von Hypstbeien, mars 
unter fih einige fehr fonderhare befinden, liefert den fie 
eherften Beweis von ber Unwiſſenheit, welche ehedem 
in Anſehung dieſes Gegenſtandes herrſchte. Demohn⸗ 
geachtet hat man aber die Alten doch wegen ihres Cif 
in Unterfuchung natürlicher" ‚Erfcheinungen zu ſchaͤtzen 
und ihrer Irrthuͤmer nur alsdenn zu erwähnen, went 
die Kenntniß derfelben ung‘ einigen Vortheil bringen 
kann. ' Denn wenn man bedenkt, daß man noch in dem 
vorigen Jahrhun dette ohngeachtet des Beyſtande 
welchen die Chemie und Erfahrung darbot, feine vide 
tigern Beariffe von dem Donner batte, fo teird man 
fich niche wundern, wenn man in entferntern Jabrbume 
derten, wo Einbildungsfraft"die Stelle der Erf g 
vertrat, mit Den: wundsrlichften Meinungen‘; zufrieden 
ſeyn muſte. Ich bin weit entferne ;bieroben Ruh 
des arofien Boerhave, dem die Naturfehrerund — he 
einen Theil ihrer Vollkommenheit, welchen ſie jeßtM 
reicht haben, zu datifen hat, fehmälern zu wollen, U 
fein ich kann nicht umhin, feine Meinung über die Me 
tur des Donners hier beizubringen, weil ſie die wah 
ſcheinlichſte unter allen Hypotheſen ift, welche, ehe at 
entdeckte, daß dieſe fuͤrchterliche Nacurerſcheinumg f 
anders, als eine eleferifche Erfeheinung waͤre, zur Er 
Klärung diefes Gegenftandes ausgedacht worden ſ 
Diefer beruͤhnte Marurforfcher behauptet 
vortreflichen Abhandlung über Das Feuer, daß bie 
ſertheilchen, weiche durch Die Würfung der Son 
die Höhe geftiegen find, ich unter der Geſtalt von 
ken vereinigten, und ‚Eismafen- bifderen, welche 
Sonnenlicht mit ihrer, der Sonne zugelehrten 
fläche zuruͤckwuͤrfen, während: daß. Die enrgene 
| ed einer ‚Eistälte: auegeſetzt ſeyn — 
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ie es oft geſchehen Fünnte, daß verfchiedene Wole | 


ine ſolche Stellung gegen einander hätten, daß fie 
Vinkung von vielen Hohlſpiegeln, deren Brenn⸗ 
te in einem gemeinſchaftlichen Brenn punkte plane. 
iräfen, aͤuſern koͤnnten ſo wuͤrden die fo zuruckge⸗ 
sonen und in einem einzigen Orte zuſammenkom mee 
Sonnenſtrahlen eine auſſeror dentliche Hitze her or⸗ 
en. Die erſte Folge derſelben wuͤrde darinne bee 
7, daß die zunaͤchſt befindliche Luft ſehr ausgedehng 
©, und zwifchen diefen Wolfen eine Ark von feeren - 
me entitunde: da aber 'gleich nachher die Stellung N 
‘ Wolken verändert’ wird, und die Brennpunkte 
re werden ſo naͤhert ſich Luft, Waller, Schnee, 
und überhaupt alles)" was den erwähnten Teeren 
u imgiebt, befonders aber die groffen Eiemoffen, 
edie Wolfen felbft bilden‘, mit einer unglaub ichen 
Hröindigkeie, um. den leeren Raum an züuͤllen. 
nufferordenelich ſchnelle Bewegung, womit alle diefe 
erien fortgeſtoſſen werden, verurſacht ein’ fo heftiges 
om aller diefer Teile an einander, daß nice bios 
bhafter/ und bisweilen erfehtecklicher Schalf erfo gt, 
‚on auch die ſchwefelichen, und oͤlichen Ausdinftune | 
welche ſich in der Nähe befinden, und womit die 
während einer heifien Witterung haufig angefülle 
niezundet werden. Folglich ift es, nach Boerha⸗ 
— 
Donner faſt allezeit Blitze befinde. 
Obgleich die folgende Meinung, welche ich durch 
der mehrere Einfachheit empfiehle, und blos daher 


r 





Natur weit angemeflener ift, nicht richfiger als die 


hadiſche iſt fo ift fie doch weit täufhender. Cie 
vom Abt Segup, einemberlihmten Lehrer der 
bkfepreiin: Paris, Herd, m. nu mein er 
Bine in ga au 
ID: don (On gerheiches WEHR: Core dePhllofophie, 
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Der Donner und Blitz fage der Abbe Sogn, 
ſn gichts anders, ‚als. Ausdünflungen und Dänıpfe ven 
fchiedener Art, welche von der Oberflaͤche after @ 
> amd. des Meeres in die, armoiphärifche.suft fteigen „ao 

fie. eine. Art von Gaͤhtung erleiden, welche alle Erfchee 
nungen. verurfacht, die eine Aehniichkeit mit diefer Nas 
Surericheinung haben. Man kann diefes-aus einem 
bekannten Verſuche beieifen‘, welcher in den Sch — 
der Eönigl, Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Parig 
gezeihhnet eie e J 
Wenn man gleiche Theile won Eiſen feile⸗ Schi 
 Felund Waſſer mit eiaander vermiſcht, und dieſe Ma 
als denn, doch nicht tief, in) die. Erde vergraͤbt, ſo 
in derſelben, wenn fie von den Sonnenftraßlen erwan 
wird, ein gewiſſer Grad von Gaͤhrung vor — 
Durch, ein. Aufſchwellen der Erde, in; wenigen Stunden 

$ zu erk ennen giebt. Bald darauf giebt ſich die Erde vor i 
einander, fpslihf e nige Flammen, und das ganze end 
988 fich mg einem furchtbarensKnalle: · Außf eine hn 
Weile, jagt der Abbẽ Seguyn geht In den in den Moll 
vorhandenen Daͤmpfen und Uusdünftungen eine Are 
Gaͤhrung vor, wodurch Blitze verur ſacht werden/ 
mit deſto heftigern Erploſionen vergeſellſchaftet je oͤſ 

\ fan Wolken, Bergen oder andern Körpern aufioſ 
die den Schall zuruͤckzuwer ſen in Stande ſind 

Ich will hey deſen beyden Meinungen 
Ten, weil ſie uns einen hinlaͤnglichen Begriffwomt 

klaͤtungsatt dieſer Raturerſcheinung geben nel 
beruhmteſten Naturforſcher noch zuvor siehe m 
elelteiſchen Erfüheipungen fo, genau, als jegundjit 
unternah men. Grau ;batte zwar Gnigers 
von der Franklinfchen Lehre von dieſer futchtbaren N 
turerſcheinung· denn er ſuchte fie zuvor⸗ ehe er feine eig 
Tpesrie aufbaute, zu widerlegen, . Allein er kannte las 
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ſen Ideen, welche Franklin uber dieſe Materie 
Athkch bekannt gemacht hat; und man weiß ja mehr 3 
zu gut ndaß dieſer groſſe Mann dieſelben ſelbſt zuerſt 
„unzulänglich. erklärt; und behauptet bat, daß/ wenn 
gleich der Donner wurklich eine eleltriſche Sricheis ı 
g wäre en ſich doch in der Art und Weiſe, dieſes 
emen zu erllaͤren geirrt habe Dieſe Anmerkung 
sine noͤthig zu ſeyn, um die Widerlegung der eben | 
sefuprien Meinung zu rechtfertigen zurbelcheden Ber ·⸗ 
Nen des gelehrten Verfaſſers keinen Eintrag thun 

d, deſſen Theoniey fo befriedigend ſie auch dem er⸗ 
Anſehen nach zu ſeyn ſcheint, doch auf keinem feel 
5 Örunde ruht; ale Die Hypotheſen ſeinr Vorgängen; 
ſes wird noch deutlicher in die Augen Fallen, smenm; 
bewieſen haben werde daß Der Donner wuͤrklich eine): 
WR Bricheinung ſey 
Die Racurerſcheinung verraͤth ſich gemeiniglich 
eh Blize, welche den unregelnfaͤßigen Weg, den ſte 
se Wolken mehmen, mit längern oder kürzern Feuer⸗ 
ifen bejeichnen Aund mit einem ſtaͤtkern oder ſchwu⸗e 
way aber Telbftzaflezeif; verdoppelten Schalle begleitet 
em Die Funken welche wir aus unſern Leitern die⸗ 
bieten uns im Heinen das nemliche Schauſpiel dar, 
is darf ſie nur aufmorkſam unterſuchen. Go wie die 
tze micht in einer geraden ‚Sinie von dem Koͤrper, aus 
chem jesfahren, nach Denjenigen hingehen welhetn 
angeht eben fo. verhält.es fich mit den aus einemeirn 
Eqhogenen Funken. x Sie beſchreiben seinen eben ſo 
eb gleichfals Thlangens 
mig nad) demjenigen ‚Körpersbirns welcher ſie anzieht. 
an uͤber zeugt · ſich ſeht leicht hiervon, wenn man fie. 
me Rücken der Hand am dem Ringe dot, den. 
n gemeiniglich an das Ende des leitersanfhranbein , 
ein die Maſchine muß etwas fach ſeyn, und Die Fun⸗ 
muſſen in einer ſehr betraͤchtlichen Entfernung her⸗ 
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— Blitzes fomohl, als des elektriſchen Funkens ſeyn? Dal r 


lich muß zwifchen derfelben und der elektriſchen Maten h 


hin er geht, ‚befinder fich eine Saͤule oder ein Solint 


| aurhc, als itgend ein Theil der umgebenden Luft. 


| gröffere Dichtheit der Luftſaͤule und folglich wird fl 
auch mit einer ftärfern Gewalt den Funken zuruckſtoſen 
da bieſelbe mit der Dichtheit in einem Berhäleniffe f 
Da fie alfo eine groͤſſere Dichtheit, einen groͤſſern G 
von zuruͤckſtoſſen der Kraft, als im natuͤrlichen Zuſt 
erhalten hat, fo beugt ſie den Funken von feinem g 
den Wege ab, weil die zunaͤchſt gelegene Luft, w 
weit weniger dicht feyn, und folglid) einen. * 
Grad der zuruͤckſtoſſenden Kraft * ao ee 
| — — —— ER 


krumme Linie, eine Art von Zikzak. Welches mag aber 
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| ausgezogen werben fonnen. Aus meiner Mafchihe iſt 


dieſes bey guͤnſtigem Wetter in einer Entfernung von 
acht bis neun Zollen moͤglich. Alsdenn kann man ihte⸗ 
unregelmaͤßige Bewegung, und die Anzahl der Krum⸗ 
mungen, wodurch ſich jeder Funke von der geraden linie 
entfernt, um zu der Hand derjenigen Perfon zu ge 

gen, welche denfelben berausglepe;" —* deutuich u 
achten. 
Diefe Sunfen befehreiben ao, wie‘ die Bliße; ein 


















die Urſache von dieſer — —— Bewegung des: 
doin erklärte dieſe Erfcheinung im einem 1751. von 8 
fion an Seanklin’gefchriebenen Briefe auf folgende %e Art. 
Die Luft, ſagt er, iſt ein elektriſcher Koͤrper, Et 


ein wechfelfeitiges: Zuruͤckſtoſſen ſtatt finden, Zmoifchen. 
dem Körper, woraus der Funke faͤhrt; und dem m en 


von Luft, deſſen Durchmeffer eben fo. groß iſt, als‘ de 
Durchmeſſer des. elektriſchen Funkens Dieſe Eau 
wuͤrkt daher mit einer groͤſſern Gewalt auf — 


Dieſe Wuͤrkung und Gegenwuͤrkung Pe 
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Der Funke, welcher num eine neue Richtung bes 
men bat, muß nunmehr auf Die in. Diefer Rechtung 
duche Luftſaͤule wuͤrken, fie ſtaͤtker druͤcken, und alſo 
nehr verdichten. Dieſe bewurks nun nad) erhalte⸗ 
mehrerer Dichtheit das nemliche, was Die erjieve 
ſie noͤthiget nemlich den Funken, feine Richtung 
‚mals zu verlaſſen: und dieſe Veränderungen muͤſſen 
nach und nach immer wieder fo. lange erneuren, bis 
‚Funken den Körper erreicht hat, nad) welchem er 
vw jofer Hypotheſe könnte man einen Einwurf ma⸗ 
den indefien Baudoin ſelbſt nicht verheelt. Die, 
ſt nemlich eine ſehr fluͤßige, elaſtiſche Materie, wele 
ſch beſtaͤndig nach allen Seiten hin auszudehnen ſucht. 
lich muͤſte ſich diejenige, welche feiner Annahme 
Un der angefuͤhrten Säule angehaͤuft iſt, unmit— 
ar mitten in die benachbarten Luftſaͤulen verbreiten, 
ſie in einen Kreis bewegen, um den Raum, aus 
ſie herausgetrieben worden war , wieder auszufuͤl⸗ 
And die Laftſaͤule, deren gröſte Dichtheit man die 
gache der zu erfiärenden Erſcheinung zugefihrieben bat, . 


“de den Funken nicht mit einer gröflern Gewalt zuruͤck⸗ 


en; als die zunächt befindliche uf... t. 
> Um auf. diefen- Einwurf, „welcher gegruͤndet zu 
ſcheint, zu antworten, merkt Baudoin fehr richtig. 
daß bie Luft eine merkliche Zeit brauche, um ſich 
hlörmig auszudehnen, ‚wie dieſes bey denen Winden 
r einleuchtend ift; ‚welche eine beträchtliche Zeitlang 
tändig aus dem nemlichen Orte und. mit. einer Ger 
windigfeit,, Die ſich bey den gröften Stürmen nachger 
chten Berechnungen: in einer Stunde nicht auf: 20. 
ranzung Der elektrifchen Materie ſcheint nad) den in. 
Woorhergeherden erzählten Berfuchen-augenbliklich zu: 
n. Sie geht in einem unbeiimmbar. Kleinen Zeit. 
De | TEamne i =, 
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ramme durch eine anſehnliche che," Folglich muß die 
Zeit,’ welche ein Funke braucht/ um von einem elek 
ten Körper zu denjenigen zu gelangen, welcher⸗ den: he; 
ken hervorlockt noch weit weniger beffinmbar ſeyn (b 
die Weite zwiſchen beyden Körpern nur einige Drotierkee 
tiägt. Nun Pan aber ein ſo kutzer Zeitraum wiäge 
lich hinreichen damit die &ufeIfte-Schmelftrafekufeng, 
nad alſo muß die von dieſen Funben getroffene Sufefäue 
eitte groͤſſere Dichtheit erlangen ⸗ Als die zunächfe geleg⸗ 
nen. Dieſer Umſtand iſt hin eichend die angegeben 
ng welcheonum unter alten‘ dieſen u den 
bebBachtet; bewerkſtelligen Uebrigens geberich vie 
Erklaͤrung fuͤr nichts anders anders aus als flieht 
fi nnreich ausgedachte Hyipotheſe welche die — ing⸗ 
des Donners und Blitzes ziemlich güt erkläre. = ·. 
ET elekttiſchen Funken kbnnen micht aus * elet 
triſchen Geraͤthſchafti in einer fo groſſen Entfernung Be 
ahsgezogen werden/ als aus der menigen⸗ ubew⸗⸗ 
mniiß das Wetter zu den elettriſchen Ver ſuchen gefchidh 
fehn ‚" wenn wie dier Funken in der oben angegebenen 
Eutfernung herausziehen, und die‘ wellenformige, ®ı re⸗ 
gelmaͤßige Bewegung, womit fie nach dem einen Koͤr 
per hingehen, beobachten wollen. Es wird daher me 
nn Liſern he inängenehm ſeyn, wenn ich hier einig 
Mittel angebe ihre Neugier auch alsdenn zu — 
ger, wenn die Maſchine oder die Witterung nicht Alle 
gunſtig ſeyn ſollte Die Kunſt Fans der Natur i 
"fein Stůuͤcke ſehr gut zu ſtatten kommen und ebeiſt 
nichts weiter vthig/ als der enge Materie 
imgewohnten Weg mehmen zu laſſem Es iſt be 
und id) habe es in dem Vorhergehende bewieſen 
ein ein iger elektriſcher Funke, den man durch eine 
a — laͤßt/ deſſen Theile nicht zuſammenhaͤngen h 
beh allen den Teennungen verneuert welche er auf fee? 
* beor et — Ende 4 eſes 
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18 gelangt. Wenn man nun eine ſehr lange und 


aaa breite: Glasſcheibe nimmt, um mittelſt kleiner 


efer Vierecke von Zinn), welche, Winkel gegen Win- 
‚ifo aufgeleimt finds,‘ Daß wiſchen jedem Vierecke ein 
ver Platz bleibt, ein ſehr langes Zikzal bilden zu koͤn⸗ 
, fo wird ein elektriſcher Funken, welcher durch einen 
— an dem einen Ende ber Glasſcheibe ange⸗ 
ten Streifen aus: dei Leiter, hervorgelockt wird, das 
ge Zikzak durchlaufen, und alle leere Raͤume, welche 


ER feinem Gange antrift, ehe er in dan ‚allgemeinen R 


sehäkter ber elektriſchen Materie, mie dem eine, WVer- 


dung san dem lebten Zinnplaͤttchen angebracht feyn 


aß; übergehm.' Ich habe ſechs Fuß lange Glasſchei⸗ 


durch dieſes Mittel OR ng gut erleuchtet geſe⸗ 


he und der Funfen ſtellte in Abſſcht auf Die vielen er⸗ 


— Krummungen einen ·achtzehn ‚Sub, und Hop 


fiber langen Feuerſtteifen voen ana ann © 
Wenn eine folche Maſchine ——— gut zu Be 


deln, und ſchicklich im einer. Saftrumentenfiube- Te 


n wäre), fo sglückt Folgendes Mittel ebenfalls gut, 
‚detregt eine eleftrifche, Die beynn Blitze — 
— — — bla — 
1.8 apa ae 
Ich —— einer — 
— gemeiniglich mache ich ſie achtzehn änlesiang 
iergehm bis funfzehn breit; denn je groͤſe er die 
beift, defio ſchoͤner faͤllt der. Werfuch:aus: & sinn 
Auf eine von den Oberflaͤchen dieſer u dei 
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an — welches dieſelbe bis auf· ſunß 









— Den einen R Rande — — no. eine Ber- 
Be... | bindung 
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n den on ee | 


A: einen Hand haͤlt, und das Ende derfelben auf die 9 
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“Bindung zmoifchen der Zinnbelegung und dem an dem 
Rahmen irgendwo angebrachten Ringe zu machen, wor: 
ein Die befchriebene Glasſcheibe gefaßt ift. * 

Wenn man von dieſer Vorrichtung Gebrauch m 
chen will, fo erwärmt man erftlich Die Glasſcheibe, 3 
alle Seuchtigkeit, welche ſich etwa dran gelegt Gabe 
koͤnnte, fortzujagen, und trocknet alsdenn den Rand gi zut 
ab. Hierauf legt man dieſe Glasſcheibe ſo, daß die ı 

Feilſtaube beſtreute Seite oben zu liegen kommt, auf 
‚nen Tiſch, befeftiget an dem Ringe des Rahmens ei 
Kette, damit die unfere Seite der Scyeibe fich Mi 
natürlichen Elektricitaͤt entledigen Fünne, läßt von dem 
Leiter einen ſpitzigen Metalldrat herabhaͤngen, weicht 
den Feilftaub berühren muß, ‚und fänge num an, die 
Mafcine zu eleftrifiren. | i 

Hat man das Zimmer, worinne det Verſuch a an⸗ 
geftefle wird, gu£ verfinftert, und man eleferifice den Lei⸗ 
ter, fo ſtroͤmt die elektriſche Materie in die mit Feilftaube 

beſtreute Seite über, und macht zwiſchen jedem K Ko N: 
hen des Staubs einen Funken, Da nun diefe Körn: 
chen in einer fehr unregelmäßigen Richtung — 
wird die Oberfläche der Glasſcheibe mit einer Met 
Lichtſtrahlen uͤberzogen werden, welche fo viel, als fic hs 
thun läßt, die Blige nachahmen. So lange, als man 

das Elektriſtren fortfegt, dauert diefe Wirkung; "und 

‚wenn die Ölasfcheibe fo ftarf eleftrifire wird, ale. es 

| möglich ift, und nur unmerklich an einem Orte ausfirön it 

ſo wird ſie ſich von freyen Stuͤcken mit einem Knalle ent⸗ 
iaden, und in dem nemlichen Augenblicke wird dieg anje 

Dberfläche diefer Glasſcheibe mit Feuer — wer⸗ 

ben. Wenn der von freyen Stüden erfolgte Ki 

wie e8 bisweilen geſchieht, nicht enrftehen fann, fo 
regt man denſelben dadurch, daß man die Kette mit 
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zurnal de Phyſique auf den Monat Hornung 7776. 
det man eine andere Art, dieſen Verſuch dadurch 
sch angenehmer zu machen, wenn man eine gröffere 
lasſcheibe in die freye Luft hängt.  Diefe, finnreiche 
findung hat man dem jüngern Neret, Generaleinnep- 
er zu Saint- Quentin, zu verdanken, ı Er hat: fih 

| feinee Stube auf dieſe Art einen elektrifchen Himmel 
eſchaft, welcher theils wegen der Gröffe der ausſtroͤmen⸗ 
a Lichtſtrahlen, theils wegen der Lebhaftigkeit des Feuers 
dem Augenblicke der Entladung erftaunende Wuͤrkung 
tut. | ai 
"Man ahmt die Erfceheinung des Donners und Bli⸗ 
s aud) nod) dadurd) fehr guf nad), wenn man eine ei- 
ine Kette von den Leitern herab in einen zehn bis zwölf 
ülle dicken und ‚Hohen Becher hängen läßt, welcher 
sch des D. Bevis Merhode belegt ft, und auswendig 
fen Becher auch mit einer Kette umfchlingt, an deren 
inde ein mefallener, wie ein lateinifches C gebildeter, 
%d, fi) vorn in eine Kugel endigender Auslader befe- 
gt iſt. Diefen Auslader nimmt man in die Hand, 
MD ladet den Becher. Wenn man ihn Hinlänglich ge 
Hen zu feyn glaubt, welches fi) durch Eleine heraus- 
hrende Zunfen zu erfennen giebr ‚ bie eine freymillige 
ur nahe Entladung voraus verfündigen, fo bringe man 
Kugel des Ausladers gegen den obern Theil der Kette, 
# länger fie ift, deſto ſchoͤner fällt der Verſuch aus,) 
sd ſogleich ift Die Entladung mit fehr vielen Seuerfirah ⸗ 
2 begleiteg , welche aus den Gelenken diefer Kertehen 
NO FODER N a ma em. nen. 

‚ „2Benn der Becher noch gröffer, und ſehr ſtatk ge: 
den ift, jo Fann man eine längere Kette, mit welcher 
an mehrere Umfihlingungen machen fan, damit er- 
achten, Mur muß man ſich merfen, daß die 
en äufern Seite des Bechers eine Verrichtung er— 

| JanD, Kette, zu dieſen Anſchlingungen gebraucht 
A Bo wird, 


' 


\ 
’ 


mi, diefer ‚Kette, ‚umwidelt hat, ſo haͤngt man fie an ve 


ketten hängen. „An, das Ende: der, Kette, Lefeſtiget de g 


— 


Allein es giebt noch einen andern Weg, alle Arten or DON 
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wird. Anbieten Falle bebient man ſich einer metallen 1 

Orates, uni dieſen Becher zu eleltriſiren anſtatt daß 
man vorher eine Kette in denſelben hinenhaͤngen fie 
So wird er weit.beſſer elektriſirkt, weil die Elektricce 
der Leiter nicht; wie bey der vorhergehenden? Bortichtum 
u Theil — zerſtreut wird, y * e ii J bene 
a. 3 ange 2 


Nachdem, non. a Mor bie, — —— eg: Be 





































Thiedenen Dxten an feidnen Schnuren auf, und Löße fü 
von einer, folhen Schnur bis zur andern als Blumen 


‚wie, ein lateinifches, © »geftalteren Auslader 6, daß 
neipeder bis, qm, den seitech, . oder bis zu ben, in der 
J— berabpangenden, Drate reicht Wenn ‚ber, Per 
‚her vollkommen elektriſirt ſt, ſo wird die ganze, Kett 
im — J der, Entladung erleuchet feyn, Er en 
Dieſe Art, den Blitz nachzuahmen, und eine RE 
ihr — —— kann auf eine unzaͤhlige Art verrichte 
Werden, wovon immer eine angenehmer, als bie and 
iſt? in deren genaue Befchreibung ich mich um fo went 
er einlaffeh ann, je beichter ſie ein denkender Kopf vo 
ſich selbe erfinden kann "Jh babe nie dergleichen. ee 
tem Buchladen machen gefehen, welche in dem Auge 
blicke der Entladung ganz erleuchtete Worte ausn rachte 


Figuren m das elektriſche Feuer zu erleuchten; m 
cher zu angenehm ift, als daß ich ihn mir Stillſchweige 
übergehen tön 64 und welcher einige Attmerfüngen, 
- fordert... Der Abt Nollet Hat —— 

wenigſt ns zur Volllonimenheit gebre cht Er befchteibt 
Ab in ‚einem Briefe an dinteit ieniſch Gelehrte⸗ Lauf 

Baßi welche damals zu Bolo gna ie. ne rl 
= mm nen — stark, 

‚ur ER 
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en zu machen, kleiner Vierecke von Zinnfolie, der— 
schen ich im Vorhergehenden erwaͤhnt und beſchrieben 


Die elektriſche Materie, ſagt er, geht in allen nur 
lichen Richtungen ſolchen Körpern nach, welche eine 
wandſchaft mir ihr haben: und man Fann folglich 
sefft der angegebenen metallenen Vierecke die elektri⸗ 
Funken nicht blos auf einer geraden oder frummen ‘ 
», fonderm auch auf mehrern, melde Winkel, oder 
ve Kruͤmmungen ‚bilden, binleiten. Jedoch muß: 

r fich in Acht nehmen, daß fich zwey Quadrate nie- 

3 an ihren Ecken berühren, wie e d (m. f. Platt. 1. 
'r7.): denn alsdenn würde die eleftrifche Materie 
BR. nad) C. übergehen, ohne in C. einen Funken zu 
hen, und der Winkel würde: nicht bezeichnet ſeyn. 
im vermeidet diefen Fehler Dadurch, daß man den | 
ikel des einen Quadrates auf Die Linie lege, welche 
h die Diagonale der andern Quadrate, wie by H. . 
surchgebt, und in dem Falle, wo der Winkel (ehr 
yg feya würde, gebraucht man rechtwinkelige Drey⸗ 

Allein es findet ſich noch eine Schwierigkeit, der 
ſich nicht jo leicht überheben wird: diefes ift nem— 
wenn man gefchloffene Figuren, 5. B. ein Duadrat, 
Zirkel, einen Stern, den Umriß einer Silie, und 
haupt eine jede Linie, melche in fich felbft zuruͤcklaͤuft, 
rleuchten hat. Denn alle Eleinen Metallplaͤttchen, 
he einander berühren, bilden zufammen einen Leiter, 


"man weiß, daß ein zuruͤckgebogener Leiter gemöhn- 
rweiſe Feine Sunfen von ſich giebt. , Hieraus folge, 
wenn die eleftrifche Materie aus dem !eiter geht, 
bie drey Seiten des Quadrats durchlaufen hat, und 
Kenfmeder die Hand, oder mit derfelben in Werbin- 
19 ſtehende Körper antrift, diefelbe in Diefe überge- 
und die vierte Seite des Quadrats unberuͤhrt la 
Beh, d. Elektricitaͤt Th. a 






— waͤhlt man eine ſchmale, etwas dicke Glasſcheibe, 
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fen werde, Mit einem Worte, Die elektrifche Materie 


wird allezeit den. Fürgeften Weg nehmen, um zu den Körz 
‚per zu gelangen, welcher ihre Entzundung bewurlen 





uf. | 
Die Durcfichtiafeit des Glaſes kommt bier ſehe 

zu ſtatten. Man klebt den einen Theil der Figur auf 
eine Seite des Glaſes, und den andern auf die enrgegege 
geſetzte Fläche fo, daß beyde Stücen ein einziges Gar 

* ausmachen. : Wenn man z. 3, ein O oder einen Kreis 
vorſtellen wollte (S. Platt. ı. Sig. 2.), fo bilder m— 
dieſelbe mit kleinen Quadraten von Zinne mit dem Stuͤch 
A. halb auf einer von den Seiten des Ölafes ab, und 
den Streif E G. beuget man auf die andre Fläche der 
Glaeſcheibe, wo man den andern Halbzirkel vorgeftell 
‚bat, zurück, an deſſen Ende das Stuͤck KB. angebrach 
iſt. Durch dieſes Mittel geht die elektriſche Maten 
ohne unterbrochen zu werden, vom Leiter durch ACH 
EGHIFKB. Auf diefe Art wird der Grern d 
dritten Figur und die Lilie (Fig. 4. Platt. 1.) ganz e 
Yeuchter werden, Die leßtere Figur muß aber weit get 
fer ſeyn, als. fie bier vorgeftelle worden ift: denn ment 
das eleferifche Feuer zwifchen I m, welche einander ji 
nahe liegen, hervorbricht, fo werben die zundchft geleg 
nen Zinnftücichen, bis n. feinen Funken geben, und d 
Figur wird unvollfommen werden. =, > 
7Wenn man auf alle die eben angezeigten Vorſicht 
“regeln Ruͤckſicht nimme, fo kann man bey Vorrichtu 
ſolcher Glastafeln auf folgende Art verfahren. Geſeh 
33. daß man das Wort France, mit ohngefehr fur 
sehn: Linien hehen Buchſtaben (denn kleiner kann ma 
ſie faſt nicht machen) geſchrieben, erleuchtet ſehen will, | 






















am beften vom Böhmifchen Ölafe gemacht wird. Di 
breite diefer Scheibe ift am beften drenmal fo body, Alk 
die Buchftaben werden ſollen, folglich ohngefehr wi 


— 
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fe, und ihre Laͤnge muß ſo viel betragen, daß die 
chſtaben gehoͤrig weit von einander abjteben, und an 
den Enden der Tafel funfzehn bis fechszehn Linien 
or Raum bleibt, \ * 

Hierauf nimmt man. einen weiſſen Papierſtreifen 
der nemlichen Breite und Laͤnge, und theilt die er⸗ 
mittelſt zwoer mit Bleyſtifte von einem Ende zum 
ern gezogenen Linien: in deu mittlern Raum werden 
Buchitaben fo gezeichnet, daß das, was auf die eine 
ite zu ftehen kommen foll, ganz ausgemahlt, das 
ige aber blos mit Punkten angedeutet wird, wie es 
: der fünften Figur. abgezeichnet worden iſt. 


Wenn man fich die Zeichnung entworfen haf, fo 
ı man die Glasſcheibe auf dem Papierftveifen, und 
iger Denfelben an den vier Ecken mit ein werrig weis - 
Wache. Hierauf leimt man alle Pleine Merallz 
ſchen, welche auf die erfte Seite des Glaſes gehören, - 
‚und haͤlt fich genau an die auf dem Papier vbllig 
gezeichneten Linien. Were 
Hauſenblaſe iſt das befte Bindungsmitfel, deſſen 
ı fich hierzu bedienen kann. Man nimmt biervon 

' Eleine Menge 5. DB. eine halbe Unze, und fchläge 
\Ibe mit einem Hammer auf irgend einem harten 
Ser: alsdenn ſchneidet man fte in fehr kleine Stück 
aͤßt fie acht bis zehn Stunden lang in einer hin- 


lichen Menge Waffer weichen, und bringe fie über 
Feuer; ift fie dann, wenn fie ganz erhigt ift, no, 


t ffüßig genug, (denn fie darf nicht allzu dick ſehn), 
deßf man nod) etwas weniges Waffer Hinzu. Den 
ten Grad von Fluͤßigkeit beſtimmt man darnad), 
in. man ein Spänchen hineintaugt, und binnen zwo 
Anden, nachdem es wieder herausgezogen worden iſt, 
Tropfen davon herabfällt, Es ift auch überdies 
wenn man diefe Auflöfung durch) eine feineteinwand 
DR , BL vu * 





iX 

a 
— — 
— 
ra,» 


I 2 | druͤckt, * 


Y 2 nr 


- 


legt hierauf mit der Spiße des Federmeſſers die — 


u ‚nung blos mie Punkten angebeureten Theile der T 


— 


mittelſt der Streifen ce, d, e, f, g, h, auf ber e ein 
und a. 13 m, no, aut dar andern Seite h haben 


; haben F,A,E, nice auf der nemlichen | Seite ge 
33 gezeichnet find; denn wenn bie eleftrifche Materie 
Ani zu dem ee Teil von F. seradı m d 


zu berühren, nahe an einander liegen, 


che auf die erfte Fläche der Glasſcheibe gehören, 


das Papier lostrennt, um bie hierher gehörigen Bien 
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drück, um ſie von allen darinne sftihe Unreing 


feiten zu reinigen. 


Diefen Seim erhält man nun affegeit warm, 4 
traͤgt ihn mit einem ſehr feinen Pinfel fchmach. auf, 
Man mache z. DB. damit auf das Glas einen Strich, 
melcher halb fo groß, als ein Buchſtabe ift, und bebede 
denſelben geſchwind mit Fleinen Bierecken von Zinn, weh 



















‚che man mit dem Ende eines mir Speichel benegten } ” 


dermeflerftiels aufträgt, Auf diefen Theil druͤckt 
mit der Hand ein Blatt aus einer Epielkarte auf: 


Vierecke ſo, daß ihre Diagonallinie fich nach dem Us 
tifje der Figur richte, und daß ihre Winkel, ohne ſic 


Wenn man auf dieſe Art alle kleine Vierecke „® 
gelegt bat, fo bezeichnee man Die übrigen in der 


mit Dinte, und wendet, mern fie trocken ift, die ON 
fcheibe auf die andre ©eite, von welcher man nunm 


aufleimen zu Fönnen, wie man es Se 1. 3 5. i 
kann. e; 


Hier ſi ef man erflih, daß alle Vierike, we 
die Buchſtaben bilden, und ſowohl auf der einen, 
auf der andern Seite der Glasfcheibe enthalter 
einen ununterbro henen Zuſammenhang von A- r 


Zweytens ſieht man hier, warum dieſe drey 
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de ſie zwar den ſenkrechten und wagerechten Strich 
hlaufen koͤnnen, allein der, mittlere Strich wuͤrde 


leuchtet bleiben. 


Ehen fo guf koͤnnte man f e hierauf zu den benden 
henkeln von A hinleiten, allein fie würde. alsdenn 
Hachen, ohne den Queerbalken, oder vielmehr das, 
ſich drüber befindet, zu erfeuchten. Und das nem= 
‚würde ben E. ſtatt finden x drey Theile biefes Buch: 
ons vwuͤrden recht guf, allein der. vierte nie Funken 
on, Aus den nemlichen Gründen, ſetzt Nollet bins 
‘ erhellt, daß unter den vier und zwanzig groſſen 
hftaben des lateinifchen Alphabets nur zehen ſind, 
n U und V für einen einzigen gezaͤhlt werden, wel- 
iman auf einer und der nemlichen Seite der Glas 
be ganz erleuchten kann, nemlich C, G, T, L, 
IN,R,S, V,U, Z; und R muß icadete an 
m oben Theile nicht ganz zu feyn, 

\ Ehe man dieſe Gemaͤhlde braucht, muß man fi e 


ſauber abputzen, d. h. die — welche um 
kleinen metallenen Veerecke, und die Verbindungs⸗ 


fen herum koͤnnte hängen geblieben ſeyn, wegneh⸗ — 
Man erreicht dieſe Abſicht ſehr leicht durch ein 
ſckchen ſehr feiner, in kaltes Maffer eingetauchter 


wand, und durch) das fehnelle Abtrocinen derſelben 
‚einem ähnlichen fehr trocknen Säppchen. Nur muß 
h fich in Acht nehmen, daß die kleinen Zwifchenräume, 
he man sroifchen den Vierecken gelaſſen bat, niche 
gehoben werden, ſondern man muß ſie mit dem Auge | 
erfen fonnen, wenn man dag Gemählde gegen das 


' hält. Ueberdieſes wird man auch fehr wohl thun, = Se 


a man die. Ölasfcheibe bey: jedesmaligen. Gebrauhe 
Feuer hält, um die etwa daran befindliche Seuche 
IE wegzuichrte, welche der eleftrifchen Materie eine: 

Kung von der ihr durch das Merall vorgejeichneten 
Q Bahn 


1 
—* } 
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Boahn verfhaffen könnte, wo fie durch ihr Liche eine 
Figur Bilden foll, | m 
Mach diefer genauen Befchreibung kann man aller⸗ 
hand Figuren erdenken, und ſie nach ſeinem Gefallen 
abaͤndern. J 
Der Abe Nollet bleibt nicht bey dieſer einzigen Ar: 
wendung der Hauprerfcheinung ſtehen, Durch melche er 
in den Stand gefeßt worden mar, Figuren zu erleuchten, 
Cr giebt in dem nemlichen Briefe noch eine Arc am, 
diefen Verſuch abzuaͤndern, und. ihn noch angenehmer 
zu machen, TR | 
Da die Funken, melche zwiſchen den feinen Wie 
ecken von Zinn hervorbrechen, ſtark genug find, un 
bende Seiten der Glasſcheibe zu erleuchten, fo vermu 
thete er, Daß fie eine mit Dunkeln Farben gemahlte Figu 
fichtbar machen würden, wenn fie den Stellen gerad 
‚gegenüber ſteht, wo diefe Strahlen hervorbrechen uf 
- fen. Der Abt Nollet fiel daher darauf, ein Stuͤck da 
pier, worauf ein Frauenzimmerkopf gemahlt war, Ai 
durchloͤchern. Er nahm ein ſpitziges, gluͤhendes Eifa 
hierzu, um der erhabenen Rand zu vermeiden, welcher 
ſonſt um: die Söcher herum entftanden feyn wärde, nen 
er das Papier mit einer kalten Pfrieme durchbohtr hatte 
Dieſes Bild leimte er hernach auf das Glas, und au 
die andre Seite legte er Zinnplatten, welche mit ih 
ren Spitzen gerade den in dem. Papiere angebracht 
Löchern begegneten, bergeftalt, daß die erfte an dem 
Rande des Glaſes zu liegen Fam, und die elekt ifche 
Materie aufnehmen, und den Übrigen ‚bis zu der letztet 

an dem’ entgegenfieherden Rande liegenden mitt 

> Bari Ar ET Pre 
Aus dieſer einfachen Befchreibung ſieht man 
wie manche Are man diefen Verſuch abändern. f 
um ihn für die Zufchauer new und amziehend zu ma 
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Jedoch 8 ift nunmehr Seit, diefe Abfchmeifung, 
he meinen Leſern hoffentlich niche unangenehm feyn 
J, zu endigen, * 

Die Entladung eines groſſen geladenen Bechers, 
die Funken, welche aus verfchiedenen Punkten der 
den Becher hineinbängenden Kette bervorftrömen, 
sen, f6 viel’ eg möglich ift, den’Blig und den Donner⸗ 
ag vor, welcher mit der Entſtehung des Blitzſtrahls 
bunden ift: e8 giebt aber noch andre Erfcheinungen, 
che die aröfte Achnlichkeit mit den Wuͤrkungen des 
nners haben. — 

Ich berufe mich unter den gewoͤhnlichſten Wuͤr⸗ 
gen des Donners nur jetzt auf die Seichtigkeit, womit 
durch die Dichreften Körper hindurchgeht; auf feine 
wegungen durch die fefteften Körper; auf, die Unre— 
‚mäßigkeit diefer Bewegungen, und auf die Erfchei: 
gen , welche ohngeachter der in den neueften Zeiten 
rinnen erlangfen Kenntniffe doch noch zu den Wun—⸗ 
ın zu gehören feheinen. Und wir werden finden, daß 
Elektricitaͤt im Eleinen unter unfern Händen gang 
liche Würfungen hervorbringt. PR 


Man lade einen grofen, in= und auswendig nach. 
wis Merhode belegten, Becher; lege an die äufere 
serfläche dieſes Gefäfles ein Stud dicker Pappe, und 
(te es mit dem einen Ende des Ausladers in feinerfage 
» Wenn der Becher vollfommen geladen ift, fonds 
man das andre Ende des Ausladers an den in den 
secher hängenden, und auf den Boden defielben auf: 
henden, metallenen Stab: man wird auf diefe Ars 
» Entladung bewürfen, und die eleftrifche Materie, - 
Ihe alsdenn ſehr ſchnell aus der innern Seite in die 
fere übergeht, . wird in die Karte ein Loch fehlagen, 
ches nad) der in dem Becher angehäuften elefrrifchen 
haterie bald gröfler, bald Heiner if, 
AN: Wenn 
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Wenn man gleich nach der Durchſchlagung die 


Pappe anriecht, fo wird man finden, daß fie einen aͤhne 
lichen Geruch verbreitet, als derjenige ift, welchen mag. 
‚an ſolchen Oertern benierkt, in welche der Big einge⸗ 
ſchlagen hat. — 
Unterfucht man ferner den Gang, welchen die elefe 
trifche Materie mitten Durch die Pappe hindurch genome 
men bat, fo wird man fehen, daß das. gemachte Loch 
ſchief fey, wie diefes gemeiniglich ‚auch. bey: dem Blitze 
ſtatt findet, wenn er durch Mauern, oder andre Koͤrper 
hindurch gegangen if. a 
 Diefer ſinnreiche, vom D. Franklin ausgedachte 
und feit dem von allen, welche fich mic eleftrifchen Ber” 
fuchen befchäftigen, wiederholte Verſuch giebt dem Abe” 
Nollet Gelegenheit, einen Einwurf wider die Franklini⸗ 
fehe Theorie daraus herzunehmen, ven er als ſehr wichtig 
anſteht. Sch merke, um ihn. in feiner ganzen Stärfe 
darzuſtellen, noch vorher an, daß man, wenn man mie 
einem Öriffei oder einem andern aͤhnlichen Inſtrument 
eine Pappe oder mehrere uͤber einander gelegte Blätte 
Papier durchfticht, einen erhabenen Rand um bie 8 
nung berum, eine Eleine Geſchwulſt, welche von der 
nigen Seite, wo der Griffel hinein geftochen werden i ve 
nach. der entgegengefeßten zu ‚geht, wahrnimmt, und 
dasß Eleine Erhabenbeiten rings um das Loc) herum fie: J 
ben. Aus dieſer Beobachtung nun hat der Abt Nollet 32 
folgenden Einwurf hergenommen, Wenn man, age 
er, dergleichen, durch mehrere Karten:gefchlagene Löcher 
unterſucht, fo findes man beynahe allzeit, daß diefe 
Blätter an derjenigen Seite, mit welcher fie an der Fla⸗ 
 fhe, oder ander Glasſcheibe, wenn man ſich eines m 13% 
Zinn befegten Glaſes zu dieſem Verſuch bedient, jeine 
weit gröffere Defnung hatten, und am Rande gleichiem 
A Br ——— N ‚ver= 
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brennt waren, hingegen an ber enfgegengefeßten 
seite war. ihre Defnung fehr merklic) über ihre Grund— 
fiche erhaben. | | 
" Sollte man, fähre Nollet fort, nach folhen Beob- 
htungen fich noch überreden koͤnnen, daß fich die Kraft 
+ eleferifchen Materie in der Richtung des Leiters am 
lafe bewege? Iſt es nicht vielmehr in die Augen fal: 


nd, daß ihre Wuͤrkung eine ganz enfgegengefeßte Rich⸗ 


ung nehme, und daß in dieſen Verſuchen died ekin 
aterie nicht aus derjenigen Oberfläche, in welche fie 


bergeleitet worden if, herausfteome? — Es ift zwar 


yahr, daß, wenn man ähnliche Pappen an den Leiter 


Hält, die nemlichen Kennzeichen darzuthun feheinen, Daß 


sie Gemalt der elektrifchen Materie vom Leiter nach dem 
Blafe hin gerichtet geweſen fey. Ferner. ift es der Wahr⸗ 


eit gemäß, daß, wern man einen dünnen Eifendrat, 
der irgend etwas ähnliches zwoifchen die Pappe, und dag 


las legt, um beyde Körper etwas von einander zu enf> 


ernen, die Löcher alsdenn auf beyden Seiten einige Er 
habenheit um ihre Ränder herum. bilden: allein dieſe 
seßtere Beobachtung entzieht weder der erfiern etwas von 


ihrer Richtigkeit, noch hebt ſie die Rechtmäßigkeit der 


Haraus herzuleitenden Folge auf.” 


Aus dieſer genauer Auseinanderſetzung der ange 


Yüprten Erſcheinung ſieht man, wie zweydeutig das Ur⸗ 
heil ſeyn muͤſſe, weiches man aus der Betrachtung die⸗ 


fer nach Willkuͤhr zu verändernden Erſcheinung fällen BE 


wollte. Denn die Erfahrung lehrt uns, daß man, 


wenn die Oberflächen ver Pappe nicht eingeflemmf oder 
zuſammengedruͤckt ſind, eine Erhabenheit um den Rand. 
der Löcher herum auf beyden Seiten der Pappe bemerfe; 
daß die Pappe ſich hingegen, mern fie auf der einen - 
Seite fo ſtark gedruckt wird, Daß die Erhabenheitcan 
jefer Seite nicht entftehen kann, ganz an der andern, 
wo die eleftrifche Materie wenigen oder gar feinen Wi⸗ 







En Kay derſtand 
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derftand finder, erhebe. Ohnſtreitig ruͤhrt dieſes Daher, 

. weil die Erhabenheit -eine Wirkung von der Exploſion 
nach allen Seiten um den Mittelpunkt des elektriſchen 
Stroms, und nicht von der Richtung deſſelben, wie 
Nollet glaubt, iſt. Hieraus folgt, daß die Schwierig⸗ 
keit, welche man hier erregt hat, eine bloſſe Spißfindige 
keit fen, welche die Aufmerkſamkeit nicht verdient, wel⸗ 
che man ihr ehemals geſchenkt hat. Ueberdem ift die 
Franklin ſche Theorie zu fehr auf Erfahrungen, und auf 
die im vorhergehenden angeführten Beobachtungen ge⸗ 
gründef, als daß fie eine fo zweydeutige Schwierigkeit, 
welche auf einer Erfcheinung beruht, die oft mehr für, 
als wider dieſelbe fpricht, erſchuͤttern follte, 4 
Es ift von jeher befanne gewefen, daß die Metalle E 
und überhaupt alle merallifche Subftanzen dem Blige 
‚am meiften. ausgefeße find, und daß fie oft die ihnen zus 
naͤchſt gelegenen Körper für allen widrigen Zufällen fir 
chern, denen fie fonft unterworfen gemefen feyn würden, 
Ehedem fabe man felche Fälle für Erfcheinungen an, 
deren Wunderbares, der ſchwache menfchliche Berftand A 
nicht zu begreifen im Stande wäre: Das Schmelzen 
z. B. einer Degenklinge in ihrer Echeide, ohne daß die= 
fe letztere befchädiger wurde — eine Erfcheinung, deren 
die älteften Naturforſcher erwähnen, und. wovon Mu⸗ 
vet”) felbft ein Augenzeuge bey dem Kardinal Hippo⸗ 
lytus aus den Haufe Efte geweſen zu feyn verfichere; 
das Schmelzen von verfehiedenen Muͤnſſorten in einer. 
Tafche, ohne daß man an diefer einige Spuren von den 
» Wirkungen. des Blißes entdecken konnte, und noch) viele J 
andre aͤhnliche Erſcheinungen, welche dem Naturforſcher 
zu bekannt ſind, als daß ich ſie hier weitlaͤuftig anführen 
ſollte, waren unfern Vorfahren Wunder, welche fie Mm 
En * vi — er —— —n = 
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che zu erflären wagten. Seitdem fi aber unfre 
enntniffe in der Lehre von der Elektricitaͤt erweitert; 
nigdem wir diejenigen Körper, welche befjere Leiter für 
‚ie efetrifche Materie find, als andre, fennen gelernt; 
nd feirdem wir endlich wahrgenommen haben, daß diefe 
Materie, wenn fie in irgend einem Körper angehäuff 
3, durch die beften Seiter, welche fie antreffen Fann, in 
ab allgemeine Behaͤltniß der Elektricitaͤt uͤberzugehen 
ich beſtrebt, fo finden wir in dieſen Erfcheinungen nichts 
achr, als was ganz nafürlich und den Gefeßen ange- 
iaeffen ift, welche die Elektricitaͤt bey ihrer Berbreifung 
ind ihrem Gange befolgt. | | 
Wenn eine mit Donnermaferie hberladene Wolfe 
auf ein Gebäude bingeht, weiches in ihren Wuͤrkungs— 
reis gebracht worden ift, fo nimmt man wahr, daß ſich 
Diefe Materie an den beften, auf ihrem Wege angerrof- 
Senen Leitern hin, in die Erde begiebt: und‘ wenn Diefe 
seite zu fchwach find, um die ganze Ladung der Wolfe 
u leiten, fo werden fie davon mehr oder wenigır bes 


Schädiger Aus diefem Grunde ſchmilzt das Amolgama 


non Zinn und Duecfilber, welches die-binfere Oberfläche 
isiner Glasfcheibe überzieht, weil e8 nicht im Stande ift, 
ser ganzen Menge von Donnermaterie, welche fich une 


um Leiter zu dienen; das Ölas hingegen wird dadurch 
nicht befchädiget, weil es nicht als Leiter dienen fann, 
und der Blitz daher über feine Oberfläche hingeht, ohne 
dieſelbe zu durchdringen ufuhen 
Aus dem nemlichen Grunde geſchiehts, Daß ein. - 
Gold: oder anderes Merallblättchen, welches zwifchen 


Iwo, in eine Preffe gelegte, Ölasplatten gelegt wird, vor 


Heiner ftarfen, eleftrifchen Ladung angegriffen wird. Damit 
der Berfuch gelinge, ift noͤthig, daß das Metallblaͤttchen 
auf beyden Seiten über den Nand der Glasſcheibe her- 
vorrage, damit man das;eine Ende an Die äufere Bele⸗ 


x wa gung. 


ser ähnlichen Umſtaͤnden auf diefe belegte Seite wi 
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gung einer Slafche, und an Die entgegengefeßte Seite 
das eine Ende des Ausladers bringen fünne. In dem 


Augenblick der Entladung ſchmilzt das Gold, wird zu 


Pulver, und vereiniger ſich mit den beyden Ölasfcheiben, 


öhne fie auf die !geringfte Weiſe zu/befchädigen, Man 
bemerkt alsdenn aud), wenn man feines Gold zu dieſem 


Verſuch genommen hat, auf den beyden Glasfcheiben 


— 


einen purpurrothen Fleck, welcher dem Goldniederſchlage 


bes Caßius ähnlich) ſieht. Indeſſen geſchieht es bis wei⸗ 


len — und auch beym Donner ereignet ſich das nem⸗ 
liche — daß die Gewalt der elektriſchen Materie, und 
der heftige Stoß, welchen ſie den Metalltheilchen bey⸗ 
bringt, die Glasſcheibe zertruͤmmert, und in dieſem 
Falle giebt der Brud) eine ſehr angenehme Erſcheinung. 
Die zerbrochenen Oberflächen bleiben an einander liegen, 


= und glatt; und die ganze Würkung des Bruchs erſtreckt 


fid) blos auf die Dicke des Glaſes: hier ſcheint es inwen⸗ 
dig wie geſtoſſen und zu einem Pulver gerieben zu ſeyn. 


Man bemerkt auch bisweilen eine aͤhnliche Erſcheinung 


6 


auf der Oberflaͤche der Flaſchen, weiche man fo ſtark la= 
det, daß fie fich von felbft entladen: fie zerfpringen alse 
denn in einem einzigen Punkte ihrer Oberfläche, Der 


‚Bruch bildet eine Art von Stern, und in dem Mittel⸗ 
punkte des Bruchs ift das Ölas, feine ganze Diefe durch, 


zu einem feinen Pulver, gerieben. — Dan ‚kann auch 


Gold oder ein andres, zu einem fehr dünnen Plaͤttchen 


gefchlagenes Metall ſehr gut auf diefe Weife ſchmelzen, 


. wenn man es zwifchen zween Streifen. von Pappe , oder 
zwiſchen zwey Kartenblätter lege, und einen ſtarken 
. Schlag hindurch geben läßt. Die Karten bleiben gan 
‚und ihre ganze Oberfläche ift ganz mit den Ueberbleibſeln 
des geſchmolzenen Metalls bedeckt und gleichſam übers 
zogen. N RR | 


Ki Wenn wir die, angeführten Glastafeln nad) dem 
Schlage unterſuchen, fo, finden wir, Daß Die va 
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ie frombartigen Materie, womit fie ‚aleihfam uͤberzo— 
n find, gröftentheils ihres brennbaren Weſens beraubt 
nd, und folglich ihre metalliſche Eigenschaft verlobren 
faben. Der Ueberzug dieler Ölastafeln befteht alsdenn 
v einem wahren Metallkalke. Um aber denſelben ge= 
Ziig unterſuchen und von dieſer Zerſetzung des Metalls 
ewiß überzeugt werden zu fünnen, müßte man ſich eine 
errächtliche Menge von denſelben verſchaffen, welches 
ber ſehr langweilig ſeyn würde. — | 
(sch könnte hier nad) Sigaud’s de la Fond Bey⸗ 
Ziele noch manches über ähnliche Erfcheinungen bey: 
tingen, welche durch die Eleferieieät an Metallen her- 
sorgebrache werden: ich könnte den Streit zwiſchen 
Franklin und Nollet über Die Frage benbringen, ob das . 
old fich unter ähnlichen Umſtaͤnden ohne den geringften 
rad der Hitze ſchmelzen laſſe? "welches Franklin, wie 
oekannt ift, bejahte. Allein ich würde mich in dem Ka: 
isitel: von den Würkungen der Eleftricität auf Mer 
sale, und meralihaltige Körper, alle Augenblice auf 
die hier erzählten Verfuche berufen müffen, und. ich 
Zlaube daher, meine Leſer mit groͤſſerm Rechte auf jenes 
Kapitel vermeifen zu koͤnnen, mo fie alle Verſuche, wel⸗ — 
ſche irgend einmal ſeit der mehrern Aufnahme der Elek— 
Lricitaͤt von Elektriſirern in Abſicht auf jene Unterſuchung 
angeſtellt worden ſind, beyſammen und mit neuern eige— 


nen vermehrt finden werden) reg rat 
0% ift bekannt, daß der Blitz an den Vergoldun ⸗B M 
gen eines Zimmers. hinlaͤuft, und dieſelben ſowohl, als 


vauc) ſelbſt die Mahlereyen an den Decken mit ſich wege, 


mimmt. Eine folche Wirkung äuferte ein Donnerwerter | 


zu Stretham, melches D. Milles befchrieben habe: 
Er erzaͤhlt nemlich, daß der Blitzſtrahl die ganze Made 
dleten, welche an der vergoldeten, erhabenen Arbeit eines 
Seldes, des. Tafelmerks angebradye worden war, ohne 
18 übrige Gemaͤhlde zu befchädigen, weggeriffen habe. 
an | ASS Eine 
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Eine aͤhnliche aber noch auffallendere Erſcheinung beob⸗ 
achtete man am 15. März, 1773: zu Neapel in dem 
Hotel des ford Zilney, welche uns Sauffüre auf fok 


gende Weife befchreibr, 


Es befand fich eine Geſellſchaft von mehr als drey⸗ 
hundert Perfonen in fieben an einander hangenden Zime 
mern bey ihm, und in den Borzimmern waren wenige 
ſtens zweyhundert und funfzig Bedienten verfammiler, 
als man Abends halb eilf Uhr in allen Zimmern einen’ 
Stoß empfand, und in dem nemlichen Augenblicke ein 
lebhaftes Licht beobachtete, das einigen wie eine ſtrahlen⸗ 

de Kugel, andern, mie die Slamme eines Schießgewehrs 
vorfam, Alle hörten zu gleicher Zeit einen Knall, wel⸗ 
ches einige für einen in den nächften Zimmern vorgefal⸗ 
lenen Piftolenfchuß, andre aber, und zwar die mehren. 
ſten, ſehr richtig für einen Donnerfchlag hielten. Yes’ 
dermann erſchrack: die Spielenden hörten fogleich auf, 
und alle flohen in ein andres Zimmer, weil Jeder glaub⸗ 
te, daß der Donner in das, wo er ſich befunden hatte, 
eingefchlagen hätte. Alles lief, ohne zu noiffen, wohin? 
und auf aller Gefichter war Schreden und Beſtuͤrzung 
gemahlt. - Man bemerkte fogleich, daß die Tiſche, 
- Stühle, und Kleider mit einem glänzenden Staube ber 
deckt waren, welchen man für Eleine Stuͤckchen von der 
Vergoldung, womit die Zimmer verziert'waren, und 
von daruͤber gegogenem Firnis erfannte. Denn man 
fand würklich, daß die Vergoldung gefchmolgen, ſchwarz 
geworden, und in Pleinen Schuppen losgeriffen waren - 
Das Schreden wurde dadurd) noch mehr vergroͤſſert 

als ein Jeder auf feinem Stuhle Spuren von den drüs 
ber hingefahrenen Blitze wahrnahm, und Übergeuge 
wurde, daß der Blitzſtrahl wuͤrklich durch alle Zimmer 
Hindürchgegangen war. Unterdeſſen wurde doch unter 
- mehr. als fuͤnfhundert Perfonen Feine einzige weder ges 
södfer, noch gefährlich vermunder Am mebreften * 


\ 
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in DBedienter beſchaͤdigt welcher drey Quetſchungen, 
ne am Arme eine zwote an der Bruſt und die dritte 
der Sei te, befommen hatte. Ein, andrer, welcher 
6 an die Verzierungen einer Thüre ‚angelehnt harte, 
kefam einen ſo heftigen Schlag, daß er ruͤklings zu Bo— 
sen fiel. Einige andre Derfonen {uölsen ich SINE 
rungen. 
Sauſſuͤre unterſuchte den Horgen — den 
Bang des Blitzes, und be merfre, daß beynahe alle Ber: 
oldungen, Die ‚Katnieße der Decken, die Seiften, welche 
ie Tapeten einfaßfen, geichmolgen , geſchwaͤrzt vder in 
deine Stücden zerfrümmert waren. Diefes zeigte, daß 
we Blitz nicht, wie einige behaupteten, geſehen zu ha⸗ 
jet, zum Fenſter, —— oben vom Hauſe hereinge⸗ | 
Ailwen. Marsa 
Er ftieg Daher mie dem Sord Hamilton auf eine 
e, und beyde Gelehrten glaubten, ohne es jedoch 
uverſi chtlich behaupten zu wollen, daß der Blitz von der 
kerraffe in das Innre des Gebäudes, gedrungen ſey. 
Sie glengen den Spuren, welche der Blitz Hinter ſich 
ruck gelaffen hatte, in allen Stockwerken nach, und Re 
aerften ſie überall, bis. in Die unter dem Zimmer 
ses Lords gelegenen Stuben, unter denn Die Stube des 
Waushofmeifters am übel fon zugerichtet war. Sie ſa⸗ } 
ven fh, daher genötigt, ned) ein Steckwerk tiefer in 
e unmittelbar darunter liegende zu gehen, mo fie ähne 





ven: Noch. tiefer bemerklen fie.einen Brunnen, deſſen 
afles Seil über einen an einem eiſernen, in. die Mauer 
ingemauerten, Arm befsftigten Kloben gieng. Dieſe 


iche Spuren von dieſer furchtbaren Lufterſcheinung fan» 


Maichine ſchien ihnen fehr gefchicke zu ſeyn, die indem 







Haufe angehäufte Donnermaterie wieder in das. allge= 
meine Behältniß ber eleftrifchen Fluͤßigkeit überzuleisen, 
A > fie wurden auch in ihrer Erwartung nice getaͤuſcht; 
wenn fie fanden Spuren, — der Butz dieſen Gang ges 

NO. Elektricitaͤt LE GEL aan nommen 
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nommen haͤtte: und ſchloſſen, da fie in den unter dieſem 
Brunnen. befindlichen Theilen nicht mehr dergleichen 
wah ahmen, daß. hier die Donnermaterie einen Aus— 
gang gefunden habe. Unterdeffen ſchien es ihnen nicht 
wahrjcheinlich zu ſeyn, daß alle Donnermaterie ans Dies 
fein Hauſe Durch diefen einzigen Weg habe gehen fönnen. 
Sie hielten vielmehr dafür, daß aud) die Wände dieſes 
Gebäudes der Donnermaterie zum Theil als Leiter ger 
dient hätten, “Denn fie bemerkten ſehr richtig, daß in 
allen Zimmern ſowohl in denenüber, als; unter dem Stock⸗ 
werke, welches der Lord Tilney bewohnte, alle Vergos 
- dungen, welche fi an den Wänden befanden, und auf 
irgend eine Weife mit dem vergoldeten Karnieße der 
Dede verbunden waren, Merfmale von dem Gange 


- des Bligftrahls zeigten, und nicht bios Diejenigen, welche 


ihn nad) dem Brunnen hin Ieiten, fordern auch die, 
welche fein herabfahren von dem oberften Theile des 
Haufes bis zu den unterften begunftigen konnte. ‚Einige 
Herionen,; weiche ſich an Pie Mauern gelehnt hatteny 
oder ſich ſehr nahe an denfelben befanden, fühlten daher 
ſehr lebhafte Erfchüfterurgen. Die nemlichen Wuͤrkun⸗ 
gen ſpurte man in den Vorzimmern, und auf der Trep⸗ 
pe, wo die Bedienten, melche fich an die Wände ge 
lehnt hatten, einige Erſchuͤtterungen bemerften, ohne 


geachtet man Abrigens feine Spur vom Blitze entdecken 


„teante 7.008 ee Role | A 
Die benden angeführten Gelehrten waren daher 
der Meimma, daß der Strom der eleftrifchen oder Don 


nermaterie durch Di? Rinnen der Terraffe in das Gebäude 


je gedrungen fey, daſſelbe ganz durchlaufen Babe, und durch 


den Brunnen groͤſtentheils abgeleitet, das übrige aber 


durch die Mauern von oben nad) unten geführt worden 
\ — *— a — 


tricitaͤt herver. Im Fall, daß man kein Gemaͤhlde ha⸗ 


VWVollkommen aͤhnliche Wuͤrkungen bringe die Elek— 
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sen follte, welches man vergolden wollte, um die vori- 
ven Erfcheinungen nod) genauer nachzuahmen, fo darf 
an nur einen Streif Papier darauf fleben, wie D. 
Sranklin that, Welcher uber bie goldenen Leiſten eines 
Biicherrandes Papier wegleimte, und fand, daß daffelde 
on einem Ende zum: andern jereiß, nachdem er es in 
ie Verbindungsfette einer groſſen geladenen Flaſche ge. 
ware hatte. > J— | 
Sc ftelle Diefen Verſuch auf eine noch einfachere 
Beife an. Sch leime nemlich zwiſchen Stuͤcken weils 
apier einen ſchmalen Streif Öoldpapier, welcher über 
sie Enden der beyden erſten auf beyden Seifen hinaus: | 
agen muß. Das Ganze lege ich hierauf in eine Preſſe, 
ind ſetze diefelbe fo, daß das eine Ende des Öoldpapier- 
kweifs Die Aufere Belegung der geladenen Flafche berühre, 
in das entgegenjtehende Ende des Golöftreifs bringe 
nan den einen Arm des Ausladers, und entlader als: 
ann die Stafhe. Die Dergobung wird alsdenn er 
rt ſeyn und eins, bisweilen aud) beyde Stüce von 
sa weiffen Papiere werben ihrer ganzen Laͤnge nach, 
Der doc) gröftentheils zerriſſen ern | 
Obgleich der Donner bisweilen das Leben eines 
Renfchen ſchont, fo verur ſacht er Doch ſo viele und verfchie- 
ine Anordnungen in dem Körper Deffeiben, daß ihre - 
safüstung begmape ganz unmöglich it, bie vice 
Renfchen 4. B. haben nicht ihr Geſicht durch das blofie 
tahefommen des Blikes verlohren? mie viele find nicht 
uch die Berlihtung der Donnermaterie geläßtne gemore 
on? und wie viele Haben endlich Durch viele fürchter- 
he Himmelserfdjeinung ihr Seben eingebüffer? (Und 
ven ſolche Wuͤrkungen aͤuſſert die eleftrifche Materie 
Afden thierifchen Körper, welche ich als denn meitläuftie 
anführen werde, wenn ic) von den Wuͤrkungen der - 
ität auf denſelben zu veden Gelegenheit‘ ber 


gt nz x un Mr. J * 
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Bon der Donnermaterie auf elektriſche Erſcheinungen a 
angewendet. SER — 


Wenn nach dem Ausſpruche des Horaz die Bruſt 
desjenigen, welcher fein deben zuerſt den Wellen des Meer” 
res anverfraute, mit einem dreyfachen Erz umgeben” 
feyn mußte, fo mar derjenige nicht weniger beberzt, wel⸗ 
cher die Donnermaterie zuerſt in einem Leiter zu on 
und mit derſelben eleftrifche Verſuche anzuſtellen wagte! 

Odbgleich die Ausführung. dieſer ruhmbollen Unternehe 
mung dem D. Sranklin nicht vorbehalten war, ſo hat 
er doch die. Ehre, fie und zwar ſo in Vorſchlag gebracht 
zu haben, daß derjenige, welcher ſich an dieſelbe wagen 

wollte, die Gefahr nicht fuͤrchtete, welche ſie nethwendig 
einfloͤſſen mußte, Um zu eutſcheiden, ob die Wolken, 
weiche den Bitz enthalten, elektriſirt find, oder nicht, {0 


ſchlug er in einem im Jahre 1750. gefehriebenen Briefe’ 
folgenden Verſuch vor. Auf den obern Theil eines ho⸗ 
hen Tpurms ftellt man eine Art von Schilderhäuschen, 
wie. in der fechften Figur. der erfien Tafel vorgeftelie iſt, 
das binlänglichen Raum für einen Menſchen und einen 

“ elotrischen Seffel hat. Won dem mittlern Theil des‘ 
Sſſſels errichtet man einen eifernen Gtab, weicher ges 
kruͤmmt zu der Thür des Häuschen hinausgefuͤhrt, als⸗ 
denn wonzig bis dreißig Fuß ſenkrecht in die Höhe ges 
ichtet wird, und ſich in eine ſehr ſchorfe Spitze endigen 
muß, Wenn der Seffel fauber und trocken gehalten 
"wird, fo kann ein Menſch, welcher Darauf ſteht, wenn“ 
die eleftrifchen Wolfen erwas tief. geben, elekrriftet wer⸗ 
den und Funken geben, weil der eiſerne Stab als ein Seis 
ger die eleftrifcehe Materie aus der Wolfe an ſich zieht. 







S.ollte wie ich jedod) nicht glaube, fährt Franklin a. 
2.09, fort, einige Gefahr dabey ſeyn, 10 fteie man ſich 


Jr + e t 4 en F r J. 
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uf den Boden dis Haͤuschens, und bringe von 2 Zeit su 
Seit den Haden eines meßingenen Drates, mel cher mif 
em einen Ende in dem Bleye bes Decals befeſtiget, 
md nut einem Geiff von Siegellack verſehen iſt, an den 
ernen Stab. Mit diefer Vorrichtung werben die Fun⸗ 
sen aus: dem elek riſirten eiſernen Stabe in den en 
onen Drat, ohne den Menſchen ‚iu berüpren, iber- 
seltiree.roerden Fonnen.” 

Den Vorſchlag, welchen Franklin Bios thck, 
het: Dolibardı”) aus, und der gluͤcklichſte Erfolg ft: 
ser Beniidungen wird fi) beſtaͤndig bey den efektrift- 
enden: Nututforfchern in Andenken erhalten. Er lieg 
emlich erſtlich zu Marly ala — Billa, einer feche Meis 


en son Maris gelegenen, Stadt, in einer fchönen Ebene, . 


hinten runden fehr ſpitzig julaufenden, eiſernen Stab von 
hi: efehr einem Zoll im Durchmeſſer und vierig Fuß 
der Laͤnge aufrichten. Um ihm eine nech feinere 





Spitze zu verſchaffen, ſo ließ er ein Stuͤck eh rteten & 


Stahl. Daran Ichmieden, und. ihn in Eemangelung des 


Vergoldens poliren, um allen Roſt davon abzuhalten. 


rdies war dieſer Stab an ſeinem untern Eude dop⸗ 





vekt gebogen: die eine Beugung war zween Fuß vom 
intern Ende, Die andere und der erflern gerade entge- 


en enſtehende, Beh Fuß von der erſtern ‚entferne: beyde 










und mai iS neun. und zwanzig Fuß lange Saͤulen ſo 
richten, daß fie e Dreyeck bildeten, und von einander 
hrasfehr acht Fuß entfernt waren. 2 


Zwo von diefen Saͤu⸗ 








en en an einer Mauer, dimd bie Dritte fren im Gar: — 
“en. —— allen — en — ae 3 
i we ni ’ ** Ber 





weytens er in einen Opiien drey dicke, acht | 


en fpisige Winkel, or aber auswendig etwas 
de Si 


1 


und einen Tiſch faſſen zu koͤnnen. 


& fel und die feionen Schnuven vor dem Regen gefichere 


- auch das längft dem Stabe herabflieſſende Waſſer keine 


| dien al über den rlonen Sauren eine Art von at a 
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- verfchaffer, fo würdet an jeder Siäufe zwanzig Fuß lan⸗ “ 
ge Strebehalfen angeb: acht, und als der flarfe Wind 
auch noch dief? Art von Gerüfte bewegte, fo wurden 
oben an jeder Säule lange Seile befeftiger, welche unten 
an einer. Are von Zeltpflücen, die über zwanzig seh 
weit von den Gäulen in die Erde geſchlagen waren, feft ö 
gebunden wurden. 

Drittens ließ er zwiſchen den — an. — 
Mauer aufgerichteten Säulen ein kleines Häuschen von 
Holz bauen, das nur fo groß mar, um einen Menſchen 


TREE STR 





Viertens lies er in die Mitte dieſes Häuschene a 
nen kleinen, ohngefehr einen Fuß hohen Tiſch, und ul 
denfelben einen eleferifchen Seſſel ftellen und befeftigen. 
Diefer Seflel war nichts anders, als ein Fleines — 
ges Bret, welches auf drey Weinflafchen ruhete, weil” 
er feinen Harzfuchen damale gleich bey der Hand hatte. 

Sünftens ließ er, nachdem alles auf die befchrie= 
— Weiſe zubereitet worden war, den eiſernen Stab 
‚in der Mitte der drey Säulen. fenerecht errichten, und 
— ihn dadurch, daß er ihn an jede von dieſen Saͤu⸗ 
len, blos an zwey Orten, mit ſeidnen Schnuren an⸗ 
Han, zu befeftigen. Das untere Ende diefes Stabes 
ruhte auf dem eleftrifchen Seſſel, in welchen ein befons 
deres hierzu beſtimmtes Loch ‚angebracht war, 5 

Da fechfteng viel daran gelegen war, daß ber Gef. Ä 













blieben, fo: machte er bierju folgende Borrichtungen. 
Den erfiern ſetzte ernemlich in Das Häuschen, und damit 


Feuchtigkeit auf denſelben bringen moͤchte, ſo ließ er die Er 
Deugungen des Stabes unter fpißigen Winkeln machen. 
‚Um bie feidnen Schnuren dor ber Naͤſſe zu ſchuͤtzen lieg” 
er, an dem obern und an dem mittlern Theile der Saͤulen 
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Ache aus drey duͤnnen, und. ohngefehr funfzehn Fuß . 


maen Breterchen beſtanden, annageln, welche die 
Schnuren ohne ſie zu berühren, doch von oben, und an 
en Seiten deckten. ; TE 
Ann diefem fo vorgerichteten eifernen Stabe fonnten 
oun bey einem Donnerwetter zwo Beobachtungen ange 
“elle werden. Die eine beftand darinne, ob nicht an 
siner Spiße eben fo, wie an einer in dem Würfungs- 
eis eines eleftrificten Seiters gebrachten Spiße, ein 
üicheftrahl oder wenigftens ein leuchtender Punkt zu be: 


nerfen wäre; die andre betraf Die Funken, weldye aus 


siefem Stabe gegogen werben konnten. 


Die erſte von diefen beyden Beobachtungen iſt 
(Son von jeher bekannt gewefen. Man weiß, daß bey 


inigen Donnerwettern die Spißen von einem fren in der 
Amoſphaͤriſchen Luft aufgerichteren Eifen“ ein ſtaͤrkeres 


der fehmächeres Licht von fich geben, Alle Seeleute, 


ennen diefe Erfcheinung, welche fih an den Spißen ver 
Mafie, und Segelſtangen beobachten läßt, und St. 
Ielmsfeuer (feu Saint-Elme) genennt wird. *). Caͤſar 
waͤhnt einer ähnlichen Beobachtung in feinem Bude 
om afrikanifchen Kriege *), in welchem einmal wäh: 
end eines-fehr heftigen Ungewitters, welches in Der 


Nahe 


) Auſſer diefem hier angefühtten Beyſpiele aus dem Julius 


— 






. Cäfar hat Watſon in den Philofoph. Tranfa&tions, Vol. 
AOKEVIN! Br. Seit. z10 mehrere aus den alten Geſchicht— 


ſchreibern und Naturforſchern aefammlet. — Zobere Bergs 


mann. handelt in den Zufäßen und Anmerkungen zu feiner 
.; Anieittevede,, „Melde in dem cuffen Bande ‚des von Joh. 
en ‚Carl Webern überfetten Schwediſchen Maaazin ſteht, Seit. 
„130 4136. von Eimsfener, Und Erſcheinungen wird 
man, wenn man nur bey Gewittern mit Aufmerk amkeit 
| darauf Acht hat, öfters zu bemerken Gelegenheit haben. Ar 
ua fponte arferunt, 
Ran’ — SEE 


\ 


— ! Ir A 
u a 
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#9) ©. c. 47. zu Ende; quintz legionis pilorum cacumine 
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Nacht kam, und bie ganze roͤmiſche Armee in große oe 


fahr brachte, die Spißen der Spieſſe von der fünften k 
Segion von fich felbft Teuchteten. — 

Es war daher nur die Ueberzeugung bes imeeton z 
Punkts für den Herren Dalibard wi htig. Um fid) vor” 


der Heftigkeit der Funken zu ſichern, hatte er einen meſ 


gels/ demſelben doc, um ihre Neugier zu — 


Kant Dal ie an u bi 


nen Griff gemacht, um die Perſon, welche die? Funken 
Re wey bis drey Uhr hoͤrte Caiffier, welchen: Dalibar 


hielt daber die Dhiole mit ihrem Drat an den ſernen 
Stab. Es entſtand ein kleiner leuchtender Funken) 


tar. Nun ſchickte er nad) feinem Nachbar, und, dem 


welche” Die, Eilfertigkeit ihres Pfarrers wahrnahmen/ 


brachte nicht über eine Viertelſtunde u, um über — 


hörte auch nice mehr, als den obigen aſten Donner 
ſchlag. Sobald als die Wolfe voriber war, und man 
keine Funken mehr aus der eiſernen Stange ſo be⸗ 


nachtchtigte der Pfarrer. ſogleich den Herrn Dalibard 


ſingenen Drat um den Hals eines fangen Phiofe gelegtg 
d. h. er hatte an einem metallenen Auslader einen glaͤſer⸗ 




















aus dem eiſernen Stabe herausziehen follte, zu 0 
Am roten Man 1754 Nachmittags zwiſchen 


d 
den Auftrag gegeben hatte, in feiner Abmweferibei t iz 
ſuche anzuftellen, einen febr ſtarken Donneifchlag, und 


und ein Kniſtern: er lockte noch einen zweeten — 
welcher ſtaͤrker und mit mehrerm Geräufche verhunden 


Prediger des Orts, welcher dieſe Beobachtung” ferien 2 
wahrzunehmen, f: hr eilig aelaufen. Die Leute des Ort, 


glaubten, daß der arme Coiffier vom Dotiner erſchlagen 
worden wäre, und folgten obngeachtet des fallenden Ha⸗ 


haufenweife nad). — Die Donner = und Hagelwolke 


Scheitelpunkt diefer Mafchine hinwegzugehen ‚und man. 


von dem Erfolge ber gemachten Verſuche. Aus dieß J 


> Be 


— { 
NE 
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x „Si, war, ſchreibt er, in dem Augenblicke mit 
a; was ich ſahe, detgeſtalt beicjäftiger, daB ic), als | 
etwas unter dem Ellenbogen einen Schlag be kommen 
atte, nicht beſtimmen Bönnte, o ob ih Damals an’ den 
ebingenen Drat des oder an die eiſerne 
Ötange geſtoſſen war Ich klagte ih dem Augen⸗ 
lite, wo ich den Schla empfand über keinen Schmerz: 
‚a aber dieſer fortdauerte; ſo zeigte ih den entbl loͤſten 
dem meinem Geſellſchafter, Coiffler welcher uichts 
weiter, als was ich ſelbſt ſahe, nemlich einen aͤhnlichen 
sehen, mit Blut ünterlaufenen Streif, aß. von einen, 
Fiebe mit einem Mekingdrafe auf den bloſſen Arm ent 
sehen würde, entdecken konnte. Auf meiner Ruͤckkehre 
ach Hauſe begegneten mir einige Befannte, denen ich | 
ieſen Vorfoll exzaͤhlte: alle beſchwerten ſich über einen 
© wefelgeruch, welcher um ſo heftiger‘ wurde, jenäher 
h ihnen Fänte, ° Den nemfichen Geruch bemerfren die 
— zu Haufe, ws m. von dem B Vor gefallenen 
ichts wuſtte 
Doeieſer Verſuch, che noch 1 auffallend 
var, als er e8 in der Folge wurde , machte dazumal 
ven gröften Eindruc‘, und. es war nicht mehr weifelhaft, 
vaß die in einem Leiter angehaͤufte Donnermaterie wir 
ſche elefrrifche Ericheinungen, z. ‚B. Sumfen, hervor. ;, 
Stingen könnte. — Der Profeffor der Nasuırlehre, De; N 
— errichtete in feinem arten eine neun und neungig, 
Fuß lange Stange von Eifen, und hatte am achtzehn⸗ 
ven Dia) des nemlichen Jahrs dag Bergnügen ‚ahnlie 
he Wirkungen daran wahrzunehmen. Eine ähnliche » \ 
Stange errichtere Monnier zu Se. Germal in: en⸗Laye, % 
90 cr Damals Die Arznepmwiflenfchaft ausübte, und der 
Pater u Berthier folgte feinem Beyipicle in dem Kloſter 
Der. Vaͤter Des Drafariums zu Montmoreney. Diefe , 
hehden uletzt genannten Naturforſcher wurden 5 & 
vi die, AEPORBEROEMENR aus der eiſernen Stange 


a a et 


7 Hr, 








— 









—— er den elektriſchen Gnomon 9 nennte um die 


= einem. feinen feinenen Faden, der nur 334 eines Graı 8 


* 
en 
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"gejogenen Funken übel zugerichtet, doc) betraf fie — 
lange nicht das traurige Schickfal des berühmten Niche 
manns, welcher am 6fen Aug. 1753. zu ‚Petersburg 


bey ähnlichen Verſuchen fein Leben einbürßte. 
Der Tod diefes Gel ehrten erregte damals bey allen, 
wein fich) mit der Eleftricirät beſchaͤftigten, viel Aufſe⸗ 
Man erzaͤhlte die Umſtaͤnde ſeines Todtes ſo ver⸗ 


— daß eine ſehr genaue und zuverlaͤßige Beſchrei⸗ 


bung dieſes Vorfalls hier nicht am unrechten Orte zu. 
ftehen feheint, zumal da eine folche Begebenheit für alle 
diejenigen wichtig ſeyn muß, welche ſich an ähnliche Ver⸗ 
fuche wagen wollen, Der Graf Strogonoff j welchen 
fo que als Augenzeuge diefes Ungluͤcks anzufeben ift, if 
der Gemährmann folgender, an die Eönigl. Öefellichaft 
ber Wiſſenſchaften zu London eingeſendeten, Erzaͤhlung 
Richmann bediente ſich ‚eines ————— 




















Staͤrte 


Ss beſteht dieſer —— um eine ——— Behr $ 
bung davon zu geben, aus einem Drate, oder auch! aus 


wiegt, und an einem ſenkrecht aufgerichteten eifernen Li⸗ 
neale oben berapfalt. befeftiget it, daß er in einer E 2 
fernung von +, eines Zolls parallel an dem Lineale Hänge, 
Wenn die Maſchine nebſt dem eiſernen Lineale elektriſir 
wird, fo fährt der Faden nach. dem Grade der Elektri 
rät bald mehr, bald weniger ab, und zeigt an einem | 

» Linien von dem Faden entfernten Gradbogen von 40 
den, deren jeder in vier gleiche Theile eigetheilt iſt, d 
Saͤrke der Elektrieitaͤt an. Man ſ. Richmanns Abhandl. 

de indice electricitatis, et de ejus ufu in, definiendis ar⸗ 
 tifieialis et naturalis eleätrieitatis phznomenis in dem 
Nov. Comment. acad. Scient. Imp. _ Petropolit. To. Ir. . 
Ei ann. 1752: et 1753. Petrop. 1758. pP. 310-340 
zugleich eine gute Zeichnung von demſelben uhr iſt. 


ie 
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'tärfe der elektriſchen, oder Donnermaterie zu mefien, 
etche fich in feiner elektriſchen Geraͤthſchaft geſammlet 
Dieſer Elektrieitaͤtszeiger beſtand aus einer me- 
lenen Stange, welche ſich, ohne daß man eine Ur— 
che hiervon anzugeben weiß, in ein Eleines gläfernes, 
ybmit etwas Kupferfeilfpänn angefülltes Gefaͤß endigte. 
‚ben an diefer Stange war ein Drat: angebracht, wel⸗ 
er, wenn die Ruthe nicht eleftuifirt war, länaft an 
irfelben herabhieng: ſich aber, ſobald fie elektriſirt 
wurde, von derſelben auf eine gewiſſe Weite entfernte, 
d folglich da, mo er befeftige war, einen Winfel machte. 
m diefen Winfel zu meflen, batte er an dem Ende dies 
r eifernen Stange einen Quadranten angebracht, | 

Richmann befchäftigte ſich eben mit der Beobach- 
ing der Würfungen, melde die Eleftricität der Wol- 
in auf Diefen Gnomon aͤuſern würde, und hatte folglich 
un Kopf vorwärts gebeuat. Bey ihm war der Zeich⸗ 
x der Akademie, Solokow, welchen er Deswegen bey 
innen Verfuchen um ſich zu haben pflegte, um ihn die 
tefteifchen Erfcheinungen zu zeigen, und ihn in den 
Htand zu feßen, diefelben defto genauer auf den Kupfer:  _ 


fol vorzuiiellen, welche er davon ſtechen laffen wollte, 


Wiefer Künftler, welcher fi, dem Drofeffor Richmann 
tr Seite befand, fah auf einmal eine blaue Feuerfugel . 
im ber Gröffe einer geballten Hand auf dem Drate des 

ektricitaͤtszeigers nach dem Kopfe des Profefjors, wer 
her damals nicht weiter als ohngefehr einen Zuß von 
em Drate entfernt. war, binfahren. Der, Dampf, - 
elcher in dem nemlichen Augenblicke die Stube erfüllte, 
eraubte dem Zeichner feiner Sinne, und verhinderte 
un, die Würfungen dieſer furchtbaren Erfcheinungen 
Brauer zu unterßichen. Er erinnerte ſich nicht einmal, 
— welcher doch ſehr heftig war, gehoͤrt 


Ein 
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wo der Schuh durchloͤchert geweſen war, einen blaud i 


2 —— ſey. 


* beobachte: te’ man verfchiedene rothe und blaue Flecke⸗ 
In der dolge kamen mehrere dergleichen Flecke am Kara 
per und beſonders am Ruͤcken zum Vorſchein. Da 
am Kopfe bemerkte wurde braunroth vie Haare waren 
nicht verſengt bohngeachtet der Fleck bis an dieſelben 
' reichte. An dem Orte, wo ber Schuß te 
farb man nicht bie & ingfie Verlegung an den Struͤm 


Kleidern des Zeichners zerfireuf fand. . Die Hälfte de 


dieſer "Stube unterſuchte ſo fand man die Felder der 


und die Stube geworfen. So ſehr man ſich auch 
muͤhte, den ung lucklichen Richmann wieder zum Leben 


— — denn keine Verletzung der Haut koͤnnt 


Schuh war verbrannt, und durch und durch durchid⸗ 


pfen; desgleichen 


Ni; 


‚Ein eiferner Draf, welcher Die. El (eftricieät aus bir: 


dr, 


Uemofphäre nach ber Stonde von eben dem Metolle hin⸗ 
leitete, war in Stuͤcken jerviffen , welche man auf dei 































giäfe nen Gefaͤſſes welches an der St ange des Elektr 
citaͤtsweiſers angebracht war, war serbrochen,, und die 


darinnen enthaltenen Kupferfeilsſpaͤne in dem ganze 


Zimmer zerſtreut. | 
Wie man’ ferner bie lırkungen des — i 


Thuͤre ganz geſpalten und die letztern ſelbſt zerſchlagen 
zu bringen, fo gab er doch fein Zeichen des Lebens meht 
von. fi ich An ſeiner Stirne hemerkte man. einen rothen 

Fleck, aus welchen einige: Tropfen Bluts durch 
man nicht entdecken — hervordrangen Der linfe 


chert. Wie man dem Fuß enthloͤßte ſo fand man da, 


Ste, woraus man fchloß, daß der Blitz durch den Kopf 
h ben Koͤrber gekommen, „und Durch den, Su mie 


An dem Körper r — — * linten Get 


ch on "den & ode: nicht, ‚blos det | 
vordere Theil Der eite war da, wo er mit dem.s ww 
eertpeile, — if, — weniges vergl 
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ein auf den Müden von Solokow's Kleide waren 


age gerade Streifen, gleichſam als wenn ein glühender 
Herner Drat die Wolle des Tuchs abgefengt haͤtte. 

Am folgenden Tage öfnste man den Körper. "Man 
ind die Hitnfchale ganz, ohne Spalten und Dueeröf- 
ng: das Gehirn fo gefund, als es nur ſeyn Fann: 
» Käufe, welche fi) zwifchen den Enorplichen Ringen 
'e Suftröhre befinden, beträchtlich dünne und muͤrbe; 
en daſelbſt, und in ben Höhlen unter der Sungen aus⸗ 
retenes Blut; Den vordern Theil der Lunge geſund 
in hintern von ſchwarzbrauner Farbe und mie Blute 
agefüllt; die Eingeweide des Unterleibes uͤberhanpt 
Weſchaͤdigt; den Schlund, Die Druͤſen und die duͤn⸗ 


en Därme ent zuͤndet. Die aͤuſerlichen Flecken giengen 


ſcht tiefer, als unter die Haut. Den Tag nach der 
fung, alſo zweymal vier und zwanzig Stunden nach 
ent Tode, war ber, ganze Körper schon fo fehr in Fäul- 
IB übergegangen, daß man Mühe Hatte, ihn in’einen 


rg zu legen.) Diefes nr kurz die Umftände , womit 






Tod diejes geſchickten Mac 
Diefer Zufallift in feiner Art der einzige, welcher 


andy Die Unahtſomkeit des Drofeflörg erfolge iſt, wel⸗ 


ver undorſichtigerweiſe dem Wunkungskreiſe feiner Ma⸗ 
‚ing zu nahe kam. Denn es iſt zuverlaͤßig gewiß," daß 









an nur die Maſchinen hierzu mit Fleiß vorrich? 


2* 


e We— 

eſtaͤndig in einer groͤſſern Entf 

ſch befindet, von der Maf 

unten mit einem Auslader erregt, der enfweder-einen 

b von Kryſtall hat, oder mit einer auf d 
ufhaͤngenden Kette werfehen if. 





5 


aturforſchers begfeiter mar. 


gleichen Verſuche ohne Schaden anftellen Fann, 


ine Art von Ableitung anbringt; wodurd 
S Whırfungsfreifes-vermindere wird, fih 

fern. Entfernung, als die Ableihmg 
aufpäle, und endlich die 


\ ET — 
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ber feuchten 


Dje Ableitung beſteht darinne daß man von der 
"Stange, ober von dem Seifer, welcher die Eiet- 
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tricitaͤt der Wolfen aufnimmt, mit welchen fie verbune 
den werden kann, eine Kette berabbängen laͤßt, melde } 
ſich unten in eine kleine metallene Kugel endiget, N 
nur zwölf bis fünfzehn Zoll vom Fußboden, oder noch 
beſſer von einem in demfelben fief eingeſteckten Eifen, 
das auf irgendeine Art mit dev feuchten Erde ar 
bängt, entferne ift. Auf Diefe Weiſe wird man fid) a 
lezeit in eine: Entfernung von fechszehn bis achtzehn Zol 
fen von der Mafchine, ohne etwas zu befürchten zu. 
ben, aufhalten koͤnnen. Wir fehen daher, daß diejeniz” 
gen, ‚welche ähnliche Vorficht gebraucht haben, fid 2 
niche. über die traurigen Woͤrkungen des Donners haben 
beklagen dürfen; und es waren in dieſem Zeitraume dee 
gleichen Maſchinen nichts feltenes. | | F: 
Auſſer den-von Dalibard, Delor, Le Monnier 
und dem Pater Berihier errichteten, deren ic) eben Erz 


Nu 











; * 
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waͤhnung gethan habe, lieſſen noch mehrere andre bee 
Tühmte Notutforſcher, unter denen ich blos einen Can 
ton, Wilfon und Bevis nenne, ähnliche oder gleichföre 
miige errichten. Alle dieſe Maͤnner, welche ſich mit eis 
ner eben fo wichtigen, als neuen Materie beſchaͤftigten, 
Haben fehr viele Beobachtungen bintetlaffeni, deren ges 
naue Anführung man in den Schriften diefer berühmten 
Narurforfcher, und in dem Pbilofophical Tran sartions” 


er 







hat beobachtet N daß ein N an feidnen Schnuren aufe e= £ 
hangenes Sprachrohr ſehr deutliche Zeichen von Elektri⸗ 
ataͤt von ſich gebe; Daß ein Menſch, welcher auf ei 
nen Harzkuchen ftand, und in ber Hand einen ohngefehr 
adıtzehn Fuß langen hoͤlzernen Stab Hielt, um ee s 
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um ein.eiferner Drat gewickelt war, bey Gewittern ſo 
lekteiſtet war, Daß man aus feinem Korper ſehr 
ve Funken ziehen konnte, und Daß endlich eine andre, 
urfon, welche in seinem Garten eleftrifirt wurde, und 
‚8 Die eine Hand in die Luft hielt, mit der andern Sü- 
ine, anzog, die man derfelben nahe brachte. . Eben 
fer Nalurforſcher fand überdies, daß die Elektricitaͤt 
‚mer abnahm, wenn e8 ju vegnen anfieng, wenn auch 
sic) der Donner noch fehr heftig, und das Iſolirgeſtelle 
He im geringfien feucht war: unterdeffen leidet diefe 
Merkung, wie er in der Folge entdeckte, ihre Aus— 
hie. Und Hiermit ſtimmt auch Joſ. Derati ), 
cher ſich eine ähnliche Maſchine auf der Sternwarte 
Bologna hatte errichten laffen, überein: denn Diefer 
Haupter ausdruͤcklich daß er niemals einige Funken 
dieſer Mafchine befommen habe, ohne daß es vor— 
e geregnet hätte. Hieraus folgt, Daß dergleichen Er⸗ 
heinungen von ſehr vieten Umſtaͤnden abhängen, welche _ 
ran nicht alle vorherfehen, und nicht einmal aus den 
her gemachten Beobachtungen beftimmen fann. 
Ob es gleich nicht norhwendig It, daß eine eiferne 
otange bey dergleichen Berfuchen fehr hoch in bie ae 
spharifche Luft reiche, um bey dem WBorbenziehen | 
er Gewitterwolke efektrifch zu werden, fo fieht man 
ch leicht ein, daß fie diefes um fo befjer werden werde, 
‚höher fie ift, weil fie ſich alsdenn weit tiefer in dem 
3ur ungsfreife der Gewitterwolke befindet, und unend- 
h gefchiefter iſt, die Elektricitaͤt aus einer ſehr hohen 
zolke anzuziehen. Man muß daher zu dieſen Verfu- 


N 





ven fehr länge, und weis über die Dächer der Häufer 


Habene Stangen gebrauchen, und es verdienen daher 
." ©. deffen Diff, de eleftricitate coelefti in den Comment. 


% 






de Bonon. leient. et artis inflituto ac academ, to. DI. 
non. 1741: DO. 360,104: I my er 
a. ’ / 3 

— — en 27 as 1 


1 


2703r Abſchn. 28 Kap Von der Donnermaterie 


— 


als die Franklinſche, und verdient aus. dieſem Geſich 


ſie deswegen/ weil bie, Echnur, woran der Drache 


aufwickelt, welche — Wagen angebra 
iſt, den man ſehr leicht überall-h — Bann... 
Akademie der Wiffenichaften zu Paris, und in einer 


dieſe Verſuche felbft anzuftellen, erinnere id), da 
fliegende Drache in feinem Stuͤcke von dem verſchie | 

fen, „deffen ſich kleine Knaben zum fpielen bedienen, uml 
welcher gemeiniglich von Papier gemacht wird, au 


dem Regen und Hagel wiberf chen kann ; dem er gem 
niglich ausgeſetzt iſt. Ueber bie Schnur wickelt man 


\ 


Diejenigen allen Beyfall, denen Erfindungsgeift ande, 
und noch beſſere Mittel erſonnen bat, den Blitz aus [de 
nen höchfien Behältnijfen «herabguigden. a 


en, 
Bari 
5 


Obgleich de Romas, Beyſitzer bey dem Landg 
richte zu Nerac, in der That Der erſte war, weldger auf 
ein folches ‚finnreiches Mittel fiel, ſo dachte doch faſt zw 
eben: diefer Zeit Franklin: darauf, von eben der Gage 
Nutzen bey Beftimmung- der Luftelektrieität zu ziehen 
ohngeachter beyde Gelehrten: ſehr weit von einander ent⸗ 
fernt lebten, und heine Gelegenheit hatten, ſich einande 
ihre: Gedanken uͤber dieſen Gegenſtand mitzutheile 
De Romas ft indeſſen, wie geſagt, der erſte, welche 
einen fliegenden Drachen mit einer. ſehr ſcharfen Spif 
in. Die Luft fteigen lies, und mittelſt denfelben den BR 
in dem, hoͤchſten Theile der Atmoſphaͤre auffirhte. U 
berdies iſt die Maſchine dieſes Naturforſchers bequeme 



















punkte ebenfalls vorgezogen zu werden. Bequemer 


‚Die Hoͤhe ſteigt, und welche, wie an Franklins Drach 
mit Diote durchwebt iſt, ſich um eine Art von om 


Beſchreibung dieſer Vorrichtung findet man in den m ia 
thematiſchen und phyſiſchen Denbſchriften der koͤnigl 





enen Schrift. 


kleinen 1776. herausgekommen — 
welche neugierig waͤr 


Der jenigen zu gefallen, 


nommen, daß einer mit Taffet überzogen iſt, damit € 
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hlinnen Drat, womit man Saiten von mufifalifchen 
ſtrumenten zu übermwickeln pflege. Kin wichtiger Um— 
Ind ift dieſes, daß man die Schnur Ifolire, “welches 
un Ibadurch. erlangt, ‚wein man unten an dem Ende 
» hänfenen Schnur eine ſtarke feidne befeftigeg, die 
‚ifs fang, genug, theils vor dem Regen gefichert ſeyn 
nm vollkommen iſoliren zu koͤnnen. 
Wenn man noch bequemer Beohachtungen aber | 
Erſcheinungen anftellen will, we Idje die in der hanfes 
Schnur angehäufte Donnermaterie verurfacht, fo. 
un man biefelbe alsbenn, anſtatt ſie vermittelſt einer 
men Schnur zu iſoliren, an einem gut iſolirten Leiter 
eiſtigen, und alle Berſuche werden alsdenn die⸗ 
—* vorgenommen. werden koͤnnen. Sn 
Mit Huͤlfe einer folchen Vorrichtung iſt man nun’ Rs 
Scan, mit eben’ fo groſſ er Leichtigkeit als Sicher 
u beweiſen, daß die Donnermaterie in keinem an— 
in Stuͤcke von der elektriſchen derſchiden ſey, als in 
arbſſern Menge und Staͤrke, und daß beyde die 
nlichen Erſcheinungen bewten * 
Erſtlich siehe die ‚Donnermaferie leichte — an, 
ſche in den Wuͤrkungskreis eines ſoſchen Leiters gee 
ſcht worden find, der eine Menge von dieſer Materie 
ee Da a re Re 
8 Zweytens geht fie aus der iter ungen. ber Gftale 
S war ıgemeiniglich weniges Geraͤuſch machenden, 
och Hallegeit ſehr ſtechenden, ja weit mehr ftechen 
2 Funtens, als derjenige iſt, welchen wir auseinem 
öhnlichen, mit eleteriſcher Materie le geiter 8 E 
auspieben. Er. ER ar — ER 
| : Er yinder — singe, s und alle keunhure 


\ 


















J— kann. man mie ie berfeenie eine —— — 
Becher und ſelbſt eine Batterie rn und 04 ü 
ze RR. EIER . bringen 


eleitriſchen Materie, welche wir in unſerm Leiter anzu— 


Zehauft iſt, und fo firdmt fie don Wolfe zu Wolke, bis 
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bringen die nemlichen Würfungen nach Verhaͤltniß ihres 
gadung hervor: Sie erregen vollfommen auf bie neme) 
liche Weife eine Erſchuͤtterung, als fie es mit eleftrifcheg" 
Materie ang unfern gewöhnlichen Leitern angefulle thun 
- yolreden, 21 | “4 























° 0 Meberhaupf giebt es Feine elektriſche Erſcheinung⸗ 
welche man nicht nachahmen koͤnnte, wenn man die 
"pie Schnur eines fliegenden Drachen, oder Die über eiz 

- nem Haufe erhabene eiferne Stange mir einem iſolirten, 
in einem Zimmer angebrachten Leiter von Metall verbinsg 
det. Man kann ſich deffelben eben-fo, wie des Leiters 
einer gewöhnlichen Elekerifirmafchine bedienen. Diem 
den Wolken angehäufte Donner» oder Blitzmaterie iſ 
daher genau von der nemlichen Beſchaffenheit mit dee 


ſammlen pflegen. Erſtere fucht ſo wie die letztere auf 


einer Wolke, welche fie in groͤſſerer Menge enthaͤlt, in 
eine andre uͤberzugehen, wo weniger Donnermaterie (ana 


in des Junre unſrer Erde, und bringt auf ihrem Wege 


v 


— re nt 


he) 
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all, IRRE fich im 5.2772. zu Paris ereignete, und 
sen fo gewiß, als beweifend iſt. 
Am 27ten Heumonats fruͤh gegen acht Uhr ſchlug 
ve Bliß bey einem ſehr heftigen Gewitter unter ver- 
nenn andern Orten, aud) in die Feuereſſe einer bey 
ir Buͤttelwohnung zu Seve errichteten Soldatenverſor⸗ 
ung: er plaßfe in einer Stube, vor den Fuͤſſen einer 


rinne befindlichen Derfon, welche in allen Tpeilen ihres | 


Örpers, befonders aber in den Armen, eine ſtarke Er⸗ 
uͤtterung davon bekam, wie eine Bombe entzwen 


Ir geachtet des —— welches ihr dieſer Zufall‘ = 
doch. eine Flamme wahr, weiche © / 


wurfachte , nahm fie 
von allen Seiten. umgab, und ſich in mehrere Feuer⸗ 
geifen zertheilss; Det eine gieng über hen Kopf: weg, | 
Iebrannre ein an die Decke angeklebtes Papier, gieng 
in da wieder zuruͤck nach einem hinter einem Gemaͤhlde 


indlichen Eiſen, wo er einen Knall erregte, den Kar e 


in durchſchlug und verfhwand. & 
Ein andrer Feuerfireif gieng nad) der <hlıre bin, | 
i en den Riegel des Schloſſes zerſtoͤrte. Sowohl in⸗ 


auſſer der Stube zeichnete er einen flammig: n Steeif 


gab ſich dureh eine Seitenmauer hindurch in eine Kleie 
Kammer, wo er einige Bermüftung anr ichtete, ‚Hier 


ımel;te er den Körper von zwey Sprißen sum Theil; 8% ; 
lug noch durch eine Mauer; traf Hier auf ‚ein eifernes 
engeländer, an welchem er big zu der letzten Stufe 








Bun ‚beichäbigre endfich den inetallenen Borfaß 
te nahn ‚feine Richtung nach einem Win- 


Hr — Klanterer ‚erelchen zu. koͤnnen, welche die 
ue zuſamimnenhielt, gieng an dem Fenſterpfeiler zwi⸗ 
n vier Perſonen ‚herunter, und machte unfen an dem 
fe des Fenſterkreuzes eine. Bertiefung. Er gieng 
rauf in a wo m re = 
| EUR 





» — 
eV: “ 


rn ‚ wo er ſich verloht, ve 


‚Stein ‚aus Der: Maier); um 


von Sallabert erzählte Gefchichre zu thun im Sta Y 


» cher ſich an dem Hute des. jüngern Sallabert befand, 


"als man beym Herausziehen elektriſcher Funken aus dem 
WVlertelſtunde erteilte. 


Ignme dofrer Exbeiberget, fo’enthält Doch diefe le 


, N 
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fung befand, welche er jerriß: er ſchmolz bie Uebergol⸗ 
dung der Rahmen, und richrere noch mehrere andere 
Verheerungen an. Ueberall berührte er mur foidez 
Orte, wo metallifche Körper befindfich waren, und ließ 
andre, welche ihm eine fehlechtere Seitung Darboten, une 
beruͤhrt. So gieng er in dem Vorzimmer zwiſchen Dan) 
Fuͤſſen eines fechsjährigen Kindes weg, Dem er nicht das 
geringſte that. — Eben diefeg ereignet fich auch ber de 
elekttiſchen Materie, welche den Weg verläßt, durch den 
‚man fie zu führen gedenft, und fi vorzüglich auf olche 
Koͤrper wirft, welche fie am beſten in das allgemeine 
Behaͤltniß der Elektrieität uͤberzuleiten im Stande ſind 
Sollten dieſe angeführten Beweiſe die Aehnlichket 
zwifchen der Donner= und der elektriſchen Matetie noch 
nicht einleuchtend genug darthun, fo wird dieſes folgende 





















— ſeyn. Er ſchrieb an den Abe Nollet, daß ſein Sohn 
bey einer Reiſe auf die Alpen in Geſellſchaft des Herm 
von Sauffüre auf der höchften Spitze Diefer hohen Ge 

buͤrge von einem Gewitter befallen worden wäre, und 

daß fich bende aufferordentlich daruͤber verwundert haͤt 
ten, da fie fo elektriſch geworden waren, Daß von freyen 

Stüuͤcken aus ihren Fingerſpitzen Funken herausſtroͤmten, 

wenn fie die Armen ausſtreckten, und daß dieſes beſon 
ders an einem metallenen Knopfe zu bemerken war, me 


Sie hatten zu gleicher Zeit die nemliche Empfindung, 


Licer zu Fühlen pflegt. Diefe Erſcheinung bauerte jB 
lange, als das Gewitter anbielt, welches fid) nad) eine 


Ob die Donnerntaferie ſich gleich gewoͤhnlicher 
in den Wolfen häufig anſammlet, und von daher in 
auc) bisweilen eine allzugroffe Anhaͤufung elektriſchet 
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Haterie welche ſich in die Atmoſphaͤre und von da in 


Wolfen verbreitet, die eine geringere Menge der tel “ 


enenthalten. Wenn man die Be wegungen des Bli⸗ 
8 jeher genauer beobachtet hätte, fo wuͤrde man 
elleicht — ſeit langer Zeit gewußt haben, daß er eben 

oft von der Erde nach den Wolfen, als von ER 
Re jener hinfaͤhrt. 

Unter denen Nafurforfchern, we Ice: n ch mik N 
üchtigen Gegenftande beſchaͤftiget haben, verdient vor⸗ 
glich. der Abt Chappé genannt zu erben; welcher die⸗ 
EPhaͤnomen mebreremale auf-feinen Reiſen, beſonders 


ech Siberien, zu beobachten egenheit hatte. Zu 
aris konnte er verſchiedene aͤhnliche Beobachtungen 


sachen, unter welchen Eine beſonders merkwuͤrdig ift, n 


eer der koͤnigl Gefellfchaft ber Wiſſenſchaften im Jahr 
em mittheilte. 

Am 6ten Auguſt d. J. Anbige ſich ‚abends um 
Uhr ein ſehr beftiges Gewitter durch eine auſſeror⸗ 
entlich ſchwarze, am Horizonte fiehende Wolfe an: 


Hein erſt gegen fieben Uhr fieng es an ftarf und häufig - 


ıbligen.. Man vernahm indeffen bis neun Uhr feinen 
Donner, und auch um dieſe Zeit noch fehr in der Ferne. 
Das Gewitter kam jedoch immer naͤher, ‚und. ein hefti⸗ 


an srfülge die sa mit einer fo — — — 








indliche € Aehrte begaben ſich in das unter ſte Stockwerk 


ver Pati fe 











als\in den Zimmer: ‚gegen Abend, wo die Fenſterrah⸗ 
ven fehagafter waren, und ganz aus Eifen und Bley 
xſtanden, welche Metalle in ſolchen ——— sum Ya 
le 3 ben 


N 


: Ri Ben Abbe —— — einige andere io ibn bes . 


ifer Sternwarte, und zwar in ein Eleines gegen 
Morgen liegendes Zinmer , deffen Fenſter ebenfalls ſehr 
ein war, Die Beobachter ——— daſelbſt vor dem Re 
yen agechert, und! gndern Aufällen. weniger ausgeſetzt, 


= 2 


— 
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‘ben Aufenthalte unficher find. Sie bemerken damalg 
daß ſich ein Blitz von der Erde fchlänalich in einer Meilen 

; meiten Entfernung erhob, der auf diefen Bliß folgende 
Schlag war nicht ſtark. Dem Zimmer, wo ſich Die 
Gefellſchaft aufhielt, gegenüber ftand eine hohe Stange: 
ganz im freyen in einer Entfernung von ohngefeht zwey 

md dreyßig Klaftern: Diefe Stange wurde zur Aufrich⸗ 
tung groffer Fernroͤhre bey aftronomifchen Beobachtung 
gen gebraucht, und war an. dem obern Theile mie Eiſen 
beſchlagen, und mit einer eifernen Rolle verfehen, übe 
rvelche das zum Aufziehen erforderliche Geil gieng.. = 
Ä Gegen halb eilf Uhr fuhr an dieſer Starige ein 
Blitz aus der Erde in Die Hohe, und zwar fo Deutlich 
aß es alle drey Beobachter in einein und demfelben Au 
genblicke bemerkten. zu gleicher Zeit, denn in der 
hhat bemerkte man eine kleine Zwiſchenzeit, hoͤrte man 
> giinen Der heftigſten Donnerfchläge, und es iſt nad) dei 
5 gReining des Abbe Chappe, welcher dieſe Beobachtung 
- Der öniglichen Afademie-mittheilte, ſehr wahrfeheintich, 
draß der aus der Erde auffteigende Blitz nicht eher Dome 
or verurſachte, als wie er fich mit Dem aus der Wolfe 
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| . kommenden Wetterſtrahle vereinige.hattee © 
Der Abbe Chappe glaubre, daß der Dentier dieſe 


Eztange getroffen habe, allein der fortdaurende Regen 
hinderse ihn, Diefelbe fogleich zu unterfichen , er konnte 


bheſes erft dem. Tag Darauf thun, wo er folgendes bes 


20 »Diefe Stange war zugleich mit der Rolle und der 
xxbsatterfahne ohnge feht zwen und drevßg Buß hoch. Cie 
rar ah mehrern Orten aufgeſprungen gewejen, und man 

hatte dieſe Riſſe, um den Degen nicht hineindringen gi 

- faffen, mit Maftir ausgefüllt, und dutch eingefchlagene 











nen Ringen umlegt, welche mit einander duch einige, in 
die Stange eingefligte, Stuͤcken Eifen mit einander ver 
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oden water. Ueber die Stange hinaus gieng die in 
paar eifernen Armen laufende Rolle von gegoffes 
iin; über welche eine, Wetterfahne von Bleche 
ebracht war. 
Der Abbe bemerkre ‚ daf der Blitz nicht an-dem 
zen Umfange ber Stange herabgelaufen war, Denn. 
can der Morgenfeife ganz; unten befindlicher Nagel 
noch immer roftig, fo wie auch eimanderer groſſer 
Nider mitternächtlichen Seite, gleich uber‘ dem. erften 
Niadlichen. Mur an der Mittags - und Abendfeite ber 
> man die Wirkungen des Blißes, Alle Nägel, 
| an Köpfe richt mit Maſtix überzogen waren, hatten‘: 
ft oder weniger einpfunden, und erfchienen. Er Ham“ 
& hör indeſſen daß diejenigen, fo von dem | 
ir.bedecker waren, hoch) roſtig ausfahen. "Go vis 
eder Abl € am dem unten Theile der Stange. Am 
er n Ende derſelben bemerkte er einen ſchwarzen Fleck, 
he ſich daher mittelſt eines uͤber den Kloben gezo⸗ 
gen Seils hinaufziehen. 
—* Er fand feine. Vermurhung, ing — am ober; . 
teile der Stange befindliche Eifen die Wirkungen des. 
“ bes De habe, gegruͤndet; der Blitz hatte genau 
alten, in weldyen er eiferne Mägel gefunden, 
, ohne. dem Holze viel Schaden ERTL BER 
r aber an das aͤuſſerſte Ende der Stange ge⸗ 
r, fo war er in Das eiſerne Beſchlaͤge uͤber⸗ N 
d hatte auf diefer Seite das zwiſchen dieſen 
a Hotz verbrennt. Die da⸗ RG 
pfen waren fo derbrenng, 
one: Der Abbe zeigte 
der Akademie, Die‘ 
ander und ‚die Spindel der 
hatten einige as der Würkung des Die | — 
2 a en hu sehe m ſeyn SE 2 x E, 
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| > Diefe zwo angefuͤhrten Beobarl ungen lehren au⸗ 
—— ich, daß der Blitz ſo wie der elektriſche Funken, 
metalliſche Körper fo lange als möglich verfolgt: und aus 
der letzten vom Abbe Chappẽ erzäßlten ſcheint dargethan 
werden zu koͤnnen, daß der einen Donner verurſachende 
Strahl zum Theil aus der Erde, zum Theil ausder E Geroite, 
terwolfe komme, und daß der Donner durd) das Zufam⸗ 
menftofien dieſer beyden Strahlen beobachtet werben.) 
Allein dieſer Vorfall ift nicht ſo ganz ohne Kusnahine, wie, 
der vorhergehende, und erfordert neue Beobachtungen, 
nicht ſowohl uͤm zu zeigen, daß die Donziermaterie biswen 
len aus der Erde aufſteige, als vlelmehr, daß der Schall 
des Donners von dem Zuſammenſtoſſen des aus der 
Erde auſſteigenden Blitz ſtrahls mit dem aus ben Ge s 
| witterwolke kommenden bl hange. ka 4 
In den Schriften ber koͤnigl. Akademie ber — 
2 fan zu Paris auf das Jahr 772. iſt noch eine an⸗ 
dere Beobachtung don Lavbiſſer aufgezeſchnet welche 
die eben erzaͤhlte beſtaͤtiget, und welche beweiſet, daß der 
Blitz aus der Erde entſteht, und vrziguich nach we 
’ lichen Körpern hingeht. — SB 
0. Alles Diefes bemeifer ſehr ——— daß die Mate ie 
‚bes Blißes bie nemlichen Wuͤr kungen hervorbringe, und 
den nemlichen Geſetzen unterworfen ſey, welche die elek— 
triſche befolgt. Wo fie ſich allzu ſehr angehaͤuft findet, 
da ſuͤcht fie in Körper überzugehen, welche eine geringere‘ 
| Menge davon in fich enthalten; es mögen diefes nun die) 
Wolfen oder die Erde ſeyn. In beyden Fällen geht, 
denen Körpern nach, welche fie weit leichter fortleiten 
koͤnnen; und biefes ‚find, wie ben der elektriſch ( 
terie, metalliſche, welche die beſten Leiter abgeben = 
lich ift eine vollfommene Aehnlichkeit zwiſchen beyden Mas 
RR ‚ober: — — er hren s. 
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Gefdidte 


medizinifchen und phyſikaliſchen 


zlefktrizitaä 


und der neueſten Verſuche, 


die in dieſer 
nuͤzlichen Wiſſenſchaft gemacht worden fi, 





is den neueften Schriften Jufamineigetragen , und mit 
E eigenen Verſuchen vermehrt — 


bon, 
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der Philolophie Und Arzneimiflen ft an in Deipsig, 
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Vorrede. 


ie Anwendung der Elektrizität auf die Heilung 
verfchiedener Krankheiten des menfchlichen Koͤr⸗ 
hrs ift auffer der Franklinſchen Entdeckung, unſre 
MBohnungen vor den Verwuͤſtungen des Blitzes zu 
















Indungen für die menfchliche Geſellſchaft. Die Feinz 
hie der eleftrifchen Materie, die Schnelligkeit, womie 
| unfern Körper durchdringt, und die Stärke, wo— 
it fie Reizbarfeit und Nervenkraft, - die zwo Haupt, 
hiebfedern unfrer Mafchine, in Thätigkeie feßt, mas 
ken diefelbe zu einem der ſchaͤtbarſten Heilmittel, wel⸗ 
hes unſre Kunſt aufweiſen und gebrauchen kann. Wir 
ſſitzen Feine Arzney, welche fo, wie die elektriſche Ma—⸗ 
Hrie, in einem Augenblicke bis zu den leidenden, weit 
Ion der Oberfläche des Körpers und dem Kanale der 


- 


Inden Säfte fo mächtig zertheilen, ven geſchwaͤchten | 
faͤßen, Muffeln: und Nervenfaͤſerchen ihren natuͤr⸗ 


| idre Unordnungen des thieriſchen Koͤrpers ſo ſicher he⸗ 
n koͤnnte. Ich bin indeſſen weit entfernt, die elek⸗ 
iſche Materie wegen dieſer vortreflichen Eigenſchaſten 
eich zu dem Range einer Univerſalar zuey zu erheben, 
voran unfer Jahr ehend einen großen Lieberfluß hat: 
nn eine aus jedem politifchen Zeitungeblarte befannte 
roͤdelbude von Geheimarzneyen kuͤndigt ihrer wenig⸗ 


vn an. Pur ſo viel —— ich Aerzten und 


hihern, eine der wichtigſten und gemeinnuͤtzigſten Er⸗ 


| ften Wege entfernten Theilen hindringen, die hierflor 


hen Zon fo bald wiederherftelfen, und verfchiebene ® | 


Layen 


Borrede 


Layen unfrer Kunft in gegenwärtigem Werke durch 

glaubwuͤrdige Beyſpiele erwieſen zu haben, daß in Faͤle 
len, wo der ganze Vorrath von bekannten und würfe 

ſamen Arzneyen vergeblich erſchoͤpft worden iſt, die Elek⸗ 
trizitaͤt entweder vor fich allein, ober mit andern ſchon 
vorher ohne Nutzen gebrauchten Arznehmitteln verbum 
den, oftmals die erfreulichſten Wuͤrkungen aͤuſſere, und 
die hartnaͤck gſten Krankheiten entweder gaͤnzlich heile, 
ober wenigftens doch fehr erleichtere, IRRE = 
Man folte denfen, daß ein fo würffomes Mit | 
tel den Aerzten aufferordentlich willfommen ſeyn muͤß⸗ 
te, und daß fie es bey jedem ihnen gewiß häufig vor⸗ 
kommenden Falle, wo Elektrizität, nach den fchon vor⸗ 
bandenen Erfahrungen zu urtheilen, ficher Nugen ſtif⸗ 
ten würde, anwenden wuͤrden. Aber es erfolge — 
wenigſtens in Deurfchland — gerade das Gegen⸗ 
theil. Die Aerzte vernachlaͤßigen den Gebrauch der 
Elektrizitaͤt, und ermuͤden ihre Kranken mit Arzneye 
mitteln, welche, fo anhaltend und ordentlich fie auch e⸗ 
braucht werden , demohngeachtet nicht den geringſten 
Anſchein von Beſſerung bewürfen, Die Krauken rede 
men nun ihre Zuflucht zu Gehelmarzneyen; vertrauen. 
fid) jedem an, welcher ihnen Hülfe verfpricht erhal⸗ 
ten oftmals ihre Geſundhelt wieder und verachten num“ 
Aerzte, und Arzneywiſſenſchaſft. Jetzt, da die Elek⸗ 
trigitaͤt fo viele Siebhaber unter Gelehrten und Ungelehr⸗ 
ten gefunden hat, heilt bisweilen der gemeinfte Mann 
duͤrch bie elektriſche Materie Krankheiten, an welchen 
ber ältefte praktiſche Arzt, der feine Größe nur nach der” 
Menge, von Rezepten mißt, welche er in feinem Leben 
geſchrieben har, mie aller feiner Weißheit Br 
— — N 4—— 
















Borrede, 


ber eben diefer Umftand, daß diefe Kuren von Leuten 
ternommen werden, welche Feine Kenntniß vom 
senfchlichen Körper, ER von der Krankheit, welche 
zu heben fuchen, haben, ift Schuld, daß bie Ans 
endung der Elekkrigitäe ofe nichts nuͤtzt, ja bisweilen. 
on größten Schaden anrichtet. Solche ungluͤckliche 
uren werden alsdenn von den Feinden der Elektriztaͤt 
ſer ganz allein zugefchrieben, ohngeachtet fie an dens 
ben an und für fich eben fo unfchuldig ift, als Chinas 
inde, Brechweinftein, Salappenharz , Queckſilber⸗ 
ittel u. fi w. Deswegen tödtliche Arzneyen zu nennen 
nd, weil fie in den Händen eines Pfuſchers — er 
—* ein D. oder keins vor feinem Namen — mans 
n Kranken umgebracht haben. 



















Ich will die Urſachen nicht angeben, wodurch 

Viele Aerzte bewogen werden, wider ein Mittel zu eis 
en, deffen Natur und Wuͤrkungsart fie nicht Eennen, 
die Hererzählung diefer Urſachen würde zwar für mane 
ven beiuftigend ſeyn: aber ob fie den Aerzten, und. 

uch denen Perfonen, ‚welche für die mebizinifche Polis 
op wachen follen, fehr zur Ehre gereichen würde, dies 
ſſe ich unentfchieden. Ich bin felbft Arze, und were 
e mich folglich hüten, bier den Vorhang aufjuziehen, 

Ind manchen meiner KRunftverwandren in. der Nähe und 
jerne in feiner armfeligen Blöße darzuftellen. Es 
E diefes, wenigftens für mich, das verdrüßlichfte Ges 
häfte von der Welt, wider Thorheiten und Vorur⸗ 
yeile zu ſtreiten, von welchen man meiß, daß fie nie, 
diefem und jenem fonft geſchaͤtzten Manne, welcher 


nen. 


ebest, zugleich mit — om, ala werdenföm · 


Vorrede. 


nen, Und aufferdem würde ich mich hier nur zu oft 
auf meine eigne Erfahrung berufen müſſen, wobey | 


denn mancher, jeßt verfchmerzter Verdruß wieder vom 


— 


tungsfaͤhige Aerzte an ſolchen Orten, wo ſie die leidende 


m. 


er dev, Elektrizitaͤt habe ich den nämlichen Plan befol 
welchen ich mie bey dem erften auszuführen vorgenom⸗ 
‚ men batte, und welchen der Titel diefes Buchs kurz und, 


zu gefuͤgt, und fremde Erfahrungen durch meine eignen = 
entweder beſtaͤtigt, oder zu berichtigen gefucht. Bey 


ara . 


dürften! Vielleicht machen jene rüßmlichen Beyfpiele, 


vollſtaͤndig in ſich faßt. Ich bin blos Sammler, und 


Neuem rege werden wuͤrde — — 


Oeffentliche Krankenhaͤuſer wuͤrden ſehr viel gen 
winnen, wenn in ihnen zum Behuf der in denfelben vers 
i 



















geſtellt würde. Der hierzu nöfhige Aufwand würde 
in Furzen durch Die Dadurch erfparten Arzneyen und auf 
andre Weiſe mehrfach wieder erfeßt werden. Wie 
vielen Mugen hat man von einer folchen Mafchine indem 
Fayferlichen Krankenhauſe zu Wien, in den mehreften 
Hofpitälern Englands, in Frankreich, mo die Regie⸗ 
tung den Gebrauch der mediziniſchen Elektrizitaͤt zum 
Deften der Armen unterftüßt, gehabt ; und wie viel 


pflegt werdenden Perſonen eine Elektriſirmaſchine aufs 


wurde überhaupt unſre Kunft gewinnen, wenn beobach« 


Menſchheit unter jo mannigfältigen Geſtalten vor ſich 
ſehen, die elektriſche Materie anwenden koͤnnten und 


— Privarperfon en zur Nachfolge, A 2 
Bey gegenwaͤrtigem zweeten Bande der Geſchich⸗ 


er und da Eindruck, und reizen Obrigkeiten, oder 


habe hier und da mein Urtheil zu den geſammelten hi iz 


Be 


L) 





















Vorrede. 


m erſten Bande lag Sigauds de la Fond Werk 
Grunde, und bier beym zweeten theils eine Abhand« 
ag von Bonnefoi, theils ein Werk von Mauduyt, 
‚emoire fur les differentes manieres d’admini« 
ser leledtricite et'obfervations fur les effets 
velles ont produits, welches im vorigen Jahre 
F föniglichen Befehl öffentlich befanne gemacht wor⸗ 

aiſt. Die in ſo vielen groͤßern Werfen und kleinen 
chriſtchen bekannt gemachten Beyſpiele von gluͤcklichen 
er- ungluͤcklichen Wuͤrkungen der Elektrizitaͤt habe ich 
ſch zu ſammeln bemuͤht, und die vorzuͤglichſten 
eſelben den von Mauduyt beygebrachten Era 
hrungen beygefuͤgt. Um allen Irrthum zu ver⸗ 
iden, iſt jeder Zuſatz von mir mit einem K. bezeich⸗ 
t worden, Das Urtheil über Bonnefoi's von Sei- 
173 befindlichen Abhandlung findet ſich Seite 370, 
h habe mit Fleiß einige allgemeine Anmerkungen dien 
Verfaſſers über die elektriſche Materie beybehalten, 

ageachtet fiedem Leſer des erſten Theils diefer Gefchichte 
alänglich befanne feyn werden, weil dieſer zweete 
Heil auch unter abgeaͤndertem Titel ausgegeben, und 
1a folchen, welche den erften Theil nicht befigen, gekauft 
d gelefen werden wird, TER > | 


Sollten fich mir Öelegenheiten zeigen, wo ich die _ 
eilkraͤfte der eleftrifchen Materie in der Folge häufiger 
rſuchen Eönnfe, fo werde ich die damit zu Stande ges 
achten Kuren in einer andern Schrift dem. Dubtifum 
ittheilen, und daffelbe nach, meinen Kräften auf ein - 
Neilmietel aufmerffam zu machen fuchen, welches ſo 

koſtet, und demohngeachtet mit. den kraͤſtigſten 
ER ® und 


vor der Anwendung ber Elektrizität; der Weränder * 


Vorrede. 


und theuerſten Arzneyen an Wuͤrkſamkeit um den Vor⸗ 
rang ſtreitet. Wenn mich Aerzte und Naturforſcher 
mit ihren gemachten Erfahrungen beſchenken moilten, 
wie biefes einige Wenige, denen ich für diefen Beweiß 
ihrer Gewogenheit bier öffentlich den wärmfien Dank 
bezeuge, ſchon jetzt gethan haben, fo werde ich, und 
mit mir ficher auch das Publikum, weiches fonft wiele 
leicht jener Erfährungen auf immer entbehrt haben wire 
de, ihnen dafür die größte Verbindlichkeit ſchuldig ſehn 
Nur wuͤrde, wenn ihre Beytraͤge zu einem volftänd — 
‚gen Werke über den Gebrauch der Elektrizität in dee 
‚Heilkunde dem Publikum und mir nüslid) feyn follten, 
Genauigkeit in Schilderung des Zuftandes der Kranken 











gen deffelben während ihrem Gebrauche; Anfuͤhrung 
ber zugleich mit gebrauchten Argneyen ; der Urfachen der 
Krankheit, gegen welche die EisEerigieärfich wären 
zeigt hat, u. f w. unumgänglid) nörhig ſeyn. Seipzig) 
in der nn 1785. 
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——— und phyſikaliſchen 
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| nenehen Verſuche, 





de in. dieſer nutzichen Wiſenſchaft gemacht 
\ worden Fuß II. 





en Th eik = 


re 
BE } 
———— 


——— 


RE 











Bon. der 
Anwendung der Elektrizität 
= auf die Heilkunde. 








Wenn die Aerzte fih mehr auf das Studium der 
Elebktrizitaͤt, als einen Gegenftand der Arzney⸗ 
mittellehre, gelegt hätten, fo würden fie ohn⸗ 
ſtreitig weit mehr müzliche und wichtige Ents 
deckungen haben machen koͤnnen.“ Prieſtley 
Geſchichte der Elektrizitaͤt. S. 260. 














D beſtaͤndige Bewegung der Natur iſt ein erhabe⸗ 
nes Schauſpiel für einen aufmerkſamen Beob⸗ 
Hter. Jedoch läßt er es nach einer kurzen Betrach— 
ng nicht blos daben bewenden, ein bloßer Bewundrer 
ſeyn, ſondern er bemuͤht ſich, die Urſache davon aufs 
finden, Er erblickt im Feuer die erſte bewegende Ur⸗ 
‚he dieſer bewundernswerthen Maſchine, den Grund 
rer Bewegung, bie allgemein wuͤrkende Urfache, 
‚lles bringt ihn auf den Gedanken, daß diefe auf vere 
hiedene Art abgeänderse Fluͤßigkeit der Grundbe—⸗ 
andtheil aller Weſen fey: die Waͤrme, welche gleiche 
m die Seele des Als iſt; das Licht, jener woirße 
me Ausflug des Sammelplages der Wärme; 
as Brennbare, die Urſache der Verbrennung; bie 
Iefteigisät ‚eine RENT der Magneriimus, eine 
— u er 


N 


#7 


. Gen. Unter einer von dieſen Abanderungen- will ich 


niſſen auf die Heilkunſt machen. 


vervielfacht. Anziehen und zurückftoßen ; die Erregung ei⸗ 


‚ ober diefes von einem Spinnegemwebe berührt würd re 
die Werbreitung eines Phoſphorgeruchs; Das Berm⸗ 


4 Von der Anwendung der Elefteizität - 


bis jrzt nur wenigen Körpern zukommende Eigenſchaft; 
das Phoſphoreſziren, deſſen Daſeyn von Tag zu Tage 
in allen drey Naturreichen häufiger entdeckt wird; dag 
Del, eine entzuͤndbare Subſtanz, welche man fo häufig 
im Pflanzenreiche antrift; und der Schwefel, welcher feit 
kurzem auch in einigen Pflanzen entdeckt und in andern 
vermuthet worden ift %). Ueberall ſehen wir alſo das” 
Feuer unter unzähligen verfchiedenen-Geftalten wieder 
zum Borfchein kommen, und uns eben fo ſehr durd) - 
die Berfchiedenheit feiner Abänderungen, ale durch die 
bewundernswuͤrdigen Eigenichaften, welche einer je 
den von ihnen befonders zufommen, in Erftaunen fee 














auch das Feuer jezt unterfuchen, fein Daſeyn beweifen, 
feine Natur beftimmen , feine Eigenfchaften angeben, 
undalsdenn eine nüzliche Anwendung von diefen Kennte ‘ 


Im Anfange diefes Jahrhunderts mar die Elek‘ 
trizität noc) eben das, was fie vor mehr als zwey tau⸗ 
jend Fahren war, Die Eigenfchaft einiger, Körper, leich⸗ 
fe Körperchen, wenn jene gerieben worden waren, an⸗ 


zuziehen: allein ihre Erſcheinungen haben ſich nunme hr 
ner ähnlichen Empfindung in der einem elektriſtrten Koͤr 
per mahe gebrachten Hand, oder Gefichte, als wenn jene 


ſach 


Li 


Wiſſenſchaften zu Paris 1720. & 225. x 

















achen eines fauren Geſchmacks auf der Zunge; das 
erfeheinen von Strahlenbüfcheln und ftechenden Fun— 
en; die Hervorbringung einer Erſchuͤtterung; die Ent⸗ 
indung von geiſtigen Dünften und verbrennbaren Ma- 
rien; die Mietheilung des Vermoͤgens, die nämlichen 
\nandern Körpernlichen Wirkungen hervorzubringen — 
eſes find die Erſcheinungen der Elektrizitaͤt und zu gleis 
hier Zeit ihre unterſcheidenden Kennzeichen. 
| Man ift nech weiter gegangen. Die Naturfor⸗ 
her, voll Eifer, die Geheimniffe der Natur zu enfe 


hovon manche, durch die Erfahrung beftätiger, zu den 
sang unbezmeifelter Wahrheiten erhoben worden, 
anche aber noch bloße Murhmafungen geblieben find. 


Man hat in der Elektrizitaͤt das thaͤtige Wefen, wor 
jarch. Das Thierreich belebt wird , die Seele der Bar 
jntation, den Urftoff der Metallifirung, und die Ur- 


che der Erdbeben und der großen Beränderungen an» 
jetroffen, welche die Oberfläche und das Innre unfrer 
Frde umfebren, Man har fie Bliße und Donner vere 
ſeſachen, und alle wäßrige und feurige Lufterſcheinun⸗ 


han ſich in die noch unbekannten Welten verirrt: man 


| li Bemwegungsurfachen, welche den Me- 
aniſmus des Univerfums ausmachen, angensimmen. 


pin Urfache , von einer unbefannten, in den Körpern 


| Seh beylegt, ab: Eine Fluͤßigkeit bewuͤrkt alle 
peie. RL ; 
1e jo. deutliche Weile, daß man an ihrem Dafeyn 
jenz und gar nicht zweifeln kann, 0.000 


jun hervorbringen gefehen. Von unſerm Erdballe hat 


auf die ‚Heilfunde, —— 


—⸗ 


hit. elektriſche Atmoſphaͤren um bie Irr- und Fixſterne 
obachtet. Man hat fie endlich als die Urſache der 

Inziebung,,. einer von den. großen Naturfräften, von 
Diefe Würkungen Hängen nicht von einer verborg: a 
»findlichen Kraft, det man den Namen der anziehen, 


Wunder, und diefe Flußigkeit offenbart ſich auf 


2, Wenn 


jeden, haben einige vortrefliche Gedanken gewagt, 


NA 


Von der Anwendung der Elektrizität 


Wenn mar erſtlich einem elektriſirten Körper ni 
| be kommt, fo ſpuͤrt man im Geſichte eine ähnliche Em⸗ 
Pfindung, als wenn dafjelbe mit einer Dflaumfeder oder 
einer Spinnewebe berührt würde. = 

Wenn man zweytens mit der Hand darlıber hin⸗ 
fährt, fo hört man ein Eleineg Zifhen Be: 
\ Wenn man dritteng einen Finger ihm nähert, fo | 
empfinder man einen Stich. A 
Diertens merke man einen Phofphorgerud, 
Ein auf die Zunge gelaffener Zunfen verurfache 
fünftens einen fauren Gefhmad. — 4 
Dan erblickt endlich fechstens im Dunkeln leuch⸗ 
tende Buͤſchel. | Ars 4 
Alle diefe Wirkungen ereignen ſich aufferhalb dem. 
elektriſirten Körper: fie find daher nicht von ihm here 
vorgebracht; fie bängen folglich von einer Zmifchen- 
marerie (Erre intermediaire) ab. Allein nur die. 
Materie kann auf die Werkzeuge des Gefühle, des 
Gefihts, des Gehörs, ds Geſchmacks und des Ge 
tuchs würßen : es befindet fih daher um einen elektr 
ſirten Körper eine Materie, welche alle diefe Wuͤrkun⸗ 
ger hervorbringt; und diefe Materie iſt, was man e 


triſche Materie nenne *). 


Dieſe Fluͤßigkeit ift Fein Ausfluß der eignen Sul .- 
ſtanz des eleftrifirren Körpers, mie einige geglaubt has 


‚ben, weil die Elektrizitaͤt ihr Gewichte nicht ve⸗ 


. 
BE: 


m 
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9) Die Alten, welche nichts von dem Dafeyn dieſer Flůͤßig⸗ 
kelt wußten, legten die Elektrizitaͤt einer anziehende 
Kraft bey» Gilbert iſt doch indeſſen hiervon auszuneh⸗ 
men, welcher dleſe Fluͤßigkeit ſcheint gemuthmaſet zu ha⸗ 

ben: An aliquid jnobis infenfibile, qued ‚effluat ef 

. Jede in ambientem? — eleätrica eflluvia peculi 

Juse fubtilifiena ſunt materia — Dr Maguere li 
a N Ei, 


/ 
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Andere 9. Sie ift von der Luft verſchieden: denn erſt⸗ 
h werden ihre Erfiheinungen auch im luftleeren Raus 
e fihtbar; zweytens gebt fie durch Körper, welche 
r Luft undurchdringbar find; Drittens befiße fie einen 
seruch, einen Geſchmack; viertens iſt fie leuchtend, 
tzuͤndet ſich und brennt; fuͤnftens befizt fie eine aufs 
ordentliche Schnelligkeit und Geſchwindigkeit in ih⸗ 
n Bewegungen. Nun aber trift man bey der Luft 
ine von diefen Eigenfebaften an; folglib, *)u. f.f. 
Alles beweifer hingegen, daß diefe Fluͤßigkeit von 
r Natur des Feuers fey, Denn NE J 
erſtlich haͤngen beyde von der naͤmlichen Urſache 
Das Reiben, welches Waͤrme und Feuer erregt, 
singe auch Elektrizitaͤt herohrrr. ES 
Zweytens fhließen Diejenigen Körper, welche ents 
eder durch Reiben, oder durch die Mirtheilung am 
chteſten eleftrifch gemacht werden können, fehr viel 
wuertheilchen in fi. Das Glas ift von denſelben 
wegen der lang anhaltenden Einwirkung eines heftigen 
weuers angefüllt : die Harze und Erdpeche beftehen 
sis einem wefentlichen entzundbaren Dele: die, Metalle 
ben ihre Bildung dem Phlogiſton zu verdanken; 
e Wärme und ber Phofphorus find in dem belebten. 
Befen vorzüglich anzutreffen. 9. N 
Drittens befördert die Elektrizität eben fo, wie 
ne mäfige Wärme Die Vegetation. — 
Vliertens haben Prieſtley und Canton. durch 
etriſche Funken alle Farben des Prifma hervorger 
Eee ER a hai bracht: 


Pe y Pr 
* X En , 


*) ©. Lesons de Phyfique. experimentale p. M£f. Noller. 
.. Ta, VL —  Recherches fur Jes caufes partieulieren 
des phenemenes electr. dife.IV. 
#9) Gilbert Hatte diefen Unterfchied ſchon eingefehen; el» 
yla eleätrica ab aöre multum diferung, De Magnete 
br. U, c. 3. p 59. * — — TER My 


Es 


%: x Bon ber Anwendung der Elefteizität 


bracht: eben dieſes ift auch durchs Feuer möglich *), — 

ein Berfuch, welcher wahrfcheinlichermeife bereinft die 

Duelle von wichtigen Entdeckungen werden wird. 
Fruͤnftens bringe die Elektrizitaͤt Wärme hervor, 

wie dieſes Kinnersley durch ſein elektriſches Luftther⸗ 

mometer dargethan hat ) — 

Sechstens vermehrt die Wärme die Wuͤrkſam 

keit der elektriſchen Materie. Ein urſpruͤnglich elektri⸗ 
ſcher Körper iſt, wenn er warm iſt, weit eleferifchen 
ein linnenes Tuch giebt, wenn es eine Zeitlang am 
Heuer gehangen hat, Funken ***): an einem glaͤſer⸗ 
nen Rezipienten bemerkte Deſaguiliers Spuren von 
Elektrizitaͤt, ohngeachtet er nicht gerieben, ſondern blog” 


9— 















erhitzt worden war ). Boſe beobachtete, daß ein 
glaͤſerner Kolben, deſſen er ſich oft ben heftigen Des 
Seen und andern chemifchen Operazionen bedi— ie 
atte, eine weit ftärfere Elektrizitaͤt hervorbrachte. Die 
fer Umftand ift wahrſcheinlicherweiſe der großen Mens 
ge Feuertheilchen zuzufchreiben, welche ſich in Diefem 
Gefäße angehäuft hatten +). Der Bernſtein, dat 
Ölas, die Edelfteine werden elektriſch wenn man fie 
der Sonne oder der Hiße eines gewöhnlichen Feuers 
ausſetzt Fy). Der Turmalin nimmt die nämliche E— 
genſchaft an, wenn man ihn erhißt oder in heifjes 
> Wafler taucht *). Ein mit fochendem Waſſer ans 
) Dabois im Tableau annuel 'aes Progres de la Phyfig 


ue 
= —— 


8. x. ee Ban 3 * — 

3%) Yriefilep8 Gefchlshte der Eleftrhicht. I. 1. ©r13. 
er) Moller in feinen Legons &c. To, VI. P- 272. 284. 
re Drieflln 00. ꝰ no 
...» Prleftleyp ebendafelbf: ©, 87.) 0.0, 0.0 
+7) Jallabert in feinen Experiences fur Veleetricite, 174 
ER 7 2 

717) S 56 du Due de Noya- Caraffa 3 Mſ.de B 

0 fon. Prieſtley a a. O. ©, 138, u. ff. Nollet inf. Legene 


«c. te, VI, p. 284. 
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— und an den Leiter gehaltenes Gefaͤß wird 
nz leuchtend. Der Leidner Verfuch, mit ähnlicheng 
aſſer angeftellt, verurfacht eine ſtaͤrkere Erſchuͤtterung, 
| * wenn man fic) des kalten Waſſers dazu bedient *), 

adlich hat Nollet beobachter, Daß. das Glas, wenn 
| 3 Reiben deſſelben eine beträchtlihe Wärme verurs 


— — — —— 


hervorbringt, wenn es ſich während des Reibens 
Ir ſchwach erhitzt; gleichſam als wenn die naͤmliche 
aterie, welche die Elektrizitaͤt hervorbringt, fo bes- 
hiaffen wäre, daß fie, wenn das Reiben diefelbe dem 
aſe nicht entzogen hätte , Wärme barinnen erzeugs 


| Siebenteng ylnden die elekteifihen Sunken breun⸗ 
Ihre ‚Körper an. Lieberkuͤhn bat dadurch Wein, 
iR): Ludolf des Froben Aether *x*); ink 
1 weſentliche Dele, den Bärlappfaamen, das Krall: 
hd +); Warfon das engl. Riechſalz, Salpetergeift, 
1 hießpulver, entzuͤndbare Luft (im Jahre 11459 
Miles den Phofphorus, indem er eine elektriſch 
j machte Glasroͤhre daran hielt HH); Franklin trock⸗ 


je: Fe — damit Metalle —— Rn | 


hi RER ©. Sie 
) N ik: fur les caufes PaRbr de 1x eier di z 4 ih 
1 "exper. | 
ao Sauvages (Oeuvres_ diverfes zo, u, 2 4) | 
Fer) ©. Hiftoire. generale et particulidre, de Velectricit@ — 
en trois parties, per un Anonyme — MA Ncı N). 

N "Paris 1752, part, I, p. 140... 

N Esend. Prieſtley a. a. 9. ©. 47. u. 184 


M Vrieſtley a. a O. ©. 50. 

| tm Ebendaſelbſt ©. 183.0. f. Das Schmelzen des Goldes, 

amd bie — FR Garde in Die —1 — ha⸗ 
ben 


lg 


he, wenig elektriſch iſt; daß es eine ſtarke Elektrizi/ 


N Harze und Holz; Kinnerslen Feuerihwamm enzzuns 


I. 4H Sigaud de la Fond in B Traite de —— ec. II, 2 5 
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der Pater Beccaria hat Borax und Glas dadurch 

zum Schmelzen gebracht, und Metallkalke wieder here 
geftellt *); ein eleftrifcher Funken entzindere fogar da 
nen Bardyentod am Leibe eines Kindes, das mar“ 
elektriſirte **); man brennt ein ausgelöfchtes Licht wie⸗ 
der an, wenn man einen Funken durch die noch glim⸗ 
mende Schnuppe gehen läßt. Franklin elektrifcheg 
Gaſtmahl beftätiget die Behauptung, daß die eleftrifche | 
Materie von der Natur des Feuers fey *"*), und die 
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ben unter den Natkurlehrern einen Streit über bie Ehre 
der Entdeckung veranlaßt., Das Refultar meiner Lektüre 
iſt über diefen Punkt folgendes. Kollinfon hatte im Jah⸗ 
ve 1751 das Gold dutch) einen elettrifchen Funken in eis 
nen Zuftand der Verglaſung verfeßt, wo es weder durch 
Scheide: noch durd) Koͤnigswaſſer angegriffen murde 
Franklin verwandelte es im Jahre 1756 in einen rörhlie 
en Kalk. Comus fand im Sabre 1774, dag es eine 
Purpurfarbe annahm, und Rouelle und Datlet vera 
fißern, daß ihm die Ehre diefer Entdeckung zukomme, 
Sigaud de la Fond hingegen behauptet, den nämlichen. 
Verſuch fehon zehn Jahre zuvor angeftelt zu haben,. Man 
ſehe die Hitoire — de lelectrieit€ p, PAbbe Mangin, 
Part, I. p. 176. Prieſtley a. a. 9. ©.448. Isırnai de 
Phyfique. Jan. 1774. und das Journal de Medicine 
"01774 Aug. Sept. Ortobt: ; 
.®) Lettere dell’ elettricilmo 082 ° Br 
5 Drieflley a. a De ©. 102, 0 0.0 vun Te 
acx) Franklin wollte fih einmal mit feinen Freunden am 
den fern des Skuhlkil, welcher an den Mauren von 
Philadelphia worbeyfließt ein Beranügen machen, Sie 
zuͤndeten anfänglich verſchiedene Geiſter mit einem elet⸗ 
9° eifchen Funen an, weſchen fie von einem Ufer des Stufe, 
fes bis an dag andre blos mittelft des Waſſers geleitet 
hatten, Ihre Mahlzeit beſtand aus einem jungen indins 
niſchen Huhne, das fie durch die verſtaͤrkte Elektrizitaͤt 
toͤdteten, und an einem mit der BVerftärkungsflafche ane 
gezündeten Feuer mittelſt eines elektrifchen Bradentwenz 
berg bradeten, Sie tranken die Geſundheit de 
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ürkungen des Donners machen endlidy bie Aehnlich⸗ 
t vollkommen. 

Wenn ſo deutliche Beweiſe noch einer Unterſtuͤ⸗ 
ung beduͤrften, fo würde ich) mic) auf das Anſehen 
r größten Naturforſcher berufen, und man würde 
den, daß alle diefe Mieynung angenommen haben *) 
enn man Gilbert, welcher in einem Sabrhunderte 
te, wo man nod) feine Kenntniß weder von den 
jauerbüfcheln , noch) von den Funken, noch von ihrem 
Imtzündungsvermögen hatte ), und Marat, ben 
ine Verſuche zur Annehmung einer andern Meh⸗ 
kung noͤthigten ***), davon ausnimmt. 

Iſt aber die eleftrifche Materie das Element de 
heuers ohne alle Beymifchung? Der größte Theil ver 

Katurferfher glaubt mit dem Abt Nollet, daß ihe > 
och gewiſſe Theile des elektriſirten Koͤrpers beygemiſcht 
haͤren ****), De la Copede iſt der Mehnung, daß 








| mit dem eh —J {ey 95 andere Gelehrte 


a 


ten — in — —— Frankreich und 
Deutfchland aus elektrifirten Glaͤſern, und unter dem 
Abfeuern einer elekttlſchen Batterie. Man ſ. Prieſtley 
0.0.9. ©. 373. | | 


2) Nolfet, — Watſn, Frantm | Kartheuſer 
miater. med. zo. I. p. 69. Haller phyfiol. eleınent, 
1:2... 16 plutarch muthmaſete ſchon, daß die Elek; 
trizitoͤt der feinfte Theil des Feuers nö ©. Silbere 
| a. a. O. libr. II, c. 2. p. 56. 
It &#) Silieis igitur efluvia crafliora —J— ignem, | 

; longe plurimum ab electricis efluviis differumt, quae 
ignem non coneipiunt, ı nee flammae ſunt materia idonea, 
| De magnete. p. 57. 
1' N) Nouvelles. Decouvertes für le Feu. p, ı d — 
cherches phyſtques fur Peleetricite, urn. a ER 
ü ar). Lesgons &c, #0. IV, exper. 5. 


[IB Was Ge twin neun ee arte, 1, PR Pr 
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dieſe Körper nennt man eleftrifche, urſpruͤnglich elefe 
triſche, durchs Reiben elekteifche. Andre enthalten 


Krxampffiſche. 


x 


lournal de Phyfique, 1774 © 150 Auguſtm. und | 
ve une ’ DR x j - 


Ausſchlußweiſe eigen: fie ift eine allgemeine Eigenschaft) 


elektriſche Materie im Ueberfluße vorhanden, und of⸗ 


‚noch unzählige kleine Abänderungen, welche alle en— 


elektriſchen Materie, oder der Schwierigkeit ‚ womit 
‚fie ſich von denſelben trennt, im Verhaͤltniß ftehen. 


‚Reiben eleftrifch gemacht werden kann, durch die Di 
theilung elektriſch werden ? Magens beobachtete, daß 
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nehmen eine Säure *), und de Thouri ein feines 
Brennbares als den fremden bengemifchren Beſtand⸗ 
theil an ®), 2. 


Die elektriſche Marerie ift nicht gewiffen Körpern 























Her Materie, ift überall in der Natur verbreitet, be⸗ 
indet fich in allen Körpern, und in der Luft, welche 
diefelben umgiebt, aber nicht uͤberall auf gleiche Wei J 
in gleichem Maaſe. In einigen trift man fie in einer 
geringern Menge und gleichlam gebunden an, und 


dieie Materie in einer größeren Menge, und fie ift Dax 
ſelbſt freyer: man nenne fie unefektrifche, durch die 
Mittheilung elektrifche. In andern endlid) ift die 


fenbart ſich durch verfchiedene Erſcheinungen, durchs 
Licht in den Phoſphoren, durch die Erſchuͤtterung im 

Dan fiehf hieraus, Daß Die Einthei⸗ 
lung der Körper in unelektriſche und elektriſche in dee 
Natur, welche fich an unfre Klaffiftfationen nicht bine 
det, feinen Grund haben; denn. zwiſchen den Abtheie 
lungen, welche ich oben angegeben habe, befinden ſich 


u 


2 


weder mit der Menge der in den Koͤrpern enthaltenen 
Siehe man ferner nicht alle Tage Glas, welches Durch 


1779 Auguſtm. ©. 147.00. | 2 
Wr) Ebendaſ. Tun: & 409 ıj7r.2 0 
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feine Schnur „welche, einen fliegenden Drachen 
| it leichte Körper, in einer: Entfernung von fieben big 
hr Zollen anzog ). Beccaria und Canton haben 
vieſen, daß die Luft ein urſprunglich elektriſcher und 
hender Körper wäre ). Und Eomus zeigte; dag 
has, Schwefel, und harzige Körper weit leichter 
jech die Mittheilung „als durch das Neiben elektriſch 
heden ***), Aus Mauduits Verſuchen erhellt, dag 
eide und. Glas Leiter der Elektrizitaͤt, und zwar, ver⸗ 
Ischen mir dem Eiſen, in Dem Berbälrniffe wie eins 
höveye ****) find, Endlich haben Herbert und Hem⸗ 
Ir die Metalle durchs Reiben elektrifch gemacht +), 
hat daher Die Trennung der eleftrifchen Koͤrper yon 
[1 uneleßtrifchen feinen Grund, und de In Ceépede 
meines Erachtens; vollkommen Mechr ‚ wenh er 
jnauptet,. daß dieſe beyden Klaffen aller Körper: in. 
ackſicht auf die. Art, die Elektrizitaͤt in ihnen zu erre⸗ 
I, niemals gewiſſe Graͤnzen gehabt Härten ++), Zu 
elektriſchen Körpern, welche nach her gewöhnlichen 
heynung der Naturforſcher ihre Wirkungen Glos 
168. Reiben aͤuſſern, gebötensfhmefeliche, forte, 
Iisige, Erdpechhaltende Körpers Gummi, Wachs, 


urzellan ’ Steingut, Talkſtein, Selenit alle durch⸗ 


ſtige Steine, Marmor, Schiefer, Alaun, verglag« 
15 len, Kupfer und. Spießglas uf, BD 
Pr) Ebendaf,, en LS WER REN AR 

['#**) ‚Iournal de medieine, Sept, 1774 ©, 245: 


und 525 en r & j * 
surnal de Phyſique. Iul 1780. 5&, 50. 


phyſiques fur eloetricits. 


N 


jeide und. alle thierifche Produfte;: Glas, Edelfteine, 


* ! 
X u, 


|"+*?) Memoires de, la Societe.deimedieine, To, &,sı7 


) Noller in ven Lesons to. VL, und fm dem Efki fi: 


It 4 a. 2.251. ©. 72. Marat in feinen Recherches IT 


\ 
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Die andern Körper, welche uneleftrifch heißen? 
Dürfen nur von einem elektrifivten Körper beruͤhrt merz 
den, wenn fie fich eleftrifch zeigen follen, Die Metalle n 
Thiere und feuchte Körper befigen diefe Eigenſchaft * 
einem vorzuͤglich hohen Grade. 

Nun giebts noch eine dritte Klaſſe von Körpern 
welche ſich durch die Eigenſchaft, einen Schein vo 
ſich zu’ geben, merkwürdig machen. Es rührt dief 
2 Eigenichaft „wie ich in der Folge zeigen werde, von) 

einem Ueberfluſſe und einer aufferordentlichen Bewe— 
lichkeit der elektriſchen Materie in dieſen Körpern be 
Dieſe Körper find unter dem Namen der Phofohoren 
bekannt, und man findet diefelben in allen drey No 
zeichen. 4 
| Ariftoteles *) und Minis 9— haben ſchon ang 4 | 
‚merkt, daß es leuchtende Steine gäbe. Boyle fi 
in diefe Kaffe Claytons berühmten Diamant * 
Dufay rechnete die Diamanten , und beynahe a 
Edelſteine dahin =); und nach Beccarias Ser 
chen muͤſſen ihnen alle Steine, fteinige, Konfretione 
Verſteinerungen und die Salze beygefuͤgt werden 
Alle harte, verglasbare& Steine werden durch das — 
gen oder Reiben eleltriſch ++). Wenn men den Na 5 
richten eines Reiſenden Glauben beymeſſen darf, 
trift man um die — a — ml ui 


(NT 
i | 


— la in ponto fichantraces i 1. e. Hapides — | 
er) Im phlegontide — ardere videtur quaedam flamm h 
quae nom exeät: In anthracitide 1 übe, KAXVE uf : 

tr» ‚rete aliquando videntur, ‚Hifl. de Kir 2 X; 

— 0— 
RR Adamas Iueens, TE RT — 
2. OR) Memoir, de Pacad, roy. a — 1730. 

7” p) De quam Be — une prima HR 

ah mentarius, Bono fi 


T —— —— Ai pbepbo zn ©. 792 24 
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ind an, welcher im Dunkeln wie die Flamme eines 
Fen Feuers leuchtet ). Botton erzaͤhlt, daß man 
Jahre 1670 zu Meſſina Flammen aus allen Leich⸗ 
Imen hervorbrechen geſehen habe, wie ein ſtarker Re— 
& auf den bey der Kirche. der 8t. Maria de Mercede 
kindlichen. Begräbnißplag gefallen war **). Der 
kind, melcher die Leichname bededte, erfchien, nach— 
In er durch die Sonnenftrahlen getrocknet war, waͤh— 


99 Voyages de Ican Struys. Sr : 
4) Acta. eruditer. Luppl. to, u. feet. 4 


|. trophofphorifhen Materie und der entzuͤndbaren Luft 
| wahrzunehmen, und ich bin uͤberzeugt, daß man dereinft 
| Bier. Aehnlichkeit volllommen beweifen werde. Hier find 
vorläufig einige Beweiſe für diefe Behauptung. - Man 


| . gündbare Luft geben. Nun hat aber diefe Luftart in der 
| angeführten Beobachtung den Sand phoſphoriſch gemacht: 
es. finder ſich alfo zwiſchen beyden Materien eine Gleiche 


heit. Zweytens entwickeln Gährung und Faͤulniß das 


| reihe. Beyde Urſachen entbinden die brennbare Luft ir 
| - Zhieren und Pflanzen. . Drittens enthalten diejenigen 
Körper die mehrfte brennbare Luft, welche am ftärtften 
|  »hophorehiren. Denn nach den Berfuchen des Großher⸗ 
3096 von Tojfana, welche Rouelle, Macqver, Roux und 
Darcet Chemifches Wörterbuch) twiederhohlt und Beftäs 
tigt haben, beſtehen die Diamanten, welche fehr phoſpho⸗ 
riſch find, ganz aus brennbarer Luft, welche ſich von der 


Ba. 


“ar, 


|,.gerfbedet, Die fauenden ale 
|  Thieren am ſtaͤrkſten xhoſphoriſch find, liefern verfchiedes 


| te Gardanne Eflai fur la putrefaction, p, 225, Viera 
|  tend endlidy bringe die entzuͤnobare Luft eben fo, wie die 
| * Siekrenteäe, Metalle in Einf, und redugiet Metaltalkg, 
J uxdal de phyſique, Oetobr. 1777. dns Mahn N ” 


ı — 


d der Nacht ſehr leuchtend **x). Seitdem man zu⸗ 
RE a ee 


#4) Sch alaube, eine große Aehnlichkeit zwiſchen ber elel⸗ 
weiß erfllich, daß todte Körper bey ihrer Zerftöhrung ent“ - 


phoſphoriſche Licht in Körpern des Pflanzen, und. Thier⸗ 


gewöhnlichen blos durch ihre Reinheit und Feinheit uns ⸗ 


| nen Völkern Afiens und Amerika’s ein geiſtiges Gerrän« | 


Elebktrizitaͤt zu fuchen * +), fo muß man von eben der⸗ 
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faͤlligerweiſe entdeckt bat, daß der kalzinirte Bologne⸗ | 
ferftein phofphorifc wäre, feitdem hat man nor meh⸗ 
rere Subſtanzen zu der Klaſſe der Phoſphoren gezogen, 
Dufal und nad) ihm Lavoiſier und Macgver fanden h 
dieſe Eigenfchafe in allen erdigen und fleinigen Kür F 
pern *): und Dufat behauptet fogar, daß es Eünftige ı 
hin eine fonberbare Erſcheinung ſeyn würde, eine Mas 4 

terie zu finden, welche weber durchs Kalziniren, noch 
durch die Zertrennung (diffolution ) leuchtend gemacht 
werden koͤnnte. Allen dieſen Erſcheinungen mug man 
nöd) das Leuchten des Meerwaflers benfügen, welches 
nach) Baco-de Berulamid. Behauptung durch dag) 
‚Schlagen der Ruͤder an oder durch das heftige Schla 
gen der Wellen gegen das Schiff, nach Papins 9 
und Freziers an den Inſeln des grünen Borgebirg 8 
gemachten Beobachtungen ***),  verurfacht wird. 
Wenn man annimmt, daß die Urfache hiervon: in der | 






















felben auch das Leuchten der Scaalentpiere, und fleinet 
Polypen, welches Rigault und Fougeroux beobachte 
— und die Gtenten Juſelten OL —— 


| telländifthen Meere fi —5 laſſen/ und deren’ Ente 
— wir RE kB und. RE un ji 


u) —— —— Bunde 2 — 4 
) De augment. Seientiar. libr. IP. er im A Pr 
Fer) La mer Inmienfe. 7 
ee Relation du ‚Voyage de la mer Me Sid, Du, 
pn Dela Gepede dia. ©..Xh. 1. ©,341. Tournal de Phyfl 
* a en Hin ©. 109 und 1775. Ex © 455 
und 1780 März ©..213. har eremglne SE ® 
AR Lesons. 10.V. 2.34 J— 
) Nuove ‚Scoperte. Iorno de u naturne del aqud 
marina, ———— — —— J — es 


— 


1 4 y —“ 
* 


J 
_ j 2 Ä F * 
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danken ‘haben, deren Beobachtungen Grifelini *) 
9 der Abe Dieguemare**) beftätiger haben. 


- Die Körper des- Pflanzenreichs liefern uns die 
nfichen Erſcheinungen. Ich will Hier nichts von den 
Htenden Pflanzen, z. B. der Baarasmurzel ***) 
ı Nidigretum ****) ber aglaophötis marina #), dent 


ft) erwähnen. Denn wenn in den Nachrichten, 
sche die Schriftfteller davon geliefert haben, etwas 
ahres ift, fo verſchwindet es unter den Webertriebe- 


t, welches faulendes Hol; von fich giebe, und wel⸗ 
seine große Anzahl von Reiſenden und Maturfor- 
sen beobachtet haben, Camerarius hat Finnen Zeug 
Nachts leuchten gefehen *). Beccaria, welcher 
? Materie am meiften bearbeitet hat, ſah, daß Tan- 


Ker, das weiße Wache, 


gaben 


Me I BERN 
9 Iournal de Phyfique, Ocbobr, 1775. ©. 319. Aug. 
1778.,©. 137. —— * | = a i“ J * 

*) 10SEPHVS de bello Indaico libr. 7, c, — 
*F) PLIN. biſtor. nat. libr. XXL c. Ii. 
Geſner de lunarus herbis et rebus noetu lucentibus 
Papin a. a. D. f * * ds — 
tt) Ephemerid, natur, euriofer, dee, II ann, 5.1686. 
tl 


® 


cher die Blumen der indianifchen Kreſſe (tropacolum. 
‚ meins) in einer Sommetnacht einen Schein, wie Eleine 
Blitze, von ſich werfen ſah. Dan f das lLouraal de 
 Phyfique,  Sebr. 1773. ©. 137. ———— 


* 


J bbjerv, 121, 


sehr, Gisftrinisht 22%, R R BR | 


ume von der Inſel Zeilan +, der Ginfengpflane 


tD Doch gilt diefes nicht. von Linnee's Entdeckung, wels 


Hol, Baumtinde, DBaummolle, der Weinftein, 
Jat linnenes oder Hänfenes Ge: - 
£, und befonders Papier, einen Schein von ſich | 


) Obfervations fur la Scolopendre marine Tuifante, Var. 


2 


‚ wonif es verbräme tr). Gewiſſer it das. 


N‘ 


S, bie adta natur, curiofor, ann. 8, obferv. 173, ann. . 


eent — Nas. AAML, 2 10. 
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gaben *). Srifch ‘gemachte Chofolare zieht ebenfalls 
leichte Körper an, und giebt ein ſchwaches Licht dom 

ſich *). 
Das 7 hierreich iſt an ſolchen Beyſpielen am reich 
ſten. Man finder in den Schriftſtellern haͤufige Ger 
fchichten von leuchtenden Fl eifehfilicken =**), Zu Ot⸗ 
leans ſah man 5.3. alles Fleiſch in einer Steifchbanf 
feuchtend werden Fe), Fabriz von Aqpapendente 
beobachtete eben dieſes an dem Fleiſche eines Lanmes ). 
Die Meerpolypen , welche Bartholin zergliederte, ga— 
ben ein ſo helles sicht von fid), daß davon ein Zimmer 
‚ganz erhellt wurde +}). Faule Fiſche find bekannte 
maßen fehr phoſphoriſch. Plinius erzählt, daß 
mit dem Pulmomarinus geriebener Stab leuchtend wer⸗ 
dert). Beccaria bat eben Diefe Eigenfehaft an det 
Knochen, Zähnen, Bezoarſteinen, Eyerſchalen, S 
nen, dem Fleiſche vom Geflügel, gekochten Sehnen 
dem Tifchler und Mundleime fh) beobachtet: fe ıler 
Harn erjchien im Dunkeln ganz leuchtend *). 99 
ſoollte, um Diele Diaterie ganz en un mad 
























4 
**) hs de Phyfi ique. Sehr, RL, e 138. Be 
.r*) Dorelli in f. obferv. medic. phyfic c Balifnieri iM) 
oper.. Ezechiel de. Caſtro — lambens, 
Bartholin jr luce animalium. ' Licetus de Ja 
„Bononienfi. Bople in der hior. Societ. reg. 
- dinenf. num. 5p. — 
fe are) Lemerys Cours 3 — P- Ms — Bi j 
+: De’ocul, vil organ. c. 4 
++) Ada Hafnienfia ann. 1677. 78: 7 
RT; Pulmone marino ‚eine Art von — 6 con 
cetur ignum, ärdere videtur, adeo ut nee pra 
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Hd Aa, —— 
) Ada nat. — ann. 6. obf. * corm ie Chy 
/ — — Bar * BARON P- 839. Be 
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her auch von den —— Phoſphoren reden; Aber fi ie 
werden weiter. unten einen fchicklichern Plag finden. 

Ohne mich bey der Anführung der verſchiedenen 
Kir Erklärung der Urſache von diefen Erfcheinungen 
jasgedachten Syſteme aufzuhalten, welches für meine 
rgenmärtige Abficht zu weitläuftig werden möchte *), 
li ich mid) einzig und allein.auf den Beweiß einfchrän?, 
In, daß die Elefcrizität die Urfache hiervon fey. 


| Erſtlich hat man jetzt entdeckt, daß diejenigen 
körper, welche man ehedem, no in der Lehre von der 
ektrizitaͤt noch nicht fo viel gethan war, phoſphoriſche 
annte, wuͤrklich eleferifch find. Der — wel⸗ 
her leuchtet, iſt elektriſch ). Der beym Boyle vor- 
mmende Diamant, welchen man ebenfalls unter vie 
IHaffe der Phofphoren geſetzt bat, leuchtete blos, wenn 
kan ihn entweder mit Tuche oder mit den bloſen Sins 
pen rieb, und alsvenn gab er Zeichen der Elebtrizitaͤt 
n ſich *"*), Saft alle Naturforfcher haben die unter 

Namen der Feuer der Helena, des Kaftor und 
| hllur, und des bey Menſchen und Thieren vorkommen⸗ 
Inignis lambens befannten Flaͤmmchen fuͤr Phoſphoren 
hgefehen: und jetzt zweifelt Niemand mehr daran, 
bB fie eleferifche Erſcheinungen findt). Die leuchten« 


cher aus dem Anziehen und Zuruͤckſtoßen leichter 
er — neR — — Ku) ar merklich Mas 
| ee 
> } Te * 
— Man Finder di efefßen —— von Cokaupn in 1 feinen, Re 
Buche: Lumen noyuım phofphoris accenfum, T. exer- 
eitatio phyfico — chemica de caufa lucis’in phofphoris 
tam naturalibus, quam: artificialibus, ‚ Anftel, 1727. 
1 Bite in den Mem, de ade roy. des —— de. 


erlin 1757. | — 
Adamas lucens. 


in Lohauſen a a O. * Ar, Y 


ji nike wurde bis auf die Zeiten Ludolfs, — 
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| we: 





de, nen phofphorifche Erfcheinung „gehalten #), 7 
Diefe Behaupsung ift von Allamand *"), alla | 


bert +), Nollet 9 und andern Naturforſchern vol ' 
lommen beftätiget, und auffer allem Zweifel gefegt F 
worden, | 7 

' — 1 
| Zweyhtens theile vie Eleftrizität die Phofphorefjeng ) 
_ verfchiedenen Körpern’ mit. Deftillivfolben, aus wer f 
chen bie Luft herausgepumpt worden iſt, werden ine I 
wendig leuchtend, wenn man fie durch Reiben elektriſch 
macht . Wilke beobachtete ‚wie er zwey Ste} 
‚den Glas im Dunkeln an einander rieb, daß fie ein # 
febhaftes Licht und einen Phofphorgerud von ſich ga⸗ 
ben ++). Lane bemerkte, daß, wie er durch Mate 
mor, den Bologneferftein, und verfchiedene andere 

' Körper des Thier und Pflanzenreichs einen Leidner⸗ 
ſchlag hatte gehen laſſen, derjenige Theil, "auf welchen 

der Schlag unmittelbar aufgetroffen Hatte, einige Zeile” 
lang einen Schein von fih gab. Kanton erfand eine} 
zufammengefegte Maſſe, wovon ein Stud, das in 
Durchmeſſer einen Zoll hielt, und einen beftigen elek⸗ 
> geifchen Schlag bekommen hatte, fo ftarf leuchtend wur 
de, daß man ben feinem Scheine die Stunden auf dem 
Zifferblarte einer Uhr in einem fehr Dundeln Zimmer et 




















kennen Bonnte *). 


2*) Mem. de l’acad. roy. des Sciens, et bel, lettres de Betz 
A LEN SEN ee 
4) Prieſtley a. a. O. S. 48. | | 
—— ***) Experiences fur Pele&tricit€ p. 12. Ba ce BE 
) Eſſai fur les phenom. de l’electrieit€ p. 212, Kecker 


4 


ches p 181. 239. — 
FH Noler Flip 09 |, m 
7 HD Prieſtley amd. Si. 
f * Ebendaſ. & 9, 00 iR 


„auf die ‚Heilkunde, | ai 


Drittens bie elEtrifchen aus allen und befonders 
thieriſchen Koͤrpern herausgezogenen Funken bei 
sen Phoſohorgeruch . der Zucker giebt beym Zer⸗ 
lagen ein Acht und einen aͤhnlichen Geruch von ſich * 2 

» Donner, Funken aus der Schnur eines fliegenden 
xarhen gezogen und geroiffe Feurige Lufterſcheinungen 
breiten einen Schwefelgeruch ***) 3 der Bologneſer⸗ 






an 
Diertens bat Comus entdeckt, daß das phoſpho⸗ 
irende, aus thieriſchen Subſtanzen gewonnene, 


der durchſichtige im Dunkeln geriebene Stein, wird 
gleicher Zeit phoſphoreßzirend und elektriſch. Dieſer 
han beſtaͤtigt die Aehnlichkeit beyder Erſcheinun⸗ 


Koͤrper behauptet haben, daß er nicht eleke 
ch waͤre, ſo kam dieſes daher, weil ſie ihn entweder 


* Nollet in f. Eflais p 67. Cohauſen a. 2.9. S. a 
=) Gotte in. lournal de Phyfique, Avril. ©. ELTERN 


de caelo Ha per, ——— 

Stella facem ducens multa cum kıce cucurrit. 
AAIllam ſumma ſuper labentem culmina tel. 
Cernimus Idaca. elaram fe confedere dylva 

Signantemque vias; tum longo limite fulcus 


a Beobachtung gemacht: 


Virgil. Georg. libr. I. 
) Iournal de Phyfi ique. Aug, 1780. S. 152. 


der Elektrizität erſtreckt ſich bis zu merklichen Weiten, und 


Es kann feyn, daß ſich noch mehrere Beyſpiele von der⸗ 


— \ 
N 


n.erregf, wenn er frisch FIRST, die naͤmliche | 
vas unter allen Gläfern am ftärfiten elektriſch iſt 7)P. 


Und. wenn einige Naturforſcher von einem phoſ⸗ 


pt genug unserfucht hatten, oder weil feine Elektri⸗ 
IE. u ſchwach war, um Aa kenntbar in machen ++), 
9.3, BAHR 


**) Prieſtley a. a. D. ©. 223. Die Alten Hatten (son 


—X 
Kitas 


Dat hicem, er late, circum loca ſulphure — 


+) Das Anziehen der Schwere, des. — und 
Seswegen find fie von gemeinen Augen bemerft worden... 


leichem? nziehen finden; abe fie aber ſich nur bis 


Re) 


s 


RR Eecchis 20, v.p. p. * to. VI. 
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oder weil der Körper etwas Feuchtigkeit angenommen 
‚hatte Denn man hat bemerkt, - daß ein Diamant, 
welchen man durchs Reiben elektriſch und leuchtend gen 
macht hat, das Vermögen, leichte Körper anzuziehen, 
verliert, wenn er feucht oder angehaucht wird, und 
daß er nur fein Licht noch behält *), jr. 


Fuͤ aftens unferftüßt auch dag Anſehen berühmta 
Schriftſteller dieſe Meinung. Hawksbee und der 
D. Wall glaubten, daß das elektrifche und phoſphe— 
tifche Licht von der nämlichen Urfache herrͤhrten 
Nollet ift der nämlichen Meinung **), Haller gla ibt 
Daß alle Körper, lebendige und todte, welche ein Kicht 
von fich geben, Diefes mittelft der ihnen eignen Efefttie 
zitaͤt thun y). Wilke endlich ift uͤberzeugt, daß all alle 
Phoſphoren Produfte ber Elektrizitaͤt ſind, und[baf 
der Umſtand, daß fie nicht immer Anziehung und Zus 
ruͤckſtoßen auffern, blos davon herruͤhre, weil alsdem 
die Elektrizitaͤt blos erregt, und nicht angehaͤuft ſey 



















Wenn die elektriſche Materie ſich in allen Koͤrp 4 
findet ; wie ich es ſchon bewieſen habe, fo muß ſt 
vermöge, ihres Beftrebens nach dem Gleichgeroichte 
auch in der Luft anzusreffen ſeyn. Die Erfahrung 
— dieſen Zu metgien di ‚beoba 


ner fo Eleinen Weite, erfirecten , daß ſie (Sf ur 
Beobachtung entwifht finds und vielleicht gehört das 
elektriſche Anziehen, auch ſogar dann, wenn es nicht 


Reiben erregt worden iſt, hierher. Newton in ſ. 
— te, IL quaeſt. 31. 


‚m. Sallabert a. a. D. ©. 3 — * — 
— — 0.00. ne ph 


'mechäniques, 


» Phyfiologiae elementa. to. V. —* Een —* ——— “. 
0 une a. a. O. ©. 193. Nr a 
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‚ wenn eine ifoliete Perfon eine metallene Spige 
‚der Hand durch die. Luft bewegt, dieje leuchtend 
der. Le Monnier, welcher diefen Verſuch wier 
holte, wurde fo ſtark elektriſch, daß er leichte Körs 
anzog, und daß man aus feinem Geſichte und Fuͤſ⸗ 
ſeht lebhafte Funken herausziehen konnte **). De: 
uilierg hatte vor ihnen gefunden, daß Harz und 
acıs Zeichen der Elektrizitaͤt von fih gaben, wenn fie 
8. der frenen Luft ausgefetst waren, und.er ſchließt hier⸗ 
}, daß die Luft ein uefprünglich efeftrifcher Körper 
“rer, Kanton beobachtere ein elektriſches Licht, 
ſches von einem heftigen Stoße der Luft an der ine 
m Seite eines Glaſes enritand +). Le Monnier bat 
8 Wochen lang, ben dem heirerjten "better, June 
aus einem fliegenden Drachen gepogen tr); und 
azeas hat Das nämliche Reſultat bey Wiederholung 
jes Verfuchs gefunden +}f). Eben dieſe Gegen 
re der eleftrifchen Materie in der zuft, iſt durch Er⸗ 
Anungen erwiefen, welche alle Seleute wahrgenoms 
n / wovon alle Reiſende Erwähnung, gethan haben, 
welche die Alten, ohne die Urſache davon zu ken⸗ 
beobachtet hatten *): naͤhmlich Die, Feuer, welche 
Ma a a ee ek OR 


2 = De 
1%) &, Philofophical Tranfadtions vol’ LI. 
) Mein. de l’academ. roy. de Scienc, de Paris 1752. 
'D. Philofoph. Tranfadt. vol. XLVI. , 
't}) Mem. de Pacad roy⸗ des Science. de Paris. Le. si | 
‘4 Philofoph, Tranfactions vol. XLVIII. Journal de _ 
Phyfigue. Sul.1774. ©. 14. &eptembt. 1775: ©. 252. 
Obfervations fur Pele&trieit€ naturelle par le, moyen 
@’un, cerf'volant, addreffees 4 l’academie des Sciences 
„de Petersburg par MB. le Prinee de Gallitzin. 
\") Clypeus ardens ab occafu ad ortum feintillans tranfeur- 
zit felis oecurſn. ILIN. biſt. mar, libr, IL, a 


! 
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an der obern Spike der Maſten zum Vorſchein kom⸗ 
men, und unter dem Namen der St, Elmsfeuer u. fm, 


Exiftunt ftellae et in mariterrisque — Vidi nodum 

nis milıtum vigiliis, ‘inhaerere pilis pro valle fulgore m 
effigie ea, Et antennis navigantium aliisque navium 
partibus, ceu vocali quodamı fono infiftunt, ut volie 
eres fedem ex fede mutantes; 'graves cum folitariae ve 
nere &c. Hominum quoque sapiti 'vefpertinis 'hori 
magno praefagio circumfulgent. Ibid, e 37. 
=. Gylyppa Syracufas petenti vifa eft ftella fupra ipe 
‚ Jam Janceın eonftitiffe., In Romanorum eaftris vifa fung 
ardere pila, ignibus fcilicet in illa delapfis. SENE 
"Quaefl, natur. libr. L, c. x. ee, 
. Caefaris exercitui res accidit incredibilis auditu A 
Nimbus cum ſaxea grandine ſubito eſt coortus inge u. 
Eadem vocte legionis quintae pilorum cacumina ſus 
© Spontearferunt, / CAESARLS comment. de bell. Afrien 
RR FAN a EN a 2 111 
Ignes coeleftes multifariam orti aduflife cemplus 
rium levi adflatu veftimenta maxime dicebankur, , Lie 
























RESTE. :; 
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vıvslibr. XXXIX. «c. 22. — 
In Sicilia wilitibus aliquot ſpicula; in Sardinia mu⸗ 
ro circumeunti vigilias equiti, feipionem, quem in m& 
"Sau tenuerat, arfiſſe, et litora crebris ignibus fulifle, 
Er AUG. €, 30. 10,2, Ela a 
Man hat. feit undenklichen Zeiten zu Plamet, einem 
Flecken in Auvergne, die Beobachtung gemacht, daß bey 
| deftigen Semittern , die wit ſchwarzen Wolfen und hefa 
tigen Bligen begleitet waren, die dtey Spitzen des auf 
dem Slodenthurme befindfichen Kreutzes mit einer Flam⸗ 
me umgeben waren: nad Erſcheinung dieſes Phänomens 
hatte man nichts mehr vom Gewitter zu befürchten, und 
0 gleich nachher war der. Himmel wieder heiter Prieſtley 
* MB a. O. ©. EIN are: Pa — EA ER — 2 
0 Auf einem Bolfwerfe der Feſtung Duine in Frlaul 
5 am ber Kuſte der adriarifchen Meeres, befindet ſich feik 
undenklichen Zeiten‘ ein mit der Spige fenfrecht in di 


Hohe gitichtster Spieß. Wenn im Sommer ſich ein re“ 
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\ w * 
— Dior, 
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annt find; und die leuchtenden Strahlen, welche 
in an den Spigen der Thürme, der Wurffpieße, dee 
gen, und auf den Helmen wahrgenommen hat. 


Allein der treffendeſte Beweiß iſt die Aehnlichkeit, 
ſche man jwifchen dem Donner und. der Elektrizität 
bachtet hat”). Man hat den Engländer Gray fuͤr 
ı Erfinder diefer Meinung gehalten =). KHalesg 
d Wall nahmen fie anz und Lecaf und Barberet 
Yannten fich auch zu ihren Vertheidigern SS | 


Der Abt Nollet behauptete im Jahre 1749 da 
onner und lie u Aue als eine ſtarke Elek— 
i er izi⸗ 
witter — zu wollen ſcheint, fo bringt ein nn 
die Spige einer Hellebarde jenem Spieße nahe : ſpringt 
in Sunfen heraus, ‚fo ift diefes ein gewiſſes Anzeigen eis 
nes bevorſtehenden Gewitters, ©. Nollets Abhanzlung 
aber die Wirkungen des Donnere, in den M&m. de 
ı Vacad, des Scienc, de Paris. 1764. * 


*) Alle Naturforſcher hatten, bis jetzt, Schul; daß bee 
Donner von Ausbünftungen entftünde welche fid von 
der Erde erhüben, und in der Luft durch eine Gährung | 


entzuͤndet wuͤrden. Ohngeachtet Nollet von der wicht 


gen Rolle, welche die Elektrizität bey dieſer Naturerſchei⸗ 
nung fpielte, ſehr wohl überzeugt war, fo muthmaſete er 
indeſſen doch, daß entzundbare Dünfe zu ihrer Entſte⸗ 
ns, beytrügen. Memoir..de Pacad. roy. des Science, 

- 1764. Und noch jest hat ein Mundarzt zu Dijon, 
 Chauffer, dieſe Meinung angenommen, und durch une 
Berſuche beftäriget. Er erklärt den Donner durch dag 
Abbrennen der in der Atmofphäre befindlichen entzuͤndba⸗ 
ren Luft wittelſt eines — Funkens. — N: 
de Phyfique. "Derbr. 1777. © | 
) Philofophical Tranfadione. 1735. 


er) Hiftoire de l’ele&trieits (par Pabbe Man m) ER 
@ 8% Traite de Peleltricit@ p. Ms, Agaud de In 
' Fond, Kap. 20. Prieſtley a. a. 9. S. 35. Recherchen 
en fur RER pet Mi. Mara, 1790 Sm | 


— 


"ein Gewitter unter ihnen entſtand: und fie faben, 


Sigaud de la Fond, a.a. PR — A al — —9 
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trigitaͤt waͤren, nachdem er die Demerfung geinachepanl 
te, daß in der Atmoſphaͤre alsdeun, wenn Gewitter⸗ 
wolken am Himmel ſtuͤnden, viel elektriſche Diazerie 
vorhanden wäre, welche fi) den infolirten Leitern mit⸗ 
theilte ) und eben hiervon hatte ſich der Graf Bu— 
fon durch dag elektriſche Glockenſpiel vergemwiffere, dag 
ihm als: Eleftrizitärsmeiler diente **), Bora 
eine von der Erde fid) erhebende Wolke bemerkt, weich 
alle leichte Körper anzog **). Wilke, und mehte 
ve Naturforfcher haben bey Gewittern die Atmoſph ire 
nit einem Phoſphorgeruche angefuͤllt — 9— 
Sauſſure befand ſich mit verſchiedenen feiner Freunde 
auf den Gebürgen des Laͤndchens Valois, während daf 
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"einer aus den andern Funken ziehen Eonnte ++). Nah 
einem heftigen Donnerfchlage {bien das Kreuß einge 
Glockenthurmes ganz mit Flammen bedeckt zu. feyt, 
"und die Einwohner jenes Orts fahen ihre Köpfe gat 
mit Feuer umgeben tt}). Mongez erzähle, daß ma 
u Rouen bey einem heftigen Gewitter elektriſche Bene 
buͤſchel an verſchiedenen erhabenen Orten bemerkt, un 
Daß ein Menic) ‚ welcher über die Straße gieng, ga 
im Heuer zu ſtehen geſchienen habe *), Endlich hate 
man hohe Leter errichtet, und fliegende Drachen ſig 
‚gen laffen, welche ‘während den Gewittern eine: farl 
Eleltriitaͤt zu erkennen gaben, Nun. hatte man mit 
I, einen RN vorwärts A in, u um den, J 


— en 20. FL. * 1 —— 
a Cepede a..0. 8. The I. S. Bl. Sr 


; ſe * * 
ER Talea] de Phyfique. Detebt. 17 13. Ban — 


Br a Sal: 7 2 BR — = 


— * 
— 
x 


auf die Heiffunde, — 27 


) Gefallen einfchlagen zu laſſen aber dieſer Ver⸗ 
y erforderte viel Much, Indeſſen wagte man ihn 
hs Canton in England, Franklin in Amerika, 
ccaria in Stalien, — Dalibart, Nollet, le 
onnier in Frankreich unternahmen diefe. gefährlichen 
xſuche um die Werte ). Man fah den Blitz, fo 
es dieſe Maturforfcher haben wollten, gegen die En 
zu fahren: aber ſelbſt die Unerſchrockenſten erſchra⸗ 
;, wenn der Verſuch, von ihnen angeſtellt gelang. 
eſes wiederfuhr dem Herrn de Romas, wie er aus 
ver aufgerichteten Wetterſtange Funken herausfah⸗ 
ſah, welche einen Zoll dick, und zehn Fuß lang 
ven), Le Monnier und der Pater Bertier wur⸗ 
durch die heftigen Erſchuͤtterungen, welche ſie auf 
je Weiſe erhielten, zu Boden geroorfen : Diefer Lime 
ud lehrte die Naturforfcher bey dieſen Verſuchen vor= 
eig zu ſeyn **). Endlich erfolgte Richmanns Tod 
Ich einen folchen Funken, uud man lernte nunmehr 
ſehen, daß man mit dieſer fürchterlichen Maturer: 
einung nicht ſpielen dürfe 1). Indeſſen brachte man 
doch fo weit, daß fie weniger furchtbar. fourde, und 
vanklin hatte den. Einfall, unſre Wohnungen vor 
en ſchrecklichen Wuͤrkungen zu fichern : von ihm ruͤhrt 
Erfindung der Wetterableiter her, deren Mugen vie⸗ 
Neturforſchern noch problematiſch ir Dr = mel 
che 


FERIEN ig —* ER * SE 
» Peiefley. a. 9. S. 223.— Leiiere delPelettricifing, Mön; 
— —— roy. des Scienc. ‚de. en 5 „Paunce, 


on — ing ‚Lettres vol, AL: | 

) Gigaub de la Fond aa, O. Es a1, 

)D) Philofophical Tranfadtions vol. XLVIII. 

Amos in den M&m, de l’acad, roy. d,,Sciene, 1764, — 
Der franz. Uberſetzer von Prieſtleys Geſchichte der Elek⸗ 


ak, ODe Romat Memoire fur les moyont defe 
|  garan- 


*a 
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Pr ° 


= 


„und Decembr. 1778. 4 
— Lumen de coelo nedu vifum 7% — die no. 


J 


taͤt den Donner verurſache, ſo u⸗ man von ihr auch 
andre feurige Lufterſcheinungen ber, Wiedeburg 
Canton, Beccaria, Dubois, Bertholon, Toaldo 
la Cobebes **) fehrieben ihr die Entſtehung des ; Nor 
liches, des Zudiafalfcheins, der Sternfchnuppen zug 
lauter Erfcheinungen , welche den Alten bekannt mas 
ren ***), und von ben Ale häufig beabarhirt 1 wor 
den I ind, 3 
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che zum Mufter- der Hagel⸗ Erdbeben: und Sultan, 
BAR gedient haben 9. | 


7 



















Nachdem man überjeugf war, * die Elektri = 


VE 


* 


xarantir de la Eouare Kuh les Kia &c Paris ter 1A 

— Barberef in den Men, de l’acad. de Dijen zo, II. = 
lournal de Phyfique, Decembt. 1773: ©. 438. 44% 
Aug: 17772 ©. 139. — Marat in ſ. Recherches phy: ir 
fur Pele&ricite. ©. 488. RAS Bi 
 ) — de phyfigue, 1777: 78. 79 Nerat a. a Q 
427 E 
Es Philofophical Tranfadions, vol. XLPIN. - Lett 
re dell’elettriefimo — Efai fur l'electricitẽ naturelle! 
et artificielle zo. 7: —  lournal de Phyfique, — 
ro. I. p. 103, Octobr. 17714 ©.266, a Novembe 


u luceret PLIN. biſt. aatır, li, N. Er 3 — 
Georg ‚br. I. — 

Saepe etiam PAS vento a Imperaenie, Mebn —— 

Praecipites coelo labi, noctuque umbraim —* 4 

Flammarum longos a tergo : albefcere tratus. 
" SENECA quaefl, natur. AUhr. I.c. 1. fehrieb fie denen Aus 
duͤnſtungen der Erde’ zu, welche fi m durch ihr Aneinan⸗ 
derreiben entzünden. - Alle Naturlehrer nach feiner 3 he 
find in ihren Entdeckungen über diefer Phänomene wah⸗ 
ie Veſchoffenhett nicht weiter — — 1 
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Die — Kflerſcheinungen wurden von der 
lichen Urfache hergeleitet. Le Monnier hatte bes 
Achter, daß die Regentropfen nach einem Gewitter 
‚2 Eegefförmige Geſtalt hatten, und leuchtend waren: 
schrieb diefes der Elektrizität zu *). Mach ihm gas 

Beccaria, Barberet, Gueneau de Montbeile 


d, de Morveau, Toaldo, la Cépede die naͤmliche 
ache von Regen, Schnee und Hagel an **). Die⸗ 


letztere Gelehrte gieng noch weiter in feinen Vers 
thungen: er glaubte, eine elektriſche Atmoſphaͤre um 


"Sonne, die Wandelſterne, und Kometen herum Melon 


dien. Nun brauchte man nicht viel weiter zu. ges 
“um die eleftrifche Materie zu einer allgemein, 
kenden Urſache zu machen, und dieſes hatte man 


ge Zeit von dem Herrn de la Eepede vorgeſchlagen. 


Wert hatte in derfelben die Urfache der. Schwere ge 
den **). Gray fahe fie als eine der allgemeinen 


wegungsurſachen an, von welchen der Mechaniſmus 

Univerſums abhange, und er glaubte einigen Eine 

; Derfelven auf den Lauf der Wandelfterne währges 

men zu haben ). Lecat fand, daß kleine Metalle. 
urchen näber an einem elefteifieten Leiter im freyen 


en ‚die geößern hingegen weiter Davon entferne. 


‘ben, und trug Diefes auf die Umdrehungen dee 


jandelfterne um die Sonne über, ae er aus dem 


nlichen Mechaniſmus erklaͤrte ID. De Treſſan 
wächtete im Jahre 1748 die Cletriiäe in einer, Ab ⸗ 


ande 
5 Briefen a. a. 8,209, \ R 


*%) Journ. ‚de Phylique, April. 1774. ©. 238. Senne 


und Octobr. 1777. Septembr. 1778. ©. 202. | 


er) Globus telluris per fe electrice congfegatur et — — 


het. De magnete J 
) Mein.:de l'acad. roy. des Seieme, de Paris 1737. 


\D_Hifoire de Telenieite \ an Ma? u » | 


©. 84 


— 


4 


daß fie nachher immer wieder nad) und nach abnimm 


/ 


allein vom Aufgange der Sonne bis zuihrem Untergange 


| "zum Range einer gewiſſen Wahrheit d. 


36) Mem. de l'acad. roy. de medecine, ‚to. I. p- 472% % 
5.9 Sch habe den nämlichen Gedanken in der Abhandlung DER 
090m. Gardini gefunden, welche den von ber At 


\ 
I 
I) 


gemeine würfende Urfache *). 


konzentrirte, und daß derfelbe in der Sonne zu fuche 


Endlich erhebt die Bemerkung des Herrn Mazéat 
wvrelcher die Elektvizicät an einem Tage, wo die Su 
’ ne aufferordentlich heiß fchien, in feinem Leben am 
lerſtaͤrkſten wahrgenommen zu haben verfichert, und U 


Dar , - L 
\ f * 


30 Von der Anwendung der Elektrizitaͤt 
handlung, welche nicht gedruckt worden ift, als die af: 


Wie man einmal bis dahin mit der, Elefrrigiä 


gekommen war, fo war, däucht mir, die Vorausſetzung 


ganz natürlich, dab die eleftrifche Materie einen Ort Has 
ben müffe, in welchem fih ihre Wuͤrkſamkeit gleichfam 




















ſey. Diefe Vermuthung wird wahrſcheinlich, wen 
"man darauf Ruͤckſicht nimmt, daß diefer Himmelsko 
per gleichfam das Behäleniß der Phofphor- Feuet 
und Lichtmaterie ſey, und daß diefe Flußigfeiten d 
größte Aehnlichkeit mie der elektriſchen Materie haben, 
Die Wahrfcheinlichkeit wächft, wenn man weiß, da 
Mazeasund Canton niemals des Nachts Spuren DM 
Elektrizitaͤt in der Luft gefunden haben, fondern einzig und 
und daß Mauduit beſtaͤndig wahrgenommen hat, daß de 
Elektrizität in dem naͤmlichen Verhaͤltniſſe ſtaͤtker wird, 
in weldyem die Sonne fid) über den, Horizont e 
hebt; daß fie zu Mittage am ftärkfien fen, m 


bis fie des Nachts ganz und, gar verſchwindet 


Erfahtung , daß die feurigen Lufterſcheinungen mul 


nach feht großer Hitze entftehen, jene Vermuthung Mi 


i ” Mem. — de la Republique des Lettres, To. xvi 
°P. 99. lournal de phyfique. May 1775. ©. 4447 
"0 Ariefflen a. De Se ee 
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So ſtark auch immer dieſe Gruͤnde ſeyn moͤgen, 
Jat de la Cépede doc) dieſen Sammelplatz der elektri⸗ 
on Materie üeber in das Innre unſerer Erde verſe⸗ 
ı wollen, wo dieſelbe, ſeiner Meinung nach, aus 
Verbindung des Feuers und des Waflers entſteht: 
ı bier ſteige fie aufwärts, um ſich ins Gleichgewicht 
ſetzen, und verurfache heftige Exploſionen, welche 
Urſache großer Veränderungen unfers Eröbalts, 
b Untergangs z.B. dev Atlantis, der Trennung Spa- 
ins von Afrika, Die Entfiehung der Meerenge zwi— 
en Sranfreich und England, der Bulfane und Erd— 
sen, wären”). In Anſehung der legten Meinung 
wen jedoch ihm ſchon Buͤffon **),: Bertholon ***), 
lange zuvor Stufeley zuvorgegangen, welcher im 
hre 1749 fein Syſtem, mir allen Gründen, welche 
den Schein der Wahrheit verfchaffen konnten, un= 
ſtuͤtzt öffentlich bekannt machte ) 

Die Lehre von der Elektrizitaͤt näherte ſich ihrer 
bilfommenheit mit großen Schriften; man machte 
lich in derfelben neue Entdeckungen. Man glaube 
von derjelben einigen Vortheil in den Künften zie= 
ı zu Pönnen: und auf diefe glücklicye Idee fielen ver— 
edene Maturforjcher zu der nämlichen Zeit. Bofe 
Wittenberg +1), Sallabert zu Genf Hr), Maims 


“ £ 
UN Fr 3 


zu Lyon ausgefegten Preik im Johr 1779 zur Hälfte dar 
von getragen hat. De effedtibus ele&tricitatis in hemine, 
Gen, 1780. p. AA.: 5 Ge ? s ‘ | 
) Effais furiPele&tricite naturelle et artificielle, to. I. 
‘*) Quatrieme epoque de la nature; ER 
'**) Journal de Phyfique. Aug. 1779. S. 116, 
Diet aa 9.9, 
'}) Tentamina eleAirica tandem aliquando hydraulicae, 
. ehemiae et vegetabilibus utilia. Vitenb, 17 * 8. 


tH Expericnees, p.93. ©. 
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bray zu binhnig,. der Abe Menon zu Angers, uk 
der Abe Nollet zu Paris *) beftätigten durch ihre Yes 
obachtungen, daß die Elefrrizität das’ Wachsthum der 
Pflanzen allezeit befordere, Und eben diefes haben auch 
neuere Verſuche dargethan **). Allein, könnte man 
fragen, erfolgt dieſe beſchleinigte Vegetation nicht auf 
Koften der Geſundheit und einer guten Beſchaffenheſt 
der Pflanze; fo wie manan Kindern wahrnehmen Fanny 
\ dab fie, wenn fiein kurzer Zeit viel wachfen, einen trock 
nen und magern Korper behalten? Man koͤnnte diefes 
aus einer Erfahrung, welche Nollet gemacht haben 
will, ſchließen; er glaubte nämlich zu bemerfen, dag 
bie Saamen. ‚ deren Begetation durch Die Eieij ät 
beſchleinigt worden mar, weit duͤnnere und ſchwaͤchere 
Halmen getrieben hatten, als die, welche fich felbfk 
‚ überlaffen geblieben waren ***). Jedoch haben neue 
te Erfahrungen biefe Furcht gänzlic) gehoben De 


Sollte die natürliche Elektrizität niche Die Urſach 
des Pflanzenwachsthums ſeyn, da die kuͤnſtliche daſſel— 
be befoͤrdert? Prieſtley muthmaſete diefes; und Toal 

‚do Fr) und de la Cepede trt) haben diefe Muthma 
fung alg eine: gewiſſe Wahrheit angenommen. In de 
That bewegen uns ſehr viele Gruͤnde zur Annehmun 
der Meinung, daß dieſe Fluͤßigkeit gleichfam die Ged 
der Vegetation fey, Die Keime entwickle, Die Wurzelt 
verbreite, die Stängel verlängere, und den Saaıne 
‚geben gebe; Daß iB das belebende Kia ſey, wel 5 
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nämliche Art wieder hervorbringe; mit einem Wor— 
daß fie, nad) dem artigen Gedanken des zuletzt ge- 
anten Gelehrten, für die Pflanzen eben dag fen, was 
"Siebe für empfindfame Wefen ift*). Eben diefe ges 
e Heberzeugung von diefein Einfluße hat don naͤmli⸗ 
+ Maturforfiher bewogen, zu vermuthen, daß-das 
Brühjahre gefammelte Regenwaſſer, wo die Luft mie 
r ſich aus: der Erde entwickelnden Elektrizitaͤt anges 
gift, ſehr fruchtbar feyn müßte, weil es mit vieler 
triſchen Materie angeſchwaͤngert ware," und daß ein 
kelektriſches Waffer die naͤmliche Eigenfchafe haben‘ 
de Er gieng noch weiter, und glaubte, daß dieſe 
hterie eine glückliche Nahrung fir die Pflanzen waͤ⸗ 
und daß fie ſich mit ihrer Subſtanz innigſt vereinige 
Man koͤnnte auf diefe Behauptung ned) andere 
athmaſungen bauen, welche vielleicht weitere Berfüs 
wahr finden werden. Soͤllte 4.9. die elektriſche, 
seinigen Grundbeſtandtheilen der. Pflanzen verbuns 
> Blüßigteit nicht das entzuͤndbare Prinzip der wer 
Michen und fetten Dele ſeyn? Sollte fie nicht Die 
Hiige, entzundbare Subftanz ausmachen, welche die _ 
uofphäre des weißen Diptam bildet, und in dem 
tlapp (Iycopodium) anzutreffen iſt? Sollte ſie nicht 
Hrennſtoffleere Luft ſeyn, welche ſich aus den Pflau⸗ 
waͤhrend ihres Wachsthums entbindet ? Sollte fie 
ich nicht die entzundbare Luft ſeyn, welche ſich aus 
enden Pflanzen entwickelt? Ich habe ſchon im Bora 
gehenden (©. 15) etwas weniges von dieſer letztern 
inlihkeifibengebsachts. = 52,20 un, 


x 


Y 


Man trift eine große Menge von ſcharfſinnig ausge >; 
‚ten und wichtigen Verſuchen Über diefe Materie Me - 
sangeführten Abhandlung von Gardini über Lie Sonee‘ - 
' Preißaufgabe: Quelle: eft P’influence de l’ele&ricite de 

| Vatmofphere für les Vegan A 
eſch d. Elektrizität 2.%. REN 
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Da die Erfahrung gelehrt hat, daß Gewitter 
Fluͤßigkeiten in Gaͤhrung bringen, fo hat de la Cepede 
gemuthmaſet, daß die Elektrizitaͤt eben dieſe Wuͤrkung 
| hervorbringen würde, und daß man davon in manden 

unſrer nußfi chſten Kuͤnſte den beſten Vortheil ziehen one 
nen möchte =), Dubois glaubt, daß man ſich dieſes 
- Mittels mie Mugen bedienen fönne, um den Sättie 
gungspunkt bey’ verfchiedenen Yuflöfungen geſchwinder 
ju erreichen =). Ein Chemiker, welcher die Aufloͤſin 
gen verſchiedener Mitteljalze elektriſirt haste, bemerkte] 
daß die Kryſtallen weit größer und. vegelmäßiger was 
ren), Und kann man denn den Mutzen voraus beftime 
. men, welchen man vielleicht dereinft von der Eigenfcjaf 
der elektriſchen Funken, Metalle zu verkalken, und Me 
tallkalke wieder herzuftellen, haben möchte? Man hat 
ſchon ein Verfahren ausfindig gemacht, wodurch mal 
auf der Stelle Gemälde und Zeichnungen: auf Sn 
abdruckt, indem man auf eine unausloͤſchbare Art durch 
‚einen eleftrifchen Schlag Goldkalk darauf einaͤzt. WA 
weiß, bis zu welcher Vollkommenheit der menſchlich 
—— dieſen Verſuch dereinſt noch bringen werde? Mai 
hat auch in der Efekerizitäe ein Mittel zu finden 
‚geglaubt, die entfernteften Derter einander näher ji 
bringen, und in dem mögfichft kuͤrzeſten Zeitraume | J 
wiſſe Nachrichten bis zu unermeßlichen Weiten jun “ 
breiten }), Könnte man endlich nicht auch eine nußle 
che Anwendung von der Bemerkung Deccaria’s und 
Franklins machen, welche gefunden haben, daß di 

— einen en Sunfen serien — 
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Rs junge Hoͤhnchen wei zaͤrteres Fleiſch Hate 


Bis jetzt habe — daß die elektriſche Ma— 
‘überall in der Natur reichlich verbreitet ſey, und 
Gegenwart in allen unbelebten Körpern: zu erfen= 
gebe; nunmehr will ich darthun, daß ſi ſie auch uͤber 
lebten Weſen ihre Herrſchaft ausuͤbe, die Kräfte | 
elben in Bewegung feße, ihre Verrichtungen voll⸗ 
und mit einem Worte, die koͤrperliche Seele den 
Iſchen Maſchine ſey, wenn ich mich anders dieſes 
rſprechenden Ausdrucks bedienen darf, 

Dieſe Fluͤßigkeit, welche bey verſchiedenen Thieren 
eberfluße befindlich ift, offenbart ſich bey einigen 
h ein phoſphoriſches Licht. Hierher gehören Die 
Itenden Fllegen lampyrides, cicindelae), welche 
ſtoteles NRund Plinius *) ſchon kannken; die 
geh, welche im Harzwalde zur Nachtʒeit — 
=); ber Regenwurm, deſſen Eigenſchaft zu leuch⸗ 
de Flaugnergues +) entdeckt hat; das Inſekt, wel⸗ 
de la Boie in ven Auſtern gefunden bat tt); das 
‚anniswürmchen in unfern Gegenden; die leuchten⸗ 
“Käfer in Italien und den mittaͤglichen ändern ; 
Mayfäfer auf St. Dominge (hanneton, euceu- 
| —— in den Haͤuſern als Laterne — wi die 
= a — Oper; 
h — ER libr. vi c, ih; 
'*) Hiftor. natur. libr. KL wg NEE. 
*8 Ebendaſ. libr. X, €, 47. EN = EN — 

\ Iournal de Phyfique, Octobr. 1780: © Area 
‚) Journal des Scavans, Apeit 1666. Ada p Pilop 
ı Anglie, May 1666. Berl. ‚Sammlungen Th, 6, 


—* ollet in den Lesons, to. V. p. 29, Voyage in . | 
Me Ms. Audebert, Toll i 2 ; in 


v Reoamın inf. — ——— 10, v, p. 12 


we 


beym Striegeln beobachtet, besgleichen die, welche Rau 
“Ben, die man ftreichele, von ſich geben, und noelcher 
oft fo ſtark find, daß der Pater Goran, nach feine 


ſchuͤtterung empfand + Dieſen eben angeführtef 


Merkwürbig iſt der Umſtand, daß dieſer Schein, wi 


* 


ne Fiſcharten **). Von eben dieſer Beſchaffenheit finde 


Inſebkten krank ſind, und mie ihrem. geben. ganz ver 
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Skolopendern des adriatiſchen Meeres ); Ber (hide 


die Funken, welche man auf dem Rüden der Pre 


Ver ſicherung Weingeiſt damit anzunden konnte 
und eine Perſon welche mie der einen Hand den Ni 
den dieſes Thiers fireichelte, und mit der andern die 
Naſe veffelben beruͤhrte, eine Art. von elektriſcher Ei 


Benfpielen kann man noch den Kakatu beyfuͤgen, mel 
cher, nach Hartmanns Zeugniſſe, Zeichen ber‘ Eek⸗ 
trigitat von ſich gegeben hat FF). # 

Diefes- phofphorifche- Licht ift nichts: — als 
die elektriſche Materie; denn ich habe im Vorhergehen 
den die Aehnlichkeit beyder Fluͤhigkeiten bewieſen. — 


du. Tertre bemerkt hat, fhwächer wird, wenn. Diele 


ſchwindet pi). Eine Aehnliche Beobachtung a 
Bottoni gemacht! wenn man naͤmlich ein Johan nie 
wuͤrmchen unter. die Glocke einer tuffpumpe bringe, 112 
Ten nn , wenn das — — Man 
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” Sieh: ‚oben S. — ne 
Bei Bartholin. de — — de Cafro i igmi 

‚ Jambens. Stubner de animalibus no&u videntibus. Aa 

ler de avibus noctu Iucentibus. Comment, inſtit⸗ Bo no 
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der Luft ſterben will, und finder ſich nad) und. 
sh wieder ein, wenn man wieder $uft unter Die 
ocke laͤßt, und hierdurc das Würmchen nieder bes 
e*). Sollte man nicht aus diefen Erfahrungen fols 
en können, Daß diefes Licht zu dem Lebensprinzip ges 
»s2 und follfe man diefes nicht zur. Entdeckung der 
mie e der thierchen Se brauchen koͤn⸗ 


Dieſes waren —— Benfpiele, n wo die efektrifihe 
vaterie- ihre Gegenwart im fhierifehen Körper blos 
sch einen &ichtfchein zu erkennen giebt: nunmehr will‘ 
seinige Fälle anführen, wo fie fich auf eine Art, wels _ 
‚ein größeres Erftäunen erregt, jeige, und die Er- 
einung ber angehäuften: Elektrizitaͤt hervorbringt, de⸗ 
Wahrnehmung, mitten in dem gegenwaͤrtigen 
hrhunderte, ihren Erfinder fo ſehr erſchreckte. Ein 
‘db kann ſich in eine Leidner Flaſche verwandeln, und 
bewundernswuͤrdige Wuͤrkungen derſelben hervor: 
wngen. Der Zitterrechen (raja torpedo ), welder 
»an der Küfte bey Mochelle, in dem mittelländifchen 
sere, und nad Walſh Verfiherung auch an der- 
lichen Küfte von England aufhält,  befißt Die Eigen: 
aft, welche ſchon Ariſtoteles kannte, dieſenigen, 
öche ihn berühren, zu betäuben, Wir Dürfen indef 
dieſen Fifch nicht für den einzigen anſehen, welcher 
EBefi iße diefer Kraft fey. Denn der, von welchem 
cher erzaͤhlt *); der Senegalifche. Zitterfiſch ER 
»mbleur.du Senegal), welchen uns Adanfon.befanne - - 
macht hat Mʒ der Surxinamiſche Zitteraal (gym- 
tus Re von. welchem inan eine ung 

BER. 
er Ada —— — \to, Mm. ſect 5 
38 Mein. de Pacad. ROY. des Sciences de Eagle 1677. 
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im’ Baneroft” ), und de la Condamine**) finder; der 
Fiſch, welchen Fabianus in einem Briefe an den Ya 
fer Rircher 7x) befchreibe, und welcher nach Hallers 
Verſicherung F) vom Ditteraal verfchieden iſt, führen 
uns auf bie Vermuthung, daß es noch mehrere Fiſche 
gebe, welche Die Natur in den Boſtz dieſer Eigenſchaft 


geſetzt hat, und die uns ber Zufall einmal entdecken 
wird, — * 

















Man hat — Zeit die wahre — bie er 
Wuͤrkung nicht gekannt. Die Alten leiteten fie, va 
Gewohnheit nad), von einer verborgenen Kraft; der 

Dater Klrcher von beräubenden Ausflüffen ++); a 

Gelehrte von K drampferregenden Theilchen; Reaumur 
von der Woͤrkung zweyer ſehr ſtarken Muſkeln, welche 
wie eine Feder, die ſchnell abgeſpannt wird, wuͤrk⸗ 

‚ten FrP), ab; endlich haben Die, neuern Naturforfcher 
die Er (heinung mit einer elektriſchen Erſchuͤtterung ver⸗ 

glichen, und haͤuſige Erfahrungen haben dieſe Aehnlichket 

beſtaͤtiget. Flamſtead hatte ſchon im Jahre 1680 wahl 
genommen, daß der amerikaniſche Krampffiſch auch de 
jenigen eine kraͤmpfartige Empfindung mittheilte, w wel 

cher mit derjenigen Perſon in Verbindung wäre, di 

den Fiſch unmittelbar beruͤhrte *). Es fehlte ihm nichte 

weiter, als: die Fan nes N — — 


Hiftoire naturelle de la — —— 
AA). Voyage dans In interieur de Amerique. u 
er) Magneticuim ‚naturae — Auelod, ‚16h 

fur: 4. capı 4 P. 182. 
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in dieſer Erfeheinung eine Erklärung geben zu koͤnnen. 
yanfon und Muller erkannten, jener im 2757 
afer im Jahre 1755 **), hier Würfungen der Elek— 
zit. Le Camus fah die Etſchuͤtterung, welche Dies 
Fiſch gab, als die Folge einer Ausftrömung der elektri⸗ 
‚en Zheilchen an ***), Verſuche und Erfahrungen 
Jaͤtigten dieſe VBermuthungen. Fermin erzähle, daß 
e Kette von Perſonen, welche ſich unter einander 
y den Händen angefaßt Bielten, mie eine davon den 
sampffifch beruͤhrte, eine folche Erfchütterung befas 
n, daß fie den Verſuch nicht noch einmal zu wieder 
Jen Luſt hatten H. > Eben diefer Berfuch ift von dela 
undamine, Bajon, Walſh und Berrholon: mit 
in beften Erfolge angefl worden; und der Stoß 
tanzfe fich durch fieben und zwanzig Perſonen fort. 
in andrer Beweiß, daß die Erfchüitterung des Krampf 
hes eine eleftrifche Erſcheinung ſey, iſt folgender. 
venn man dieſen Fiſch mit einem eifernen Stabeber 
pre, fo empfindet man den Stoß eben fo heftig, als 
mn man ihn mit der blofen Hand angreift: wenn man 
1 Stab mit einem trocknen Schnupftuche anfaßt, fo 
hie man Feine Erſchuͤtterung, welche fogleich erfolge, 
a das Tuch feucht if. Die Stöße find minder 
wc, wenn man ihn mit einem ſpitzigen, als mit ei 
15 abgerundeten Körper anruͤhrt. "Glaß, Schw 





Wachs, harzige Materien halten den Stoß auf. — 


senn man den Zisteraal aufferhalb dem Waſſer iſolirt, 
iſt die Erfehusterung viermal ſtaͤrker, als wenn er 
rim ee — und die EN des Schlags 
ER EN ‚febe 
») — au — — BR, 
* Haller a. a. O. S. 2 ©. 478. Kr er (Be 
%) Medecine pratique, 10.I.p 2 
ii Hifeire auturelle da le Hollande Selle wo 
" 


trizitaͤt; viertens zieht dieſer Fiſch leichte ‚Körper 
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ſteht mit der Trockenheit der Luft in Verbindung 
Kaͤmpfer behauptete, daß man keinen Stoß exf a 
wenn man den Oben an fich hielt: er fuhrt viele Peg 
ſonen an, melche Diefen Verſuch mit gutem Erfolg ans 
geſtellt hätten, und befonders beruft er fi) auf einen 
Steger, welcher ſich durch Diefes Mittel vor dem Stope 
ſicherte, wenn er den Fiſch angeiff *). Allein Walſ 
melcher ſich durch eigne Erfahrungen hierüber. belehren 
wollte, fand allegeit das Gegentheil. Die Wirk 
gen des Krampffifches feinen. daher ganz von der Elek 
trizitaͤt ab uhangen. Denn erſtlich kommt die — 
erregte Empfindung genau mit der durch eine Leidn 
Flaſche derurſachte überein ; zweytens geht der Schlagje 
nes Fiſches den Seifern der elektriſchen Materiez. B. Den 
Waſfer und Metallen nad, und wird, mie diefe Fluß 
fiafeif, von den urfprünglich. eleftriichen Körpern, da 
Glaſe, Haren u. ſ. w: aufgehalten‘; - drittens befißt 
nad) Walſh's Entdeckung, ber Krampffiſch zwo Oben 

fast, welche fic), wie bey der Leidner Stafche, i 
= dem Zuſtande entgegengeſetzter Elektrizitaͤten befinden 

fein Ruͤcken hat+ Elekerigicär, und fein Bauch — Ele 




















und ſtoͤßt fie wieder zurück: auch kann man einen ede 
ilſchen Funken bey ihm wahrnehmen. Dieſe Entd— 
„Kung hat Walſh ebenfalls gemacht, „welcher dä 
Gluͤck hatte, denielben in dem Augenblicke zu beo 
achten, in welchen der Fiſch den: ao verurſacht⸗ F 


> * Voyage de Preode, ie x Pr a1. 
Er Hournal de —— Seht, 1776. e. 234. J 


* * x — 
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tr —— aber nicht geſehen ). Fuͤnftens bringt 
Schlag des Krampffiſches in Krankheiten die name 
en Wuͤrkungen mit der elektriſchen Erſchuͤtterung 
vor; ev heilt aͤhmungen *"), - Die Anwendung Dies 
Mittels in der Heilkunde ift nicht neu, weit Aſkle— 
des ſich deffelben bey Entzündungen, und Anthe⸗ 
un Podagra bediente **). 
So auffallender Beweiſe von der Aehnlichtei bier 
turkungen des Krampffifches mit den eleftrifchen Er⸗ 


sinungen obngeachtet, bat Schilling doc) geglaubt, 


dieſe Eigenfchaft nichts weiter, als eine Aeuſſerung 


thieriſchen Mangnetiſmus waͤre. Er ſtuͤtzt ſich auf 
gende Verſuche. Wenn man einen Magnet an das 
faͤß bringt, in welchem ſich der Krampffiſch befindet, 
dewegt ſich letzterer ſehr ſtark, und Jegt ſich endlich 
denſelben an: alsdenn giebt derſelbe Feine Spur der 
ſchuͤtterung mehr von ſich, und der Mangnet ſcheint 
Eiſentheilchen bedeckt zu ſeyn. Schuͤttet man Ei⸗ 

Feile in Das Gefaͤß, fo erlangt der Fiſch in kurzer 
t ſeine vorige Kraft wieder ). Mit dieſem Verſu⸗ 
hat ein andrer von Bajon angeſtellter einige Aehn⸗ 
keit. Wenn man, ſagt er, diefen Fiſch mit einen? 


gnerifi irten Eiſen berührt, S fo empfindet man feine 


ſchuͤtterung und wenn man ihn zu gleicher Zeit mit 


ent, nicht —— rten Ba in der andern Hand. 
ans 


— 


* — ht Element, Big. B0. vn [2 m I 


v ‚addenda, 


*) Ebendaſ. E 174. a — 


ek). Hiftoire de la — par Ms. Peyrilke, to. II, = 


P. 32. 47. 282. — 
Diatribe de morbo in —— pene ——— cuĩ adiun. 


&a cft — obfervatio phyfica de torpedine, = Lugd. 
Bat, 1770. Mem. de lacad, roy, des —— et des bel 


des Lettres — Enid Di — 
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anruͤhrt, fo befomme man einen Stoß *), Was st 
man nun aus dieſen Tharfachen fchließen? daß fiegi 
Inen neuen Bewelß von der Achnlichkeit der eleftrifchen 
und magnetifchen Materie abgeben **), Br* 

Diefe fonderbare Eigenfchaft, welche, wie ib 
eben gezeigt habe, in einigen Xndividuen des Thiek 
reichs wuͤtklich vorhanden ift, bringt mid) ganz na ib 
lich auf die Unterſuchung einer beynahe aͤhnlichen Kreu 
welche die Natur einigen Menſchen verliehen hat. 
Härte naͤmlich Öelegenheit, hier von den Wafferfeherm 
den Perfonen, welchen verborgenes Waſſer Zuckn 
gen erregt (hydro - ſpaſmodiques hydropiretes ) da 
Wuͤnſchelruthſchlagern, den Befigern des ehierifchet 
Magnetiſmus zu reden; allein die Auseinanderſetzun 
der Thatjachen, welche auf diefe wichtige Materie 3 
ziehung haben, wuͤrde mich zu weit von meinem nd 
zwecke abfuͤhren. Ueberdem giebts hier gar zu weil 
Ungfäubige. Sch will daher die Mühe, fie zu uͤbe 
zeugen, einem gefehrren Arzte überlaffen, welcher di 
fe beichwertiche Arbeit fhon unternommen und uns 
einem Werke, das Epoche machen wird, Beweiſe fe 
i ner Scharfſinns und Muthes gegeben hat — 
So wie es Leute giebt, welche von der Natur dag 


Vorrecht erhielten, Daß ſich die unſichtbare elektriſch 

































*x*) Man ſehe euffer den angeführten Schriften u 
Krampffiſch nod) nad) das Iournal de phyfique. introdug 
to. II, p. 432. Jenner und Septemb. 1774. März mm 
May 1775.  Bertholon von der Elektrlzitaͤt aus mel 
— ziniſchen Geſichtspunkten betrachtet. ©. 77. 114. 3 
Meẽmoire phy ſique et médieinal, montrant des rap 
ports evidens ‚entre les phenomenes de la baguette le 
' Yinateire, du magnetilme et de Peleätrieite, par Mi 


Mouvenel. D. M. Paris 1781. PR en > x 


7 Er 
Er 


9) Torrnal de phyfique. Jeuner 1774 , 
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sigfeit nur durch aufferordenzliche Wirkungen bey 
in äuffere, fogiebfes wiederum andere, wo ſich eben 
e Materie gleichjam ihrer Seffeln entledigt, und da> 
ch, daß fie ſich als «ein Teuchtendes Wefen zeige, 
ſt die ungläubigften Perſonen von ihrem Dafeyn 
führe, Man findet eine große Menge von derglei⸗ 
ı Beobachtungen beym Bartholin *), Ezechielde 
ftro "9, Bianchi “N, Qvellmalgt) und andern. 
> Alten hatten diefe Erfcheinung ebenfalls beobachtet. 
arius erſchien, während daß er eine Rede an feine 
daten hielt, ganz mit einem !ichtfcheine bedeeft ++); 
Flamme fpielte um ben Kopf des Servius Tullius 
rend des Schlafsttt). Virgil laͤßt eben dieſe Wun⸗ 
arſcheinung am Aſ Fan wahrnehmen * ). Theodorich, 
Gothen König, fah aus feinem Körper oft Kleine, aber 
» merfliche Seuerfunfen fahren: und vom Theodor 
za weiß manebenfalls, daß aus feinen Asa: 
‚Licht ausftrömte **). Der Körper des Herzogs 
1 Mantua, Karl von Gonzaga, war, wenn man 
nur ein wenig rieb, ganz mit Funken bedeckt ** I 
«ins Rhodiginus erzäßft, daß aus dem Koͤrper ei⸗ 
ſehr ee und. ne Menſchen Flam⸗ ES, 
— use | 
2). De Ince animalium; i — 
*) Ienis lambens, — 
De monliris et —— s quibusdam, 1749: 
08 Homo elediricus, Lipf, 1745 in 4. 
Tai Livii hiſtor. Roman, libr, RV. c. 
'tD Ebendaſ. 5 OS. rc 
)n) Ecee levis fummo de vertice ihn inli F — 
Fundere lumen apex, tadtuque innoxia molli 
ã flauma eomas, et circum tempora palce. 
Vir 8. Aeneid. — ai 


— 


* Varthoun a. a. O. 
. Eꝛechiel be Caſtro a. a. PR 


/ 
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ſey **). Fabri kannte ein Mädchen, welche ſich 


wiederfuhr der Frau von Caumont F). Brydan 


es durchgekaͤmmt wurde, ſo viel Elektrigitaͤt berge 


Geſellſchaft einen Stoß beybringen fonnte+h). -& 
Kleider der Frau Gewal, und der Lady Baltimet 
„gaben eine große Menge Sunfen von fich, welche jed 


Bouillet, Fougeroux ), und viele andere find 3 


— 


—— 


men mit einem ſchwachen Geraͤuſche heraus führen 
welches dem glich, - wenn einzelne Körner Echie, 
pulver angezunder, werden *). Licetus bezeugt — 
ein Buchhändler zu Piſa, ſo oft er fein Hemde am 
‚309, am ganzen Körper mit Feuer bedeckt erfchieneg 
















E> 


die Haare auskaͤmmte, ohne eine große Anzapl Funke 
daraus hervorbrechen zu fehen ***): und das namlich 


beobachtete, daß das Haar einer jungen Frau, 


daß man Weingeiſt davon anzüunden, und mittelftg 
‚ner davon geladenen DBerftärfungsflafche einer. gan; 


mann wahrnehmen konnte FF}). Wer hat endfichni 
beym Augziehen der Strümpfe waͤhrend einer fehrt dY 
‚nen Winternacht feine Fuͤße leuchten gefehen? Poll 


„gen diefer Erfheinung geweſen, und ich habe fie ebe 
‚falls an mir jelbft häufig beobachtet. Man fehet 
ſchoͤnen Verſuche von Symmer hierüber nad) **), © 


ne —— x S rg 
! ? ——— Be SER; 


*%) Ledtiones antiqu, * — 


De lapide Bononienſt. — * 
**) Palladium, ” : EDER ET —— 
Hy) Scaliger, exercit. 714. a : za 4 


*) Bertholon aa. Dd. ©. 61. 5 


fH) Tranfad, Philofoph, abridged, ol’, Ze 
Se rhltph Frl ih 
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Dieſe elektriſche Materie entwickelt ſich nicht alle⸗ 
uſſer dem Körper, ſondern fie haͤuft fich auch oft 
igen Theilen beſonders an, und bringt innerlich 
hämlichen Wuͤrkungen herror. In den Augen ges 
Hr diefeg am haͤufigſten und gewoͤhnlichſten. Es 
allgemein bekannte Sache, daß viele Thiere des 
Its ſehen Ja, auch einige Menſchen befigen dieſe 
dere Eigenſchaft: man erzaͤhlt es von verſchledenen 
Lerſchaften in Aſten, Afrika und Amerika 2 Die 
| werfichert, daß“ der Kaifer Ziberius eben fo gut 
Mochts als am Bellen Tage habe fehen koͤnnen, 
bringt bey dieſer Gelegenheit noch mehrere dergleie⸗ 
Behſpiele bay M. Aſfklepiedorus/ Skaliger, 
dan, de Mairan ein Freund von dem berühmten 
mubon, befaßemibienämliche Cigenſchaft =). Sch 
ebenen Erwachen bisweilen die Erfahrung, daß 
in Licht vor meinen Augen wahrnehme: esift aber 
wach, um die Gegenſtaͤnde dabey unterfcheiden 
Innen. Oft iſt es nothwendig daß dieſe elektri⸗ 
Materie, um jene Erſcheinungen bemwürken zu kon⸗ 
durch irgend eine Urſache erſt in Thaͤtigkeit ger 
werde. Ein Kranker, den Galen zu hellen hat⸗ 


ſah im Dunteln +). Willie kannte einen Dans 


von vielen Geiftesgaben, der des Nachts ſehr gut 
wenn er feiner Einbildungsfraft durch den Wein 
netwas hoͤhern Schwung gegeben hattet). Dela 
ee 3 ET 


LEZE> N Ze 
\ Haller in den element. phyfiol, to. V. p. 402. Biblio 
thec. anatom, 20, IH, p. 162, Büffon in der Hiſtoire na- 
#turelle to, ZH. F 
)) Hiftoria nat. br NIAc.. hör. . . 

) Haller (phyliolog. element, zo. P. pP. 493.) Barthos 
lin (de kıce animal ), und die Alta nat, curiof, a. 2 
4 Er 4 B > er J 4 * 


* Sv 
* WERE er UT ——— 


vo, Il, pP! 84x A 
EA}. Br ; 


Saus oges in ſ nofologia merhodica 
) De incalefcentid fäuguinis, BERKER 
y * — — I 2 


# 


rend einer heftigen Augenentzuͤndung zu unterfcheidgg 


an, welcher ſich durch die Sayte eines Inſtrume 


. men, als am bellen Tage; er unterſchied Die feinfte 


Beſchaffen heit wieder =*), <hummig erzählt de 


habe ich aucherfahren. Ich hatte einen heftigen Schli 


‚der größten ſunkelheit. Ich fuͤhlte zu‘ ‚gleicher. 2 * 
linden Wind, welcher. Die, naͤmliche Empfindung oe | 
roͤhre nahe an daſſelbe bringt. War dieſes nicht 


haare BE = 


* * een aa. — ©. 492. es aa 
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Hive erzählt von einem Menſchen ‚ welcher kleine Su 
genſtaͤnde die er vorhin nicht erkennen konnte, waͤ— 






















im Stande war”), Cumm führe einen Theologen 


welche fprang, am rechten Auge verwundet hatte: er mad 
te des Nachtsauf, und ſah alle Gegenftände fo vollkom 


Züge der Gemälde, und las fertig. Wie die Eyf 
zundung fich gelegt hatte, fo verſchwand diefe Empfim 
lichkeit, und das Geſi cht — ſeine vorhergehend 


Fall eines Menſchen, welcher bey einer heftigen M 
genentzundung im: Finftern ſah 9, Das namlid 


aufs linfe Auge bekommen, wodurch eine beträchefid 
Augenentzuͤndung bewürkt wurde... Wie ich des Nady 
aufmachte ; fo ſah ich meinen. Kamin und alle Gege 
ſtaͤnde um denſelben herum ſehr erhellt. Ich — 
ſtand auf, um die Urſache hiervon zu ergründen, un 
das Licht verſchwand ſogleich, und ich befand mich 


im Geſichte unter dem rechten kranken Auge einen g 
urſachte, als wenn man eine elektriſch gemachte E 


triſche Materie, Er aus den Enden der a pet 


) E phemer, natur. curiof, der. 18 ann. 5 hr am | 4 i 
— Sal: bibl, ——— Harn u. Wil; 


N * * 


AR 
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Wenn die elektriſche Materie nicht haufig oder 


ſam genug iſt, um ein beſtaͤndiges Licht, welches 
degenftände im Dunkeln erhellt, hervorzubringen, 
che es alsdenn nur auf einen Augenblick hervor, 
regt jenes vorübergehende Leuchten, jene Sunfen,: 
e die Alten marmaryges , die Meuern "hingegen 
r ——— fuflufion ctincelante genannt ha⸗ 
Dieſes ſind die Feuerfunken welche man bey) 

en Schnaupen, Huften oder Nieſen/ oder wenn 
einen Schlag auf den Kopf oder die Augen be⸗ 
mt, wahrnimmt: Diefesifind jene Jichtchen, wel⸗ 


sm Derfonen, die zu emfig fudiren **), von hef⸗ 


feibehfthaften beſtürmt werden ="), lange Zeit 
abfuͤhrende Arzneyen genommen f), oder ven den. 
men des Bilſenkrauts gegeſſen haben — ae 
Die Blitze welche erhangene und wieder zum 
aebrachte Derfonen ‚gefeben zu haben ver — 
eichen Beyſpiele man im Baco Hr), Morgagni Be 


‚hier =*), und da Gendre ***) aufgezeichnet fin⸗ 


‚Die naͤmliche Erſcheinung findet in Nervenkranka 
J und beſonders in der Fallſucht ſtatt. Aretaͤus 


tan, daß dieſe Kranken bey Annaͤherung der Ans 


‚ein lncades, le. und — m Regens, 
TER ET EN 


Ä 
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) Sauvages ebendaf, ©. 135.. Binmernam vn den, 
€ —— ‚Sb an ©. —— — ——— 


Tiſſot maladies dh — 20, il, har, 2.p. 3: = 

) Sauvages a. O. 8 S BB DE AN, 
) Hiftoria vitae et mortis, — ER a 
De fedibus et caufis morborum, —— art. — 
1 vignes de la mert, zo. II. p. — NY 


® & u 
Dar 2 HR, 14 
ee" 
ih: Wr 


en: T raite Se Popinion,. öl BR r a A —9 
—1J 


— Saubaged.a. 0. Wr, ar ee. 
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| 5 fe Slüßigfeit auch eine befondere Duelle haben, wo 


Auf diefe Art find nun die Lebensgeiſter in die efeft 


J 


) Ebendaſ. an vielen Stellen. Bern 


tee 2 ® + * wo.” 
N n is a 
2 k) * - * 


bogen aͤhnliches Licht ſehen. Caͤlius Aurelianus 


te ſchon die Bemerkung, Daß ihre Augen ſehr leuchten 


Die Waſſerſcheuen, und der größte Theil der von Liebe 


che alle Naturforſcher von der Elektrigitaͤt ableice 


Nnale oder Leiter derſelben unſre feſten Theile die Mi 
ſchine, welche fie in Bewegung ſetzt; und die Ver 


ERBE PIE, rc: A —2 
Sauvages a. a. O. Th. 2. ©. 185. Th. 1. ©. 579.7 
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te beobachtet, daß epileptiſchen Kranken alle 
de im Seuerzw flehen fchienen, und Hippofrates made 
und glänzend. wären *). Ein Pleines-Mädchen glaube 
vor einem Anfalle der Fallſucht, daß die Stube u0 
Sternen erleuchtet wäre 9), Eine fallfüchtige Frg 
fah oft Funken aus ihren Augen heraus gehen 


CH 


krankheiten befallenen Perfonen haben glänzende Xugeng 


Ich habe bisher Benfpiele von Flammen, tveld 
gewiffe Perſonen umgaben, von Sunfen‘, melde at 
den Haaren und aus der ganzen Dberflügye des KO 
vers herausgelocdt werden fonnten, und. von verfchied 
nen andern leuchtenden Erfcheinungen beygebracht, we 


Folglich it in dem Körper. elektrifche Materie vorhat 
der. Aber ift fle in allen’ Theilen deffelben verbreift 
oder hat fie einen geroiffen, beflimmten Sig? Di 
erſtere it wahrſcheinlich aber demohngeachtet kann Di 


aus ſie ſich durch den ganzen oͤrper verbreitet. IN 
diefe Quelle iſt das Gehirn: Die Nerven find die K 


tung der £hierifchen Handlungen das Nefültat davo 


ſche Materie umgefchaffen. Wenn diefe Behaupkun 


x 2 


‘ 
1 


**) Boretius de epilepfia e depreflo eranio, in Hallet 
Colle®. difput. medie.t.,p u 7.0 

.=%%) Journal de medecine, 20, XIVI.p. wo 

De 


- 3 


re — 


auf die Heilfunde, ae 


die Wahrbeirfeldft ift, fo kommt fie ihr doch we⸗ 
Kens am naͤchſten. Die wahre Beſchaffenheit der 
nsgeifter wäre nun endlich einmal gewiß beſtimmt, 

dem fie langegenug zweifelhaft geweſen iſt. Denn 
waren fie duft, bald Wafler, Feuer, Aether, 
tiger Geift, faurer Geift, bald ein ſalpeteriger Luft⸗ 
‚tginphe”), magnetifche Materie", fire duft *), 

mehr find fie eleferifche Materie, Wird aber die⸗ 
wohl ihre legte Metamorphoſe feyn? Es wäre zum 

sen der Heilfunde zu wünfhen. 5 


Hales ſcheint mir der Urheber diefer Meinung zu 
ir). Er warfim Sabre 1736 die Frage auf, oh 
Nervenſaft nicht eine Kraft wäre, welche längft 
Merven wie eine eleftrifche Kraft wuͤrkte a: 
58 ſah es im Jahre 1747 als fehr wahrfcheinlich arı, 
der Nervenſaft und die elektriſche Materie von der 
tichen Beſchaffenheit wirt), Jallabert muth⸗ 
as en male 


Er j 
nt 


k hi beym Heifter. Haller in den element. phyfiol, 
«0.1V, ? — —— 


Dee 
Par. 1713. Lieutaud in den Effais anatomiques p. 358. 
— Müllers Betrachtungen über die Art und Weife der 
Mitwuͤrkung der Nerven zu den muffulöfen Zuſammen ⸗ 
en Tanne, 
De Boſſieu diſſ. ſur les antiſeptiques. S. 
Haller glaubt, daß dieſes Haufen fey. Er führe indee 
fen weder Buch, noch Jahr an. &. element. phyfol; ' 
30, IV, p. 378, Vielleicht iſt diefes ein Drudfehler, und 

‘es fol Heifien Hauſer, welcher zu Bafel 1733 eine Streits 
(hrift, die ich aber weder gefehen, noch geleſen habe, de 

ders intra oeconomiam corporis. humani- vertheidigee 
|Hemaftatique, Zxper. g num. 26.p.52. 

') Obfervat, fur Peledtricite. 1747, N Pe 


16,9. Eleltriattat aTh. 
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maſete im darauf folgenden Jahre eine Aehnlichl 
dwiſchen dieſen beyden Fluͤß igkeiten ) Regler behan 
‚tete, Daß die sebensgeifter ihre ganze — 
elektriſchen Materie mu verbanfen hätten **). . Du 
vertheidigte in einer Streitfiheift 1749 zu 
den Saß: daß der Mervenfaft von elektriſcher Beide 
"fenheit wäre **). GSauvages glaubte in diejem Oi 
danfen eine wichtige Wahrheit, und eine Duelle pi 
ſiolo giſcher Entdeckungen wahrzunehmen: er frar ie 
fer Meinung mit Vergnügen ben, vercheibigte fie Mi 
Waͤrme, und Est fie in allen feinen Werfen aus’ 
” ander +). Delhbais fchrieb eine Streitſchrift Darib 
und vertheidigte fie-unter diefem berühmten Arzte 
Eben diefe Meinung erhielt den Benfall-viefer PHyM 
——— wurde eines ‚von, Ba HD F 
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**) Die Bewegung der efefteifchen m trier als die W 
kende Urfache det Bewegungen und Enpfindungen ü 
bendigen Koͤrper. ‚Landshut 1748. in 8. — 
m) An fluidum nerveum fit ele&trieum? Montifp. 
Dieſe Streitſchrift iſt, ins Franzöftfche uͤberſetzt im Be 
ceueil fur eleciricitẽ medie to. I. bp · 408. — et 


— Nololog method. to. DB a 780. 0.11.99 

„237. 695. — — element. p. nn 
-tation für Ja Rage, art. 43: — De +9 
5 nn fur le corps humain. art. 75. IL. = 


m ‚De hemiplegia per — — Mon 
1749., Diefe Streltſchrift findet ſich in Hallers coll 
‚differt; medie vol. I. in der Hiftoire de Peleäiric € 

le: un Anonyme. parr, II. * . und franzöfi ſiſch in * 0 
92 geführten Recteil für P’ele&tricite meditale ro. II. Pr 
Saubages iſt ihr Verfaſſer, wie aus ‚diefem zulebt @ 
, führten Buche Th: 2. ©, 449 erhellt, —— Er A 
HH) De utilitate electrilationis in arte ie: Fr 
ER — — er 6} 5 8 


ee 
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er), Sinn AR), Shebben ver), Vetbeder se), 
amıs +), Martintt), Bertholon Tin), Beau: 
erttt) m a. m. angenommen Jedoch muß 
auch geftehen, daß fie ein Gelehrter, deſſen An- 
r ein großes Gewicht hat ı nicht angenommen 
und daß ihm ein Tiffor ** ), Martini =") und 
rad hierinne gefolgt fi nd. — 


Wenn die Mehrheit der Stimmen die Waßrfeit | 


eläßig zu entfeheiden im Gtande wäre, ſo müßte 
ı allerdings annehmen, daß, der Nervenfaft elek⸗ 
wäre. Allein in der Maturlehre barf man nie 
Die Worte feines Lehrers ſchwoͤren. Mur dadurd), 


man teiftige Beweife verbringe, ‚fann man andre 


feinen Meinungen überzeugen, Sch ‚will Daher 
üchen, ob die angeführte Behauptung diefe Probe 
‚alten — und wenn ich auch gleich) Feine An: 


DD — lie. 


I Idee de ie pi ique et moral. Paris 1755. 
) Haller bibliötheca anat, 20, 17. D,; 440, 
*) The pradice of phyfik fonnded on principles i in phy- 


; fiology and pathology hitherto to phyſical 


“inquiries, London 1755. in 8. 


* Effai fur la nature des a animaux, ‚Bordeaux S 





11757. 

! Ergo a Bde ele&trico vita, ‚motus et fenfatio, Bar; 

J 17 IL. j 05 An r ae ü 
) ‘Halleri bibl, anak, to, ln. p. 


'N De Pleäricite du SaRDe humain, | P. 222. Denſhe 


VUeberſetzung S. 179. 


De linfluence des in ee Panie — les mala- = 


I dies nerveufes des femmes. ©. ı7. 19, 61. 1774: 
! Haller in fu element, phyſiol. 20, 1 v. DR 
IM ‚Maladies des nerfs, zo. I. part. 1, p. 329. 

Inftitut, medic, to, I. Florent, DE, 
| — Pte N: lcs ee Ps. 







m meinen Schlüßen eine größere Feſtigkeit zu geber 


ilf Zuß auf jede Sekunde. Der gewöhnliche Sch 
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fpriiche darauf machen darf, die Wahrheit in einer % 
Dunkeln Materie aufjufinden, doch wenigftens zeigen 
Daß ich unter alten bis jetzt über Die eigentliche Natur 
des Mervenfaftes gebegten Hypotheſen Die wahrſche 
lichſte vertheidign u 


Erfter Beweiß, 


Man ift einzig und allein dann, wenn mane 
nen elektrifchen Mervenfaft annimmt, im Stande 
die erflaunende Gefihtwindigkeit der Muſkelbew 
gungen zu erklaͤren. Ich berufe mic) bier nicht M 
einige Sufekten, welche ihre Füße in einer halben S 
kunde fünfhundertmal bewegen noch, vielmeniger m 
de ich die hbertriebenen Berechnungen einiger. Phyß 
logen, welche die Geſchwindigkeit ‚des Nervenſafts 
einer Sekunde auf 57600, 000 000 Fuß ſetzen, & 
nudrer, welche fie in der nehmlichen Zeit nur 32, 400 Sl 
ſeyn laßen *), zur Unterſtuͤtzung meiner Meinung 
brauchen, ſondern ich will von Thatſachen ausgeht 


Es giebt in Perſien Läufer, welche in zwoͤlf St 
‚den fechs und dreyſig Meiten zurücte legen *9: Did 
madjen 475,206 Sub in 43,200 Sekunden ***), di 


eines Menfchen betraͤgt zween und einen halben $ 


und folglich würden auf jede Sefunde mehr als 
A i - , f Be h * 4 Br 


— Fer SERIE j J 2 
5 Haller in ſ. elem. phyfiol. to.IV.p. 372, 7 
) Thevbenot Suite du Voyage, hibr. I. chat, 0 
30a) Sch fee nämlich, um die Rechnung abzukürzemy DR 
Melle nur auf 2200 Toifen. Eigentlich haͤlt aber 

perfifche Meile 2278 ©. D’Andiles melit 

‚itineraires. ©. 95. Doch diejer Eleine Unterfc) dh 
‚ meinen Beweiß nicht entkraͤtftfe. 1 


ae * Ar Re m. 
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jeitte, oder ein Schritt auf einen Zeitraum vor ohn⸗ 
he vierzehn Tertilen kommen. Um aber einen 
riet machen zu koͤnnen, find viererley Bewegungen 
ig. Man muß den Fuß in die Höhe heben, fort- 
'n, finfen laſſen und auf dem Boden feſt ftellen. 
zum Fortichreiten beſtimmten Muffeln werben fich 
sr binnen einer Zeit von ohngefaͤhr vierzehn Tertien 
mal, oder ohngefähr einmal in drey Tertien zuſam⸗ 
ziehen. Da nun auf eine jede Zufammenziehung 
s Mufkels auch. wieder eine Erfchlaffung Folgt, ſo 
Eiman dieſe Zeit halb theilen, und nun kommt auf. 
' Zufammenziehung. nur ein Zeitraum von andert⸗ 
Tertie. — — 
Die Erfahrung lehrt, daß man funfzehnhundert 
Ichftaben in einer Minute ausſprechen kann: jeder 
tchftabe erfordert daher „455 von einer Minute zu 
er Husfprache, und Da jede Muffelbewegung aus 
*r Zufammenziehung und Erſchlaffung zufammenges 
iift, fo kommt auf die erftere nur ein Zeitraum 
‚einem Dreytauſendtheilchen einer Minute, oder 
gefaͤhr eine Tertie. Wenn man nun Ruͤckſicht Dars 
nimmt, daß. jeder Mitlauter gleichſam aus zween 
ſchſtaben zuſammengeſetzt ſey, und daß einige derſel ⸗ 
.B. das M wiederholte Bewegungen erfordern, | 
bird aufjede Zufammenziehung ein noch weit kuͤrzerer 
raum kommen. Haller ſchaͤtzt ihn auf z einer 
1 Ra 
Eine Huͤndin legte in vier und zwanzig Stunden 
un Weg von fünf und fehszig ungarifchen Meilen 
ie, Diefe betragen 1,690,000 Zuf *): und auf 
| Stunde fommen 70,000, «auf eine Sefunde 1166 _ 
a 


— = 2 & g 
‘ ? 


Ekbhyſiolog element, t9, IV, p. 


H Eoenafelöfl, —— 


— 


.  degt einen Weg FE ade Meilen, ohne, etwas zu ſi 
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und auf eine Sekunde rg Fuß. Der Schritt eines Hun⸗ 
Des betraͤgt einen Fuß: Da nun, wie id) vorher Apr 
‚zeigt habe, jeder Schritt aus viererley DBemegungeg 
uſammengeſetzt iſt, fo würden ſechs und ſiebzig Muck 
kelzuſammenziehungen auf, eine Gefunde, oder 
mehr, ba auf jede Zufammenziehung aud) eine Erfchlae 
fung folgt, nur auf eine halbe, oder dritthalbe auf eine 
Zertie kommen. ä 
Endlich — denn bei) der mir -vorgefeßten Kin 
kann ich keine Benfpiele mehr anführen — giebt es Ü 
gel, welche ſich mit einer folchen Schnelligkeit bewega 
daß eine Muf kelzuſammenziehung nicht mehr, als m 
ein Eilftheil einer Tertie, beträgt *). - E 
Diefes find einige Beyfpiele von einer unglaubl 
hen Geſchwindigkeit. Nach dem Lichte aber kem 
man aufjer der elefsrifchen Materie nichts, das ſich m 

















Bun 


dieſer Schnelligkeit bewegen koͤnnte **), 
* 3weeter Beweiß. 5 = E 

Es iſt unmöglich, daß das Blut die Men 
der beivegenden Fluͤßlgkeit, welche zur Mufkelb 
“vegung hinreichend ift, hergeben füllte · 
Ein Laufer macht den Weg von Paris nad) Ob 
ſailles und zurück in dritthalb Stunde, das beißt, 


> zu nedmen, zukuͤck. Bey einem Menſchen, der fi 
bewege, ſchlaͤgt der Puls achtzigmal in einer Minn 
folglich bat ſich das Herz in dritihalb Stunden zw 
 taufendmal zufammengejogen. Binnen einer Din 


Ä — — reed 9: 3 z — — Re 
= #%) Phyfiolog, element. to. IV, p. 485. — 
PH Nach de la Gepede bewegt fie ſich 10083 Meilen in | 

ner Sekunde, Effai-far Peledtrieite nat, et art. #0, 
5cc —[1 
ee ie — — — — * 
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meet der Menſch drenfigmal ein; es finden daher 
thalbtaufend Zuſammenziehungen aller zum Othem⸗ 


* 


n jowohl weſentlich gehoͤrigen Muſkeln, als auch 
Hilfsmuſkeln in jenem Zeitraume ſtatt. Auf acht 
‚ilen gehen 120,000 Fuß, Die Meile zu dritthalb— 
end Toifen gerechnet: auf den Schritt eines Men— 
a dritthald Fuß. Folglich machen 120,000 Fuß 
‚gefähr. 50,000 Schritt :. ein Schrift beſteht aus 
verlen Bewegungen und daher werden die zum Fort⸗ 
een dienlichen Muſkeln 200, 000 mal zuſammen⸗ 
ogen. Da nun ben einem laufenden Menfchen alle 
fein in Bewegung ſind, fo werden fie Daher bey 
2 alte eben fo vielmal zufammengegogen werden, 
Es mettere Jemand, zu Buße in einem Tage, 
e zu ejfen.oder zu trigken, von Chalon nach yon zu, 
an, under legte Diele zwey und zwanzig Meilen in 
sehn-Sünben zurück. Nach den kurz zuvor ange- 
umenen Sägen hat. fi das Herz dieſes Mannes 
500, die Muften Des Orhembohtens 30,600, und: 
übrige Muffeln 520,000 mal zufammengejogen. | 
Es giebt eine große Menge von Beobachtungen, 
Leute lange Zeit ohne Nahrungsmittel zugebracht | 
en #): Ohne dergleichen Deyipiele aus Büchern 
nttehuen, will ich mich blos auf das berufen, . wo⸗ 
ich) ſelbſt im Hotel Dien Zeuge gewefen Bin, Ein 
hulhalter aus St. Martin, welcher ‚glaubte , daß 
niämbezaubert habe, wollte weder eſſen mod frins 
And trieb dieſes ein und zwanzig Tage lang; ed 
ührend diejes ganzen Zeitraums hat ſich fein. Herz 
119,200, die Mufteln deswrhemhoßlens g03,000mal 
ERENTO ERRANG, 
Bee 93 Dar car aklin ne Ansar Ber: 55 
b} Fortumins Licetus da his, gui diu.fine alimehto vivunt, 
eatas. a612., Haller element. phyfioleg. so.EA. pızr. 


u 


J 
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zuſammengezogen: und ich ſchaͤte die Anzahl der Yu, 
fanmenziehungen von den übrigen Mufkeln, welche iq 
einer beftändigen Thaͤtigkeit waren, eben fo hoch. = 
Man berechne nun einmal die Menge der Muß 
kelfaſerbindel, welche in allen Muſkeln des gan 
menichlichen Körpers anzutreffen find, alle Fiberm, 
woraus Diefe Bindel zujammengefeßt find, und alle 
einfache Faſern, welche wiederum eine Muffelfiber bike 
den: man fchäße die Menge des Nervenſafes welch 
während der ungeheuern Anzahl von Mufkelbewegum 
gen , wovon ic) gereber habe, hier abgefegt werde 
mußte; man nehme auf ven Verluſt Rüdfihr, dq 
das Blur diefe ganze Zeit hindurch wegen ber. Yug 
und Abfonderungen, 4. Br des Harns, der Galle, de 
Svpeichels, und befonders durch die Haut und sum 
genausduͤnſtung erlitten hat, und votzuͤglich verac 
man nicht den Umſtand, daß dieſer Verluſt Durch fa 
ne Nahrungsmittel wieder erſetzt roorden ift, in AM 
ſchlag zu Bringen! Wer kann, nach diefen Betrachtu 





















gen, glauben, daß die ungeheure Menge von Nerve 
geiſt, welche verlohren gegangen iſt, aus dem Blu 
hren Urſprung nehmen ſollte, welches doc) nach & 
lern feyn müßte *)? Dan muß fic) daher nach einge. 
andern Quelle, welche unerfchöpflich ift, und aus nd 
cher dieſe Fluͤßigkeit frey und ohne. Aufhoͤren in & 
menſchlichen Körper kommen fan, umſehen. Sch fü 
de nirgends eine, als in der Luft. Hier muß man 
nad) van Helmonts Meinung, Diefes ens vitale fuchen 
deſſen Dafeyn er, ohne feine Natur zu kennen, a 
5 nahm *). | i — * Pa 


er *) U manifelo e bis neftris nafci et ‚tepararl qı 
Elem. phyfiolog. 20.1 Vegan RE J 
N) Man ſ. die Artikel blas humanum, aura vital 


— 
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Um biefe Wahrheit deſto beſſer einzuſehen, will 
sorher einige —— yo a Grundſaͤtze 
usſchicken. 
Erſtlich haben ung die neuern nie Berfu: 
gelehrt, Daß die atmofphärifche Luft aus drey Bier 
en von phlogiſtiſi irtem mephitiſchem Gas, in wel— 
| tichter‘ auslöfchen und Thiere fterben, und einem 
Beet ven einer brennftoffleeren hoͤchſt reinen Luft be⸗ 
‚in welcher Thiere fünfmallänger leben, als in gemei⸗ 
Hufe, und das Sicht fehr hell und glänzend ift, und 
nal fehneller verbrennt *). | 
Zweytens verſchlucken wir ein Biertheil von der 
athmeten $uft **). Die drey Viertheile, weiche 
sausathimen, find mephitiſche Luft, das ee 
alſo Brennftofl eere Luft feyn. 


Drittens babe ich das Dafeyn der efeftrifchen 
serie in Dev Luft bewieſen, Sie kann nicht in der 
giſtiſchen Luft enthalten feyn, welche im Gegentheil 
Eigenfthaften derfelben zerſtoͤrt 8x): folglich muß 
tie brennftoffleere Luft, welche von ben Lungen vers 
hekt wird , entalten, R Diefes Eingeweide ift alfo 
YAbfonderungsmwerfzeug'der in der Luft befindlichen 
wifchen Materie. Man darf nicht glauben, daß 
s etwa erſt vor einigen Jahren entdeckt worden | 

Denn a 2 es pgrmuthete daß die einge⸗ 

* Role si athme⸗ 


Matbers ik Worteiduc. Gas. * 
9 Hales, Sauvages, v. Haller. ad 
) Die Mitglieder det. Akademie der Sifenfäfe zu 
Toulouſe ließen einen ſtark elekteifirten Eifendrat in einen 
wit mepbitifchen Dünften angefuͤllten Brunnen hinab, 
j Der. Kuopf, welcher aus demfelben wieder heraut gieng, 
gab gar‘ feine Spur von Elekirigitaͤt von ih. Gauvas 
{ . de action de Pair fur ie, 3 humain, . art. 158; 
— a. 2 SET EURO TRIERER 


N 


tes Geſetz — eben: daffelbe, wodurch die Abſondern 


N 


- fühlen, der ehietifchen Mafchine nach andre wid) 
Vorteile gewähre *). Sauvages betrachtete? 


genommen ="), welche Thouvenel+) und de Thai) 


‚fie leiteten. von der eleferifchen Materie die Unterhäl 


Blues ey Hit). 


elefetifihen Materie, welche durd) den Blurumfauft 


erfolgt - — leitet Die elektriſche Materie nach dem Ä 
bivne, welches von der: Natur zu ihrem Abfonderum 
un hi — ee — 


9 —— des Aninlauz. — — — TE: 
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athmete Sufk, auffer ihrer Fäpigkeie, Das Blut abg i 
























singen) mete tuft als das Vehikel der elekerifchen R 
— Shebbeare bat die nämliche Meinung. 


noch mehr erweitert und ausgeſchmuͤckt haben. De 


FEB des Sehens, die Farbe und Wärme des Bu— 

Don diefen beyden Naturforſchern gieng indef 
’ Abe Bertholon ab; denn er glaubte, dag die 
trifche Materie. nicht, das ie Grundweſen 


Ra wird nk, — Wane man flogen, : mie J 


unſern Saͤften innigſt vereinigt, und ein Grundbeftan 
theil unſers Körpers geworden iſt? Ein uns unbekan 


der. Galle in ber Seber, des Harns in dem Nieren uf 


2 
x — 
—— * * £ 
- 


HIN a O. art, 175. — Haller elem, — p. Ta. 
— A 9; 3 PERLE * — 
» Memoire ——— et ——— mechanifine 
les produits de la fanguification, qui a remporte pP 
‚de Vatademie de St. Petersbourg en. 1770. 


— De influence de Pele@ricite für le corps huma 
Memoir oe, quia remporte& le prix de Pacad. de Lyon 17 
Sie findet ſich im ourgal de‘ phyüaue, Aa A 
gedrudt, Y 4 

en Aa —F © 4 Ex Eh WA — b 


* — BR , 
1 J 9 
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jeder Meinung, daß das Gehirn ein Abſonderungs⸗ 
zeug ſey, guͤnſtig ſind. ne 35 


| Erſtlich bekommt dieſes Eingeweide den fuͤnften 
il von der. Blutmaſſe, oder bey einem Menſchen, 
in ganzer Körper 160 und das Gehirn 4 Pfund 
;t, neunmal mehr, als irgend.ein andrer Theilvon' 

nämlichen Inbegriffe in einer,gegebenen ‚Zei ). 
‚zu kann aber dieſe erflaunende Menge von Blur 
‚en, wenn ſie nice zur Abfonderung ivgend einer . 
zigkeit beftimme it? Wir feben ja, daß fich eine 
se Menge von Blutgefäßen in allen befannten Ab 
erungswerkzeugen verbreitet, und daß ihre Anzahl 
Größe mit der Menge der -abzufondernden Feuch— 
eit im Verhaͤltniß ſteht. Die Abſonderung, wel— 


ini Gehirne vor ſich geht, iſt die ſtaͤrkſte unter als. ’ 


‚und folglich muß auch eine größere Menge Blurs 
Nngehen... .... ae Paar 


Zweytens finden wir im Gehirne alle Vorrid- 
gen eines Abſonderungswerkzeugs. Die große Ans _ 
von Blufgefäßen, welche fich bier in Aeſte zerthei: 
‚ die tage der äuffern und innern Gehirnſubſtanz, 


he fo viele Aehnlichkeit mit der Rinden und innern 

bftanz der Nieren hat; der gefäßartige Bau der 
sen Gehirnmaſſe, welcher auf eine fo überzeugende 
von Ruyfch **) dargethan worden ift, und ſich 
Yin das Innre der Merven, weil fie genäht werden 
» wachfen, fortpflanzt; die Ausführungsgänge Dies 
Druͤſe, welche man in den Nerven unmöglich wer=- 
nen Fan, — Furz alles Fündige bie Abficht an, zu 
cher die Natur diefes Eingeweide beitimme hat. 
) Haller element. phyfiol, to, IV. p, 14. - 66 
alleri element, phyſiol. to. IV. pa. * 


— 
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Drittens zerſtoͤren die Unterbindung und Z 
ſammenpreſſung eines Nerven feine Würkung, weile 
ſogleich wieder hevgejtellt wird, wenn man das Hinde 
niß hebt. Wenn man einen Nerven in dem Yugenbf 
ee, wo er unterbunden wird, über dem Bande reik 
fo werden die Muffeln, in welchen er ſich vorbreite 
nicht krampfhaft zufammengezogen , welches ſich — 
ereignet, wenn man den Meiz unter dem Bande am 
bringe. Wenn man einen Nerven ganz durchſchneide | 
fo behalten die Theile, zu welchen er geht, über de 
Schnitte ihre Empfindlichkeit, da hingegen die um 
dem Schnitte befindlichen Theile diefelbe einbüßen. & 
ift unmog lich, alle diefe Würkungen zu erklären, nei 
man nicht eine in den Nerven vom Gehirn aus it i | 
er rende Fl üßigkeit — ai — 
























WViertens kann man he Wutkangeartt der M 
ven nur auf zwo Arten erklären, entweder wuͤrken 
als Saiten, oder vermoͤge einer. in ihnen befindlich 
Fluͤßigkeit. Wenn die erſtere nicht ſtatt finden Eat 
fd iſt es unumgänglid) nothwendig, die zwote anzung 
men, Nun Eonnen aber die Nerven nicht als Salt 

durch Schwingungen wuͤrken: denn Saiten mul 
hatt, elaftifch, gefpannt, und ganz frey feyn: die MM 
ven hingegen find weich, aller Schnelifraft beraul 
ſchlaff, mit andern Theilen umgeben und durch 
Rervenknoten unterbrochen. Wenn mon an ei 
Saite eine. Unterbindung anhringt, fo verhindert, d 
fe das Zittern derſelben nicht; hingegen zerftörf A 
naͤmliche Verfahren bey einem Nerven feine Wuͤrkun 
Ein Stich, oder ein länglicher Schnitt bringt bey ein 
Saite keine Schwingung hervor: ein Nerve aber, all 
die nämliche Weiſe gereizt, verurſacht Zuckungen 
den Theilen, zu welchen er geht. Wenn man eine Er 
be uiſchnedet und a SM wieder mit einander vu 
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€, fo Bann fie wieder, mie vorber, zittern; wenn 


‚ober die beyden Enden eines zerſchnittenen Merz 
och fo gut wieder vereiniger, fo erhalten Die Theis 
ı welchen er fich verbreitet, doch nie ihre Bewe— 

und Empfindung mieber, mie Monro durch uber: 
ade Verſuche! bewieſen bat. Das Durchfihneiden 
geſpannten Saite zerſtoͤrt ihre ſchwingende Bewe—⸗ 
das Durchſchneiden eines Nerven verhindert 
ferne Wuͤrkung nicht, wenn man das abgeſchnit— 
Ende reizet. Setzet man zu allen dieſen Gründen 


‚folgenden hinzu, daß die Schnelligkeit der Mer: 


hwingungen, fo groß Diefelbe auch feyn mag, Doch 


nie. der Geſchwindigkeit des Nervengeiſtes verglis 


werden kann, fo wird man von dem Dafeyn des 
rn überzeugt ı werden. 


\ 


(Es geſchieht allen eine Abſonderung im Gehirne: 


vajelbft abgeſonderte Fiuͤßigkeit iſt die bewegende 
ſche der thieriſchen Oekonomie, weil die Nerven, 


Je als Ausführungsgänge, des, Gehirns anzuſehen 
die Werkzeuge ber Bewegung und Empfindung 
Ich habe dargethan/ daß das Blur niche im 


inde it, die erftaunliche Menge diefer zur Verrich— 


unſrer Handlungen fo nothwendigen Fluͤßigkeit ; 


geben ; ; daß in der Atmofphäre eleftriiche Mate 


vorhanden fen; und daß der Theil Luft, in wel⸗ 


ſe ſich befindet, von den ungen eingefogen wer⸗ 
folglich iſt die buft das allgemeine Behaͤltniß des 


iſchen Nervenſaftes, welcher durch die Lungen 


Ns geſchleden und dem Blute beygemiſcht wird, 
aus er in der Folge durch das Gehirn. wieder cb= 


indert, und in alte Theile bes Körpers vertheilt 

* Dieſe Menge muß zur Verrichtung der Hands 

ir unſers Koͤrpers hinreichend ſeyn; denn bey jes 
Ben ——— 49 UN Luft in die 


—2 — | ‚ Sun: 


— 
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ungen”), Der Reifende im zweyten oben angeführten 
Beyſpiele, hat daher während fiebjehn Stund 
T,224,0c0 Kubifzolie eingeathmet, wovon der vier 
Theil, oder 306,000 Kubikzolle ins Blur übergegam 
gen ſind. Die ganje elektriſche, in diefer $uftmaffe em 
haltene, Materie iſt in Nervenſaft verwandelt worden 
Man darf ſich Daher nicht mehr wundern, "wenn AR 
Menſch, ohne auszurugen‘, fo lange die Muftelbene 
gung aushalten kann: und man wird, mo ich mi 
nicht irre, in diefer Demonftration den ftärkften % 
weiß für die Meinung finden, daß der Mervenfaft um 
die eleltriſche Diaterie ein und daffelbe Weſen ſeh. h 


























Dritter Beweiß 


> Die Saamenfeuchtigkeit Hat die größte Ah 
lichkeit mit dem Nervenſafte. Man finder einen | 
überzeugenden Beweiß hiervon in den Lendenfdmerg 
dem Kopfwehe, Zittern, den Ohnmachten, der Sch 
che, dem, Berlufte der äuffern Sinne und Geeleneräf 
der Fallſucht, dem jählingen Tode, welche Zufaͤlle 
auf einen unmäßigen Genuß der Vergnügungen 
Liebe zu folgen pflegen: und in dev Stärke, Lebfä 
 figkeit- und Hitze keufcher Perſonen. Hier 
HE Mar genoͤthiget, zu folgern, daß der Nerv 
ſaft ganz allein der Saamenfeuchtigkeit ihre Wuͤrkſa 
feit,und Stärke verfihaffe, und eine klebrige Iymp 
ju⸗einer beiebenden und organiſirten Materie mache 
) Hales Statik der Thiere. Verf. 13. n. i5. 1 
Die Alten und viele Neuere ſahen den Saamen ale € 
Abſonderung des Gehirns an. Diefes war die Meim 
eines Pythagoras, Akmaͤon, Hippokrates und Pla 
“eines Gliffon (andtom. hepat. p. 416.) Charleton (C 
nomia animalıs), Warthon (adenograpkia ) und ei 
le Camus (medecine pratique), 000.000 


J 


KASTEN ? .-. 


x auf "die Heilfünde. | 63, 


ai nun Eher ‚ dab die Saamenfeuchtigkeie 


ektriſche Materie in fich enthält, fo werde ichaudh, 


x Meinung nach, daraus eine Folgerung zu jie: 


m Stande jeyn, welche WEHR eig —— 


lich unterſtuͤtzt. 

Keuſche Perſonen — efeßtritche Erſchei⸗ 
ven. Die bekannte Geſchichte des Pfarrers zu 
s bey la Rẽole in Guienne, Blanchet, ift hiervon 


Auffallender Beweiß *). Dieſer Geiſiliche, wer. 
ein lebhaftes Temperament hatte, wollte die Ges 
eines Standes, welcher ihn. zum Cälibag vers - 


te, ftreng beobachten. Allein die Natur, wel⸗ 
aachtiger ift, als menfchliche Einrichtungen, äuf 


bey ihm ihre Allgewalt, und fuchte ihre Nechte 
RN zu machen. Der allzu enthaltfame Prieſter ſetz⸗ 


Hinderniſſe entgegen. Ein Traum würde bey 


feine. beilfame Ausleerung des überflüßigen Saas 


5 bewerkſtelligt haben, wofern fie nicht, durch ein 
ages Aufwaden unglüclicherweie verbindere wor⸗ 


waͤre. Die zuruͤckgehaltene Feuchtigkeit verurfache —— 


der ganzen thieriſchen Oekonomie eine Veraͤnde⸗ 
Der ganze Körper erlangte in dem nanlichen Au⸗ 
eine erſtaunende Empfin dlichkeit und Reizbar⸗ 


das weibliche Geſchlecht ſchien ihn lebhaft erleuchtet, 


mit einen Dem elektriſchen aͤhnlichen Feuer umgeben 


pn. Seine Augen glaͤnzten joftarf, Daß niemand ihe ER 


lanz ertragen konnte. Ein Siche fehien ihm ein grofe 
euer zu ſeyn. Dieſes alles war gleichſam nur das 


ſpiel ra einer re heran De Anteihung Er 
— —— 


x er R — 


Pr 


* Man F den — — ——— 10, m 7— 19, die Mem, x 


— de la republ. desdettres zo. VE, p. 346, Bıiffong FÜ 
Mi ‘ Suppl. A P’hiftoire natur, to, vill in 12, ©, ı00 Es & 
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ſtaunen erregt. Endlich fiegte nach einem fuͤrchten 
chen Kampfe die Natur, und erlangte nur Dadurch wie 
der Ruhe, daß fie fich des Feindes, welcher dieſel 
geſtoͤrt hatte, mit Gewalt entledigte. 
In Mangets Bibliothek der ausühenden Heilkun 

de ©. 50 finder ſich beynahe eine ähnliche Berbachrim 
von Winklern aufggzeichner. Ein fehr enthaltſam 
Menſch war, wenn er gerieben wurde, am ganzen AU 
‚per mie elektriſchen Funken bedeckt, 7 
Perfonen, welche an Siebesfranfheiten leiden, fir 

der Fallſucht ausgefeßt, und fehen oft Feuerflanm 
vor ihren Augen berumtanzen *), | E 
Ih habe irgend mo — vielleicht war’s in Sigak 

de la Fond — gelefen, daß die Verſchnittenen gef 
die elefirifche Erſchuͤtterung unempfindlich wären, = 
Die Augen der Froͤſche männlichen Geſchlec 

find während der Begattungszeit funkelnd + 
Johanniswuͤrmchen werden unter den nämlichen 1 
ftänden ebenfalls leuchtend, und gleichfam eleftrifch * 
De Flaugergues fieht das Leuchten der Negenmi 
mer als eine Würfung des Zeugungsgeſchaͤftes an 4 
Die Kagen haben während der Begartungszeit Feuchte 
de Augen. Eine Hündin hatte während der Beg 
tung fo ſtark glänzende Augen, daß fie im Dunkeln 
ein Paar Lichter blitzten ++). Eyer, welche eine weil 
von einem fehr hißigen Hahne befeuchrete Henne leg 
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— %) Bonet (Sepulchret. anat. obf, 69. de naufea.) Bird 
00 (Traite des caufes de Ja produdien du bon chyle 
Zacutus aus Lufitanfen (praxis med, admirab.) J 
**) Ariſtoteles de animal. ib. IJ. 
*) Sauvages diſſ. ſur la rage art. 6. Hk: 
lournal de phyfiqe, Oktobr. 2780, 


AD) Saubages a· aD. ati. 
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sen ganz leuchtend zu ſeyn ). Kann man in die⸗ 
allen Die Gegenwart ber elektriſchen Materie vers 
a? 


Vierter Beweiß. 


"Die elektrifchen Zufälle einiger Nerbenkrank⸗ 
unterſtuͤtzen die Aehnlichkeit zwifchen der elek" - 
‚en Materie und dem Nervenſafte, welche ich 
weifen fuche. In der Hundswurd, welche ichzu 
Merverfranfheiten aus fehr vielen Gründen, bes 
23. aber aus folgenden rechne, weil es Waffer- 
m giebt, melche einzig und allein durch. Seiden- 
sen verurſacht worden find =), find die Augen dee 
ten funfelnd und leuchtend, Darluc bar diefes 
sunfeln an ſolchen Kranken in einem eben fo hohen 
18, als bey den Kaßen wahrgenommen: und eben 
Bemerkung bat Cavalier, ein Arzt zu Frejus, 
che"), Waſſerſcheue Perfonen leiden an einer 
hfbaften Aufrichtung des männlichen Gliedes; 
ın eine ftarfe Neigung gegen bas weibliche Ge— 
HET); befinden fich gleichfam in einem Zuftande 
heftigen Elektriſation, und Haben Zufaͤlle auszus 
v, welche eine große Aehnlichkeit mit den von ei» 
umgebäuften Elektrizität verurfachten haben ; fie 


en Tag und Nacht fchlaflos zu; ihr Puls ehr : SE 


"Bertholon de Pele&tricite du eorps humain, Dana. vo 
Sauvages a. a. D. art, 67. Memeir. de la Societ, 
med. to. II. patt,2. ©. 535, rl 
') Metoires de Pacad.. des Science, de Montpell, — 
‚Eimäller Sauvbages a, a. Dart. 63, und in der Na. 

“elog. method.. 20. 11, PL Re — 
Sauvages ur lar ge, art, 64, - aller in Y ls ER 
"phyfiolog. to, VIL p. 571. — *⸗ Sr ia * Ar IN: 
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heftig; ihre Ausdunſtang iſt häufig; ihre —— 
gen lebhaft; man rühre fie nur im geringſten ag 
wird man ihnen Schmerz verurfachen :- die. geringf 
elektriſche Erfchlitterung ift für fie heftig, und aus ij 
rem — Körper brechen Funken hervor *), 2 
Diie praktiſchen Aerzte der Ältern und neuern %u 
ten haben die Bemerfung gemacht, daß Fallfchtie 
Derfonen häufig BE vor ihren Augen herum 
tanzen fühen (man ſ. oben ©, 47.). Hierher geheim 
auch ſolche Perfonen, welche aus allzumeit getrichen 
Keufchheit fallſuchtig, und die, welche durch die dal 
fucht wafferfihen geworden find *). J 
Die mehreſten hyſteriſchen Sorten ſehen di die © 
genftände feurig. i 
Le Tebure empfand beh einer Bleykolik pe 
| ich deswegen, teil ſie fich gemeiniglich mit einerf 
mung endige, zu den Mervenfranfheifen rechne, in 
aͤuſſern Gliedmaßen ſo Heftige Erfehltterungen, alt 
ne Leidner Flaſche zu verurfachen pflege ***), Dip 
fühlte, daß ihm fein Arm, während daß er den Pul 
nes an einem bösartigen Fieber krank liegenden y 
ſchen unterſuchte, eingeſchlafen war ). Ben lebf 
ten Leidenſchaften, und beſonders beym Zorne n 
Beweglichkeit der Fibern ſo groß, daß oftmals $ 
ſucht und Waſſerſcheu Die Folgen daven find 18 
| se ganz feurig. da 
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* wahl” a. 20 art, 3. 63 Be 
— x) Sauvaged- a. a. O. art. 3 und Noſolotz met | 
= #ta Alp; 330. Haller in den elem, — iol, e 
P- 547- a — 
GR, Zimmermann von der Erfaßtung in der gel 
— Sb. = . ©; 246, in der Anmerkung, 
Diſſot a 0.9. ©. 189 | 

% ur Be fur la rage art, 67 


auf die Heilkunde, 67. 


und Tiffet haben geſehen, daß fich die Haare 
m Kopfe in die Höhe vichfefen *). Kann Diefes 
was anders, als von. einer ‚hervorfiromenden 
sie herruͤhren? und welche Materie follte es feyn, 
ses nicht die elektriſche wäre? S | 


Sünfter Beweiß: 


Die guten Wirkungen der El eftrigität in Ner⸗ 
Inkheiten liefern noch einen ſtarken Beweiß von 
Aehn lichkeit mit dem Nervenſafte RN 


Sechster Beweif, 


Miele Eindrücke auf die Fersen bieten Er— 
ungen der Elektrizitaͤt dar. Hierher gehört Das. 
lafen des Arms, wenn man einen Schlag am El⸗ 
ven auf den daſigen Nerven (nervus: ‚cubitalis ) 


men hat; das Krübeln , welches man in den 


semerkt, wenn man einige Zeitlang den fich hier 
itenden großen Hüftnerven zuſammengedrüuͤckt bat; ; 
ſchuͤtteln, welches man ſpuͤrt, wenn man einen 
an dem man ein Juden empfindet, krazt **); 


Sangenehme Empfindung, welche ung dann. bee 


wenn man eine Säge fhärft, auf einem Steine - 
d her ſchabt, einen Stöpfel an einer. Flaſche 
mit der Schneide eines Meſſers ſtark uͤber Pa⸗ 
hder mit den Naͤgeln über ein Glas binfähren, m. 
elche einen Krampf im ganzen ‚Körper und den 
g eines Hundsframpfs erregt. Folgende Ber, 
ungen ER bie A diefer Be⸗ 

| ...„gaups. 


Valler a, a9. to. V. p. 8 Siffor a. a * 239. = 


nale Hatte dieſe SBhrkung ſchon der Elektrizitaͤt Be 
—* BEE exp. 9. art, 2 27. | hä — ns 


# 


6 Bon der Anwendung dev Elektrizität 
hauptung noch mehr. Sauvages bat beym Kt 
Verſuche oft empfunden, daß die Erfchütterung fi 
längft den Nerven des Arms bis zum Rückgrad 
pflanzte, und ihm ein Mervenfpringen durch ven A 
zen Körper verurſachte ). Wenn Daumas weg 
eines Schmerzes im Knie el lektuſ irt wurde, fo jpin F 
eine zitternde Bewegung, welche ſich bis zu den Auf 
fien Fußzehen erſtreckte +). Bajon Eonnte das 
ſtarren, welches ihm der Braut verurfachte, 
keiner Empfindung ſchicklicher, als mit der vergleit 
welche entfieht, wenn durch eine üble fage der NA 
welcher ſich in dem erſtarrten Theile verbreitet, zuſ 
mengedruͤckt worden if **). Réaumur und Lg 
rier }) haben eben dieſe Empfindung mie dem Gef 
verglichen, welches ein Schlag am Ellenbogen vi 
ſacht. Der Vater des Abe Nollets empfand nad 
nem Donnerfchlage ein allgemeines Einſchlafen J 
Glieder, welches dem aͤhnlich war, das ein Schlag 
den Ellenbogen erregt +r). Endlich fo oft id) ftarf 
‘fe, fo fühle ich vom Scheitel Dis zur aͤuſſ erfien Fuß 
ein ſchmer zhaftes Schaudern, und inder Bruft, um 
äuffern Gliedmaßen eine Erſchuͤtterung, welche dei 
einer Kleiftifhen Fl afche bewuͤrkten ahnlich ift, 
Sich oft, um mid) von der Aehnlichkeit der Wuͤrku 
u überzeugen, ausgeftanden habe, Wenn ich imf 
= N a ie fehe ich eine Menge —— vor 
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a Defpaig und Sauvages diſl. de J J 

Beobachtung. — m 
en) Journal de phyfi que. Ian, 1774. a 49. 
en Mem, de l'acad. roy. des Science. de Paris.L, — 
de Pacad. de Montpell. E 
4. Memoire fur les effets du — in den Meén 

Pacad, — des Seienc, — —— 
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auf die Seilkunde. 89 


— Beſſ er —— die Wuͤrkungen der elel⸗ 
n — o hnmoͤglich begeichnet feyn. SR 


Siebenter Beweiß. 


Die Nerven find ſehr elektriſch. Deſhais 
as den großen Huͤftnerven eines eleltriſtrten Hun- 
inen Feuerbuͤſchel herausftrömen 9. Franklin 
tete, daß der Merve eines Dammpirfches die 
uͤtterung fortleitefe, welches Doc) mit einer naß: 
ihren Schnur nicht möglid) war **), Bertho— 
at Die Erfahrung gemacht, daß Die Nerven eines. 
ichtigen, und einer bufterifchen Fran weit ebettri⸗ 
waren, als die Nerven anderer Perfonen **y,. 
U hat zu Paris in Gegenwart des Grafen von Sat, 
in Verſuche mit einem aus Menichennerven ges 
ven Kuchen angeſtellt, en —— — 
— 2 | | 


—— 


ect Beweif. 


Der Bau des —— ir Een Raster © = 


ieiß für meine Dieinung. Joh. Hunter, wels 
siefen Fiſch zergliedere Hat, erftaunte über die Men» _ 
> Die der Merven, welche fi in den beyden 
gegen, wodurd er die Erſchuͤtterung bervors 
, dertheilen, und verficherte, daß bei) feinem, 
sen Thiere ein Theil anzufteffen wäre, welcher in 
leichung mit feiner Größe fo viele Nerven habe, 
une — Die RS, ‚welche dieſer Fiſch 
—— SR an, 
\De SER RE RE 
Prieſtley a. a. O. Se erg Y 
)UaD &. 225 unbaagl > — 
lournal de phyſique. Jan. 1778. ®. su ER "N 
Eendaſ Sepleinbt. 1774. Sa EURE 
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aͤuſſ ir bangen von der Elekte lgtat ab: die Organn 
wodurch jene Wuͤrlungen I werden, 

ſitzen viele Nerven; folglicy führen dieſe bie elekerifch 
Materie vorhin, Bon dem Krampffiſche fchlicpe f 
auf den Menfchen, und ich glaube nicht, daß 
Schluß truͤglich ſehn werde. Ueberdies hat Bale 
beobadjtet, Daß der Sitteraal, jemehr er durch 
ausgetheilten Erfhütterungen abgematter iſt, um def 
ſchwaͤchere Erſchuͤtterungen verurfadhe, und daß ein 
Davon ſo ſchwach wurde, daß er-flarb *). Der B 
luſt der eleferifchen Materie hat diefes bey diefem Fit 
bewürft, und der Berluft des Mervenfaftes bringe‘ 
nämliche' Wirfung bey Menfchen un ma 
im Zen übernommen ‚haben, 3 


















| Neunter — 
| Dieſen nehme ich von der Schwaͤche der g 
- wendungen her, weiche man gegen Diefe Meinl 
gemacht hat. Man behauptet naͤmlich erſtlich 
die elektriſche Materie ſich ins Gleichgewicht zu ei 
ſuche, und daß folglich diefelbe, wenn id) fi fie um A 
nen Daumen zu bewegen, aus dem Stamme int 
ſich in dieſem Singer verbreitenden, und Die Bewegih 
bemwürfenden Mervenzweig überleite, fic) auch zugl 
in alle Zertheilungen Des Mediannerven verbreit 
und die Theile, worein er fich vertheilt hat, in Be 
gung feßen werde; welches jedoch nicht erfolget ”) 
| Diejer Einwurf trift nicht die Meinung ganz 
"fein ‚ welche ich vercheidige: gegen eine jede andre 
pothefe aͤuſſert er die naͤmliche Stärfe, Denn 

' N Kar fi ö, ing Ed zu Team | 


=“ al de — Jenner 1774 
x) RN elem, une vo. IE . 380. % 


ja ER 
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a daher die in den Nerven umlaufende Feuchtig—⸗ 
‚von was für einer. Befchaffenheit man wolle, an, 
d.fie, ba fie fehe fein ſeyn muB, beftändig zu 
ichen bemüht ſeyn. Man jage mir nicht, Daß 
Sanaͤlen eingefchloffen ſey: denn ich behaupte ja 
eſes in Anſehung der elektriſchen Materie. Ueber; 
iſt es eine befannte Erfahrung, daß dieſe Fluͤßig⸗ 
‚ngft einem Eiſendrate oder einer naſſen Schnur 
‚ als an andern Körpern, Hinläufe. 
Durch alle Theile eines Thieres Bann fich die elektri⸗ 
Materie gleich ſtark und leicht bewegen: es iſt Da» 
gas widerfprechendes, ihte Quelle in Das Gehirn 
sie Nerven zu ſetzen ). Dieſes iſt der zweete Ein. x 
welchen die Erfahrung aus dem Wege raͤumt. 
dieſe hat ung gelehrt, daß die Nerven unfer als 
eigen Beftandtheilen des thierifchen Körpers am 
in elektriſch find, Ferner liegt in der Behaup- 
daß zwischen dem Nervenmarke und der eleftri- 
Materie eine Aehnlichkeit ſtatt finde, nichts wis 
echendes,. Und darüber, daß das Gehirn das 


Yderungsorgan ber eleftrifchen Materie ſeyn ll 


ı wir ung nicht mehr wundern, als Daruber, Daß 


Magendruͤſe ein Speihelähnlicher Saft, in der 5 


die Galle, und in den Mieren der Harn ı, ab⸗ 

ert wird, Bee 
Das Durchfchneiden oder Unterbinden eines Mer: 
serurfacht in dem Gliede, in welchem er fid) vers 
Unbeweglichkeit, weil der Nervenfaft nun nicht 
dahin fließen kann. Allein weder kleine Zwiſchen⸗ 
?, noch Unterbindungen verhindern die eleftrifche 
rie, fid) an ihrem Leiter fortzubewegen *"), Diefer | 
re 
Hallerielem phyfiol, to. IV. DJ 5 i 
endafel 


\ \ 
4 - } - u # . 
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deck ſey: ich weiß, daß in ſo dunkeln Materien 
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dritte Einwurf ift ſcheinbor und feine. idee | 
aiche leicht. Sollte diefer Unterſchied aber nicht da 
kommen, weil die elektriſche Materie, melche in be 
Nerven zugleich mit der — umläuft, vielleicht nic 
eben fo din und beweglich if}, ats in andern Körven 
Sollte er niche in dem befonbern Bang des Mer 
zu ſuchen fegn, welcher: ficher von der Befchaffenk 
einer hanfenen Schnur. oder eines Eiſendrats verſch 
Den U ee 
Alle diefe Beweiſe, wozu ich noch das Ar ehe 
; fehr vieler Phyfiologen feßen fönnte, find nun, deu 
mir, von der Beſchaffenheit, daß fie die von mir m 
theidigte Meinung von der Aehnlichkeit der e (ekerifd 
Materie mit dem Nervenſafte beweifen **), b 
haupte indeſſen nicht, daß das Geheimniß Adũ he 


Irrthum oft nicht weit von der Wahrheit liege: jed 
glaube ich behaupten zu koͤnnen, daß unter allen % 
rien über die Natur des Nervenfaftes die von mir, v 

theidigte die allerwahrftheinlichfte fen: 


Wenn es bemiefen ift, daß die im Merven um 
fende Stüßigfeie elektriſche Materie fey, fo folge? d 

aus, daß eben dieſe Materie die Haupturſache der M 
Pelbewegung fen. ı Man Fonnte dieſes unter and 


2 


— SDR, n so ber Rn ‚Sunten bie 9 M 


= A 6 weiß: — bap: man — — — 
Gruͤnde zu begegnen geſucht hat. Man f, Sa va 
0 \elemens de phyfiolog. p. — Aber ich finde fe | 
5 —— genug. 2 
9 Von Haller, welcher die Elektrizität des Herden alt 
nicht annehmen will, giebt indeffen doch zu, daß. el 
"teifche Materie in den belebten Körpern fehr haufig” 
zutreffen ſey. ©. deſſen elem, Br to, 1 2 
3035 to, V. p. 44, —— 


Ir 
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eif macht, und der ſtaͤrkſte Meiz bey Erregung der 
unenziehung der Muſtkelfibern ift *). Allein das 


> ift bey. Diefer Hypotheſe eben. fo 
1, erlärbar, und wird es wah 
ehr werden. „Die fruchtloſen B 


ologen, weiche ſich vor uns mit dieſer | 
U befchäftiges haben, follten uns lehren, daß alle 
welche wir auf die Aufſuchung der erften Urfas - 


wenig, als bey 
rſcheinlich nim⸗ 
emuͤhungen der 

— 


wenden, für nuͤtzlichere Gegenſtaͤnde verlohren ſey. 

hat daher alles, was Jallabert *), Gauba— 
Beccaria +), Keſler +7), Shebbeare ) 
ey hieruͤber vorgebracht haben, als ein bloſ— 
dpiel der Einbildungskraft anzuſehen, und mir 


ın am beiten thun, wenn: wir a 
ſcht thun, die nur zu fehr das Ma 
wniffe beweifen,. Wer von allem 


uf Erklärungen 
ngelyafte unfrer 
Urfachen ange: 


if, der kennt weder die Weitlaͤufigkeit der Natur, 


bie Graͤnzen des menfchlichen Gei 


2 
⸗ 
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FJallabert (0.0.9. &. 144.), Defhaig (de kemiplesia), — 
. Haller (elem. phyſiol. to. IV, p. 448. 554. to. VIH, - 
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‚p. 174. add,), Koͤſtlin (de effe&tibus ele&ricitatis im 


‚quaedam corpora organica, 1775.) und Gerhard (lour- | 
nal de phyfique. Aug. 177% ©. 14€), . — 


A. a. O. ©, 271. — Ne TREE 
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H De hemiplegia und inf. Nofelogia method, to, E: 


‚p- 510. Hemaftat. exper, 13, n. 5 
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74 10. Abſch. 18, Kap. Vom elektriſchen Bade. 
| Erſter Abſchnitt. 


Von den verſchiedenen, ſchon laͤngſt gebrauchten 
‚Methoden, die Elektrizitaͤt in Kranfheiten zu 
gebrauchen. 


Mir Methoten find 1) das efekteifehe at, a 
— und 3) die Erfhütterung. | 

















Erſtes Kapitel, | 


! Vom elekteifhen Bade. 


Wenn ein Kranker iſolirt und mit * erſten 
‚ser der Maſchine mictelft eines metallenen,, ‚glatt polite 
‘ten Stales, an deffen Enden zwo Kugeln angebradi 
find, woran die eind den erſten $eiter, "die andre da 
Kranken beruͤhrt, in Verbindung gebracht if, und. 
Scheibe oder der Zylinder der Maſchine herumgedreht 
wird, fo ſagt man, daß der auf diefe Art elektriſte rt 
Kranke das elektrifche Bad brauche. Diefer Ausdri 
\ „gründet ſich darauf, weil die auf dieſe Weiſe elektriſitt 
Perſon mit einer elektriſchen Atmoſphaͤre umgeben if 
welche man mit einer Menge Waflers. verglichen D | 
worein ſich ein Menſch, der ſich badet, fegen Fant 
Man kann über das Dafeyn einer eleffrifchen Arm 
ſphaͤre gar feinen Zweifel: hegen. Denn man — 
ſich, auf welcher Seite man wolle, ber eleltriſi rten Der 
fon, fo wird fich die Gegenwart ber elektriſchen M te⸗ 
re, — der groͤßern oder geringern Staͤrle der. Ma 


terung bald in einer weifern , bald in einer nöhern € En ri 
‚ fernung entweder durch die im Geſi chte od: r an Dei 
Hand erregee Empfindung, als ob eine. Spy innewel 
dieſe Theile beruͤhre, oder auch durch das Anziehen 
und ie feinener Säden oder andrer I leichten 
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ser, welche man ber elektriſirten, auf einem Ab- 
arungsgefielle befindlichen Perſon nahe hält, verras 
Es bleibt daher fein Zweifel uͤbrig, daß ſich eis 
lektriſirte Perſon unfer Den angefuͤhrten Umſtaͤn⸗ 
nicht in einer elektriſirten Atmoſphaͤre befinden ; daß 
ächt pofitiv elektriſirt ſeyn; daß fie nicht elektriſche 


tevie zugeführt bekommen haben, und von derfels 


“eine größere Menge, als vor ber Operation, im 
‚ver enthalten follte, weil dazumal jene erwähnten 
heinungen nicht ftatt fanden. | 


Das Bad wiirde alfo nad) dem, mas ich anges 


t babe, ein vortrefliches Mittel feyn, die Menge 


sefeftrifchen Materie bey folchen Perſonen zu vers 


ren, welche an einem Mangel derfelben leiden, 
In man im Stande wäre, dieſe während der Opera: 


ihnen mitgetheilte undin ihren angehäufte Flüßig ⸗ 


* 


auch nachher in ihrem Körper gleichſam feſt zu mas 


und zuruͤckzuhalten. Allein das Beftveben ‚derfels 
nach dem Gleithgewichte, welches ihr mit allen 
‚Gigkeiten gemein ift, bringe die Sachen, fobald als 
elektriſirte Perſon vom Iſolirgeſtelle herabtritt, ſo⸗ 


ich wieder in ihren alten Zuſtand, und folglich wird: 
e Perfon hernach nicht mehr pofitio eleftrifire feyn, 


die elefteifche Materie wird nur folange, als die Ope⸗ 
yon dauret, in ihrem Körper angehäufet bleiben. Die 


2 Wirkung diefer Methode zu eleffrifiren ann alſo | 


vetlich von dieſer augenblicklich wieder verſchwinden⸗ 
Anhaͤufung abhaͤngen, und man darf ſich, wie es 
ing, nicht ſchmeicheln, durch dieſes Mittel Perſo— 


welche an einem Mangel natürlicher Elektrigitaͤt 
ven, diefen Mangel erjeßen zu koͤnnen. Allein die. - 
aofphärifche Luft ift feine gleichformig gemifchte Stuf k 
Heit. Sie enthält auffer den urfpringlich.elektrifchen 
aterien, wohin z. B. bie reine, (trockne) Luft gehört, 


h andre Diaterien, und vorzüglich bald mehr, bald 


— weni⸗ 


Abſſicht gehabt zu haben fehent, als blos Prieftleyit 


Ba 
u 
"6 ı0 Abſch 18; Rap. Vom eleftrifhen Bade, 


weniger waͤßrige Dünfte, welche vortrefliche Seiser Fig 
Die eleftrifche Materie abgeben. Diefe Dünfte erriche 
ten zwilchen der elektriſirten Perfon, den fie unıgebems 
‚den Körpern und dem allgemeinen Behaͤltniß der elle 
triſchen Materie eine Berbindung: Dieunmerkliche Auge 
bünftung Diefer Perfon wird ſelbſt ein guter Seite, 
und befchleinige bie Zerſtreuung der elektriſchen Mare 
vie. Es iſt Daher wahrfcyeinlich, daß die guten W ii 
kungen bes elefteifchen Babes einzig und allein dieſen 
Umlaufe der elektrischen Materie aus der Mafchine ft 
den Körper des Kranfen, und aus diefem in-die nahe 
‚gelegenen Körper, welcher während-der Operation ftak 
findet, zugefchrieben werden muͤſſen. Obngeachter die 
fe Wuͤrkung begränzt ift, und ohngeachtet fie es in @ 
nem größern Grade zu feyn fiheint, als fie es nicht iM 
fo iſt fie doc) hinreichend, um gemeiniglich die Geſchwin 
digkeit des Aderſchlages nach den Erfahrungen und öffent 
lichen fehriftlichen Verſicherungen vieler Nasurforfche 
“um ein Sechstheil zu erhöhen, - ir 7 


























fer und Aerztenicht einig. Der Abe Violet (Re 
. eherch. fur les phenom. de Peledtriciee, Borreif 
. &,16 und 388.) behaupfefe, Daß feinen Erfahrungs 
zu Folge der Aderſchlag während des Elektriſtren 
nicht merklich beſchleinigt werde. Eben dieſer Ma 
nung iſt auch auſſer Morand ber franzöfifche Ueber 
ger von Prieftley’s Geſchichte der Elektrizitaͤt zuge 
. than, wie benn dieſer Gelehrte bey ‚fernen Anmerkun 

gen zu dem überfegten Werke uͤberhaupt Eeine weite 


er Elleber diefen Punkt find indeffen die Nafurfoi 


auf Koften des von ihm beynahe vergöfterten Nollets 
herabzuſetzen und zu verkleinern. Man ſ. bie deutſch 
VUeberſ dieſes Werfs S. 262. Not. v, Endlich behauptet 
de Sans, oͤffentl. Lehrer d, Philoſophie zu Perpignan 


— 


J 


die Elektrizitaͤt zwar die Ausduͤnſtung vermehre, 
den Aderſchlag nicht im geringſten beſchleinige. 
Iournal de medecine 1782. Maͤrz und feine neue 
Anweiſung, die von einem Schlagfluße gelaͤhm⸗ 
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‘Kranken durch die Elektrizitaͤt — zu heilen 


geb. 1780. ©. 163. — Aber weit mehrere Kerze 
nd der entgegengeſetzten Meinung zugethan. Tremb⸗ 


((hiftoire de l'electric.to. I. p.253), Kratzenſtein 


hſikaliſche Briefe ©. 12. 1764.), Miller (Schrei— 


won der Urſache und dem Nutzen der Elektrizität), | 


uvages (diſſ.de remiplegia per ele&tricitatem cu⸗ 


Ja.), von Haller (element. phyfiol. to, V. p,70.) 


fin (di. de efledtibus eledtricitatisin corp. hum.) 
17. Gottlieb Schäffer Celefer. Medicin. ©. 27.8. 11) 


Tamus (Medic, prat. to.I, pr251.), Tiſſot (epift, 


Haller. in der deutſchen Ueberſ Th, 6. ©, 428. 
> don den Krankheiten der Nerven B. 2, Th, 2. 
798), Gerhard- (Nouv, memoir, de Pacad. roy. 


Science, de Berlin 1772. lournal de Phyfique \ 


79, Aug. ©. 148.), Leutaud (mat, medic. to, IE. 


24), Bertholon de St. Lazare (die Elektrizitaͤt = 


"medizinifchem Gefichtspunfte betrachten. &, 30), 


Hard GBeſchaͤftig. der Berlin. Geſellſch. naturforſch. 


unde B. LS. 59.), AU R ivchvogel (Abhand. 


der Wuͤrkung dev Lufteleftrigität in den menfihlie. 


in Körper ©. 285.), Joh. Fried. Hartmann (die 


gewandte Elekeriz. bey Krankheiten des menſchlichen 


vund Anwendung, der mediz. Elektrizitaͤ. ©, 5. 9. 


ff. 7 Sigaud de la Fond (Précis hiſtorique ece | 
rimental des phenomenes <leöriques. Par, 178 . 
591.) Joh. Bapt. Bonnefoy (De Papplicat. de. 


ectricitẽ al’art deguerir, Lyon, 1782, P-'29. uf.) 


> a, m. behaupten gerade zu, daß der Aderfchlag 
um und durchs Eleftrifiren vermehte werde. Die Anz 
J — ae 


c 


a} 


| 
. 
N ’ 


78 "30. Abſch. 18. Rap. Vom elektriſchen Bade. | 


zahl der Pulsfchläge, um welche der Aberfchlag vermeht 
zu werden pflege, ift indefien von verfchiedenen Aerz 
‚sen verfdieden angegeben worden. . Jallabert a. a. 9 
©. 75. 77. zählte in jeder Minute sehn und oftmal 
ſechszehn Aderfchläge mehr: Sauvages a. a. D. jmöl 
fe: Pivati inf. Lettre A Ms, Zanotzi fur Peleäricit 
medicale. Par, 1750. zehn; Kirchvogel a. a. O. vier 
zehn. Mauduit bemerkte, daß die Aderfchläge waͤh 
rend dein Elektriſiren in dem Verhaͤltniß, wie 6 zu 8 
beſchleunigt wurden. ©: Mein, de la Societe de me, 
decine to. Il, p. 433. überfegt in D. Helds Auszligen 
aus den beften franz. Echriften B. 4. ©. 177. Bol 
nefoy a.a.D, ©. 80. fuchte fih an feinem eignen Koͤr 
per von dem eigentlichen Verhaͤltniß, in welchem fid 
‚bie Pulsfchläge durchs Elektrifiren vermehrten, zu ver⸗ 
gewiſſern, und fand an ſeinem Koͤrper, wenn 3— 


anhaltend elektriſirte, Pivati's Angabe richtig 


ſucht indeſſen dieſe verſchiedenen Angaben nicht ſowohl 
von irgend einer bey den Verſuchen eingeſchlichenen u 
ticheigkeit der Beobachter, als vielmehr von dem ver: 
ſchiedenen Grade der Neizbarkeit, und ber Dauer des 
Elektriſirens abzuleiten, In Anfehung der erſtern Ur— 
ſache war ihn ſchon Kratzenſteln a. a. O. ©. ım 
vorgegangen. Cavallo a. a. O. S. ro. rechnet bey 
Erklärung diefer Verſchiedenheit in Anfehung der Ge 
ſchwindigkeit des Pulfes auch aufdie verfchiebenen Gras 
de ber Eleferizieäe, vornehmlich aber auf die natürlid) 
Difpofition der eleftrifirten Perfon, und auf den Grat 
von Furcht, mit welcher fie fich dem Elektriſiren ur 
gerwirfte Ich feloft Habe verfchiedene Beobach— 
tungen hierüber theils an mir felbft, theils an ans 
bern, welche ich zu eleferifiren häufige Gelegenheit Das 
be, gemacht, und gefehen, Daß dieſe fehnellere Pulsbes 


22 


wegung und daher entjtehende ftärfere Abfonderungen 


. & —— 


beſonders des Harns und ber unmerflichen m Düne 












\ 
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„9 bey folhen Perfonen vorzüglich in die Augen 
end ift, welche vermöge einer ihnen eignen Idioſyn⸗ 
fie, deren Urfache ic) vor jeßt nicht zu Defimmen was 

die Elektrizität nicht vertragen koͤnnen. Ein Ges 
tor, welcher eleftrifchen Verſuchen von mir beywohn⸗ 
konnte, ohngeachtet er gute Einſichten in die Lehre 
der Eiektrizitaͤt hatte, und Furcht vor ihr wohl 
e nicht die Urfache des vermehrten Blutumlaufs 


a könnte, die eleftrifchen WBerfuche ſowohl mit 
einfachen, als verflärften Eieftrizität nicht las 
bey zugemachten Fenſtern mit anfehen, ohngeach⸗ 


das Zimmer groß, und fein Standpunkt im— 


rin einer Entfernung von acht Schub, und drüber, 
der Mafchine war. Er beklagte ſich fogleih über 


tes Herzklopfen, und der Scmeik fiand ihm, 
ageachtet die Jahreszeit rauh war, Tropfenweife auf 
Stirne. Sollte diefeg und einige aͤhnliche Beys 


ele, melche ich diefem beyfügen koͤnnte, nicht Mar 


8 Behaupfung (Mem. für. Peledricit€ medicale 


+ 27—43.) , daß die. Sufteleferizieät Feine von den 
Yhrkungen auf den thieriſchen Körper hervorzubringen 


‚Stande fey, welche ihr der Abt Bertholon in der 


hrmals angeführten Preisfchrift beygelegt hat, ent⸗ = 


üften, wenigftens fehr einſchraͤnken? Die zu feinen » 


erſuchen gebrauchten Perfonen fonnten gerade feine 


he Idioſynkraſie gegen die Efektrizicät Haben, als 
dre Perfonen, von welchen Bertholon feine Erfah⸗ 


* 


ingen entlehnte. Man kann hoffentlich, ohne zu irren, 


? Aengftlichkeie und den Angftichweiß, den man an 
elen Perfonen wor und während der Gemitter beobs 


htet, von eben der befondern Empfindlichfeit der Ner⸗ 


in gegen den Reiz der elektriichen Materie herleiten. — | 
mdlich hat man behauptet, daf die negative Elektrigie 


t gerade das Gegentheil von der pofitiven bemirke, 


Ad den Pulsfchlag langfamer mache. Dalibard, den 


) 


/ 


4 mehr Spannfraft zu verſchaffen, und uͤber haup 
mehr oder minder betraͤchtliche Erleichterung oder 
lung gelaͤhmter Glieder zu bewirken; um die un 
druͤckte monatliche Reinigung wieder herguftellen 


- 


R — oder ee ie DIEBE: — 


| möglich Bar een R ; 


möge, welche geither derfelben beraubt gewefen ware 
- um fehr oft einen Speichelfluß, und bisweilen eine 


hervorzubringen. Allein diefe mancherley Wirt n 


‚ftatt; fie offenbaren ſich Früher oder ſpaͤter, bald ftärd 
bald ſchwaͤcher, je nachdem die Maſchine, deren n 
ſich bedient, eine größere oder geringere Menge v 


80 ir, Abſch. 18. Kap, Vom elektriſchen Bade, 


Mauduit a. — S. 178. und Berthelon auf 
©. 153. beyflinmt,. jeßs für fie das Verhaͤltniß, m 


zwey zu acıtzig, feſt. Cavallo Dingegen glaube, dure 


die Erfahrung zu der Behauptung berechtiget zu ſeh 
daß es zur Beſchleinigung der Schlagader- und‘ Her 
bewegung gleichviel ſey, ob die poſitive oder negati 
Elektrizitaͤt gebraucht werde, d. 0. ©, 10. E:? 
Habe indeffen ir gendwo Bi: geleſen, daß ein ſich m 
der Elebktrizitaͤt befcyäftigender Gelehrte eine lange. 

hindurch Verſuche mit der poſitiven Elektrizitaͤt anfle 
len konnte, welches ihm aber mit der negativen nid 



















Shen dieſe Methode iſt — um die Wa 


me uͤberhaupt im ganzen Körperbau zu bermebren, de 


mit ſie ſich auch in denjenigen Theilen wieder einfte 


Harn oder Stuhlabgang zu erregen; um den Fiben 





in der geſchwaͤchten ſchlaffen oder verſtopften Geb 
mutter einen groͤßern Grad von Staͤrke und Thaͤt 


finden blos nach Verlauf eines gewiſſen Zeitram 


elektriſcher Materie hergiebt, die Witterung der + 
trizitaͤt guͤnſtig iſt, und die Sitzungen jedesmal Id laͤng 


11. Hof. 18. Kap. Vom elektriſchen Bade. gr 


Das elektriſche Bad gewährt.alfo ein ſehr nüßtt- 
3 und gefindes Verfahren, Kranke zu elefirifiven: 
w eg geht langwierig dabey her. Es ſchickt ſich für 
p zarte und dufferft empfindliche Perſonen, welche 
1 einer wirffamern Methode feiden, und fie wegen 
"daher entſtehenden Beängftigung und andrer Unbe⸗ 
smlichkeiten nicht aushalten fünnen, er. 

Aus dem nämlichen Grunde, weil namlich. Diefe 


ethode ſehr gelind If}, hat man ihrer ſich Dazu bedient, 


wenn ich mich dieſes Ausdrucks bedienen Darf, 
Temperament des Kranken zu prüfen, und bie 
arfungen voraus zu beftimmen, welche die Elektrizi— 
bey ihnen möchte hervorbringen Fönnen. Und dars 


babe ic) es der Vorſicht gemäß zu fegn erachtet, 


weleftriichen Kuren allegeit mit dem elektriſchen Ba— 


anzufangen und einige Tage lang fortzufahren, Es 
ent mir aber noch ein and rer Vortheil bey diefem Ver⸗ 
won darlnne zu liegen, daß man von einem gelinden Mit. 


zu einen ftärfer würfenden fortgehen, und auf dieſe 
kifedie Stärke des Mittels gradweiſe erhoͤhen kann. 
Man koͤnnte daher in den eben angeführten Faͤl⸗ 


fi gan; allein an das elektriſche Bad halten. Ich = 


be, daß Diefes Verfahren ber Klughelt gemaͤß ſey, 


in gewiſſen Umftänden und bey fehr fchwachen und 





iftentheils kann man, nachdem man einige Tage lang 


dem elektriſchen Bade Gebrauch gemacht bat, N 
12 eben Daffılbe ganz auszufeßen, würffamere Mes 
den zu elefixifiven anwenden, Beym Gebrauche dies 


letztern, welche öfters eine beſtimmte und beſondre 


ärfung aͤußern, darf man, meiner, Meinung nach, 


um nicht mit bem elektrifchen Babe ganz aufhören, 


{ feine Wuͤrkungen auf den Körperbau eines jeden 


enjchen allgemein find, 


Bomann EN. Re 


empfindlichen Koͤrpern nuͤtzlich feyn Eine, Aber 


f 


TEN 


ten und Naturforfchern lehren uns in ihren Schriften, 


ſchreiben ihm Bortbeile, fen einziger aber — ig 


E ſchen Bade noͤthig hat, iſt ein metallener Stab, Si 


— 
— 


dieſer erſten Methode des Elektriſirens beſonder 


82 ir. vote, 18, Kap. Bom elektriſchen Bade. 
Nach einigen Abhandlungen, welche ber Abe Adam 


‚öffentlicher Lehrer dee Phyſik zu Caen, der Eönigliche 


Geſellſchaft der Arzneywiſſenſchaft vorgelef en hat, be 


dient fich derfeibe ben feinen häufigen eleltriſchen Kurm 
“des eleftrifchen Bades: 


Der Abe de Sans macht von demfelben ebenfall 
in Verbindung mit andern Methoden Gebrauch R voll 
man felbjt bey Leſung feiner zwo unter dem Titel: Gue 
rifon de la paralyfie par Heleftrieite, Letausgegeben 














Schriften finden wird. 


Magars de Cazeles, ein Arzt zu Toufoufe, Ro 


er. eine doppelte Sammlung von Beobachtungen über 


die medizinifche Eleftrizitäe offentlich bekannt german) | 
hat; viel andre Correfpondenten der fünigl, Gefellichaft 
der Aerzte zu Paris, und eine große Anzahl von Yet 


daß fie das elektriſche Bad angewendet hätten. 
Würkungen zu. | 


. Das einzige Joſteument, welches man zum ele 


ſchine, und der elektriſirten Perſon — J 
Der ee & kann i in den — des Bun Le , 





"Da die; oben — Erklärung der Benen 


den Ausdruck, elektrifche Atmopſphaͤre gebaut 
fo ſcheint es nicht undienlich zu feyn, einen Mann 


Br ‚fen Name unter den Elektriſi rern, ſo wie unte den 
Naturforſchern überhaupt, — bekannt ift, um 
ar — das in en sn je 


* 
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tiber zu hören. Marat geſteht a. a. D. ©. 46. 

\ Gedanke habe ſehr leicht entſtehen koͤnnen, daß ei⸗ 
ſo thaͤtige und wuͤrkſame Materie, als die elektriſche 
in dem thieriſchen Körper gute oder ſchaͤdliche Vers 
yerungen hervorbringen müuffe, wenn ſie, felbft auf 
» unmerfliche Weiſe, in-Denfelben bineinftröme, oder 
demſelben hervorbreches aber. Damit iſt er nur niche 
eieden, Daß die Naturforſcher ſogleich auf einen much, 
Blichen Gedanken ein Syftem erbauet , und es mit 


ſchiedenen Beweißgruͤnden zu es geſucht N 


ven.“ 
„Man behauptet, fagt er, daß die elektrifche Ma— 
e ch ihre blofe Gegenwart, allen Theilchen des 
pers, welche fie durchdringt, eine zuruͤckſtoßende 
aft mittheile, mittelſt deren die Zaͤhigkeit der Säfte 
Aöhre werdes | 
daß fie die Stärfe des Blutumlaufs en 5 
daß fie-den Lauf des Bluts | in ben Eleinften Seſßen 
beſchleinige; 
daß ſie die unmerkliche Kusbinfturg erleichteres 
— ſie endlich den Muſkeln das Prinzip AR Bene | 
gung ertheile. 


— ſchließen ſi ie, daß die Elektri sitde = Bernie : 


beſitzen müffe, Bewegung und aa in ger 
Iimten Öliebern wieder ‚zu erregen; die Thärigkeit der 
zane zu vermehren; eine Menge Krankheiten zu hei 


‚und alle übrigen entweder zu ann unge 


erregen. 


„Geſetzt aber Ach, daß uns alle Sehnde fehlten, £ 


mit man Die vorgebenen Wuͤrkungen elektriſcher At⸗ 


ſphaͤren beſtreiten kann, ſo wuͤrden wir uns doch von : 


1 geringen Einfluße diefer Flüßigkeit auf den thieri⸗ 
in Körper, wenn fie ſich nicht mit einem gewiſſen 
ade der Geſchwindigkeit beiveot, aus der geringen 
un. überpeugen koͤnnen ka fie auf Naturfor⸗ ni 


\ 
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ſcher, die Doch fich immerfort mie elektriſchen Verſt 
chen beſchaͤftigen, aͤuſſert. Sc werde daher zeiger 
daß die Eigenſchaften, welche man ber Elektrizitaͤt ber 
legt, auf ganz will kuͤhrlich angenommenen Snpschefer 


unm nicht etwas haͤrtetes zu ſagen, beruhen. Ohnſtre 


tig wird das Vorurtheil ſich wider eine Behauptun 
dieſer Art erheben: aber ſie verdient eine vernünftig 
Präfung.“ ee 
„Ich werde die Zeit nicht mie dem Beweiße ver 


derben, daß die zuruͤckſtoßende Kraft, welche man da 


kleinſten Theilen der eleftrifchen Materie beygelegt hat 


‚ einzig und allein auf Erfcheinungen gegruͤndet fen, Di 


man aus einem falfchen Gefichtspunfte angefehen hat 


Diejenigen, welche Die Beweiſe diefer Wahrheit nad 


Anterſuchungen uͤber die: Elektrizitaͤt: uͤberf 
Chr. Ehrenfr. Weigel. Seipy 1784. 8. 360, m 
nebſt ganz neuen Werfuchen, wodurch fie auffer allen 
Zweifel gefeßt werden, verzeichnet finden ·· R 


ſen Wahrheiten an Perfonen, die zu Unterſuch 


| . ‚malen uͤherzeugt hͤtteẽeẽee 
Aus einer großen Menge von ſolchen Erfa 


mäßig gieng; deren Einbildungsfraft wenig lebhaft mat, 
‚und welche endlich an das Eleftrifiren gewöhnt waren 
iſolirte fie. fo gut, als es nun möglich war, gab € 


fen, um darzuthun, daß die elefreifche Materie, | 
lange fie nut im menſchlichen Körper, und zwar au 
eine unmerkliche Art, im Umlauf ift, weder die Stat 
ke, noch die Menge der Pulsfchläge, noch die natlı i 


nicht kennen, werden dieſelben in meinen phyſiſche 














Ich wuͤrde ebenfalls auf andre Verſuche verwa 


che Wärme vermehre, wofern ich mich. nicht vo 


dieſer Art gm gefehickteften find, und durchs 
welche gar Feine Täufchung zulaſſen, zu verfchie 


gen; will ich blos eine einzige ausheben. ch ı 
drey ausgewachfene Derfonen, deren Aderſchlag 
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n von ihnen Die Kugel eines ſehr empfindlichen 
iemenmffers indie Hand, bemerkte Die Hoͤhe des 
eckſibbers, bis zu welcher es durch die natuͤrliche 
irme dieſer Perſonen geſtiegen war, und elektriſirte 
Hierauf durch eine an den erſten Leiter einer ſehr ftare 
Maſchine befeftigte Bereinigungsfette. Wenn die 
nperarutı der umgebenden Luft während des Efefe- 
rens oder unmirtelbar bernach, nicht verändert 
), fo kann man feine merfliche Weränderung weder \ 
Anfehung des Pulſes, ned in Anfehung.der Höhe 
Waͤrmemeſſers bemerken. Ich fage mit Fleiß: 

ie merkliche Veränderung in Alnfehung des 
eſchlags. Denn fehe felten wird man Perſonen 

‚en, bey denen er'wollfommen regelmäfig if. Ich 
eden Aderſchlag bey diefen 3 Perſonen einige Mis 

en vor dem Elektriſiren unterfucht, und fand, daß 

hen der "Anzahl von Dulsfihlägen einer Minute in 
andre ein Unterſchied von zwey bis zehn zu merken 

aber dieſer Unterſchied war nad) dem Elekkriſtren 

it beteächtlicher,, ſondern im Gegentheil oftmals ges 
ner. Die Reſultate dieſes Verſuchs, welchen ih in 
ſchiedenen Jahreszeiten wieder hohlte, waren immer 
nahe die naͤmlichen = © me, ee 


# 


Bor Boſen hatte meines Wiffens Niemand bee 
Et, Daß eine tropfenweiſe aus. einer Röhre heraus 
ende Feuchtigkeit eine zufammenhängenden Strom  - 
"ete, und ſich gleichſam in verſchie dene Strahlener- 
te, fobald alg man das Gefäß, oder-die Roͤhre, in 
cher fich jene Flußigkeit befand‘, eleftriiere. Aus 
em Verſuche ſchloß man, daß das Elektrifiren den 
auf der Fluͤßigkeiten beſchleinige nen. 
Mollet, welcher dieſen Schluß zu berichtigen ſuüch ⸗ 
ſtellte nach feinem Buche: Recherchesfurdietti- > 
5.243. viele Berfuche mirtelft eines metaffenen 
faͤßes an, welch velches ſich in glaͤſerne Roͤhren von ver⸗ 
ern Me 


er pr Io 
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dieſer Materie geſchwaͤngert find, die Flüßigkeite 


\ 
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ſchiedenen Dürchmeffern endigte, um auf diefe Weiſe 
das Yusfliegen der hineingeſchuͤtteten Fluͤßigkeiten in 
ununterbrochenen Stroͤmen zu beobachten. Auch nahm 
er eine Eyerſchale, worein er den kirzern Arm eines 
aus einem Haarroͤhrchen gebildeten Hebers fteckte, um 
an diefer Vorrichtung das fropfenmeife Ausfließen be: 
merken zu können, Aus feinen Berfuchen ſchließt er, 
daß die Elektrizität allezeit das Herausfliegen von 
Stüßigkeiten aug Haarröhrchen befchleinige; 
daß Diefe Befchleinigung nicht fo berrächtlich ſeh, als 
man glaube, daß fie aber um fo beträchtlichen 
werde, jeenger das Nöhrchenfey; * 
daß das Fließen fluͤßiger Materien ein wenig langſa⸗ 
mer von ſtatten gehe, wenn der Durchmeſſer der 
Roͤhre ohngefähr eine halbe Sinie,betrage; 
daß endlicy das Herausflichen weder beſchleiniget, 
noch langſamer gemacht werde, wenn der Durch⸗ 
meſſer der Röhre über eine Linie groß if, 
ie Elektrizität befchleinige alfo Das Stiegen flüßiger 
Materien nur alsdenn, wenn fie ſich in Haarroͤhrchen 
BERMBENAS 2 SE a 
ch will Hierben eine ganz neue Anmerfung mas 
den, nämlich diefe, Daß, wenn die Elektrizitaͤt ein 
ſchnelleres Herausfließen bewuͤrken ſoll, die Röhren, 
in welchen diefe Fluͤßigkeiten fich befinden, ſtaͤrkere oder 
ſchwaͤchere Leiter der elektriſchen Materie ſeyn muͤſſe 
Und warum dieſes? Weil alsdenn die Anziehung, w 
che ſich zwiſchen Körpern , die mehr oder minder 











thigen wird, laͤngſt an den Seitenwaͤnden dieſer Roͤhre 
in die Höhe zu ſteigen. Man ſieht dieſes ſehr deutlich, 
wenn man mittelſt einer Kette ein kleines metall —* 
gut iſolirtes Gefäß elektiſirt, worein man bis zur Halle 
te mit Salz geſaͤttigtes Waſſer, oder Wein, ‚oder 
Olioenoͤl ec. geſchuͤttet hat. Hieraus erhellt, * 
——— / \ i 8 f a " nr od 57, 
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ziehen zwifchen den Flüßigkeiten und den Seitens 
Aden der. Haarröhrchen des thieriſchen Körpers, wel⸗ 
beyde ohngefaͤhr gleich geſchickte Leiter der elektriſchen 
aterie find, nicht ſtatt finden muͤſſe. Folglich führt 
Anwendung eines Verſuchs auf den thieriſchen Köre 
zu Serehumern.® no. BER | 

„Aber, koͤnnte man mir einwerfen, warum wol⸗ 
wie wider die Erfahrung ſtreiten ? Iſt es nicht ges 
daß das aus ber geäfneren Ader eines elektriſirten 
infcehen hervorquellende Blur eine größere Geſchwine⸗ 
keit. hat? — Die Erfahrung iſt gewiß; Der Date _ 
“ gezogene Schluß aber falſch. Denn diefes ger 
bindere Herausfließen des Blutes rührt von Der eis 
 folchen Menfchen umgebenden Luft her, welche, 
| fie eine geringere Menge elektriſcher Materie in fich 
Hält, als das Blut, dieſes mit ftärferer Kraft ans | 
ts Daß diefes befchleinigte Herausfießen von der 
irfung der Häute der Gefäße unabhängig fey, und 
h ohne diefelbe ftate finden, fehen wir Daraus, weil 
kuͤnſtlicher Springbrunnen, wen er elektriſirt wor⸗ 
ft, die nämliche Erſcheinung gewährt. Noch 
klicher beweifen die bey Deffnung einer zurücführen= 


Slutader bemerkbaren eleftrifchen Strahlenbüfchel, 5 


Ne 


BR nahe bey irgend einen großen .elektrifirten | Körper, Hin 
„stellen, Er hatte ferner beobachtet, daß man die efeks 


y 
Kl, 
8 


‚aus ſchließt er. nun, daß bie elektriſche Materie, welche 


88 ıt, Abſch. 18, Kap. Vom eleftrifhen Bade; - 
gut uͤberzeugt, daß alle Erfcheinungen des Zurůckſtoſ 


ſens wahre Aeuſſerungen des Anziehens ſind, welche 


von der Wuͤrkung der Die elektriſirten Korper umgeben- 
den Luft abhängen.“ · 


BSH. 






triſche Materie nörhigen koͤnnte, lieber zu einer Stel 
eines Koͤrpers, als zu andern herauszufirbinen, Hlek 
fi) ſchnell aus belebten Körpern bewegt, ohnfireitig 
einen Theil derjenigen Stäßigkeit mit ſich fortnepmen 


if, melde fe in den Ausfonderungegefüßen anti 





re Abſchn. 16. Kap, Vom elektriſchen Bade Sg 


J er ſchmeichelte ſtch, daß man dieſe Methode 
viffen Fällen gluͤcklich genug anwenden koͤnnen wuͤr⸗ 
unm dieſe verſtopften Gefäße wieder zu öffnen, 
d ſie von dem, was ſie von verdorbenen Saften in 
enthalten, zu befteyen, ® | 
„Es ift gewiß, daß. Das Elekerifiren allezeit die 
asdinftung vermehrt: es ift ferner gewiß, daß der 
st in vielen Fällen, dieſe Würfung verlange. , In 
fer Hinficht ift fiher nichts -bequeiner, als die vor— 
hlagene Methode, Bey ihr hat nian weder einer be⸗ 
werlichen Stellung des Körpers, noch druͤckender Dee 
12, noch uͤbelſchmeckender Arzneyen noͤthig: fie würde 
ae Gefahr, ohne uͤbele Folgen ſeyn. Man koͤnnte ſich 
jelben fogat bedienen, ohne daß der Kranke etwas da⸗ 
in muthmaſete. Aber würde fie wuͤrllich wuͤrkſam 
int Ich glaube es nichts und folgendes find meine 
ende, worauf id) meine Meinung geſtuͤtzt habe. 
Ein Menſch, mit welchen man ben Verſuch ante 
en will, befinde. ſich . D. entweder in der Nähe . 
08. ‚großen, elektriſirten Leiters, oder er werde ſelbſt 
ktriſt irt, fo iſt feine unmerfliche Yusdünftung ‚davon 
he nur niche ſchwaͤcher, fondern ſtaͤrker. Die 
ktriſche Materie mag nun entweder auf die Obers 
che der in den Dunſtkreis ihrer Anziehung gebrach⸗ 
Koͤrver wirken, oder ſie mag ſich aus den rag 
Ache fie. durchdrungen hat, gleichſam entbinden, fü 
mine Re nur diejenigen Theilchen mie fich fort, wel⸗ 

















bſt los zureiſſen. Die Elektrizitaͤt beſchleinigt alſo 
198. bie Zerſtreuung der bis zur Oberfläche des Koͤr⸗ 
7 gebrachten ausdünftenden Molekuln, und diefes 
bat, vermöge ber anziehenden Kraft, welche die ums 
bende Luft gegen bie. Oberfläche des Körpers aͤuſſert. 
er Kae: alſo der Koͤrper Maſſe enthaͤlt ‚oder blel⸗ 
ehr je groͤßer ſeine Bienen I um deſto ſtaͤrker 
iſt 


ey ft 
* P\ ra ni 





2 eben im Begriff waren, fid) von dem Körper von 


ie ‚ben Reiz, welchen fie den Muffelfibern beybringt. 


de 1m Abſch. 18. Kap. Vom clektriſcher Bade, 


ift auch feine Yusdhnftung. Wenn bie namlichen Thiere, 
auf die nämliche Weife, und eben fo lange elektriſirt 
zu mancher Zeit mehr, zu einer andern weniger durch 
die Ausduͤnſtung verliehren, wie es aus Nollets Tas 
Bellen erheilet, fo vuhrt Diefes daher, weil die Luft als— 
denn mehr oder minder geſchickt ift, die ausdünftende 
Materie aufzunehmen, . Es folgt hieraus, daß Die 
Ausdunftung und VBerdänftung niche zunehmen koͤnnen, 
De die Atmoſphaͤre fehr viel Feuchtigkeit in ſich ent- 


i af 
* „Man wurde fich daher ſehr irren, wenn man die 
efekerifihe Fuͤßigkeit an und für fich felbft, als ein würks 
ſames Mittel Anfehen wollte, welches man denen an’ 
Seite ſetzen koͤnnte, wodurd die Kunft die Ausdun 
fung in der Abfiche, um die Pleinften Gefäße — 
leeren und ihre Verſtopfung zu heben, beföe a 
MUB * 
Um die Krankheit erregenden Mäksrien, age id ; 
in den Säften befinden, nach der Haut hinzuleiten, und 
der Natur beyihrem Beftreben, Die ſich etwa hier oder da 
ereignenden Stockungen zu heben, Hülfreiche Hand zu lei⸗ 
ſten muß man ſchlechterdings das Schwingen der Gefa se 
vermehren. Diefes muß ganz allein die Hinderniffe über- 
waͤlt tigen, welche fich der Leichtigkeit des Blutumlau j 
den Weg ſtellen. Ein Grundſatz, den jeder Arzt wiſſen 
muß Wenn die elektriſche Fluͤßigkeit dieſe Anzeige 
erfüllen kann, fo geſchieht es einzig und allein durch 












ſer Umſtand ſchraͤnkt die Methoden, die Eleferi, 
‚als Heilmittel zu gebrauchen, auf diejenigen ein, w 
Diele Materie lang und fatf würfen fann, Den 
fange als fie auf eine unmerfliche Weiſe den Kb 
| durchdringt, fo führe fie blog die kleinen Theile de bis 
zur Haut gebrachten Feuchtigkeiten, nicht aber di die ze 
ie ee — die — Gefaße/ jamicht n⸗ 
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Üdie, welche die Hauföffnungen verftopfen, mit fich 
Sie würde alfo, auf die eben angefuͤhrte Are 
raucht, ‚die Ausdünftung weder in Entzuͤndungsfie⸗ 
n, noch in rheumatifchen Zufälfen, noch in Lungen— 
> Bruftfellentzundungen, noch bey böfen Hälfen u. f.f. 
heißt, in keinem Falle, mo eine vermehrte Aus⸗ 
iſtung nothwendig wäre, hervorbringen.“ — 
„sch glaubte, daß dieſe Schlußfolge, deren Wahr⸗ 
hinlaͤnglich dargethan iſt, ohngeachtet die mit dee 
ktrizitaͤt ſich beſchaͤftigenden Aerzte es vielleicht nicht 
eben werden, unter andern auch noch dadurch als 
he beftätiget würde, weil jene Aerzte, welche. den 


teifchen Bädern große Wirkungen zufchreiben, end= 


ſelbſt genöthiget werden, jene Methode zu eleftrifi- 
mit einer kraͤftigern, dem Elektriſiren Durch Fun: 
ju vertauſchen, wenn fie einige Wuͤrkungen an 


en Kranken hervorbeingen wollen. Indeſſen wünfch- , 


ich doch nicht ben allgemeinen Beweißgründen ftehen . 


bleiben. Ich elektriſirte vielmehr ſchwaͤchliche, kraͤnk— n 


‚e; übeljaftige und noch junge d. h. ſolche Perfonen, 
‚che Krankheiten unterworfen waren, bey denen, wie 
n behauptet, das eleferifche Bad fo. gut angezeigt ift, 

I wo man folglich die glüclichften Wirkungen davon 
te erwarten follen. Allein ich gab, nachdem ich ei 


1 jeden. von ihnen täglich zwo Stunden dry Monate 


ter einander ohne Nutzen elektriſirt hatte, die Hoffe 
ng, etwas in ihrem Fränklichen Zuftande dadurch zu. 
beſſern auf. RR ne 
Som negativen eleltriſchen Bade ee 
Dieſe Methode zu elektriſtren iſt der vorigenene 
gengeſetzt. An ſtatt elektriſche Materie in dem Koͤr⸗ 
anzuhaͤufen, entzieht man demſelben einen Theil 
a feiner. natuͤrlichen Elektrizieät, Hieraus folgt, daß 


— 


un x ⸗ 


triſirende Perſon, während daß die Mafchine gedreht 
wurde, bios auf dem Fußboden fren binfteflten. Dieſ 
ſamkeit, ‚weil alsdenn biefe Perfon nur von ihrer ınde 


< meinen Behaͤltniſſes der>efefteifchen Materie ausmacht 


eine andre Stube, oder. noch beffer in einen Hof gelei⸗ 
tet wird. Wenn dieſes letzte nicht beobachtet wii 


welche man um auf dieſe Arc zu elektriſtren angenens 
det hat, fo finder man, daß einige fih in Bi 2 
ſicht einer Rugel von Harz, andre von matrgefchliffe 
nen Glaſe bedienen — welche Miktel aber, wie ich 


haͤltniſſe verliehet, in welchem fie einen Theil des alg⸗ 


ſo würde die negativ zu. elektvifirende Perfon aus der 
Fe umgebenden Luft von neuem eleltriſche Materie 
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die Benennung diefer Methode niche allein uneigentlich 
ſondern lächerlich ift: denn fie feßt.voraus, daß ſich di 
Derfon, welche auf dieſe Art elektriſirt wird, in einer 
elektriſchen Atmoſphaͤre befinde. Aber wie kann ſich 
die weggenommene und in das allgemeine Behaͤltniß 
der elektriſchen Materie uͤbergeleitete elektriſche Fluͤßig⸗ 
keit um den Koͤrper, dem ſie entzogen worden iſt, an 
häufen? Es würde daher ſchicklicher ſeyn, wenn man 
fie Das Elektriſiren durch das bloße Entziehen der 
natürlichen Elektrizitaͤt (Electriſation par ſimple pri- 
vation de ſuide) nennte.. 1 


* 
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E „Wenn man einen Blick auf die Mittel wi 


fer 
? 
Durch fehr viel neue Berfuche gezeigt habe, mangelhaft 
find — und daß noch andre die auf dieſe Weiſe zu elel 


tuͤrlichen Elektrizitaͤt in dem auſſer ordentlich kleinen ers 


d 


Das einzige anmendbare Mittel alfo beſteht darim 
Daß man die Mafthine iſolirt, die Perfon auf ein Abe 


‚fonderungsgeftelle bringe und mit dem Kuͤſſen verbike 


der, hierauf den erfien Leiter mit einem langen und ifde 


lirten Drate verſieht, deſſen freyes Ende entweder it 


— 


\ 
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nn nämlichen Verhaͤltniſſe wieder bekommen, in wel 
man fie ihr zu entziehen fuchte.“ | © 
Ich war netigierig, wie viel ein Menſch von fiir 
+ nafürlichen Efettrigität verliehren könnte, und ſtellte 
geb folgenden Verſuch am Nachdem ich, fo gur es 
r möglid) war, zwo nadte Perfonen auf die näms 
eArt, und jede für ſich iſolirt hatte, fo tieß ich weche » 
zweiſe Die eine an den Hacken, die andre an die aufs 
e Belegung einer gut geladenen Leidner Slafche, 
ſche an einer langen feidnen Schnur aufgehängt war, 
fen, Auf diefe Weife mußte die eine Derjon immer‘ 
be elektriiche Materie bekommen, Die andre immer 
heverliehren,. Allein fie konnten jeder nur ein Paae 
ine Sunfen berausziehen, und die Flaſche blieb bey» 
he bis auf den naͤmlichen Grad geladen, Ueberzeugt, 
B Die negative Seite der Flaſche nicht mehr elektriſche 
aterie aufnimmt, als Die pofitive verliehrt und in 
‘ Vermuthung, daß die mit der innern Seite der 
afche in Verbindung ftehende Derfon an dem vorigen 
Folge einigen Antheil haben Fönnte, fo ließ ich fie vom 
ſonderungsgeſtelle herabſteigen. Wie die Flaſche 
eher geladen und an eine ſeidne Schnur aufgehangen 
r ſo hielt dieſe Derfon den Drat der Slafche zmo 
mnuten lang zwiſchen einigen Fingern, waͤhrend daß 
ns ihre Hand on Die äuffere Belegung gelegt hats 
- Allein nach dieſem Zejtraume entlud fich die Slas 
‚eimit einem eben fo ftarfen Analle, als ob dier 


be faſt gar, nichts von ihrer Sadung berlohren Härte, 


eraus erhellet, daß eine ifoliete Perfon bey weitem 
beim Stande ift, Der negativen Seite der Flaſche 
eihre verlohrne Elektrizität wieder zu erfeken , fons 
en daß fie nur eine fehr geringe Dinge von ihree 
enthumlichen Gleftrizitäe an’ Die Flaſche abgeben 
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„Da endlich alle Körper die verlohrne elektriſch 
Materie wieder zu erlangen füchen, fo wird eine nega: 
tiv elektriſirte Perfon in dem Augenblicke, wo fie auf: 
‚hört, iſolirt zu ſeyn, wieder fo viel elektriſche Materi 
bekommen, als fie verlohren hat.“ 


„Was die vorgeblichen Kräfte diefer Methode an: 
betrift, fo ſcheint mit Recht eben fo wenig von ihr er- 
wartet werden zu fnnen, als von der bloßen Anbau 
fung der elektrifchen Materie irgend eine Veränderung 
in den Berrichtungen der thierifchen Maſchine erhalten 
wurde, Doch ich will da, wo Thatfachen enrfcjeiden 
koͤnnen, mich nicht bey Vergleihungen und Schluͤßen 
aufhalten.“ — — — 


„Unter den Krankheiten, bei denen dieſe Methe 
de zu elektriſiren am ſchicklichſten angewendet werden 
ſoll, wird das Nierenwehe und der Mutterkrampf ve 7 
uͤglich angefuͤhrt. Ich eleftrifivte Daher eine junge 
Frau, welche an der legfern, und ein junges undek 
heurathetes Frauenzimmer, welches an der erftern Kra fs 
heit lite, vier ganzer Monate hinter ‘einander, ein 
Stunde des Morgens, und eine des Abends, ohne 

daß ich nur die geringfte a ihres Zuftandes 
bemerkt Hätte. Gegen das Ende diefes Zeitpunkts — 
ſchienen ihre Anfälle beynahe mit der nämlichen Stätfe 
‚ wieder, und ben, dem unverheurarheten Frauenzimme 
kamen ıfie fogar öfter. Hieraus erhellt nun, daß das 
elektriſche Bad ſowohl von pofitiver, als von negative 
Materie feinen Einfluß auf die Berrichtungen des thits 
riſchen Koͤrpers habe.“ — So weit Marat uͤber die⸗ 
fen Gegenſtand rẽ Er bi 
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Zweytes Kapitel 


Bon den Funken, oder der zwoten m ethode zu elekteifi ten. 


‚Die Borrichtung bleibe in Ruͤckſicht auf den Kran 
und die Mafchine ganz wie bey der vorigen Oper 
ion: nur hat man bey der jegigen Metpode e ein In⸗ 
mens mehr nöfhig. Man nenuf es den Funken⸗ 
her, und zum Unterſchiede von andern gleichnami⸗ 


Inſtr umenten koͤnnte man ihm den Namen Des eins 


migen Funke Eee geben. Er befteht aus einem 


sallenen Stabe, welcher zwey bis dritthalb Fuß lang, _ S 


) mie ein Taubenkiel dick iſt. An dem einen Ende 


Stabes ift eine Kugel von der Größe einer ſehr 
nen Muß angefthräubt: das andre Ende des Stabs 
an einen gläfernen, fünf bis ſechs Zoll langen Griff be⸗ 
“gt, der fo dick ſeyn muß, daß man ihn bequem anfaſſen 
an. Oben in dieſem glaͤſernen Griffe befindet ſich ein 


ndriſches Loch, in welches das Ende des metallenen 


abes eingefüttet wird. Auſſerdem iſt daſſelbe noch 


hr durch eine meſſingene Kappe befeſtigt, welche den 


‚rn Theil des Griffs umſchließt. In der Kappe be⸗ 
Jet ſich ein Ring, um eine Kette von ſehr dicken Meſ⸗ 
gdrate daran zu befeffigen, welche vier bis fünf Su 
— iſt. 


if — 
Eine niche ;foffere Perſon PRICE in der rechten Sand 
1 Gr BB des Ausladers (Fig. 2.) und bringe die 


gel deſſelben dem Theile des Kranken nahe, welher 


ch Funken elektrifire werden fol, Im Augenblicke - 


Beruͤhrung ift diefer Theil auf dieſe Weife eleftri> 
worden: aber in dem nämlichen Augenblicke muß 
in auch dem Knopf des Ausladers fehnell wieder eis 
ı oder zween Fuß weit entfernen, Hierauf 
ingt man den Knopf jähling wieder entweder an die 
mliche Stelle, oder an — eine andre, welche 
n wuͤrken will. | 
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geſetzte Würfung hervor... Man hat es daher 


96 Ar. Abſch. 26. Kap. Won den Zunfen, 
Waͤhrend dieſer Operation, naͤmlich in den A 
genblicken, wo man keine Funken herauszieht, iſted 
elektriſirte Perſon gleichſam mit einer elektriſchen A 
moſphaͤre, wie beym Bade, umgeben, allein in dem X 
‚genblice, mo man einen Funken herauszieht, gehe al 
elektriſche Materie gegen Die Stelle Bin, an welch 
man den Funkenzieher anbringt: ein Theil derfelbe 
‚ verläßt hier den Körper, und begiebt ſich aus ihm 
den Knopfdes Stabes CD, aus dem Stabein die Ke 
te De, und, aus Diefer in Das allgemeine Behältniß d 
elektriſchen Materie: denn die Kette muß bis zur Ext 
reichen, und weder an das Abfonderungsgeftelle ftoffer 
noch auf irgend eine Weiſe die elektriſirte Derfon beri 
ren. Hätte der Auslader einen 'gläfernen Stiel un 
"Feine Kette, fo würde fich der metallene Stab felbft m 
elektriſcher Materie laden, und nachher würde derſelb 
keine Funken mehr ziehen. Waͤre ſein Stiel nicht von 
Glaſe, fordern von einer leitenden Subſtanz, fo mir 
de die Elektrizitaͤt aus Dem Ausladerin die Perfon, me 
‚che denfelben in der Hand hielte, übergehen, und fi 
würde eben fo viele Funken, als Die elefeeifirge, 4 L 
Fommen NE 
Se längere Zeit man zwifchen einem jeden Fun 
verſtreichen läßt, und je weiter man jedesmal den Fu 
kengzieher weghält, und je fehneller man ihn herna 
mals wieder nähere, um defto ſtaͤrker find die Funk 
Ein entgegengefeßtes Verfahren bringe eine enrgege 











in feiner Gewalt, ftärkere oder fchwächere Funke 
ziehen. "Eben fo find fie in Anfehung ihrer Stärfe 
ſchieden, je nachdem man die Scheibe der Maſ 
ſchneller oder langfamer herumdreht, und biefes iſt 
her noch ein Mittel, nach. Erforderniß der Umft 
‚bie Gewalt der Zunfen zu erhöhen oder zu verrin; 
Site bringen zwo merfliche Wuͤrkungen hervor; 


oder der zwoten Methode zu elektriſiren. 9 


ift gleich vorübergehend; die andre iſt nach der 
ärfe der Funken von einer mehr oder minder einge 
sanften Dauer, ER = 

Die fehnell vorubergehenden Wirkungen find eg 
weder für die Perſon allein, welche die Funken be— 
amt, oder fie ſind es fowohl für diefe Perſon, als 
) für die Umſtehenden. Die erſtern befiehen. in ei- 


‚Empfindung von Stoß oder Erfhlitierung, von... 


ich oder gelinder Wärme in dem Theile, welchen die 
fen berupven: bisweilen ſcheint dieſe Empfindung 
seiner leichten Zerreiſſung begleitet zu feyn, Diefe- 
ere Wuͤrkung finder beſonders ſtatt, wenn die Funs 
klein find, mehr die Geſtalt einer Spitze oder eines 
gen Spiefes, als. einer Kugel haben, uud mehr rorh, 
hell und glänzend ausfehen, - Diefes alles ereignet 
vorzuͤglich bey einer feuchten und mit Dünften ans 
üllten Atmoſphaͤre. Die Funken ,. welche alsdenn 
ſchwach find, pflegen demohngeachtet den Kranken 
$ bejchwerlicher zu fallen, als wenn fie bey einer hei⸗ 
1 Witterung vol, ganz rund, flarf und von einem .. 
en und glänzenden Lichte find. BB | 
Die ſowohl für den Kranken, als fuͤr die Umſte⸗ 
den merklichen Wuͤrkungen der elektriſchen Funken 
ehen erſtlich in der Zuſammenziehung des von dem 
heen beruͤhrten Muſkels; zwehtens in dem Aufhe⸗ 
und oftmals in der Zerreiſſung des Oberhaͤutchens 
der beruͤhrten Stelle, und in einer geringen Erha⸗ 
heit des Schleimnetzes, welche ſich unter der kleinen 
ſtandenen Blaſe findet, und wie ein kleines breitge⸗ 
tes Knoͤpfchen ausfieht; Drittens in einer Roͤhe 
enigen Stellen, aus welchen Funken herausgelockt 
der find. Era 
Dieſe Würkungen dauern im Verhaͤlt niſſe der Staͤr⸗ 
der Eeltrizitaͤt nur kurze Zeit nach der. Opecta— 
vnd find zwo ober drey Stunden nach derfelben 
NDR rer ah 


Befih. d. Elektriiftät uTH. 
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3 .ı. Abſch. 28. Rap. Von den Funken, 


auch ſelbſt dann ganz verſchwunden, wenn fie bis Au 
den höchften Grad ihrer Stärke gefrieben worde 
waren, | | 

Das Zufammenziehen eines Muffels, aus me 
chem ein Funken herausgezogen wird, ift eine von dei 
Willen gänzlicd) unabhängige Handlung, und geh 
dem Reize des Funfens ganz, und zwar dergeftalt jı 
daß aud) der ftärkfte, und, an, Die Elektrizitaͤt ſehr gi 
woͤhnte Menſch dieſes Zuſammenziehen des Muſkel 
nach einem erhaltenen Funken nicht zu verhindern üı 
Stande it. Auf der andern Geite findet eben die 
Wuͤrkung bey den ſchwaͤchſten, und auch ben ſolche 
Perſonen ftatt, welche alle Empfindung, und den 67 
brauch der Bewegung ganz verlehren haben. Ein a 
den untern Gliedmaßen ganz gelähmter Menfih, we 
chen man an diefen Theilen bis aufs Blut flach, of 
nedaß er e3 merfte, und beffen Muffeln Fein Zeiche 
der Zufammenziehung, auf welche Weiſe man fie aut 
zu bemerfftelligen bemüht feyn mochfe, von ſich gabet 


erhielt während der dren erjten Tage Die ftärfften Fun 


ken, und fogar Erſchuͤtterungen, ohne daß ſich d 
Mufkeln, auf welche man würfte, nur im geringfie 
Davon zufammengezogen hätten, Aber nad) Derlat 


dieſer drey Tage fingen die Muffeln bey jede 


Funken, welchen fie befamen, an, fid) zufammenzugt 


Ben, ohngeachtet das Gefühl bey dieſem Kranken ni 


mals wieder hergeftellt worden iſt. Dieſes ift unt 


Hundert und fünzig geläbmten Perfonen, bey welch 
ich die Eleferizität gebraucht habe, Das einzige Beyfpi 


dieſer Art. Ber) allen übrigen Hingegen, felbft bey d 
nen, welche Bewegung und Empfindung gänzlich ve 
lohren hatten, zogen fich Die Mufkeln vom erſten T 
ge an, beym Berühren des erften Funkens, zuſan 
men: denn ich pflege einige gleich beym Anfange 
‚Kur aus den gelähmren Gliedern herauszuziehen, 1 


** 
J 


oder der zwoten Methode zu elektriſiren. 99 


1.der Reizbarkeit der Muſkein und der Empfindlich 
des Kronken urtheilen zu koͤnnen. 

Die Erſchuͤtterung der Theile, aus welchen Fun⸗ 
herausgelockt werden, der Stoß, den fie verurſa⸗ 
a, die unwillkuͤhrliche Zuſammenziehung der Muſ⸗ 
1, find ſtarke Gruͤnde zu der Vermuthung, daß ſie 
egefchicht ſeyn moͤgen, um die örtliche Anhaͤufung 
Säfte zu zertheilen, welche Traͤgheit erregt, und 
willkuͤhrliche Bewegung verhindert oder gaͤnzlich un— 


drücke, und daß fie ung daher ein kraͤftiges Mittel 


die Hand geben, um die zufammenziehende Kraft 
Muſtkeln entweder dadurch, Daß fie Die Verbindung 
bewegenden Urfache mit den Muſkeln durch Hinz 
gſchaffung aller der etwa vorwaltenden Hinderniffe _ 
oder herftellen, oder dadurch, daß fie die wechſelſei— 
e Einwürfung, welche zwiſchen den Diuffeln und jes 
"bewegenden Urfache ſtatt finden SB wieder er⸗ 
Een, herzuſtellen. 

Das Aufheben des Oberhaͤutchens, und die Er⸗ 
henheit der obern Lage des Schleimnetzes und die Et⸗ 
Bung einiger Blutkuͤgelchen in das Zellgewebe, wel⸗ 

ſich durch die rothen Punkte zu erkennen giebt, die, 
ch dem Sunkenziehen wahrgenommen werben fünnen, 
id eben fo viele Bewegungsgründe, zu glauben, daß 
Säfte des thierifchen Körpers in dem Augenblicke, 
man einen Funfen aus irgend einem Theile defiel- 
1 herauszieht, mit Gewalt gegen die äufferiten Min» 
ngen der Haargefaͤßchen geftoßen „ und aus ihren 
ffnungen heraus getrieben werden, daß fiefichin das 
lgewebe ergießen, oder Durch Die Haͤute der Gefäße 
rchſchwitzen, und "gleichfam verflüchtigt werden: daß 
glich die Funken geſchickt find, die Säfte von innen 
ch auſſen zu treiben, die Eleinften Gefaͤßchen auszu⸗ 


wen, die Verſtopfungen ihrer Muͤndungen zu heben, 
—— — eine — Folge iſt, die 


G2 ENTE ER unmerk⸗ 


Ä FR des Kranken ‚und nad) der größern Erſchlaffung et 


1co ir. Abſch. 18, Rap: Bon den Zunfen, 


‚unmerfliche Ausdünftung, und die Reinigung der Saͤf 
-te leichter und häufiger zu machen. Allein sch will mic 
nicht bey diefen blos durch Schluͤſſe von den elektriſche 
Funken hergefeiteten Würfungen aufhalten, ſonder 
blos bey denen ftehen bleiben, wovon id) durch die Eı 
fahrung belehrt worden bin. N EN 


Ben Lähmungen, Gefuͤhlloſigkeit, Einfchlafe 
ter Gliedmaßen, Schwäche und Erfchlaffung, Dief 
Zufälle mögen nun allgemein, oder blos an einige 
Theilen befonders wahrzunehmen feyn, find die Zun 
ken beftändig von einer fchnellern Würfung, als dat 

: Bad, ganz allein gebraucht, nie zu feyn pflegt. Si 
fchaffen daher den Vortheil, daß fie die Kur beſchlet 
nigen. Ich babe mich in Anfehung ihrer immer fol 
gender Methode bedient. Die drey-oder auc) vier er 
ftien Tage der Kur fchränfe ic) mid) aufs elekrrifcht 
Bad allein ein, und nachher fange ic) erft mic den Zum 
fen und zwar fiufenmweife an, d. h. die erften Tage zie 
He ich nur fünf bis fechs Minnten lang Funken, ver 
mehre alsdenn ihre Dauer täglich, und fieige Damit bit 
u einer Vierthellſtunde, beſonders bey Perfonen, wel 
che am Halbſchlage leiden. ‚Denn wenn nur ein Theil 
des Körpers ;. D. ein Arm oder ein Fuß, gelaͤhmt if 
ſo braucht man nur halb fo lange Zeit Sunfen zu ziehen 
Ueberhaupt muß. es fih nach der Dauer des Uebels, 
nach dem mehr oder minder empfindlichen Körperbau 












ner Sibern richten. Se a 
— Die Methode, die Funken zu gebrauchen, beſteht 
darinne, daß man fie erſtlich aus den gelaͤhmten Glie 
dern herauszieht; und zweytens fie nur, wenn blos eis 
nige Muffeln diefer Theile leiden, und die gegenwuͤrken⸗ 

‚den Mufteln ihre zuſammenziehende Kraft noch befißen, 


3 vr 
(1 


aus den gefchwächten und erfchlafften Muffeln ber us⸗ 





Ice 
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3 Menn alfo z.B. die Finger eingekruͤmmt, und 
Borderarm gebogen ift, jo muß man aus den aus- 
setenden Muffeln Diefer Theile Funken ziehen, und 
fo viel als möglic) ift, huͤten, daß man nicht auf 
zuſommengezogenen Muſkeln würfe. Drittens ift 
auffer den Funken, welche man aus den gelähmten 
afkeln zieht, gut, auch dergleichen längft dem Gans 
ber vornehmften Nerven, welche ſich in den leiden 
Theilen verbreiten, herauszuloden. N, 

Der- Gebraud) der Funken war, eine ber erfien 
srhoden, wie man ſich der Elektrizität als Heilmit- 
bediente, und die allererfte, welche man an die Stel- 
ver Erfchlieterung feßte, wovon man im Anfange 
h Jallabert allgemein Gebrauch machte. Gauvar 
iſt einer der erften, und vielleicht ganz der. erſte, 
icher rieth, ſich bey der Eleftrizicät ganz allein auf 
Funken einzufchränfen, weil ev. beobachtet hatte, 
ein Kranker, den man mittelſt erſchuͤtternder Fun— 
| behandelte, in den aufs Eleftrifiren folgenden Nach» 
ſehr untuhig war, Durchfälle befant, und Angft 
ı ein allgemeines Webelbefinden empfand. Der größe 
heil der Naturforfcher hat nach ihm aus den nam: 
‚en Gründen: die Erfchütterungen im Allgemeinen 
daffen , und fie blos für einige befondre Fälle bes 
amt: man begnügte ficb blos an den einfachen Jun» 
Ich gebe ihnen auch noch jeßt den Vorzug, weil . 


e Würfungen dauerhafter find, als die, welche die 


ſchuͤtterungen hervorbringen, ohngeachtet diefe: oft« 
«18 ſchneller und in die Augen fallender wuͤrken. &o - 


mir es öfters begegnet, daß ich fehr fehnell Die Ausfire- 


ing zuſammengezogener und gekruͤmmter Theile, z. B. 
Finger, des Arms u. ſ. w. durch Erſchuͤtterungen 


glich machte: aber einige Zeit nachher war die Zus ⸗⸗ 
menziehung dieſer nämlichen Theile wiederum eben 


art, ‚und bismeilen noch ftärker, als vor der Oper 
N - | NN, rati⸗ 
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102 m Abſch. 38. Kap. Bon den Funken, 


ration. Die langfame und ſtufenweiſe Ausſtreckun 
hingegen, welche man durch Funken erhält, iſt geme 
niglich dauernd, waͤchſt nad) und nad), und die Rraı 
fen fallen nur Höchft felten in ihren ehemaligen Zuftan 
zurück, | 
Aus dem, was. ich bis jetzt in Abſicht auf d 
elektriſchen Funken geſagt habe, ergiebt ſich, daß fi 
der. Laͤhmung, Erfchlafung, Schwäche, Fuͤhlloſigkel 
und Dein Einſchlafen verſchiedner Theile des menfd 
lichen Körpers: vorzuglich angemeffen , und in Diefe 
Faͤllen mie Vortheil angewendet worden find. | 
O hngeachtet ſeit Sauvages Zeiten der größte The 
ber Naturforſcher den Funken vor den Erſchuͤtterunge 
den Vorzug in Heilung gelähmter Ölieber eingeräum 
haben, fo hat fi) doch de Haen der. leßtern in dieſe 
Krankheit beftändig, und zwar mit Vortheil bedien: 
Ich glaube aber, daß man die erftere Merhode de 
letztern auch fchon deswegen vorziehen müffe,. weil fi 
gelinder, weniger beſchwerlich und ſchmerzhaft, fiche 
und von allen unangenehmen Folgen frey ift. * 


Auſſer den eben erwaͤhnten Faͤllen, bey denen maı 
die Funken angewendet hat) und auffer der beſchriebe 
men Methode, von ihnen Gebrauch zu machen, 5 
man fie auch beym ſchwarzen Staare und der Taubhe 

empfohlen, und zu diefer Abſicht zwey verſchiedne In 


ſtrumente erſonnen. 













Drittes Kapiteln, 

Bon den Funken, welche manaus dem Geſichte und aus einigen 
innern Theilen herauszieht, oder der dritten Methode, di $ 
Elektrizität am menfchl, Körper anzuwenden Be 
44. in ber dritten Figur ſtellt eine gläferne an 
beyden Enden mit Kork verſtopfte Roͤhre vor: bbeiſt 
ein glatt polirter Stab von Eiſen oder Mefing, mel 


J 





elche man aus dem Gefichte Herausgiehtie 108 


durch die Glasröhre, und durch bie Korkfiöpfel, ia 
hen er befeſtiget if, hindurch gebf, und auf beyden 
‚ten ohngefähe drey Holle tiber Die Roͤhre hinaus» 
: Das eine Ende diefes Drates ift gerade, Das 
‚re krumm; an beyden befinden fi) Bleine Kugeln. 


Diefes Inſtrument dient ben dem ſchwarzen Staa⸗ 
yazu, um Funken aus der Augenhoͤhle, dem’ Aug⸗ 
Aſelbſt, den Schläfen und dem Nacken herauszies 

zu koͤnnen. Der Arzt oder Die elektriſirende Per⸗ 
faßt dieſes Inſtrument mit der linken Hand in der 
te. der Glasroͤhre an, bringe die am geraden Ende 
Drates befindliche Kugel mit dem Theile, welchen 
dekteifiren will, in eine gelinde Berührung. Der. 
anke figt auf einem Abfonderungsgeftelle , und ift 
dem erften Seirer in Verbindung. Die elektriſiren⸗ 
Perſon hält in der rechten Hand den in der zwoten 
ur abgebildeten Funkenzieher, und bringt feine Kugel 
> an das krumme Ende des durch die Glasroͤhre hin⸗ 
ich gehenden Drats, bald entfernt er fie wieder davom | 
h jeder Annäherung diefeg Endes und des Funken⸗ 
‚ers entſteht ein Funke, und der Kranke hat davon 
‚gleicher Zeit auch) eine Empfindung in dem Theile, 
welchen die Kugel des geraden Endes des Drats 
inde anliegt, Be wo EIN 

Dieſes Inſtrument, an welchem ich einige Ver⸗ 
Ferungen angebracht habe, hat mir ber. Abt Adam 
nen gelehrt er hat es in den Abhandlungen der ko⸗ 
lichen Geſellſchaft der Arzneywiſſenſchaft befchrieben. 
sen diefer Naturforfcher erzaͤhlt a. a, D. daß er zween 
kommene ſchwarze Staare, den einen in drey Wo⸗ 
a, den andern in eben.fo vielen Monaten, dadurch 
heilt, habe, daß er. mit dieſem Inſtrumente rings um 
u Uugapfel herum, aus den Shläfen, und aus dem. 
Lopfel jelbft Zunken heransgegogen babe, | 


r 


‚104 1. Abſch. 38. Kap. Bon den Funken, 


Ich habe eben dieſe Behandlungsart bey eine 
vollkommenen ſchwarzen Sraare befolgt. Der Krank 
welcher Das helleſte Tageslicht von der dickſten Finſte 
niß nicht zu unterſcheiden im Stande war, kam de: 
dadurch fo weit, daß er bie Sarben erkennen, fie in bu 
sen Zeugen unterſcheiden, und die Karten, welche me 
ihm ohne Ordnung darreichte, nennen konnte. D 
Behandlung deffelben dauerte drey Monate; nach 
ſetzte er fie, ohne gehörigen Grund dazu zu habe 
aus, Beine Kranfengefchichre babe ich an einem ar 
dern Orte, nämlich im zweeten Bande der Abhandlur 
gen der koͤnigl. Geſellſchaft der Arzneywiſſenſchaft, nei 
läuftig erzähle . . 2 
Sie it folgende: M.., vierzig Jahr alt, hatt 

Die ganze Zeit feines Lebens ein ſchwaches Geſicht ge 
habt, und ſpuͤrte im Jahre 1777 im Monat J— 
daß ſeine Augen ganz mit. Flor bedeckt waren. ( 
fragte deswegen verſchiedene Augenärzte um Ra 
welche ihm eine u vorſchlugen, Die era 
® auf das genauſte befolgte, ohngeachtet er drey Mon 
















! : j je 
hernach fein Geſicht völlig einbüßte, Er entſchloß ſ 
alsdenn ſeine Zuflucht zu der Elektrizitaͤt su nehmen 
und fieng Damit am 27. Sul, 1777 am Faſt dre 
Wochen lang hatte ‚er nicht dag ‚geringfte mehr fehe 
das heliſte Tageslicht von der ftärfften Dunkelheit ni 
unterfcheiben, und ein angezündefes Sicht nicht erken nt 
koͤnnen. Es blieb ihm von feinem Gefichte ‚gar nid 
mehr übrig, als ein feuriger, ein wenig ausgede nt 
Kegel, welchen er in dem unferften, Eleinen, recht 
Augenwinkel ſowohl bey Nacht, als am Tage wah 
nahm, welcher aber nicht hinreichte, einen Gegenftar 
dadurch zu unferfcheiden, Beyde Augenfterne ware 
ſehr ausgedehnt, und zogen fich nicht bey Annaͤh 
eins Lichts zufanimen. Der Kranke, welcher fonft 
‚nen ſehr ſtarken Koͤrper hatte, hatte ———— 


welche man aus dem Sefichte herausgieht je... „803 


schaften Geſundheit genoffen: man konnte Feine Ur⸗ 
dieſer Blindheit entdecken, und vermuthete blos, 
die allzugroße Reizbarkeit, und die vielen ausge— 
denen Beſchwerden ſie verurſacht haben moͤchten. 
wurde vom 25. Jul. bis zum 12. Oktober, und 
fich zween und einen halden Dionat ea rt, und. 
zween Monate lang taͤglich yweymal, 


Ich brauchte die Elektrizitaͤt auf eine Donna, Ar, 


drey erſten Wochen hindurch wurde der Kranke 
aittelſt einer metallenen Platte elektriſirt, welche 
Aan das Hinterhaupt befeſtigte, und womit ein 
ferdrat in Verbindung. ſtand, welcher am. erſten 
r der Maſchine angebracht war. Zween nicht iſo⸗ 
Punkte befanden ſich in einer gehörigen Entfer- 
g bey den Augen, und wurden von dem obigen Koͤr⸗ 
‚gehalten, Die elektriſche Materie gieng aljo aus 
erſten Leiter nach dem Kopfe, und von dieſem Thei⸗ 
‚ach denjenigen Punkten hin, welche ſie anzogen. 
Fand alſo ein beftändiger 1 Imlauf ftatt. Nach drey 
chen verließ ich dieſe Methode, und lodte Funken 
den benachbarten Theilen des Augapfels heraus, 
ismweilen auch aus Dem Augapfel felbft; Die Augen 


or wurden zugemacht, und ic) brauchte überdies die 


se. Zeit Hindurd) , wenn ic) Funken berauahesNi 
einfache Elektrizitaͤt. 


Am dritten Tage nach angefangener — — 


Kranke um ſeine Augen herum einen hellen Schein, & 
her aber verſchwand, als er eine Stunde gedauert 
te. Zween Tage drauf würde der helle Kegel, wes 


vor dem Efeftrifiren zugegen gewefen war, größer, 
an dem linfen Auge enrftanden drey neue. Dieſe 
hlenden Punkte blieben beſtaͤndig, wenige Zeit: dar— 
— geſellten ſi ſich Funken dazu, welche verſchwanden 
zum Vorſcheine — a diefe Zus 
 TOME 


— 


i 
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fälle, ſtellten ſich aber ſowohl bey Tage, als in da 
Nacht ein, fie wurden folglich nicht don dem Einden 
cke des Lichts, fondern von einer innern Bewegung her 
vorgebracht, und dies dauerte bis zu den 18. Augufl, 
worauf der Kranke vor feinen Augen einen orangegek 
ben Punkt wahrnahm, welcher mie purpurrothen Steh; 
fen umgeben war. Dieſe Erſcheinung wurde größer 
heller, und um die beyden erfien Farben entftanden drey 
Ringe ein grauer, ein violetter, und ein feuerfarbener, 
Zu gleicher Zeit empfand der Kranke abwechſelnd ſchme 
hafte Stellen in der Augenhoͤhle, und in den letztern 
gen m er einen — Fleck, — Nic) von F 


















Se fechsten Seren — es —— * 

auf einmal, als ob die Farben, welche er vor ven U 
gen fahe, und die fich in der befchriebenen Drdnung 
halten hatten, unter einander führen, ſich mit eina d 
verwechſelten, naͤherten und entfernten, und ben dieſen 
Streite zwilchen ſich glänzende, feurige Funken zuriick 
ließen. Der Kranke glaubte in dieſem Augenblice, @ 
fähe, und er ſahe wirklich: er unterfehied feine 2 an⸗ 
ſchette, die — ſeines Fingers. Er kam ſogleich ji 
mir, und ich legte ihm ein Buch vor, woran er mir! 
© Farbe angeben konnte: ieh fuhr ſogleich mit einer € Spiel 
karte daruͤber weg, er wurde fie gewahr, konnte mil 
aber blos angeben, es ſey eine Figur. Die ange ell⸗ 
ten Verſuche glädten auch die beyden Folgenden Tage, 
er istenfchieb die Sarben auf einem einladen — 


unter einander, ‚Den dritten Tag Fonnte er eine are 
be nad) der andern unterſcheiden, obgleich nicht el auf 
einmals er gab fie von einem. geftreiften Taffer an, & 
ſah nur von der Seife durch die Innern a ke 
und — blos eine Stelle von der Rees aub 


welche man aus dem Gefichte herauszieht ꝛe. 107 


següberfehen. Der Stern war noch nicht empfind: 
geworden, 

Diefer erfte gluůͤckliche Erfolg machte mir um ſo 
rHoffnung, ba ic) zu eben ber Zeit einen Brief 
‚Sondonerhielt, welchen Herr le Begue wegen dem 
sarzen Staare dahin geſchrieben hatte, wo man die: 
Aebel durch die Elektrizitaͤt au heben bemüht gewe⸗ 
war, Der Brief enthielt, daß eine Frau mit Nas 

Walker, die enfte Kranke, weiche an dem ſchwar⸗ 
Staar durd) Die Eleltrizitaͤt geheilt worden war, 
angs nur von der Seite in einem einzigen Hunke 
aͤtte ſehen koͤnnen; hierauf habe ſich ver Stern er: 
xerf, und zufammengezogen, und eben Diefes härte 
ı an allen den Perſonen beobachtet, melche feit der 
“durch die Elektrizität geheilt: worden wären, - &s 
"de hinzugefuͤgt, bie Kur ſeh ohne Nutzen geweſen, 
in das Uebel länger als zwey Jahr gedaurer haͤtte, 
Kranke aber, welche ſich in einem entgegengeſetz⸗ 
Sale befunden haͤtten, waͤren geheilt worden. 
Bey dem Scheine einer Wachskerze, um zu meis 


Kranken wieder zuriick zu kehren, konnte er die | 


eben wie am Tage unterfiheiden, und wenn er das 


t hielt, fo konnte er die Sänge deſſelben, ohne es 


her zu beruͤhren, beſtimmen. Von Tag zu Tage 


die Farben genauer an, und nannte fie von wei⸗ 


Dieſer glückliche Erfolg war nicht fehnell, erhielt 


- 


’ er; und nahm immer mehr und mehr zu. Der 


anke wollte wider meinen Willen die Kur unterbre 
n, und eine $uftreife aufs fand thun: er verſprach 
leich wieder. au fommen, wenn er die geringfte Ab- 
öme fpüren wurde, Sechs Tage darauf Fam er wie⸗ 


zuruͤck, und konnte bey feiner Ankunft nicht das ge- 


alte ſehen. Am Tage konnte er feine Farbe unters 


eiden; da er aber jween Tage wiederum elektriſiet 


xden war, ſo EN er die —— eben ſo, alß 


—— er 


———— 
ET, 


ger angehalten, undbefonders die Erfihhtterungen dure 


108 12. Abd. 38. Kap, Bon den Funken, welcher, 


er es dor feiner Abreiſe gekonnt hatte, ° Den 24. Se 
tember fahe er, wie vor feiner Reiſe, Abends noch be 
fer, als es forft jemals geſchehen war. Der Kranf 
konnte ‚die Farben von einem Käfthen unrerfcheiden 
welches man ihm vorhielt, und beſtimmte, daß in de 
Mitte ein Frauenzimmer gemahlt, und mit einem gel 
ben Ringe umgeben fey, Diefer Zeitpunkt war da 
Ende des gluͤcklichen Erfolge. Ä 
Am folgenden Tage fonnte ber Kranke nichts ot 
. dem Tagelicyte unterfcheiden, und vom 27. eben. die 

ſes Monats bis zum ı2, Oktober unterfchied er die Fat: 
ben blos ahwechſelnd, aber viel Tangfamer und unbe 
ſtimmter, als vorher. Ein ſolcher Rückfall benal 
dem Kranken allen Muth: er wurde nachlaͤßig, | 
blieb den 12: Oktober ganz weg, da er noch einige Fap 
‘ ben abwechſelnd, Doch ſelten ſehen, und ein Licht, weh 
ches man ihm vorhielt, und das brennende Feuer it 

einem Kamine wahrnehmen konnte. Vergeblich be 
mühe ich mich, ihm Muth einzuflößen, er war. et 
durch nichts zu bewegen. Hat er eg fich wohl felhh 
vorzuwerfen, daß er aufs Sand reißte, und nicht ftand 
haft, aushiele? Da er bey feiner Zuruͤckkunft einen gan 
zen Tag nicht fehen Fonnte, darauf aber beſſer, als 
mals fahe, fo frage ſichs, ober wohl noch mehren 

Nutzen von Elektriſiren würde gehabt haben, wenn er it 


* 
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den Kopf gehen gelaſſen haͤtte, wie ich ihm vorſchlug 
Sch habe ihn den 20, Auguft 1779, alſo zwey ui 
zwanzig Monate nad) geendigter Kur wieder geſehen 
er war aber völlig blind, und Hatte nicht mehr den g 
ringſten Schein vom Lichte. 
er De naͤmlichen Inſtruͤments Habe ich mich m 
VBortheil bedient, um Funken aus den Augenliedet 
und aus den aufgebenden Mufteln der &ippen zu d 

ben, wern diefe Theile gelaͤhmt waren. Es iſt ſehr 9 


1 
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&, um mittelft deffelben überhaupt aus verſchite ⸗ 


m Theilen des Geſichts, und allen dr nen, wo der 
Shnliche Funkenzieher (Fig, 2.) gar zu ihmerihafte 
oindungen hevvorbringen würde, Funken heraus⸗ 
un zu koͤnnen. Endlich habe ich dieſes Inſtrument 

gebraucht um Funken aus dem Nacken beym 


arzen Stoare herauszulocken. Denn ein Natur 


her hatte mir dieſes als ein nuͤtzliches Verfahren. 
eſer nen angerathen : aber ich ‚babe Die ver» 
henen DB One davon nn erhalten können. 


Bde Bari, | 


den Funken, welchem man aus dem Ohre bey der Taube 
it zu ziehen pflegt, oder von der vierten Methode, die 
SIektnitän als Heilmittel zu gebrauchen. 


AA, in der vierten, fünften und fehsten Sign 
in hellpolirte Dräte von Eifen vor. FRE 
‚Der erſte oder Fig. 4. iſt ſo die, mie eine Re — 
Isder, Te 


ner Taubenfeder, 

"Den Dritte oder Fig 6. iſt endlich is Rast, wie ei⸗ 
ewoͤhnliche Schreibefeder. | & 

Ale drey find an dem einen Ende wie ein Selbe | 
(dl gebogen, und abgerunber, | | 

‚Der erfte endige fich an dem andern Ende A 
r gelind fpißigen, und etwas ſtumpfen; Der andre . 
einer ſtumpfen und abgerunderen Spitze, und der 
ve iſt an eben dieſem Ende in der Mitte ausgeſchnit⸗ 
And hat zwo flumpfe, an ihrer innern Seite breite 
achte, an ihren übrigen Sa und vorn vr abe a 
ee BEBRRN, a \ 
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N ; “ | b. Sri 


Der zweete oder Fig. 5. hat die Dice von dem Sie — 


ſtruments. 


in der einen, bald in der andern Hand, Der Ay 


Funken find in-dem dritten Zeitraune, wo man fi 


doppelt. 


Son * 


‚belt, und bey verſchiedenen gluͤckliche Wuͤrkungen he 


Dieſes vermehrt einige Tage lang das ſchwere Gehöt 


fechs Minuten lang Funken aus jedem Ohre. 


haͤufigere Abfonderung des Ohrenſchmaltzes ein, 


110 10. Abſch. 48, Rap. Bon den Funken, tweldese, 


b. ftelle einen Stiel von Glaſe vor, an melde 
diejes Inſtrument naher nach feinen umgebogenen, a 
nach feinen geraden Ende Hin befeftige ift. . / 

Diefes Inſtrument ift von einem ſchwediſchen G 

lehrten zur Kur der Taubheit erfonnen worden. Er theil 
die ganze Kur in drey Zeitraͤume; in dem erſten b 
diente er ſich Des (Fig. 4.) vorgezeichneten, in dem at 
bern des zweyten, umd in Dem Dritten des letzten St 


Der auf einem Abfonderungsgefieffe fißende Ka 


ke hält den Stiel des Snftruments in der einen Han 


welche fich nad) dem tauben Ohre richter, oder w | 
beyde Ohren der Elektrizitaͤt nöchig haben follter, bal 
















oder ber bie Kur beforgende Naturforſcher ziehe mit den 
819.2. abgebildeten Jaſtrumente, Funken aus dem R 
Frümmten Ende des vom Kranken gehaltenen — 
ments, Den jedem Sunken, welcher auf dieſe Wy 
her ausgelockt wird, entſteht gugleich einer. wiſchen dan 
Trommelfelle und der daſſelbe berhhrenden Spitze. Die 


J 
— 


des vorn geſpaltenen Inſtruments bedient, jedesm 


Bey jedesmaliger Sitzung zieht man fünf i 


Ich habe eine ziemliche Menge von Tauben nad 


\ 


dieſer Merhode bes fehwedifchen Naturforfchers behan 
vorgebracht. Einer wurde völlig geheilt, und ein am 
drer empfand große Erleichterung. ee 
VUeberhaupt verurfacht diefe Methode im Anfa 
ge eine geringe Gefchmulft in dem Junern des Oft 


Allein wenig Tage hernach ftelle ſich meiftentheils ein 


’ 
Y Ä — 


nn Abſch. 58, Rap- Ton der nach der alfenıe. EIT . 


elbſt fehr Egemößic, daß etwas Feuchtigkeit aus⸗ 
otzt: bisweilen ift fie häufig, Die Geſchwulſt ver⸗ 
ne fich alsdennz Die Zunahme des ſchweren Gehörs 
auf, und der Kranke fängt an, einige NSS 
puren 
Die Dauer der Kur hänge gemeiniglich von dem 
er der Krankheit, und den Ürfachen, welche fie bers 
dringen eonnten, und ihre Fortdauer bemwurfen, ab. 
‚ glaube wahrgenommen zu. haben, daß Diefe Me- 
de überhaupt in allen Fallen gute Dienfte that, wo 
ſchwere Gehör die Folge einer Anhaufung der 
fte in dem Gehörweitzenge z. Bi nad) Schnupfen, 
Gewohnheit gewordenen Katarrhen, oder nah 
rſetzungen (metaſtaſes), iſt. Die Perſon, welche 
vollkommenſten wieder hergeſtellt wurde, war eine 
au, welche — einer —— taub gewor⸗ 
war. 


ganttes 
12 der ir der alten Methode — elektriſchen — 
Khütterung, oder der fünften Art, die Elektrizität an dem 
| menſchlichen Körper zu gebrauchen. 3% 


"Die Erſchuͤtterung iſt diejenige Dperation, Ale. | 
't melcher man die ‚eleftrifche Flußigkeit, bie man 
: eine in der Folge zu befchreibende Arc angehäuft 
;, An einem Augenblicke durch diejenigen Theile hin» 
* fuͤhrt, welche man ihrer Wuͤrkung unterwerfen 

Um dieſe Operation zu verſtehen, muß man die 
* noͤthigen Inſtrumente kennen lernen, und ſi ch 
en Begriff von der Art und Weifemachen, mie man 
dieſem Inſirumente die N. Matern Re 
— 9— — | RR 
j ak 


J— 


/ 


Theil der Flaſche auswendig ift unbelegt, und inwendi 
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- Um einem eine Erſchuͤtterung beyzubringen, 6 
dient man fich einer glöjernen, auf Ihrem Boden a 
an zwey Dristheilen ihrer Seitenwände ſowohl inne 
lich, als auswendig mit Zinnfolie befesten Flaſche ob 
Scheibe; jedoch iſt Die erſtere er und häufig 
um ae, und ich werde. mic; Daher ben mein 
Beſchreibung dieſer fünften Methode derfeiben 
dienen. 

Die Staͤrke der Er —— ſteht mit der Gr& 
bes angewendeten Gefaͤßes, und der Menge der efe 
erifchen Flüßigfeit, welche man in demfelben anhäuf 
im Verhaͤltniſſe: denn man kann eine — Erſchůtt 
rung mit einer großen, aber ſchwach geladenen Flafe 
geben. Die Flaſche ladet ſich im Berbältniffe der Zei 
binnen welcher fie mit ihrer innern Döerflähe air de 
erſten Seiter gehalten wird, ſtaͤrker oder ſchwaͤcher, w 
ich weiter unten noch anführen werde. Man. kann de 
her eine geringe Erſchuͤtterung mit einer großen, abı 
ſchwach geladenen Slafche, und im Gegentheil eine ie 
heftige , mit einem mittelmäßig großen , «aber fo fia 
als möglich, mit eleftrifcher Materie angefüllten & 


| fäße beybringen. Daman aber zur Behandlung eraı 


‚fer Perfonen gewoͤhnlicherweiſe Peiner ſtar fen Erfchutt 
rungen noͤthig hat, ſo bedient man ſich einer Flaſc 
von weißem Glaſe, welche ohngefaͤhr eine Kanne Hal 
oftmals einer noch Eleinern, und (aber fie, nachder 


man es fuͤr noͤthig hält. 


Die Flaſche, welche Eſhitterungen zu beruft 
chen dient, (ſ. Sig. 7.) iſt ungen und auswendig. iM 
 Zinnfolie belegt, welche den ganzen niit den Buchſte 
ben AA, bezeichneten Kaum ausfüll, Der übrig 










leer, allein bis dahin, wo die äuffere Zinnbelegung auf 
hoͤrt, iſt fie mie Eifenfeile, oder Stüden von einel 
BRUNCH angefüllt * —— I 


* no — 


en 
N 


u 


Methode beygebrachten efeft, Erſchuͤtterung ©. 113 


Ein glaft polirter, bey C gebogener und in D ſich 
‚einer angefchraubten Kugel endigender meffingener 


te. B von der Dicke einer Taubenflügelfeder gehtdurch 


Stoͤpſel und den Hals der Flaſche bis auf die Ei- 


sile, oder die Studen Metall hinab, womit der uns | 


Theil der Slafche angefülie. ift, — 
An der Bodenbelegung von Zinnfolie ift ein me- 


ner Ning-e angebrad)t, moran eine leichte Kette 


Meffing: oder Eifendrate f hänge, die lang genu 
muß, um.beym Laden der Flaſche bis auf die Erde 


reichen, und verfihiedene Theile des Körpers von’ 


Perfon, melher man eine Erſchuͤtterung beybrin⸗ 
will, berühren oder umfihlingen zu koͤnnen. Folgs 
muß fie fünf bis fechs Fuß lang feyn. 


Man lader die Blafche ‚ indem man ihren Drat 


der den Hacken C an den erſten Leiter der Maſchine 


gt, und die Kette Fauf die Erde hängen laͤßt. 


Die Ladung ift, wie ich ſchon erinnert habe, um 


) ftärfer, je länger die Flaſche den erften Seiter ber 


t. Wenn man fie fo lange daran läßt, bis fie ſo⸗ 


Materie, als ſie nur aufzunehmen im Stande if, 


jenommen bat, fo hört man ein Kniſtern, wel⸗ 


E } 


} \ 


von einem Theile der fich zerftreuenden efektrifchen 


terie herruͤhrt, und welches den Augenblick anzeigt, 
aan mit ber Ladung der Flaſche aufzubören hat. Faͤhrt 


indeſſen doch noch damit fort, ſo erfolgt durch diel;us 
mengedrücte Materie, welche die Flaſche jerfprengf, 
das geftörte Gleichgewichte wieder herzuftellen ſucht, 
freywillige Entladung. Allein da man die Flaſche 


elektriſchen Kuren nicht ganz zu laden braucht, ſo 


12 


man auch diefen Zufall nicht zu fürchten. Die 


e hierben noͤthige Aufmerkſamkeit iſt vielmehr dar⸗ 


zu richten, daß man die Flaſche nicht zu ſtark lade, 


ern nur foviel, als noͤthig ift, um dem Kranken 


eſch d. Elektrigitat 2.9, eine 


h) 


zu erreichen, ein, welcher die iedesmalige Staͤt fe 
Erſchuͤtterungen zwar nicht fo genau, wie die engke 


giebt und beſtimmt. Ich will ihn für diejenigen, 
he die bey dem erftern Verfahren nöthige Geraͤth 


- auf feßt man die Kugel A des Ausladers (Fig. 8: 
Kann eine a der — — der die, 


II m Abſch. 58. Kap. Bon der nach der alten 


eine Eeſchuͤtterung beyzubringen, welche er ohne Sch 
den und allzuheftigen Schmerz ausſtehen Fan. 


Eine Flaſche, welche während einer gemiffen b 
flimmten, und allzeit gleich fangen Zeit mit ihrem H 
den in Verbindung mif dem erften Leiter gebracht me 
den ift, wird — doch bisweilen ſtaͤrker geladen fen 
als zu einer andern Zeit, und oftmals wird ihre Satur 
fehr ungleic) ſeyn. Dieſer Unterſchied ruͤhrt von d 
an dem einen Tage ſtaͤrkern Elektrizitaͤt, als an de 
andern, und von Der entweder trocknen oder feuchte 
Witterung her. "Um nun in diefem Stuͤcke nichts 
Unvorfichtigkeit ju verſehen, und daben Gefahr y 
laufen, foift es rathſam, die Stärke der Efgftrigik 
jeden Tag vor dem Anfange der Sitzung zu prüfen 
ehe man dem Kranken einen Schlag beyzubringen ſuch 
Ich werde weiter unten ein fehr finnreiches Berfahttt 
die Stärke der Erſchuͤtterungen zu meflen , anf uhr 
welches in England erfunden und vom Cavallı # ) 
ſchrieben worden iſt. Ehe ich daſſelbe kannte, ſo ſch 
ich einen andern Weg, um den naͤmlichen Endzi 













fche Methode, aber doch wenigftens hinlaͤnglich 


nicht beſitzen, und fie ſich auch nicht anſchaffen w w 
kuͤrzlich beſchreiben. 

‚Man zählt, wie vielmal das Rad der DIN 
herumgedreht worden ift, während daß man den 
en der Flaſche an den erften Seiter gehalten hat. 


} #) X. a. N. in 18, u. 1 £ 


+ 


Methode behgebrachten elekt Erſchuͤtterung 


ſeine andre Kugel B nähere man dem Knopfe ber 
che. Aus der Stärfe des herausgelocten Funkens 
ee man auf die Heftigkeit der Erſchuͤtterung, wel: 
der Kranke erhalten.haben würde. Wäre der Zun- 
zu ſtark geweien, fo dreht man bey der nachmali- 
Ladung das Rad der Maſchine wenigere male betr 
und im entgegengefeßten Falle vermehrte man Die 
srehungen deſſelben. So ſucht man endlich Durch 
ſuche mittelſt einer geroiffen beftimmter Menge von 
umdrehungen einen gerade fo ſtarken erfchusternden 
fen zu erhalten, als man braucht, ee 
Hat man dieſe Stärke des Funkens an jedem Tas 
and bey jeder Sitzung gefunden, fo ladet man die 
che immer gleich ſtark. Indeſſen hat man doch zu 
ken, daß, wenn man verſchiedenen Kranken hinter⸗ 
nder Erſchuͤtterungen beybringt, Die letztern, alle, 
tände übrigens gleich- geſetzt, eine ftärfere Erſchuͤt⸗ 
ag befommen, als die erfiern, EN, 
Dieſer Umftand rührt davon her, weil die Fla— 
bey jedesmaliger Entladung nicht ihre ganze Men- 
rhaltener Elektrizität wieder abgiebt, und auch 
h die Berührung des Eleftrifivers mit der Hand 
wend der Operation wiederum etwas Elektizitaͤt wie⸗ 


bekoͤmmt. Jenes Ruͤckbleibſel und dieſe neu hinzu⸗ | 


immene Materie häufen fich mit der Zeit beträches 
‘an, und-verurfachen einen weit heftiger erſchuͤtterne⸗ 
Funken, wenn auch gleich das Rad der Mafchine 
au fo viele male, als vorher, herumgedreht worden, _ 
der Haden ber. Flaſche mit dem erften Seiter eben 
ang in Berührung gemwefen fe Man bat daher. 
auf beſondere Rückfiche zu nehmen. — 
Wenn die Flaſche geladen worden iſt, ſo giebt 
ne Kranfen die Erſchuͤtterung auf folgende 


Tu Pe 


N 


* 


erſtrecken: wenn man hingegen ben Hacken nur 


— 


leitenden Drats liegen laſſen. Wenn folglich d 


116 12. Abſch. 58. Kap, Von der nach der alten“ 


Man faßt die Slafche unten an, und nimmt fi 
in Acht, Daß man fie weder an Ihrem Hacken beruhr 
noch) ihm irgend einen andern leitenden Körper nal 
‚bringe. Die Flaſche wird hierauf dem Kranken, we 
her dabey nicht nöthig bat, iſolirt zu feyn, fondern g 
wöhnlichermeije auf einem Stuhle fißen Bann, genähen 
die an ihrer aufferen Belegung befefligre Kette wird u 
den Theil des Körpers, welcher elektriſirt werden fol 
herumgefüßrt, und der Knopf der Flaſche an irgen 
einen andern Theil gehalten. Sogleich geht die «le 
triſche Materie durch die Theile hindurch, welche zw 
fchen der von der Kette umfihlungenen, und der vu 
Knopfe beruͤhrten Stelle liegen: dieſe Theile dienen de 
Elektrizität zu einen Seiter, um von der innern Bel 
gung der Flaſche, wo man die Elektrizität angehäuf 
bat, bis in die äufere, welche ihrer natürlichen Elek 
trizitaͤt beraubt worden ift, übergeben zu koͤnnen. M 
ift auf diefe Weife im Stande, die Erfihütterung 
in fo weite oder fo enge Öränzen einzufchließen, als 


— 


















einem Kranken zutraͤglich zu ſeyn ſcheint: man kann 
vom Scheitel bis zu den Fußſohlen; von dem obern Th 
des Arms bis zu den Fingerſpitzen, oder von de 
nen Ende irgend eines Gelenks am Finger bis zu 
andern Ende des naͤmlichen Gelenks gehen laſſen. 
man darf nur denjenigen Theil, welcher einen er 
ternden Funken erhalten ſoll, zwiſchen der am B 
der Flaſche befeſtigten Kette und dem Knopfe d 


te B den obern Theil des Arms beruͤhrt (FFi 
und man nähert den Knopf der Flaſche dem Finger 2 
fo wird die Erſchuͤtterung fich kängft dem Arme bind 


C anbringt, fo wird der erſchuͤtternde Funke feine V 
fung nur vom obern Theile des Arms bis zum Ci 
bogen, folglid nur von den beyden aͤuſſerſt 
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hen der Korte und dem Knopfe liegenden Punkten 
ern. 

Den elektriſchen Schlag wendete man zuerſt bey 
ung der Krankheiten an, und gründete die Hoffnung 
5 glücklichen Erfolgs auf den Stoß und die Er. 
terung, welche Dadurch in den berüßrten Theilen 
orgebracht wird, Jallabert, ein Arzt und Buͤr⸗ 
won Genf, wendete viefes neue Heilmiftel, das be- 
‚ers Krankheiten, weldye von Erfehlaffung und un- 
‚udter Spannkraft herrübren, angemeflen ift, zus 
ven einem feiner Landsleute, einem gelaͤhmten Kuͤnſt⸗ 
can. Dieſer Mann hatte betraͤchtliche Exleichte- 
hiervon. Dieſe Erfahrung wurde öffentlich be— 
it gemacht, und in verſchiedenen Laͤndern Europens 
verſchiedenem Erfolge wiederhohlt. De Haen, 
her viele Verſuche mit der mediziniſchen Elektrizitaͤt 
em kayſerlichen Krankenhauſe zu Wien, das feiner 
che anvertraut war, angeftellt hat, machte eben=- 

"von den Erſchuͤtterungen bey feinen Kuren Ge⸗ 
ſch. Aus den von ihm befannt gemachten Beob⸗ 
ungen erhellt, daß er häufig die gluͤcklichſten Wuͤr⸗ 
sen davon, befonders bey Laͤhmungen, Zittern der 
‚der, und erampfhaften Krankheiten von derjenigen: 
ı welche Goldarbeitern, und andern in Metallar: 
nden Künftlern, vorzüglich folden, die ſich dabey 
Queckſilbers bedienen. müffen, eigenthumlich zu feyn 


ven, erhalten habe. Die Erfahrungen diefes A 
über Diefen Gegenftand find fo zahlreich, foüber- ⸗ 


end; und feine Meblichkeie fo unangefochten, daß 
| nicht zweifeln kann, daß die Elektriitaͤt jene Kranke 
ın wuͤrklich geheilt habe. Es wäre daher zu wuͤn⸗ 


daß man bey unſern Kuͤnſtlern von der naͤmli⸗ 


5 , weiche häufig an eben den angeführten 
mfpeiten leiden bieſes Mittel au anmendere, 


ee a 
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Auch zu Paris brauchte man in der Mitte dief 
Jahrhundertes im koͤniglichen Invalidenhauſe die de 
triſchen Erſchuͤtterungen. De Laſſone, welcher jet 
erſter Förigl, Arzt iſt, Morand, Wundarzt bey bi 
ſem Haufe, und Abt Nollet nahmen dieſe Kuren w 
fer ihrer Aufficht vor, allein fie hatten, ‚der Geſchicklick 
feit und den Einſichten dieſer drey Gelehrten ohngead 
tet, nicht. den erwartefen Erfolg-, entweder weil na 
Die Falle noch nicht genau kannte, in welchen die Ele 
trizitaͤt von Mußen feyn kann, ‘oder. weil irgend ein 
andre Urfache bey Diefen fehlgefchlagenen Verſuche 
zu Gründe lag. Man machte indeflen folgende Bi 
merkungent die Kranken fchienen nad) der Behandiur 
abgemattet zu feyn:fie fielen nach einer gebabten € 
leichterung in ihren vorigen Zuſtand zuruͤck; fiemurde 
dieſer Kurart felbft überdehpig; man überlies fie ihrer 
Schickſale, und die Elektrizität wurde einige Zeit lan 
in der Hauptftadt Frankreichs als Heilmittel vergefier 
Doch diefes Schiekjal traf fie unter der Zeit wedert 
ben Provinzen, noch in andern Ländern: und, die S 
ſchuͤtterungen waren beynahe die einzige Methode J 
ven man ſich ben Heilung mancherley Krankheiten 
diente. Bald hernach machte man von ihr, faft Ude 
all, feinen Gebrauch mehr, weil fie die Würfung 
welche man fich, von ihr verſprach, nicht hervorbracht 
im Gegentheil mit manchen unangenehmen Folgen ve 









‚bunden war. Gauvages,. öffentlicher Lehrer de 
Heiltunde zu Diontpellier, war einer der erſten, tel 
cher rieth, die Kranken entweder mit bloßen Funke 
zu eleftrifiven, oder ben ihnen das eleftrifche Da 
gebrauchen. Diefer Rath, und das Benfpiel eine 
fo großen Arztes wurden von den mehreften Are 
und Naturforfchern befolgt, und nur wenige blie de 
noch allein bey den Erſchuͤtterungen. Heut zu Tage pfles 
man biefelben zwar auch noch anzuwenden, allein 1) 
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rauch ift nun nach. einer richtigen Erfahrung bes 
inter, und für einige befondre Fälle, weiche, id) an 
m andern Orte anzeigen werde, aufgeſpart. 


Ich habe ebenfalls von den Erſchuͤtterungen in 
Hilben Schlage, und im ſchwarzen Staare Ge⸗ 
ich gemacht: allein dieſes in. der erflern Krankheit 
‚alsdenn, wenn die Schwäche und: Erfchlaffung 
beträcht lich waren, und die Spannfraft in einem 
ın Grabe mangelte. Jedoch habe ich nie einige 

 Würfungen davon wahrgenommen, Wenn ich 
wie dieſes einigemal der Fall war, alsdenn brauchte, 
a die Kräfte weit weniger geſchwaͤcht, oder einige 
dmaßen gebogen und fteif waren, ſo bemerkte ih, 
"Die Erſchuͤtterung oftmals eine augenblicliche Aus⸗ 
ung des leidenden Theils bewerkſtelligte; allein. 
nachher war die Zuſammenziehung weit ſtaͤrker. 


Was den ſchwarzen Staar anbetrift, fo habe id) 
| bey ihm zweymal die Würkung der eleftrifchen Er= 
terungen verſucht, welche ich nach Sauſſures 
ſpiel von dem SHinterhaupte durch den Augapfel 
urchgehen ließ. Wenn man auf beyde Augen, zus 
h wuͤrkt, fo kann man zwölf bis vieryehn Schläge 
in, und diefe Operation drei bie viermal des Ta⸗ 
wiederholen. Das Weiße des Auges wird dabey , 
es entfteht eine häufige Abfonderung. der Thrä> 
“und oftmals ziemlich heftige Kopffehmerzen: diefe 
ven erfuhr ſowohl die vom Sauſſure behandelte 
infe, als audy meine beyden Patientinnen, welche 
der glückliche Würkungen von der Elektrizitaͤt em: 
den, aber auch ben ihrem Gebrauche nicht fo ans 
and waren, als die Frau Noyer, welche Sauffure 
indelte, deren Kur — war, Meine Pa- 
innen liegen ihren Muth bald fi ine , und wurden 
1: auch ‚nicht geheilt. EL x 5 


u 
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Aus dem obigen ziehe ich nun endlich folgen 
Saͤtze: ı) das elektriſche Bad und die Sunfen find | 
der Lähmung oftmals nuͤtzlich 2) eben dieſe Methode 
zeigen ſich bisweilen bey der Taubheit Yon befonde 
Würkſamkeit: 3) man hat Beyſpiele von ſchwarße 
Staaren, welche durch elektriſche Erſchuͤtterungen g 
geheilt worden ſind: 4) dieje Arc, mittelſt der verftan 
fen Elektrizitat zu kuriren, welche anfangs allgemein ange 
nommen, und in der Folge beynahe eben fo allgeme 
weder verlaffen wurde, iſt heut zu Lage nur 
bejondern Fällen noch uͤblich, welche im folgenden $ 
pitel angefuͤßrt werden jollen, und endlich 5) man fa 
allgemeine, und befondre Erſchuͤtterungen nad) Ga 
len. vom Scheitel bis zu Den Süßen, oder von irg 
einem Theile des Körpers bis ju dem andern, durch 
hen man die verftärfte Elektrizitat hindurch leiten m 
anbringen, und ihre Stärke nad) Willkuͤhr beftim 16 
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Zweeter Abſchnitt. 
Von denenjenigen Methoden, die medizinifche Elektri ji 
zu gebrauchen, welche feit den im vorigen Abfchnil 
beſcſchriebenen aufgefommen, und gebraucht worde 
Ä find, BE — — J 


4 
f 


ar — * A 


3 RT werde hier einen gedrängten Auszug aus des Tb 
‚berius Cavallo Verſuch über die Theorie und Anwen 
‚dung der mediginifchen Elektrizität liefern, weil dieſet 
Schriftſteller eben dieſes mit vielen zur mediziniſchen 

Ecektrizitaͤt gehörigen Schriften gethan, und die mil 
veften erfundenen, und nad) den im vorigen Abfchn it⸗ 

te beſchriebenen gebrauchten Merboden angefuͤhrt hat 


L} R 


die mediziniſche Eleftrizität zu gebrauchen ꝛc. Yaı 


a einer nähern Auseinanderfeßung diefer neuen Ar— 
zu eleftrifiven werde id) zu gleicher Zeit bemerken, 
hen Gebrauch ic) von ihnen gemacht, und welche 
rkungen ich Davon erhalten habe. Endlich will ich 
mit den vom Cavallo angeführren Tharfachen die 
ichen vom Willkinſon erzählten Faͤlle zufammen 
in; und da dieſe beyden Naturforſcher eine große 


al Schriftfteller anführen, fo wird ein kurzer Aus» 


ihrer Schriften uns zugleich eine Kenntniß von alle 
was man in der mediziniſchen Elektrizitaͤt gethan 

und beſonders von demjenigen verſchaffen, was 
wärtige Gelehrte, deren Schriften man wegen ih⸗ 


Seltenheit bey uns nicht ne fann, in dieſem 


ye geleifter haben. 


Cavallo ſchickt in dem erften chelle fi feiner Schrift, 
her die Theorie der medizinifchen Elektrizitaͤt vor- 
t, einige allgemeine Süße als Grundſaͤtze und Axio⸗ 
voraus, wovon die, welche mir am —— ger 
nen haben, folgende find. 


Erſtlich rathet er, ſich bey. feinen Kuren großer 
ſchinen zu bedienen, welche Funken von drey Zollen 


er Laͤnge geben —— Dieſer Rath gruͤndet ſich 


8 darauf, weil die Erfahrung ‚gelehrt habe‘, daß 


Umlauf der eleftrifchen Materie durch die Franken | 


ile das-Präftigfte Heilmittel ſey, theils darauf, weil 
1 mit foldyen Mafchinen die Stärfe diefes Umlaufs 
) dem Bedürfnifl e eines jeden einzelnen Menfchen 
wurd) einzurichten im Stande fey, daß man das Rad 


— 


Maſchine ſchneller oder langſamer herumdreht, ſich 


Leitung der elektriſchen Materie verfchiedener Nie 


vedient, welche weiter unten angeführt werden ſol⸗ 
und die Funken naͤher oder in einer groͤßern Ent⸗ 


— oder haͤufiger herauslock. 


Be a oh Ztwey⸗ 


ben kann, bey. Allein ehe ich dem Verfaſſer in de 
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| Zweytens behaupfet er, daß man den bey jed 
Krankheit anzumendenden Grad der Efeftrizitätnichtg 
nau beftimmen’ fünne, meil er fich allezeit nach der En 
pfindlichkeic, Stärfe und Reizbarkeit der Fibern ‚de 
jenigen Kranken richfen müffe, an welchem mand 
Wirkungen der Elektrizität verfügt. Pr: 


Drittens müffe man bey jedem Kranken mit v 
ſchwaͤchſten Eteftrizirät anfangen, fie nach und ma 
immer verſtaͤrken, und bey dem Grade fteben bie 
welchen man für den fehreflichften, und der Kranf 
ſowohl, als auch dem Temperamente des Kranken 
‚ aller angemeffenften hält. 4 
| Viertens dürfe der Grad der Stärke von d 
Elektrizität niemals denjenigen überfihreiten, wele 
der Kranke ohne Schmerzen aushalten kann, weil 
Erfahrung gelehrt habe, daß der Kranfe ſich ſelten 
der a wohl befinde, wenn fie ihm ſehr 7 
genehme Empfindungen verurfacht, ee 
Cavallo führt Hierauf die jur medizinifchen Eid 
trizitaͤt noͤthigen Inſtrumente, und. die verfdyiedeng 
Methoden, dieſes Mittel zu gebrauchen, au, J 
ber Beſchreibung einer jeden Methode bringt er allg 
meine Borfchriften und Beobachtungen über Diejeniget 
Zälle, in welchen eine jede von ihnen a 4 
























umftänblichen Auseinanderfeßung jener Fälle folge, mil 
ich noch eine kurze Ueberfiche der das Allgemeine d 
mediziniſchen Efefteizität betreffenden a 
. womit Willkinſon den zweeten — — Abhand 

lung anfaͤngt, benfügen. = 3 
7) Die Elektrizität befchfeinige er —— 
ein Sechstheil: fie vermehrt Die —— Yu 

‚Kung, und die Be > 
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2) Man hat feit kurzem eingeſehen, daß das ein⸗ | 


‘ Eleferifiren, die Funken, und Die Art, die elektri— 


Slüßigkeie durch Spigen in und aus dem Körper ' 


ten, die Abſichten, welche man beym Elektriſtren 
weit beffer erfüllen, als die heftigſten Erſchuͤt— 
gen. 


3) Man hat die Elektrizitaͤt auf der einen Seite 


Hr gelobt, und auf der andern ihre Wuͤrkungen, 
ve in gewiſſen Fällen der von ihnen gehegten Hoffs 
nicht entfprechen, zu fehr in Zweifel gezogen : ein 


ſckſal, welches die Elektrizität mit. allen neuen Mit 


gemein hat. SEN In , 

‚ 4) Die Würfungen der Elektrizitaͤt auf den menfch> 
ı Körper verdienen eine größere Aufmerkſamkeit, 
man ihnen im allgemeinen zugefieh. 





Ich habe in Ruͤckſicht auf die von der Elektrigitaͤt 


ingende Geſchwindigkeit des Pulsſchlages beftäns 


mahrgenommen, daß die Willkinſonſche Beſtim⸗ 


g derjelben der Wahrheit ziemlich nahe komme. 


1 diefer Meinung ift auch Cavallo a. a. O. —— 


Yonnen indeſſen Perſonen ſeyn, bey welchen wegen 


m geringern Grade von Empfindlichkeit die Wuͤr⸗ 


jen der Elektrizitaͤt weniger in die Augen fallen; 
‚vielleicht giebt es Benfpiele, bey denen biefe Wuͤr— 


ven gar nicht ſtatt finden, Solche Fälle find indeffen 


A | A 
Ich Habe, wie Willkinſon, beftändig beobachtet, 


die Elektrizität die unmerfliche Ausdünftung und 
Abfonderungen überhaupt vermehre. Es ift mir. 


vorgekommen, als ob fie anfangs auf ‚eine meh: 
Abſonderung des Speichels, und hernach auf ei- 
ſtaͤrleren Abſatz des Harns aus dem Blue haͤufi⸗ 


ger. 
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ger und flärfer wuͤrke; als ob fie, wenn fie entwed 
ſtark ift, oder lang und oft gebraucht wird, Die $eibe 
oͤffnung befordere, und als ob fie eudlich bey einer ſeh 
großen Erhöhung ihrer Wuͤrkſamkeit ziemlich oft de 
Durchfall verurfache, 4— 


Ehe ich noch die angefuͤhrte Schrift des Cavall 
kannte, fo Dachte ich ſchon mie ihm über die Are di 
Elektrizitaͤt als’ Heilmittelzu gebrauchen gleihförmig. st 
ſchloß, daß die Elektrizitaͤt, wenn fie heilende Kräfte a 
den menschlichen Körper außerte, ſo wie jedes übrige Heil 
mittel in einem beftimmten Grade, welcher ih nach d@ 
zu behandelnden Kalle, dem Temperamente, und de 
 Körperbaue des Kranken richtet, angewendet werd 
müffe, und daß man. bey’ einem enfgegengefezten 2 
tragen Gefahr laufe, daß die Eiektrizitär, falls ſie 
einem zu geringen Örabe angewendet wird, meder Auf 
‚ben Kranken, noch) auf die Krankheit, oder auf beit 
zugleich wuͤrke; wenn fie hingegen in einem zu ftarfen 
Grade gebraucht wird, neue Unruhen in der thieriſch 
Oelonomie hervorbringe, welche fid) zu der ſcho 9 
genwärtigen Krankheit gefellen, und ihre Heftigh 
verfiärken, As diefen Gründen habe ich allezeit nal 
Cavallors Rathe die Kur mie dem ſchwaͤchſten Gra 
der Elektrizität angefangen, um dag Temperament dB 
Kranken zu prüfen, feine Empfindbarkeit kennen zuler 
‚nen, und den Grad der Elektrizitaͤt zu beſtimmen, mol 
cher bey ihn anwendbar wäre. Es hat mir ebenfalls fü 
die Kranken ſehr zutraͤglich gefihienen, wenn ich d 
Staͤrke der Elektrizität nach der Größe der Kran hei 
gehoͤrig abmaß, und ſie ſo lange unmerklich derftärk 
bis ic) aus den Würfungen , welche fie hervorbracht 
und aus der Empfindbarkeit, welche fie dem Kranke 
mittheilte, ſchloß, Daß ich jenen Grad der Staͤrke ge 
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funden haben moͤchte. 


ie. 
Pre 
r 
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Es hat mir ferner eben ſo, wie Cavallo'n, ge⸗ 
nen, daß die Elektrizitaͤt, welche den Kranken ab— 
ser, uͤberhaupt genommen, ſelten demſelben nuͤtzlich 
und ich habe endlich wie Willkinſon die einfache 
rrizitaͤt und die Funken Im allgemeinen, und einige 
höre Fälle ausgenommen, größern Nutzen ftiften 
nen, ‚als heftige elektrische Erfehhtterungen. . we. 
"Sn allen diefen eben angeführten Punften hegte 
bon vor Sefung der Schriften des Cavallo und 
kinſon die namlichen Meinungen mit ihnen. Dies 
sbereinfiimmung zrifchen den Meinungen und Bes 
Hungen. dreyer von einander fü weit entfernten Per⸗ 
3, wovon fich die eine zu London, die andre zu 
burg, und die Dritte zur Paris aufhält, giebt ih— 
Behaupfungen ein Gewicht, und beftätige die Ges 
eit ihrer Erfahrungen. | j 





hiebene Arten, die medizinifhe Elektrizitaͤt zu ges 
hrauchen, welche erft feit einigen Jahren aufge 


 Fommenfind 


Erſte Aut, oder fechste Dierhode. 
Dieſelbe beſteht darinne, daß man die Stärke der 


huͤtterungen, welche mananmenden will, befiimmt, 


‚in einer gewifjen Zeit eine gewiſſe Anzahl elektrie 
Schläge beybringt, weldye.alle den nämlichen 
Bam Küken) i 
"Man bedient fic) hierbey einer Vorrichtung, mel: 
h nach Cavalloes hiervon gegebenen Befchreibung 
reiben will, Das ganze Inſtrument befieht aug 


Leidner Slafche und einen daran angebrachten das , 


en Elebtrizitaͤtsmeſſer. RL | 
2 | Die 
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Die Flaſche (Fig. 10.) muß inwendig und äuffer 
lich mit Zinnfolie belegt fegn. Der Durchmeffer de 
Flaſche ift vier Zoffe, und die Höhe der Belegung ſech 
Zolle: Folglich find ohngefähr drey und fiebenzig Qua 
dratzolle Beleguny bier vorhanden, — 3 

Der Hals der Flaſche A ift mit einer Kappe 
verfchloffen, durch deren Mitte ein ſtarker Meffingor 
c hindurchgeht, welcher mir feinem untern Ende mi 
der innern Belegung der Flafche in Verbindung fi 
mit feinem enrgegenftehenden Ende aber uͤber die Kap 
pe hervorragt. An diefem hervorragenden Drarfiik 
befinden ſich zwo angefchraubte Kugeln; die eing 
befinder ſich unmirtelbar über der Kappe der Sla h 
die andre iſt ganz an dem Aufferften Ende des Dre 


angeſchraubt. re 4 
Man ſtellt die auf vorherbeſchriebene Weiſe oe 
gerichtete Flaſche auf den Tiſch, welchen die Eleftrifik 
mafchine einnimmt, und zwar fo, daß der obere Kr 
des Drats mit dem erften Seiter der Mafchine, m 
hen er berühren muß, gleich hoch zu fteheh komm 
man muß Daher zuvor die Laͤnge des Meſſingdrats nd 
der Hoͤhe des erften Leiters eingerichtet haben, En 
Arn dem aufferhalb der Flaſche hervorſtehend 
Drate bringe man den Laneſchen Elektrigzitaͤtsmeſſer — 
an. Sein unterer horizontaler Arm ab iſt von Gle 
und mit feinem Siegellacke überzogen, um ihm alte 
tende Kraft zu entziehen. Das Ende diefes Arms 
wird mittelſt einer neſſingenen Kappe c worein er ei 
gekuͤttet ift, mit der untern Kugel des Zuleitungsdre 
verbunden, Der fenfrechte Arm des Elektrizitaͤtsm 
ſers e ift ebenfalls durch eine meffingene Kappe, an 
vorigen Arm befeftiget: feine Länge muß etwas'werige 
‚betragen, als die Länge des über die. Kappe der öl 
ſche bervorftehenden Zuleitungsdrats. Ir 
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Dieſer ſenkrechte Arm, welcher aus Holz oder 
all verferrige iſt, trägt einen horizontalgehenden 
erarm ii, welcher Hohl, und zween Zolle lang iſt. 
ch ihn hindurch geht ein Meſſingdrat oo, welcher 
cm einen innern Ende mit einer Kugel u, und an, 
‚andern und äuffern mit einem Ringe verfeben iſt. 
Der Mefiingdrat, welcher durch das hohle Stud 
indurchgeht muß nad) Gefallen vor- und rück-⸗ 
8 gejchoben werden können: indeſſen Darf er Doch 
gar zu gelinde fich hin und her fayieben lafien, Da _ 
rin derjenigen Entfernung, auf welche man ihn 
it hat, feft und unbemeglich ſtehen bleibe. Es iſt 
gut, wenn dieſer Drat in gleiche Theile oder: Öraz 
agsiheilt if, damit man genau beſtimmen fonne, 
wie viele, Linien oder halbe Linien man den einen“ 
bF von dem andern entfernt habe. J 
"Der Knopf des Drats 00 muß in der naͤmlichen 
yontallinie mit den obern Knopfe des Zuleitungs⸗ 
der Flaſche liegge. 
Wenn die Vorrichtung der Flaſche auf dieſe Ark 
fen ift, und man läßt beyde Knöpfe in einer klei⸗ 
Entfernung von einander ftehen, fo wird ſich die 
he laden, ohne daß fic) die elektrifche Materie durch 
ſolirten Elektrizitaͤtsmeſſer zerſtreuet. Wenn man 
won dem Ringe des Drats oo irgend einen leiten— 
Rörper Bis zu der äuffern Belegung der Flaſche bins 

, fo wird fich die Flaſche den Augenblick durch. den 
rigitätsineffer entladen, fo bald als die tadung 
‚genug ift, um aus dem "einen Knopfe in den an- 
durch die dazwiſchen liegende Luftſchicht hindurch 


hlagen. : * er 
Wenn das Öfeichgewicht zroifchen der an der äufs 
und innern Dberfläche der: Slafche ungleichformig 
seilten elektrifchen Materie Durch die Entladung | 
er hergeftelle worden ift, und man verändert nichts 
8 | an 


— 


128 ar Abſch. ‚Don: denenjenigen Methoden, 
























‘ an der Flaſche, fo wird ſich diefelbe von neuem ladet 
‚und wenn bie Ladung wiederum den nämlichen Gira 
ver Stärke erhalten hat, fo wird durch einen neuen 
Funken Die in ‚der Innern : Belegung angehäufke 
elektriſche Materie fich gleichfoͤrmig wieder in der Auf 
fern vertheilen, und Diefes wird jo lang dauren, a 
man elebltriſirt, und nichts an der Vorrichtung ändern 
Man hat Daher auf diefe Art ein ſehr finnreicieg 
Mittel, Ladungen und erſchuͤtternde Funken von gleich 
Stärke jo lange, als man eg für gut befinder, herve⸗ 
zubringen. Denn geſetzt auch der Zuſtand der army 
ſphaͤriſchen Luft und die Stärfe der Eiektrifiemafchie 
litte einige Veränderung, fo würde demohngeachtet 
Ladung der Flaſche immer die naͤmliche Staͤrke beie 
ten, und der Funken wuͤrde blos in einer kuͤrzern od 
laͤngern Zeit erfolgen. ————— SE 
Wenn man aber die beyden Kugeln des Eleftrik 
taͤtsmeſſers weifer von einander entfernt, fo wird al 
denn eine fiärkere Ladung noͤthig ſeyn, um die zwiſch 
jenen beyden Kugeln befindliche Luftſchicht durchbrech 
zu koͤnnen, und der bey der Entladung entſtehen 
Funken wird eine groͤßere Gewalt bekommen. 4 
Der Zwifchenraum, welchen man gewöhnliche 
teile zwifchen beyden Kugeln läßt, wenn man fih dl 
fer Vorrichtung zur Heilung der Krankheiten bediet 
beträgt anderthalb englifche Linien, und man kann 
wie man fieht, mehr oder minder heftige Erſchuͤtterm 
gen beybringen, und ihre Stärke nad) Gefall 
ren au J 
“ Wenn mannun vondiefem Inſtrumente Gebra 
machen, und mit ihm Erfchütterungen von einemg 
wiſſen beftinimeen, und ſich allzeit gleichen Grade 
Stärke geben will, fo muß man den’ leidenden The 
durch welchen man den elefteifchen Schlag hindurch 
leiten will, zu einen Theil der Verbindung zroifchen de 


2 
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äuffern und innern Seite der Slafche machen , wele 
ſehr leicht auf folgende Weiſe angeht. a 

"Die Buchftaben gg, gg flellen zween dünne und 
ame Draͤte von Mefling vor. ch vor meine Per- 
vuͤrde indeflen lieber zmo Ketten von dem nämlicyen: 


alle wählen, welche aber guf gearbeitet, undan ih 


Gelenken mie Eeinen Spitzen, oder Raupigfeiren 
hen ſeyn muͤßten. Diefe Dräte find mir ihren bey⸗ 
umgebogenen und mit Eleinen Knoͤpfchen verfehenen 
en, ber eine oben an dem Ringe des Stabes 00, 
iunsen, an dem Inſtrumente b, welchem Cavallo 
Namen des Direktor gegeben hat, Der andre zum 
‚an einem wit der äuffern Belegung der Flaſche 
Berbindung ftehenden Haden, zum Theil an dem 
ven Direktor befeftiger. | er 
Unter einen Diveftor verficht man einen Meffing- 
‚ welcher mie einem gläfernen Stiele m, und eis. 
keinen Sugel:E Derfehen- fi U... 008 
(Einen ſolchen Direfror nimme man nun bey der 
afion in eine jede Hand, bringt die Knöpfe an die 
e des Körpers, durch welche man ben bem Kran- 
en Schlag hindurch zu leiten für. gut befindet, und 
dieſes in einer folchen Richtung und Entfernung _ 
ã daß die Erreichung jener Abfihe möge 
Man ſieht nun leicht ein, daß bey einer folchen 
rung, ſobald als die Flaſche geladen iſt die übers 
gerelektrifche Materie aus der Kugel des zu leiten- 


Drats ber Flaſche in Den gegentiberftehenten Knopf 


kleltrizitaͤtsmeſſers, aus dieſem in den an ihm bee - 
gen Draf, aus dieſem in den Direktor, und von 

in den Theil — Be welchen der Di⸗ 
"unmittelbar berührt, übergehe, nunmehr fich duech 
pifihen den Knöpfen der EM D Bd 

Theile hindurch bis zu Dem andern Divekkon bewen _ 
Dein, 8 N, 


Willkuhe erhöhen oder vermindern, theils endlich ® 


, 
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ge, und von da laͤngſt der metallenen Leitung hin Bi 
zur äuffern Belegung der Flaſche ftröme, a 
Diie zwifchen beyden Direktoren iegenden Teil 
"bekommen alfo die Erſchuͤtterung in einer felhen Sta— 
fe, als man für dienlich erachtet. Diefe Erfchlrrenn 
gen find allegeit gleid) ftarf: ihr Gang iſt beftinung un 
ficher: der Grad ihrer Heftigfeit richter ſich nach 4 
Entfernung des Knopfs des Elektrigitaͤtmeſſers vñ 
Knopfe des zuleitenden Drats: je größer dieſe iſt, deſſt 
ſtaͤrker wird auch die Erſchuͤtterung. — 
Dieſes eben beſchriebene Inſtrument feheine Jill 
auf dem erſten Anblick etwas zufantmengefegr, allem 
wenn man es nur mit einiger Aufmerkamkeit betrak 
fee, fo ſieht man leicht feinen Mugen und Wirk 
ein. Es laͤßt ſich leicht mit demſelben operiren, W 
vereinigt folgende auſſer allen Zweifel geſetzte Vorthe 
in ſich. Man kann naͤmlich dadurch kheils ein ſich 
und beſtimmtes Maaß der Staͤrke der Erſchutterung 
erhalten, theils dieſelben allezeit in dern Geade ertä 
fen, welchen man am zutraͤglichſten für den Kranke 
halt, theils Diefen Grad entweder ſo fange, als m 
es nörhig zu feyn glaube, benbehalten, oder ihn ne 






























Erſchuͤtterungen ihren Weg durch ben menſchlichen Ki 
per gewiß und ſicher vorzeichnen. — 
Dieſe Methode laͤßt ſich auch, tie es fich o 


miein Erinnern leicht von ſelbſt einſehen laßt, ben me 
rern Perfonen zu gleicher Zeit anwenden: man darf? 
ſelben blos zwifchen Die beyden Knöpfe der Direkton 
bringen, Wuͤnſcht man, daß diefe Perfonen, mel 
Antheil an der nämlichen Erſchuͤtterung nehmen, 
‚auch in den nämlichen Theilen empfinden follen, ſod 
man ihnen nur eine ſchickliche Stellung unter einan 
geben, oder mittelft einer hinlänglid) langen Kette ei 
folche Verbindung unter einander errichten, Daß” 
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sum die nämlichen Theile bey einem jeden Kranz 
erumgeſchlungen iſt. 

"Wenn man z. B. vom letzten Nackenwirbelbeine 
ur aufferfien Fußſpitze durch die Ruͤcken und sen 
irbel, Das heilige Bein, und Durch den einen 
afel und Fuß hindurch Die Erfchütterung ben meh⸗ 
Perſonen auf einmal geben laſſen will, fo ſeht man 
nopf des erften Direktors auf das letzte Nackenwir⸗ 
in des erſten Kranken; dieſer beruͤhrt mit dem ei⸗ 
Fuße einen Fuß des andern Kranfen, welcher eis 
‚Singer in. den Nacken ver dritten Perfon, welche 
ſektriſchen Schlag befommen foll, legt, und Diele 
mit dem einen Fuße auf.den Fuß der vierten, und 
ER RE TE 
Die Erfihürterung gebt jeßt aus dem Nacken der 
; Perfon durd) Die genannten Theile bis zum Suf 
deigt alsdenn durch die nämlichen Theile des zwee⸗ 
ranken aufwaͤrts bis zu dem Finger, welcher auf 
Macken der dritten Perſon liegt, und die Erfhun 
g in dieſer ihren Körper uͤberleitet; laͤuft hernach⸗ 
auf dem naͤmlichen Wege, wie Das erfte und 
e mal, bis zum Fuße hinab, und geht Durch den 
schen Ort, durd) welchen er den Körper des drit⸗ 
Kranfen verlaͤßt, in den Körper des vierten über, 
w. bis fie endlich den andern Direktor. erreicht, 


in der aͤuſſern Belegung der Flaſche wieder 


Wenn der elefteifche Schlag durch Theile hindurch >35 
ı foll, zwiſchen welchen die Perfonen für-fich Feine 
indung errichten koͤnnten, fo bringt man an diefen 

ven- Ketten an, welche die, elektriſche Materie durch 
—— Oerter hindurch führen... 0.02. 
Allein dieſe Anwendung elektriſcher Erſchuͤtterun⸗ 

‚on dem naͤmlichen Grade der Stärke kann mein 
Anmen aͤhnlichen Fällen oder Umſtaͤnden flate fine 
ee N. — 


132 1v. Abſch. Bon denenjerigen Methoden, - 


den, weil die Stärke des Schlags in Berhältnig m 
der Stärke Der zu erſchuͤtternden Perfonen, mit de 
Umftänden, in welchen fie ſich befinden, und mit de 
Heftigkeit der Krankheit ftehben muß. Aus biefe 
Grunde gedenkt auh Cavallo diefer Art, verſ 
denen Perſonen zu gleicher Zeit mit der namlichen Ka 
ſche Erſchuͤtterungen beyzubringen, mit feinem Bon 
und ich habe ihrer nur in der Abfiche erwähnt, um 
. Möglichkeit jenen Endzweck in dem Kalle, daß dere 
triſirende Arzt oder Maturforfcher dieſe Merhode b 
gen füllte, zu erreichen, deſto leichter begreiflich y 
machen, * Br we 

Ich will hier nichts von den Wärfungen berg 
die oben befchriebene Art beygebrachten Erſchuͤtten 
gen, und den Vortheilen, welche daraus entforinde 
koͤnnen, erwähnen. Es fiheint beffer gerhan zu fe 
wenn ic) erft die verfshiedenen Mechoden zu ele£rrifi 
‚hinter einander herzäbfe, und hernach erſt die Kra 
heiten, worinnen eine jede von ihnen mit Vortheil 
gewendet werden kann, und die von einer jeden abh 
genden Wirkungen anführe. ee 
Mur dieſes einzige will ich in Abſicht auf died 
hergehende Merhode bemerken, daß man an ftart di 
folhen Gefäßes, wie in der zehnten Figur abgezeid 
ift, auch eine gewöhnliche Leidner Flaſche gebraug 
Tonne, und daß mir diefer ihr Gebrauch weit bequ 















zu feyn ſcheint. — 


3wote Art, oder ſiebende Methode. 
aa, in der eilften Figur ſtellt einen Direfeot 
‚einem gläfernen Stiele vor, welcyer oben etwas auidg 
hoͤhlt ift, um einen meffingenen, oben gekruͤmmten, 


9 


ſpoitzig zu laufenden Stab aufnehmen zu. koͤnnen. — 
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ad, ftelfe ein rund gedrechfeltes, und vorn in eine 
fe Spiße ausfaufendes Stuͤck Hol vor. Es iſt 
bis andershalb Zolle Ei und bat an feinem _ 
en Ende ein koch, in welches die Spiße des Meſ⸗ 
rats etwas gedrängt Gineingeht. 
‚ee. bejeichner einen Mefingdrat, welcher mit dem 
"Ende in den an dem erfien Leiter angebrachten 
eingehaͤngt, mit dem andern aber um den meſ— 
en Stab des Direktors herumgefchlungen wird, 
r Drat diene dazu; um die elektriſche Materie in 
Yireftor, welchen man dem zu elektriſt ivenben Theile 
‚bringe, überzuleiten. 


Ein weiches Holz iſt zu dieſen Spitzen weit ge⸗ 
er, als ein hartes. Ferner muß daſſelbe weder 
trocken, noch) vollig gruͤn ſeyn: denn im erſtern Fal⸗ 
rde zu wenig elektriſche Materie, im andern zu 
ndurchſtroͤmen fönnen. Man muß daher jeder» 
Bejöhievene folche Spigen von einer unterſchiedenen 

e und Trockenheit in Bereitſchaft haben, damit - — 
dtefelben nach Erforderniß der Stärke der Ele 
e an einem gewiffen Tage, der Empfindlichkeit des 
ken überhaupt, und des Gliedes, an welchem 
nie Elektrizität anbringe, insbefondere, und ende 
(ch der Natur ber Krankheit verändern koͤnne. 


Die Art, wie man ſich dieſes Direktors bebient, | 
‚gende. Man hält Die hölzerne Spige, in einee - 
nung von einem bis zween Zollen von demjenis 
heile, welchen man eleftrifiren will. - Der Zwi- 
aum zwiſchen der Spiße und dem zu: elefsrifiven» 
heile richtet fich nach der Stärke des elektriſchen 
ng, der Matur der Krankheit, und der Empfind⸗ 
des kranken ar —— der Perſon 


— de 

Bes; 

AL 
“ 


} 


dert und hartnäcfige und gefährliche — 
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Nach der Meinung des Cavallo geht aus de 
böfzernen Spiße ein Strom von eleftrifcher Mar 
. tie, Der mit einer. großen Menge Eleiner Sunfe 

und eine Binde begleitet it, welcher, den .eleffeifik 
ten Theil gelinde reizt, und Darinne zu. gleicher Zeibh 
ne angenehme Wärme erroge.. Cavallo behaupih 
daß dieſe Art zu elektrifiven gleichfam das’ MM 
tel zwiſchen Eleinen Funken, und ven fchmächften Aut 
frömungen aus einer einfachen metallenen Spiße haft 
Er ruͤhmt Diefe Methode fehr, und nenne fie die all 
wuͤrkſamſte. Man kann fie zwar, ohne eben die Ihr 
le, weldye man efeftrifiren will, entblößen zu mil 
anmenden, und ben Strom durch Die Stcdungs! ud 
— gehen laſſen: aber vortheilhafter ift es, "10 
man Die elektriſche Materie unmittelbar an- die. 
bringt. Ferner kann man alsdenn die Spige dell 
‚leichter nach und nad) an verſchiedene Stellen dest 
denden Theile bringen, "und fie mieiſtentheils wieder 
ruͤck an den Hauptſitz des Uebels fuͤhren, welches 
Art iſt, womit man ſi ih ben dieſer — zu elelt ft 
ven benimme J 

So gelinde als auch Biefe Methode des Elekteiſ ri 
— mag ſo iſt ſie doch bisweilen zu ſtark; man 
alsdenn die hölzerne Spitze mit einer metallenen 
ren einzige fühlbare Würfung in einen gelinden Bi 

beſteht, welcher, felbft-die empfindſamſten Fuel ni 
veit oder beläftigt. — ee 
\ Dieſe Arc mittelſt einer metallenen — J 
Kg L; jven, kann man als die ’ 
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Hi fr nuͤtzlich ſie hat oki die Enden a 


ie — durch Ba andres Mittel er. 9 
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en. Dieſe Würfung haben Perſonen von vieler 
Brordigkeit und Erfahrung in diefer Sache dem 
en Cavallo erzähle Man braucht diefe Methode 
ders. bey lebhaften Schmerzen , welche Durd) Das 
geifiven mit hölzernen Spigen vermehrt worden 


Cavallo hat zwar weder bey dieſer, noch bey der 


ergehenden Methode erinnert, daß der Kranke 
send ihrem Gebrauche iſolirt ſeyn muͤſſe: allein die⸗ 


olgt aus der Theorie dieſer Arten zu elektriſiren 


deutlich. Denn ihr Endzweck und der Vortheil, 
ven fie gewähren, befieht darinne, Daß man einen 
ven und ununferbrochenen Strom der eleferifchen 
serie Durch die leidenden Korper hindurch leite. Es 
aber nothwendig, daß diefe Flüßigkeie fich in dem 
ichen Berhältniffe wieder zerftreue, in welchem fie 
en Körper gebracht wird: denn fonft würde fie fich 


ft anhäufen, und nunmehr wärde feine bloße - 


ſchſtroͤmung mehr ſtatt finden, 


Ich kannte diefe beyden Methoden , fo wie auch 


e andre weiter unten zu befchreibende noch eher, 
Ih Die englifchen Werfe, in weldyen eine Befchreis 


\ davon vorkommt, ‚gelefen hatte, Herr Helliof, - 


ſcher Geſandſchaftsprediger in Berlin, bat mie 


ben bey feiner Durchreiſe durch Paris zuerft ber | 


tgemacht: und die Herrn Brouffonet, der juͤn⸗ 
Arjt zu Montpellier, und Scarpa, öffentlicher 


der -Zergliederungsfunft zu Modena, welche ſich 


? damals zu London befanden, hatten mir in ihren 
fen von der Nuͤtzlichkeit diefer Methoden, von dee 


üte Öehraud) machen gefehen hatten, gefchrieben. 


— 


— 


habe mic). derſelben nach dieſer Gelehtten Anlei⸗ 


bedient, :sie ich weiter unten erzaͤhlen werde, wo 


on den Wuͤrkungen oder Veraͤnderungen, welche 


sei) ihrem Gebrauche in verſchiedenen Krankheiten 


— 
——— EN 


bemerfe 


er 
N 
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bemerkt habe, zu reden Gelegenheit bekomme. Sept 
will ich blos das einzige, anmerken, daß die phufildhen 
MWörfungen, 4.3, ein gelinder Wind, ein fanfres dm 
fen ‚ eine mehr angenehine als beſchwerliche Empfi 
bung, und ſchwache unten, beym Gebrauche die 
Maethoeden von mir beftändig beobachter worden find 
: Meiner Meinung nach kann man in verschieben 
Faͤllen eine kleine, aber nicht unnuͤtze Veränderung‘ 
dieſer Art zu elektriſiren vornehmen. Sie beſteht Ba 
inne, daß man eine metallene niche ifoliere Spigeit 
einer Entfernung von einem oder anderthalb Zollen q 
ber entgegengefeßten Seite, und der gerade gegenüßk 
liegenden Stelle vesjenigen Theils, welchen die Hölk 
ne Sipiße die Elektrizität zuführs, anbringt. Dien 
fallene Spitze ziehe die elektriſche Materie an, und Sieh 
bein Strome derfelben eine gemiffe beſtimmte Richtu 
durch Die zwiſchen beyden Spitzen mitten inne liegend 
Theile. Auf dieſe Art kann man, je nachdem man 
Richtung der Spitzen veraͤndert, den eleftrifchen Str 
ganz, entweder aufbeneigentlichen Biß des Liebels, c 
bald auf ihn, bald auf die Herumliegenden Theile wi 
Ken. laſſen. Es fcheint mir dieſes die ficherfie Weiſe 
feyn, um den efeftrifchen Strom zu fongenteiren,, U 
ben Durchgang durch ſolche Theile gewiß zn beförde 
welche man von demfelben durchſtroͤmt haben will, 


Cadvallo bemerkt, daß der Meſſingdrat, welt 
die Verbindung wiſchen dem erſten Leiter und dem % 
rebktor macht, eine beträchtliche Menge efeferifche D 

terie durch ſeine Spitzen oder Schaͤrfen, im Fall 

nicht gehörig polirt ſeyn ſollte, zerſtreue, wodurch 
von der Spitze ausgehende Strom ſehr geſchwaͤcht we 
de, und daß ferner dieſer Drat zu ungeſchmeidig 
unm ſich nach den notwendigen Bewegungen beugen | 
laſſen. Um diefer doppelten Unbequemlichkeit abzuh 


— m Un. 
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at er einen leifenden Drat erfunden, deſſen fich 
‚feiner Freunde, welche Die medizinifche Elektri— 
n Ausübung bringen, zu bedienen pflegen. Die⸗ 
de Verbindung wird aus einem Gold+ Silber» 
Zupferfaden gemacht, welcher um Zwirn oder Sei: 
umgewickelt ift, wie bey guten, oder fogenannten 
: Dreffen zu geſchehen pflege. Um einen. oder 
‚folcher Merallfäden wickelt er ein feidnes: Bänd- 


icht herum, und naͤht es fo zufamimen , daß nur 
em Ende ein Fleines Stück der Metallfaden unbes 


bleibt, von welchen das eine an den evften Seiten, 


⸗ 


indre aber an den Drat des Direktors befeſtigt 


2 muß, 


= 7 
4 


Vlierte Net, oder neunte Methode, 


\b. in der zwölften Figur find verfchiebene Spis' . 
on Holz. Die Engländer bedienen fid) derfelben, 


der metallenen, um Die elektriſche Fluͤßigkeit auf 


9 der vorhergehenden Methode befehriebene Ark 
en Franken Theil Dinzuleiten. Die Perfon wird 
und mit dem erſten Leiter in Verbindung ge 
; hierauf in gewiſſen Sällen die in ihr angehaufe 
ktrizitaͤt durch eine metallene oder hoͤlzerne, aber 
ſolirte Spitze wieder abgeleitet. Folglich findet S 
en Diefer und der vorigen Methode folgender Un 
ed ftatt, daß ben jener die Elektrizitaͤt mittelſt 
r und mit dem erſten Leiter verbundener Spitzen 


‚het, bey dieſer aber durch nicht iſolirte, und nicht 


\ 


em erſten Leiter verbundene Spitzen abgeleiser: 


ger von der aͤuſſern Oberfläche des Körpers nach 


nern Theilen gebracht, bey diefer von innen nach 


gezogen wird. 


RFuͤnf⸗ 


er E 
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" Fünfte Art, oder zehnte, Methode, | 
aa, bb. (man f. Fig. 13 und 14.) find zoo f 
ne, etwas dicke Glasroͤhren, melche obngefähr ei 
halben Schuh lang find, und im Durchmeſſer zwo 
nien halten. Die erſte iſt ganz gerade, die andreg 
einer ihrer Enden gekrümmt. Beyde find an dene 
nen Ende mit einem Korkſtoͤpſel verftopft,, durch m 
hen ein: Meffingdrar c Dindurch geht, der auf ei 
Seite ohngefaͤhr zween Zölle weit aufjerhalb dem GI 
fe vorherragt, und hier mit einer Kugel verfeheng 
auf der andern ohngefaͤhr einen halben Zoll Enger, 
Die Ölasröhre it, in welcher er liegt *). 4 
Das erfte diefer beyden Inſtrumente, ne. 
ganz gerade dient bey der Taubheit: des andern € 
gekruͤmmten bedient man ſich bey den Zahnſchmen g 
bey Geſchwuͤlſten des Mundes oder andern Zufaͤ 
dieſer Hoͤhle. 4 
Man macht von biefen ——— bergef 
Gebrauch, daß man fie mit der linfen Hand in’ 

. Mitte der Röhre anfaßt, und das Ende der Glast 
ve in das innre des Ohrs oder des Mundes bringt. 3 

® sicht, man aus den Kugeln diefer Direktoren miek 
gekruͤmmten Zeigefinger Funfen heraus. Bey j je 
ſolchen Funken entſteht ein zweeter zwiſchen dem feit 
den Theile, und der in der — verborge 
aa Spike = 
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Je Bey dieſem Ybkande möchten die — off et 
3. beftig für die zarten und empfindlkhen Theile des A 
werden; es iſt daher befjev, wenn man die im Cal 
angegebene Entfernung der in der Blasrohre verborg 
Spitze von dem Rande der Roͤhre ro bis 2, Sol 
An: 8. RATE r u 


i 
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Sch will nicht verheelen, Daß mir dieſe beyden In⸗ 
ante nicht jo bequem und. vortheilhaft vorkommen, 
jejenigen,, welche ic) in dem: vorhergehenden Ab⸗ 

e angegeben. habe. Denn die ſtumpfen Spitzen 
m weit leichter und tiefer in Das Ohr ein, und 
en die elefgrifche‘ Materie mehr an Die innern Tpeis 


Bas den gekrummten Direktor anbetrift, fo feine 
den Fällen, wo das Uebel tief ſitzt ſchwer zu 
Das Singergelenke, womit. man den Sunfen her⸗ 


% bis zum Knopfe des Inſtruments bringen zu 
Dieſe bejchiverliche Operationsweiſe muß dem 
den ſehr zur Laſt fallen. Ich halte daher die im 


ergehenden beſchriebenen, und. in Frankreich uͤbli⸗ 


Inſtrumente fuͤr beſſer, weil ſie die naͤmlichen 
ungen auf eine weit J— Art BEBRE 


ee). 
Sechste Art, oder eilfte —— 


Sie beſteht darinne, daß man die Kugel eines 


tors, welcher nicht iſolirt ſeyn darf, ſchnell nad) 


heil Hin, welchen man efeftrifiren will, bewegt: 


‚Theil felbjt muß mit einem einfachen Set Doppels 


sanelle, welcher genau anfchliegen, und Feine Zals . 


Iben darf, bedeckt feyn. Der Kranke iſt dabey 
er fühlt an den Theilen „ über, welche ınan die 
(dns near — eine ſanfte SO, und 
$ | | | ‚ein 


Em biefen —— ſcheint Moauduit ——— Der. 


\chreibung nicht vecht gefaßt Ju haben. Sch habe die Des 


chreibung zu berichtigen gefucht, und. feße nur no dies 


es hinzu, daß die Perfon, ar welcher diefe Sufirumente. 


ungervendet werden follen , iſolirt ſey, und daß der 'elefs 
rifirende Arzt die Direktoren halte. Folglich fallt Ne 
son Maudunt gerügte Unbequemlichkeit — Parade R 


he des andern —— ar Dear 


N 
— 


herausgelockt werden. 
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ein Stihen. Das [tere ruüͤhrt von den Eleinen Zuy 
ken ber, welche aus den Haaren oder Spitzen des 9 
nells, fo wie die Kugel des Direktors uͤber fie bin fahre 























Cavallo befchreibedie Geſtalt des Direktors nich 
deſſen man ſich bey dieſer Methode zu elektriſtren bob 
nen kann. Der in der funfzehnten Figur abgezeichne 
befteht aus einem ohngefähr zween Fuß langen M 
fingdrafe, an welchein vorn eine Kugel von der Su 
einer Fleinen Nuß angebracht if. Der Stiel des 
firuments beſteht aus Ölas: eine Kette Hänge von U 
Meffingdrate bis auf die Erde herab, und dient] 
elektriſchen Materie zum Uebergange in den allgem 
nen Behälter derjelben. Wlan tritt bey dem Cebn 
che des Inſtruments mit dem einen Zuße auf fie, 1 
mit fie weder den Kranken, noch das» Sfoliegeftelle] 
rühre, Dieſe Are zu eleftrifiren ift eine von denen, W 
che ich aus idriftlichen oder mundlihen Nachricht 
eher Fannte, als ich des Cavallo Schrift über. die f 
diziniiche Elektrizitaͤt geleſen hatte, und welche ich i 
lich oft mit Vortheil —— habe. 4 


Sicbende Aut, oder zwoͤlfte Methode. E 


&e iſt beſonders bey Heilung der unterdruͤck 
monatlichen Reinigung gebräuchlich, ohngeachtet m 
ſie auch in. mehrern andern Faͤllen mit Nutzen anwe 
den kann. Cavallo liefert davon nur eine ſehr fu 
Beſchreibung, ohnſtreitig weil fie unter feinen Sant 
leuten ſehr bekannt iſt, welche deswegen Feiner weitch 
Aufklaͤrung hieruͤber noͤthig hatten. Allein diejenige 
welche von dieſer Methode das erſtemal etwas him 
wuͤrden mit jener Befchreibung nicht ausfommen fd 
nen. Ich kann ſie etwas volljiändiger liefern, w ih 
die oben angeführten Bine RD ‚fie in — 
| En; al 
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uehen und beſonders fehr haufig von Partington 
aden fahen, mir von ihr Nachricht gegeben haben, 
ch ſelbſt fie auch mis großem Nutzen verſucht 


Wenn man von diefer Methode bey unterdrückter 
«licher Reinigung Gebrauch macht, fo muß die 
ke iſolirt ſeyn und fißen. Eine Kegte oder ein meflins 
Drat, welder an dem erfien Leiter angebracht 
Rd mit feinem andern Ende auf den Kleidungs- 
ruht, welche den mittlern Theil des heiligen 
} berühren, fuͤhrt die elektriſche Materie zu. Vorn 
der die Kleider halt man in der Entfernung von 
"Halb" oder zween Zollen inder Richtung ner Ge⸗ 
atfer eine nicht iſolirte Spitze von Metall, 
Die elefteifche Materie bekommt ihre Richtung 
bie metallene Soitze, wodurch ſie angezogen wirds 
JE vom Heiligen Beine durch Diejenigen Theile, 
der Sitz der Krankheit find, nad) dem vorn im 
dB liegenden Meffingdrate, der fie den allgemeis 
depälter der Elektrizität wieder zuführe, Wenn 
er oder fünf Minuten fang in Diefer erſten Stel⸗ 
die Kranke elektriſirt hat, fo veraͤndert man die 
ver Inſtrumente auf folgende Ark 224. 
Dan bringe die am erften Seiser. befeſtigte Kerte - 
ven Drat von Mefling in Verbindung mit den auf 
Rande der Huͤftknochen aufliegenden Kleidern, fo 


ie Spiße beifelben gerade in der Mitte des Rank 


‚ liegen kommt: den andern nicht ifofirten Drag 
ige man dergeftalt, daß feine Spike fid) auf der. 
a.entgegenftehenden Seite am untern Theile-deg 


wochens in einer Entfernung von onderthalben — 


von, ben Kleidern befinde. Dieſe Spihe zieht, 
der vorhergehenden Sage, die elektrifche Mate 
welche nun in einer Diagonallinie die leidenden | 
von ber Auffeen Seite des Huͤftknochens an ‚bis 


* 


ug 
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zu der innernund untern Flaͤche des gegenuͤberliege 
gleichnamigen Knochens durchſtroͤnt Nach vierk 
fünf Minuten verändert man die Sage der Geraͤthſch 
nod) einmal, Das heißt, wenn die elektriſche Slüpig 
vorher von der rechten Seite zugeführt, und durd, 
auf. der linken Seite angebrachte Spiße wieder ah 
Ri wurde, ſo sit man nunmehr dem elekeri fe 




















iDie die behden vorigen male, wieder Fünf Din J 
lang. 2 
Dieſe Methode ift nach der Errehlung glaub t 
diger.oben genannter Gelehrten, welche ſie zu Sonden 
wenben fahen, von Partington ſehr oft mit dem g 
lichften Erfolge angervendet worden, und id) habe 
der ſelben ebenfalls, wie aus den folgenden Benfolk 
erhellen wird, mit gutem Nutzen bedient. So 
als auch die Vorricung bey dieſer Operation iff 
habe ich fie doc) in. Det ſechszehnten Figur an 
laſſen. ni i 2 
a ift der erſte $eiter: der Mafhine; bein 9 
ſingdrat, welcher die elektriſche Materie bis zur] 
des heiligen Beines e der auf dem Abfonderungsg 
le ſitzenden Perfon fuͤhrt; d iſt eine Spitze, weich 
Kleidern in der Schaamgegend in einer Entfernung 
beynahe einem Zolle nahe gehalten wird; e ift ein‘ 
recht in die Höhe gehender Meraliftab, welcher + nil 
nem untern Ende in ein Geftelle £ befeftigt if. 9 
Der Metallftab d welcher fich in eine Spitze 

| Wie ift an dem ſenkrecht ftehenden Stabe durch 
kupferne Kugel befeftigt, welche fih an demſelb ben 
und nieder fihieben läßt, und in jeder beliebigen‘ 
mit der Schraube g feft gehalten werben kann; 
eine Kette, welche bis auf die Erde bänge, um 
von. der Spiße angefagene — Diaterie g seſh 


l 
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in das allgemeine Behaͤſtniß der Ebecrinat uͤber⸗ 
zu koͤnnen. 
Die in dieſem Abſchnitte —— — — Verfahren 
mit den in den vorhergehenden angefuͤhrten zu⸗ 
ngegähft,. zwoͤlf Methoden, die Elektrizitaͤt in 
edenen — des lt we. 
AI 


Dritter Abſchnitt. 


en —— Krankheiten, bey welchen hc die 
trizitaͤt angewendet hat, und der Art und Weiſe, 
wie ſie gebraucht worden iſt. ER 


werde hier die von Caballb und ORitEinfon in 
Schriften aufgezeichneren Faͤlle bey jedpr Krank⸗ 
var zuſammenſtellen, doch aber einem eden von 
hie ihm eignen Beobachtungen zueignen, und am 
iner jeden Krankheit meine, Er fahrungen erzaͤh⸗ 
nd fie von den fremden durd) ein nee 
Er 


1 
N 


— Gliederfluße — 


Ran behandelt nach Cavallo's Schrift dire S 
Heit auf. zwenerlen Art: erſtlich ſo, daß man ei⸗ 
t ifolirte Spitze an den unfern Theil bes kranken 
‚haft, mirtelft welcher man die Durch eine mir dem 
deiter errichtete Verbindung: zu den obern oder 
ngefeßten Ende des Franken Glieds hingefeisere 
e wieder ausführt. Auf diefe Weife erhalt man 
remis der eleftrifchen Marerie dur Sen i 
Run "Der ie * dabey — 
Be *— 


— 
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Zweytens kann man auch fo dabey verfahren, 
daß man den leidenden Theil mit einem Stuͤck Flanel 
bedeckt, den Kranken abfondere, bie Elektrizitaͤt durch 


- eine. metallene Berbindung zu den obern Theil des kran⸗ 


ken Gliedes fuͤt hrt, und mit. Der Kugel eines nicht iſo⸗ 
lirten Ausladers über den Flanell schnell hinfaͤhrt 
Das Elektriſiren wird täglich vorgenommen, unb 
dauret jedesmal vier bis fünf Minuten. Man Eann eg 
auch taͤglich zweymal vornehmen. Es ſchaft viele Er. 
leichterung. So weit Cavalb a. a. O. S. 37. 
Nach Wilkinſon heile die Elektriitaͤt oft nicht 
ſehr beträchtliche Gliederflüße, welche von einer. jaͤh⸗ 
lingen Erkaͤltung entſtanden find. Beſonders hebt fie dies 
ſelben, wenn ſie mit keiner Geſchwulſt, oder wenig⸗ 
ſtens doch nur mit einer ſehr geringen begleitet find, 
Allein oftmals wird ſie bey alten und hartnaͤckigen Zu⸗ 
faͤllen dieſer Art ohne allem Nutzen gebraucht. 
* Ein Künftler, welcher metallene Knöpfe, — 
tigte, wurde zu Ausgang des Winters jähling von eis 


nem fo beftigen Gliederfluße in dem einen Arme befal— 


len, ‚daß er deswegen fechs Tage lang nicht ſchlafen 
konnte, und weil er ganz allein wohnte, ſich dieſe gan⸗ 
ze Zeit über nicht auszuziehen im Stande geweſen war, 
Er wurde nath der alten, Art, Funken aus dem leiden⸗ 
‚den Gliede zu ziehen, elektriſt ef, und empfand gleich. 
nad) der erſten Sitzung eine merkliche Erleichterung, 
und» nach einem funfjehninaligen. Elektriſiren hatte er 
nicht Die geringfie Empfindung von keinem Olieag 


vr mehr. 


Der naͤmliche Hann — nachdem er anderte 


— Halb Sabre fang vollkommen wohl gewefen war, im 
— Anfange des Herbſtes von einem eben ſo heftigen Glie⸗ 


derfluße an dem naͤmlichen Gliede befallen, als das er, 
fiemal „und es wurde ihm jeßt auchder andre Arm d 


=. 


von eingenommen, . Man behandelte ihn Veen 
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zwar auch mit Funken, aber fie wurden durch Slanell, 


‚oder, welches auf eins Hinausfäuft, ‚Durch ſeine Weſten⸗ 


ermel hindurch aus den leidenden Theilen gezogen. Er 
erlangte weit. eher, als das erftemal, Linderung feiner 
Schmerzen, und die völlige Wiederherftellung feiner 
Gefandheit. Denn jetzt brauchte er ſich nur achtmal 
elektrifiven zu laſſen. Doc muß ic) anmerken, daß 


« ſowohl jetzt, als das vorigemal die jedesmaligen Ope⸗ 


ationen laͤnger daureten, als Cavallo angiebt: denn 
ich hoͤrte nie vor Ablauf einer Viertel- oder halben 
Suunde auf, ihn zu elektriſiren. Allein wenn man Bes 
denft, daß die Engländer fich weit ftärferer Maſchinen, 
Is die unfrigen find, zu bedienen pflegen; fo wird man 





















ärkerer elefteifcher Strom wuͤrkſamer als ein Kal 
cherer, aber Länger foregefeßter. 


Srauenzimmer, welche länger als zwey Jahre an ei- 
nem fehr fehmerzbaften Btiederftuß franf war. Ich 


t Funken, welche durd) Slanell, oder ihre Kieidung 


Be ihres Zuftandes davon. ER — 


nfchen Behauptung zu beweiſen, daß die Elektrizitaͤt 


genug Faͤlle geſammelt habe, um ganz gewiß ver⸗ 


ſich nicht wundern, daß ſie ihre elektriſchen Operatio⸗ 
nen jederzeit fo bald endigen. Denn ohnſtreitig iſt ein 


ktriſirte ſie funfzehn Tage lang mit Spitzen, oder 


hindurch ausgezogen wurden: aber fi fie fpürte eine Du 


Dieſe beyden aus einer Menge andrer —— 
bene Benfpiele fcheinen die Nichtigkeit der Wilfin» 


— feine aekafungen aͤuſſe ere. 


Herr Geoffroy empfahl meiner ——— ein 


bey friſchen Gliederfluͤſſen würkfam, ‚ bey alten und - , 
gewurzelten aber unfräftig erzeige, hr Indeſſen bin 
nach meiner Erfahrung überzeugt, daß man no 


t zu ſeyn, daß die Elektrizität auch wo alte Sie | — 
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Ferner mache ich die Bemerkung, daß das Fun⸗ 
kenziehen durch Flanell ſich ſchneller wuͤrkſam erzeige; 
und daß es ſogleich die Empfindung von Wärme, Bere 
mehrung der unmerflichen Ausdünftung in dem franz 
ken Theile, und Linderung oder gänzliche Seilung bee 

werkſtellige. — 


a; | 

| Don der Taubheit, E 
Man kann die Elektrizität in diefer Krankheit auf 
eine dreyfache Art gebrauchen. Erſtlich leitet man aus 
dem Franken, oder auch aus beyden Ohren, wenn in 
beyden das Gehoͤr Schaden gelitten hat, die eleftrifche 
Materie durch eine hölzerne Spige, welche man ein wes 
nig in das aͤuſſere Ohr bineinhält, ab. Der Kranke 
wird iſolirt, und bekommt die elektriſche Materie durch 
eine Kette oder einen mit dem erſten Leiter verbundenen 
Drat zugefuͤhrt. A ——— 

3Zweytens zieht man Funken aus dem Ohr, und 
bedient ſich hierbey des ben ber vierten Methode ber 


fehriebenen Direktors. 


Drittens fann man einige schwache Erfehlieteruns 
gen durch die Ohren gehen laſſen, deren Stärfe nach 


Eavallo’s Ausdrucke „4 Zoll beträgt. Dieſer Gelehr⸗ 
te verfichert, daß die Wuͤrkungen ber Elektrizität ans 
fangs in einer häufigen Abfonderung des Ohrenſchmal⸗ 

eg beftiinden, und dag dieſes Heilmittel ſich allezeit 
wuͤrkſam erzeige, wenn das ſchwere ober gänzlich unter⸗ 
druͤckte Gehör in Feiner Verwachſung oder irgend einem 
Bildungsfehler ber Theile Des Gehoͤrs zu ſuchen iſt. 
ch habo eine betraͤchtliche Menge tauber Per⸗ 

ſonen, und zwar meiſtentheils nach der in dem erſten 
Abſehaitte beſchriebenen Merbode, welche ein J 


* — 
[a . \ = 


— 
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ſcher Gelehrter angegeben har, behandelf. Bey zween 
Tauben lies ich die elektriſche Materie von einem Ohre bis 
‚zu dem andern gehen, und bediente mic der Spitzen 
- zum Ableitungsmwerkgenge, 


Ich babe beftändig wahrgenommen, daß bey 
Kranken, bey welchen ich die Elektrizitaͤt nach der et= 
ſten Methode anwendete, waͤhrend der erſten Tage der 

Kur die innern EN der Ohren etwas mweniges ale, 

ſchwollen, „und ihre Taubheit dadurch zunahm: allein 

am vierken oder fünften Tage wurde die Abſonderung 
des Ohrenſchmalzes Häufiger,. und feine Konfiftenz fluͤß — 
fl ger. Oft war fogar das innre Ohr mit einer wäßri- 

Er Feuchtigfett benetzt. Alsdenn nahm die Ges 

wulſt ab, und mit ihr auch zugleich die Vermehrung der 

Taubheit: zu gleicher Zeit ftellte fid) bey denen, melche 
= Erleichterung. ihrer Zufälle zu hoffen. hatten, eine. 
Abnahme des Geh fehlers ein. Dieſe Wuͤrkungen 
Bi die Elektrizität nur, bey folhen Kranken hervor- 
zubringen, welche durch eine Anhäufung oder Verſe⸗ 

Kung irgend einer Materie — den ge. 
aa ub geworden waren. | 









Unter denen Tauben, welchen bi Erefeijeäe fin: 
"A verfchafte, befand fich die Frau eines Orgelmas 
Bee, die unter allen am vollftändigften geheilt worden 


: fach. Die von ihrem Arzte, dom Dr. Thouret, ge 
S tauchten Mittel haften bie mehreſten Zufälle gehoben, | 


dert t zuruͤck geblieben: "Besnlefähen hatte fie auch noch in 
der Dünne einige fehmerzhafte und angelanfene Drüfen _ 
behalten. Sie hörte ihre hart ans Ohr gehaltene Uhr 


Möglich, durch die Elektrizität hergeſtellt. Während 
—* — el j — Monat ei daurenden, Kur 
Bi. 25 8a 2 · 


82 N 


Me Eine Milchverſetzung hatte ihr viel Seiden verur- 


richt ſchlagen, und doch ift fie fo vollkommen, als nur 
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wurde auch die Berftopfung ber Druͤſen, und die da-| 
“mit verbundenen Schmerzen gehoben. Die guten Wür- 
ungen diefer Kur erhielten ſich ohne die -geringfte Ab» 
nahme drey Jahre lang., (Weitlaͤuftiger finder man 
dieſe Kur in den Me&moires de Pacad, roy. de mede- 
eine, und deutfch Überfeßt in Dr, Helds Auszügen 
aus den neuften franz. — Schriften Tb. 4. ©. 118. 
befchrieben. Re 
MT, deſſen Berrichtungen in dem Lnterrichte 
der Mathematik beftanden, war nad) einem hisigen 
Fieber taub geworden. Da er feine Schuler nicht mehr 
verſtehen Fonnte, mußte er dieſe Lehrſtunden aufgeben, 
und die Stelle eines Schreibers bey der Socierät der 
Aerzte annehmen, Er fragte mid) feiner Umftände we⸗ 
gen um Rath. Ich rieth ihm zu einem sontanell, und 
lektriſirte ihn hernach ohngefaͤhr ſechs Wochen, Waͤh⸗ 
rend dieſem Elektriſiren eiterte das Fontanell ſehr ſtark, 
und uͤberdem ſchien die Natur durch Schweiß und Har 
ſtarke Ausleerungen zu machen. Das Gehör wur 
jwar nicht. fein, aber. doc) wiederhergeftellt. _ Der jun 
ge Menfch fieng feine vormalige Beichäftigung wiede 
-an, und giebt diefen Unterricht feit zen Jahren nod 
fort, In den Zmifchenzeiten habe ich ihn öfters gefe 
hen, und er hat mir verſichert, daß fein Gehoͤr au 
feine Weiſe abgenommen habe, und Daß er zwar no 
immer etwas ſchwer, aber doch viel leichter, als zuvo 
höre, Re 1 
Daure, ein abgedanfter Officier, kam zu Aus 
gange des Jahres 1777 zu mir, und beklagte ſich, Da 
er feit zwölf Jahren auf dem rechten Ohre ſchwer höre 
Ein Jahr nad) jenem erlittenen Zufalle hätte das andr 
Odhr gleichfalls gelitten, und dieſes, anfangs ſehr ge 
riůge Uebel haͤtte nach und nad) ſeit zehn Jahren im 
mir miehr zugen ommen, ſich ſeit anderthalb Jahre 
ſchnell vermehrt und jetzt waͤre es beſtaͤndig von a 
Br, Er a Une | taͤr 
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Stärke. Er. hörte feine Uhr nicht anders, als wenn 
er fie nahe an das rechte Ohr hielt ; auf dem linfen 
aber hörte. er gar nicht, und. man mußte fehr ftarf 
fehreyen, wenn er einige Worte vernehmen follte. Die 
Sragen, weldje er mir beantworten follte, mußte ich ihm. 
fehrifelich vorlegen, weil e8 mir fchwer wurde, mich 
ihm auf eine andre Ark verftändlich zu machen, Er 
wurde von 22, Decembr. 177,7 bis zum 24. May des 
folgenden Jahres, doc) nicht anhaltend, eleftrifirt, 


n * 5 


ind erhielt nach einem Abfluße einer wäßerigen Feuch⸗ 
tigkeit aus den Ohren, fein Gehoͤr nach und nach im 
ſoweit wieder , daß er ſich mit feinen Sreunden , wenn 
es ruhig war, und fie vernehmlich ſprachen, in einer Ent= 
fernung von zwen bis drey Fuß unterhalten konnte. Da 
8 mir vorfam, als ob Diefer Kranfe beffer Höre, wenn 
Das Elektriſtren zwey oder drey Tage lang ausgefeßt 
worden war, fo rieth ich ihm, daß er bie Kur nicht 
länger fortſetzen follte.  Drittehalb Monate nad) auss 
geſetztem Gebrauche Der Elektrigttaͤt fprach ich den Kran⸗ 


} 


ken wieder, und es kam mir vor, als wenn fein Gehör 


er 






A 


wiederum abgenommen hätte. Ich rieth ihm zu einem 
Fontanelle, ober einem DBlafenpflafter im Nacken, wel⸗ 
hes er lange Zeit in Schwärung erhalten follte, und 
ju einem neuen Verſuche ber Elektrizitaͤt: allein diefer 
Rath wurde nicht angenommen. iR 
nad) geendigker Kur erfuhr. ich von ihm, daß alle Be 
ferung feines Zuflandes, welche ihm die Elektrizitaͤt 
verfchaft Hätte, wieder völlig verſchwunden waͤre. 
_ Die beyden Tauben, welche ich nach dev erften 
Methode behandelt habe , find nicht im geringften er» 
kichtere worden: allein fie fehienen.mir auch gleich Ans 
fangs nicht in dem Falle zu ſeyn, daß fie einige Erleich⸗ 
 eichterung Hoffen koͤnnten. Ich entdeckte dieſe meine 
Bedenklichkeit dem einen von ihnen, welcher ein Mit⸗ 


Ar. 
Kar 


















ai dur meniihen Safülräe u Mentpalir war, 


\ 
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und bie Elefteigieäe bey feinen Umftänden verſuchen 
wollte, Eben fo offenherzig hatte ich mich auch gegen 
Die Aeltern des andern Zauben erklärt, melche gleiche 
falls einen Verſuch machen wollten, was die Elektrizi⸗ 
taͤt bey ihrem Kinde leiften würde, das nach einen Fals 
le dieſen Verluſt des Gehoͤrs erlitten, und fhon alle 
andre Mittel vergeblic) gebraucht hatte, 7 
Ich habe daher nur zween Taube geheilt, und bey» 
de waren es durch eine Verſehung einer Krankheits— 
materie nach dein Gehoͤrwerkzeugen geworden, End⸗ 
lich will ich noch anmerken, daß bey meinen behandel⸗ 
sen Kranken während dem Elektriſiren ſehr häufig Die 
Abfonderung des Schleims in der Nafe flark vers 
mehrt wurde. en By a 
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ZWu dieſen von Mauduyt angefuͤhrten Erfahrun⸗ 
gen uͤber die Wuͤrkung der Elektrigitaͤt in der Taubheit 
laſſen ſich noch ſehr viele andre hinzufügen, welche ung 
einen größern Nuͤtzen von der eleftvifchen Materie im 
diefer Krankheit verfprechen, als man aus dem, was 
Mauduyt hierüber me: hat, vielleicht ermare 
ten möchte, Dr. Lindhuld hat acht Perfonen, welche 


‚ entweder ganz taub waren, oder nur ein ſehr ſchweres 


Gehör befaßen, elektriſtet, und wo nicht.alle, hoch die 


 wehreften von ihnen, und unter diefen auch einige Taub⸗ 
geborne, wieder hergeſtellt. &. fehwed. Abhandl. 
aus der Naturlehre und Oekonomie ec. Jahr 17 52. 
.13. © 313 u. f. und 2. 15. ©. ıf In 
eben diefen Abhandlungen B. 26. ©, 208 ꝛc. erzaͤhlt 
Guſt. Fr. Hovtberg feine fechsjährigen Verſuche mit 
ber Elektrizitaͤt an verfchiebdenen Kranfen, unter welchen 
er auch Taube gezaͤhlt hat. Er bemerlt, daß Taub⸗ 
heit und Saufen vor dem Ohren, welche von ei 
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pfungen nach Fiebern (alſo von Verſetzungen der Krank⸗ 
heitsmaterie) entſtanden waren, meiſtentheils gehoben 
worden find. Das Ohrenſchmalz wurde weichergeja 
Eleine Gefhwüre und Dlafen, welche im Ohre ſitzen 
mochten, wurden durch die Elektrizitaͤt in wenigen Stun⸗ 
den zur Reife gebracht, und gaben Materie von ſich. 
Einmal zeigte ſich dieſes ben einem Maͤdchen von neun 
Jahren ſehr deutlich, welches In ſechs Jahren nicht ges 
höre hatte, wenn man nicht lauf ſchrie. Sie wurbe 
| Nachmittags an beyden Ohren drey bis.viermal eleftris 
fire, ſchrie unterdeſſen ſtark und die Mutter gieng mit 
hr fort, um im Dorfe die folgende Nacht ſich eine 
Schlafſtelle auszumaben, Des Morgens drauf kam 
fie mie. dem Kinde wieder, und bey näherer Unterfua 
hung defielden fand er es im linfen Ohre blutig, und 


im rechten ein flüßiges Eyter, Er nahm einen Dhe > 


ffel und. reinigte das linke Ohr ‚und befany 
dachdem er eine Menge eines mit Blut vermiſchten Ey⸗ 
ters herausgebracht hatte, endlich auch eine verſchie— 
dentlich gefrummte Stecknadel, woran etwas dickes und 
und zähes Ohrenſchmalz hieng, heraus . Er teinigte 
hierauf auch das rechte Ohr, welches mit einer duͤnnen 
elblichen Materie angefüllt war, ohngeachtet den Tag - 
borher fich in beyben Ohren alles Reif und hart anfuͤhl⸗ 
FR. Kor. Spengler, koͤnigl. danifch. Hofkunſtdrechs⸗ 
der, fuͤhrt inf Briefen, welche einige Erfahrungen 
der elektriſchen Wuͤrkungen in Krankheiten enthal⸗ 

ten, Kopenh. 1754. fünf Krankengeſchichten von Taus 
ben an, denen durch. die Elektrizitaͤt geholfen wurde, 














daten der Gostesgelahtheit, welcher achtzehn Jahre 
fang des Gehoͤrs beraubt geweſen war, ein ſo großes 
Aufſehen, daß man dem ungeſtuͤmen ‚Eindringen new 
gieriger und kranker Perfonen Durch eine vor feine Woh⸗ 
mung geſtellte Wache Einhalt thun mußte. Veratti 
— ver⸗ 


7 
any 


Unter diefen machte befonders Die Heilung eines Kandie 
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verſichert in f, Obfervarions phyfice - medicales für 
. Peledriciee, Genev. 1750. eine fiebzigjähtige Frau, 
weiche ſeit einem Sabre mic dem rechten Ohre gar nicht 
miehr gehötet, und an demſelben zugleich einen Schmerz 
und ein ſo feftiges Braufen empfunden batte, daß fie 
Davor duch nicht einmal am linken Ohre zu hören im 
Grande war, durch ein viermaliges Eleftrifiren mit eie 
ner geriebenen Glasroͤhre von allen angeführten Zufaͤl⸗ 
len befreyt zu haben. Das Dhr wurde beyam Elektriſi⸗ 
ven, welches Die drey erflenmale zehn Minuten, das 
letztemal eine halbe Stunde lang anhielt, ganz roth 
und feurig. Le Royh verfchaffte einem Profeffor in 
Strasburg fein Gehör durch die Elektrigitaͤt wieder. 
©. Hamburg. Magaz. B. 32.8. 3. ©. 305, Der 
Ritter Kinnee glaubte befonders in derjenigen Taubheit 
welche vom, verhärteten Ohrenfchmalze entſteht, fich 
yon der Eleferizität Nutzen verfprechen zu Dürfen; er 
riet) einen metallenen Stab ins Ohr zu ſtecken, und 
denjelben zu eleftrifiren. Die oben angeführte Beob⸗ 
achtung, daß am vierten oder fünften Zage des Elek⸗ 
triſtrens die Abfonderung des Ohrenfchmalzes häufiger 
und feine Konfiftenz fluͤßger werde, ‚zeige von der Rich⸗ 
tigkeit des Linneeifchen Raths. S. den phyſik. und 
öfonomifch. Patriot. Hamb. 1758, B. 3: St. zr. 
©,242f. Wilſon Beilte eine Frau, welche ſiebzehn 
Jahre taub geweſen war, mittelſt der Elektrigitat er 
geſteht aber, daß er ihre Kraͤfte an ſechs andern Tau⸗ 
ben vergeblich verſucht Habe. Main f, überdies Fr 
Aug. Schulzen’s Gedanken über die Frage: ob die 
Elektrizität in ſchmerzhaften Empfindungen und. in ver: 
ſtopften Gehörenerven einige Dienſte leiſten koͤnne? in 
don pänndo. nit. Samiml. v.%. 1756; ©t. 66 und 


83 · In eben diefer Schrift kommen im Saften Stuͤcke 


bes Jahrs 1757 einige Anmerkungen vom Nußen des 
Eleltriſirens wider die gelaͤhmten Arme und Taubheit 
Re EAU * vor. 
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vor. Endlich iſt in dem aus dem Meiche d. Wiſſen⸗ 
ſchaften wohlverſ Referendar. 6die 
vorher angefuͤhrte Frage: ob die Taubheit durch die 
Eleẽtrizitaͤt geheilt werden koͤnne? beantwortet worden, 
© Diefes wären diejenigen Fälle, welche als Nach— 
frag zu des Mauduyts Bemerkungen über die von der 
| Elektrizität entweder blos erwarteten, oder auch wuͤrk— 
lich geleifteren Vortheile in Der Taubheit dienen können, 
Ihnen fonnte ich noch einen Fall aus einer eignen Er⸗ 
 fahrung beyfügen, wo die Würffamfeit der elektriſchen 
Materie die Hoffnung taͤuſchte, welche Aerzte und 
 Handäryte- einem wackern Schulmanne in einer ber 
nachbarten Stadt von dev von der Elektrizitaͤt bey ſei⸗ 
rein ſchweren Gehoͤre zu erwartenden Huͤlfe eingefloͤßt 
harten. Allein vielleicht würde der Erfolg Doch anders. 
ausgerallen ſeyn, wenn bie Operationen an'einer'gröf 
fern Mafchine angeftellt, und auf eine andre und befre 
"Are eingerichtet worden wären Hartmann a. a. O. 
&.298 ftellte in fieben Operationen einen Jungen fieb= 
 zehnjährigen Menfchen ber, ‚welcher feit feinen Kinder⸗ 
Br auf dem einen Ohre ganz und gar nicht, und 
auf dem andern nur ſchwer hoͤrte. Er gab ihm: ans 
fangs einfache Erſchuͤtterungsfunken, d. h. ſolche, wel 
che ohne Flaſchen blos dadurch entſtehen, wenn man 
den Patienten die mit dem Fußboden verbundene Ket⸗ 
te wechſelsweiſe bald in die Hand nehmen, bald mit 
dem Fuße drauf treten läßt. Nachher brauchte er bie 
KRleiſtiſche Flaſche, und theilte damit entweder dem Oh⸗ 
re, oder den nahe gelegenen Theilen ohngefaͤhr 40 bis 
750 Erſchuͤtterungen mit. Bey diefen Operationen 
beruͤhrte der Knopf der Flaſche den leidenden Theil, und 
‚ bie äuffere Belegung der Slafche wurde mic einer Darum 
geſchlungenen Kette mit der Hand des Kranfen in Ver- 
bindung gebracht, In der fechsten Operation wurde 
dieſe Methode ſo abgeändert, daß die Kette nicht mie 
Br . | Ras, der 
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der Hand, fondern mit dem andern Ohre verbunden, 
und auf diefe Weiſe die Erſchuͤtterung gerade durch die 
beyde Ohre hindurch geleitet wurde, Mach den zwo ers 
ſten Elektrifivungen wurde der Hals des Kranken alles 
mal rauh, welches die gewöhnliche Folge von allen wi. 
der Die Taubheit gebrauchten Mitteln war; es entftand 
Reißen im Kopfe, Zucken bald in den einen, bald in 
dem andern Ohre, Obrenflingen, Ausfluß aus ber 
Naſe, welche fonft immer verfiopfe war, und diefe Zu- 
fälle dauteten bis gegen das Ende der Kur, wo fie in 
dem nämlichen Verhaͤltniſſe verſchwanden, in welhem 
das Gehoͤr verbeſſert wurde. — Die letzte Arc, die 
erſchuͤtternde Efefteizität von einem Ohre zu dem andern 
geben zu lafien, hat Achard (ſ. deffen Sammlung ches 
miſcher und phyfifcher Abhandl. Bi 1 S. 34) mie 
Vortheil bey einem 1sjährigen- Burfchen angewendet, 
welcher nad) den Poden, die er im fechsten Jahre auge 
ſtand, fein Gehör verloren harte, Jedesmal wurden 
ihm ohngefäbr so Schläge gegeben. Ein dreymaliges 
Elektriſiren fthafte ihm fein Gehoͤr wieder, Der Krane 
ke perlor daſſelbe zwar nach zwey Jahren in etwas wies 
der; aber dieſer Anfall von Taubheit vergieng in kur⸗ 
zem vom ſelbſt. Seit dieſem glüdlichen Falle hat er 
an noch mehrern Kranken, welche in und nach hitzigen 
Krankheiten um ihr Gehör gekommen waren, ‚Berfus 
che mit der Elektrigitär gemacht, aber feine Wuͤrkung 


& * 


Savon ‚empfunden. » © = 22 RT, 

Dr: Mikolas, Prof. der Chemie zu Nancy, iſt 
auch fo gluͤcklich gewefen, eine Taubheit, welche bey eir 
nem Schäfermäbchenvon fieben Jahren nach einer aus⸗ 
geftandenen heftigen Kälte entftanden war, und. ſchon 
neun Jahre gedauret hatte, durch. die Elektrizitaͤt zu 


— heben. Er fieng-die Behandlung den g. Hornungs 


2782 an, und feßte fie bis zum 27. April fort, wo die 

Kranke völlig wieder hergeſtellt war, - Er. bediente Mi 
——— EEE eek 
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eines befondern Inſtruments dazu, wodurch er glaubte, 
den Strom der eleftrifchen Maferie bequem Durch bey» 
de Ohren hindurch leiten zu können. Cs beftand aus 
einem federnden Halbzirfel von Metall, an deſſen beys 
den Enden ein Paar metallene Dräte, welche zwo Li⸗ 
nien dick, und vier Zollen lang waren, angebracht wur⸗ 
den: dieſe Draͤte waren an dent einen Ende abgeſtumpft, 
‘an dem andern mit einer Kugel verſehen. Wenn dies 
fer Halbzirkel über den Kopf herüber gelegt war, fo 
paßten dieſe beyden Dräte gerade in das Ohr hinein. 
Nun glaubte er, daß die elektriſche Materie, wenn fie 
an der einen Kugel angebracht würde, gerade durch 
den Kopf hindurch von der einen ſtumpfen Spike bis 
zu dee andern entgegengeſetzten firömen müßfe,- wo fie 
„Ben durch die andre Kugel wieder aus dem Körper ges 
ſchaft werden Fönnte, Aber die elektriſche Materie 
pird ſicher der metallenen Leitung nach, über den Kopf 
hinweg zu den andern, Drate hingehen, Es feinen 
“Daher bie vorherbefchriebenen Inſtrumente einen groͤßern 
Vorzug vor diefem ju haben. ©. Avis fur Veledtici- 
€ confiderde comme remede dans certaines maladie® 
par M. Nicolas. Nancy 1782 8] a 
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Bat Wenn diefelben von einem in Zahne herrſchenden R 







 Beinfraße, oder fogenannten hohlen Zahne Herrühren, 


% uße, ober, wie Caballo behauptet, fogar ſchaͤdlich. 
enn fie ſich —— von einer Erfältung, von Fluͤſ⸗ 
en : Entzündung herfehreiben, fo. fann man 
ee." 
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ſo iſt die Efeferizitär, nah Wilkinſons Meinung, nichts a 
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ſich nach behder Gelehrten Verſi cherung Nutzen vom 
Gebrauche derſelben verſprechen. Nach Cavallo ver⸗ 
ſchaft ſie Linderung, wenn man ſie mit einer Spitze 
entweder aus dem leidenden Theile ſelbſt, oder aͤuſſer⸗ 
lich aus dem Geſichte zieht. Wilkinſon bezeugt, daß 
ſie oft das Uebel hebt, wenn man ſchwache Erſchütte— 
rungen durch die leidenden hindurch gehen laͤßt: 
und berufffich Blenden auf R. Lodett s Schrift: Eſſayete. 


©, * 


Ich habe die Wuͤrkungen der Sokkrigiesci im Zahn⸗ 
wehe nur art mir allein verſucht. Ein hohler Zahn ver- 
urſachte mir ſehr heftige Schmerzen: ich hatte die eng— 
liſchen Schriften uͤber die mediziniſche Elektrizitaͤt noch 
nicht geleſen, ſondern blos von dem Nutzen, welchen 
Erſchuͤtterungen in dergleichen Zufällen. verfchaften, im 

allgemeinen reden gehoͤrt. Ich gab mir einige Erſchuͤt⸗ 
terungen, welche aber — lang — — 
um! ‚vieles 
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im: Eh: eftärke Cietiide buch den — 
haften Zahn bequem hindurch leiten zu koͤnnen, bes 
hreibt Cavallo in Abhandl. der theoret. und prakt. 

Ahre v. d. Elektrizitaͤt ©. 199 w.f, zwey Inſtrumente, 
‚welche zu einem: vollſtaͤndigen Apparat der zur medizini- 


ſchen Elektrizitaͤt dienlichen Inſtrumente gehoͤren, und 


1 
— 
1 —* 


mit Unrecht vom Mauduyt übergargen ſ ind ihre 


er ——— if folgende: 


Das eine (Fige In): beſteht aus. ween Drachen 


: = und. be, welche in dem ‚Stüdchen von gedoͤrrtem 
Holze h befefiige. find. Sie ſind, wie die Zeichnung 


‚ausweilet, yon cnad).d, und von Snac) f einmal, und 
‚von da noch einmal nach. e gebogenz man kann ſie aber 
auch —* ſo viel kmwchen hi Aeaaipasväsnisen Bei 

.. yWle 
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wiſchen ihren beyden Enden bey c Platz hat. Ihte 
ntgegengeſetzten Enden a und b find mit Ringen ver⸗ 
‚fehen. — Das andre Inſtrument (Big. 18.) beſteht 
“in einer Glasroͤhre igi, weldye odngefähr 8 bis 10 Zoll 
Yang it, und einen halben oder Viertheilzoll im Durch⸗ 
eſſer hält, Durch dieſe Nöhre hindurch geht ein Dün- 
ner Drat von Meffing 3 d, welcher in der Roͤhre oben 
and unten feft gekuͤttet wird, und an dem einem Ende 
ſich in einen Hacken ide, an dem andern in den Ring a 
Sendigt. Etwa einen Zoll von dem oberfien Ende der 
Glasroͤhre wird eine flarfe meſſingene und ohngefähr 
Sanderthalben Zoll lange Hulſe h um die Röhre herum, 
gelegt, worein Die zwey Stücken Dratoof und ob gee 
fihraubt werden. Die Beſchaffenheit Diefer Draͤte hat 
nichts befonderes, welches man nicht aus der Zeichnung - 
auf das deutlichfte wahrnehmen fünnfe, Die Entfer— 
nung beyder Dräter bey e, zwiſchen welche ber leidende 
Zahn eingeklemmt wird, betraͤgt ohngefaͤhr ein Sechs⸗ 
ſheil eines Zolles. Die Draͤter muͤſſen in beyden In⸗ 
ſirumenten von einer ſolchen Dicke ſeyn, daß man fie 
leicht nad) der Dicke der Zähne beugen fann, , ER, 
© Die Anwendung diefer Inſtrumente iſt bey benden 
ganz die nämlidies Der leidende Zahn wird bey e ein- 
eklemmt: eine. Kefte, welche um die äuffere Belegung 
Deiner geladenen Kleiftifchen Flaſche herumgeſchlungen 
ft, wird in den Ring a gehaͤngt, und der. Knopf der 
Fiaſche entweder an die fleine metallene Kugel b, oder 
San den Xing b gehalten. Es entſteht nunmehr ein er⸗ 
ſchuͤtternder Funke, welcher den leidenden Theil durch⸗ 
ſtroͤmt,/ und oftmals augenblickliche ünderung der Hefs 
tigften Schmerzen verurfgchtz bisweilen find aber zwey 
bis drey Schläge notwendig. Ich habe einigemal die 
Zapnfchmerjen durch Die Elektrigicät gehoben, wenn ich 
"eine Kleiftifche Flaſche von der Örößeeines gewoͤhnlichen 
Becherglaſes, mäßig ſtark geladen, dem Patienten 
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blos in die Hand nehmen und den Knopf des Zufei- 
tungsdrates an den Baden da, wo fich ter ſchmerzende 


* Zahn befand, halten ließ. Noch beſſere Wuͤrkungen 


ſahe ich dann, wenn ich einen Drat von ohngefaͤhr ei⸗ 
ner halben Linie im Durchmeſſer durch eine dünne Glas⸗ 


roͤhre blos hindurchſteckte, und an dem einen Ende mit 


einem kleinen Knoͤpfchen von Meſſing verſahe, auf wel⸗ 


ches der Kranke mit dem kranken Zahne gelinde beißen 


mußte. Nun brachte ich die aͤuſſere Belegung einer 
kleinen geladenen Flaſche in Beruͤhrung mit jenem Dra⸗ 
te, und die Kugel des Zuleitungsdrats hielt ich unter 
dem untern Kiefer, wenn der ſchmerzhafte Zahn ſich in 
demſelben befand, gerade an diejenige Stelle, welche 


die Zahnwurzel einnahm. Auf dieſe Weiſe gieng die 


Erſchuͤtterung durch die Wurzel des er Zahns 


bis zu ſeiner Krone laͤngſt dem Zahnnerven hin, und 


konnte denfelben am allerbeften gegen den Schmerz uns 

empfindlic) machen. Dieſe Methode leiftere mir aud) 

ben hohlen Zähnen worsrefliche Dienfte,\ + 
Lindhuld verſichert in den ſchwediſchen Abhand⸗ 


Jungen 1752. DB. 13. ©. 305 es fey eine fo gewoͤhn⸗ 
liche Beobachtung, daß die Zahnſchmerzen durch die 
Elektrizitaͤt ſogleich gehoben wuͤrden, daß es gar nicht 


noͤthig ſey, beſondre Beyſpiele hiervon anzufuͤhren. 
Demohngeachtet will ich einige durch dieſes Heilmittel 
bewirkte Kuren dieſer Krankheit anführen, um Caval⸗ 
lo's und Wilkinſons gleich im Anfange dieſes Paras 
graphen vom Mauduyt angeführte Behauptungen 
mehr einzuſchraͤnken und zu berichtigen» Zuerſt vers 


dient eine ſonderbare Erfahrung angemerkt zu werden, 


welche Lindhuld (a. a. O. B. 14. ©. 150) an einem 


— unter dem Kinne eine betraͤchtliche Geſchwulſt bekom⸗ 


ſeiner Kranken zu machen Gelegenheit hatte. Dieſer 


war naͤmlich durch die Elektrizitaͤt zwar von dem Zahn⸗ 
wehe befreyt worden: hatte aber den folgenden Tag 
men. 
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‚men. Ohne daran zu denken, etwas rider dieſen 
fchmerzlofen Zufall zu gebrauchen, vertrat er bey elef- 
trifchen Verfuchen nad) Damaliger Einrichtung der Ma⸗ 
feinen die Stelle des Reibers, und wat nad) Berlauf 
einer Stunde wider Vermuthen von feiner Geſchwulſt 
befreyt. — Auſſer den fehs von Koh. Fr. Harte 
mann (die angewandte Gleftrizität bey Krankheit. 
demenſchl. Körpers. Hannover 1770. ©, 86— 89.) 
und andern vor Diortberg a. a. O. B. 27. Si 214. er⸗ 


wähnten Fällen; wo fich Die elekerifche Materie beym Zahn ⸗ 


wege wuͤrkſam bezeigre, will ich nur noch Lentins (f 
deſſen Auffaß von den Wirkungen: der eleferifchen Er- 
fhifterung in einer Greifigfeit des Knie's und im 
Zahnweh, in Dogels neuer med. Bibl. Th. 3. 
©. 453.) und des Abts Bertholon biergber angeſtellte 
Erfahrungen, anführen, Dieſer letztere hoft beſonders 


auch in derjenigen Art des Zahnwehs, welches von eis 


nem angefreffenen Zahne herrührt, von der Elektrizi⸗ 
tät Linderung, weil die Zahnfäule befanntermaßen 
durch ein Austrocknen des Zahnnervens geheilt, und 
diefes letztere durch Die auf den Franken Theil gerichtete 
und verftärkte eleftrifche Materie bewerkſtelliget werde,“ 


Bertholon unterſcheidet fich alfo in diefem Stücke von | 


den beyden Eingangs angeführten englifchen Schrift 
 fieltern über die medizinifche Eleftrizieäe, deren Anfes 
e uns leicht itre fuhren und dazu verleiten koͤnnte, 
in einer fo empfindlichen Krankheit, als. die Zahnſchmer⸗ 
gen zu ſeyn pflegen, nicht von einem leicht zu hebenden, 
ſchnell wirkenden und nicht fo jchmerzbaften Mittel; 
als das Ausreiffen des ſchadhaften Zahns iſt, Gebrauch: 
 ju machen. Der Abt Fannte eine Merfon, welche einen 
“ in horizontaler Richtung angefreffenen Zahn hatte, und 
deswegen allezeit Zahnſchmerzen befam, fo oft fie ſaute 
Beſonders wurde dieſes Leiden durch den Zutritt der 
— BER en u TE 
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freyen Luft bey Falter Witterung erregt; und wenn ber 
ſchadhafte Zahn gepugt wurde, fo verſchlimmerten ſich 
auch die Schmerzen um vieles, Eben fo empfand die 
Kranke drey bis vier Tage nach) ihrer Reinigung fehr 
lebhafte Schmerzen, » Sie wurde elektriſirt, und fühl 
te kurz Darauf einen ‚lebhaften, aber nur eine Viertel 
ſtunde daurenden Schmerz, und feit diefer Zeit bat fie 
oft Pomeranzen, Aepfel u. dergl, gegefien, Ealt und 
gleid) nach der warmen Suppe getrunken, welches fie 
zuvor nie zu thun wagte, oder felten thun durfte, ohne 
Schmerzen darauf zu befommen. Sehr lange Zeit her- 
nach genoß fie, diefer Durch das Elektriſiren erlangten 
: Befreyung von Zahnſchmerzen immer no. 
Der Ritter, Linnee beftätige zwar eben diefe glück 
liche Würfung der Elektrizitaͤt bey zerfreffenen und faus 
len Zähnen; indefien feßt er doch auch offenberzig Hinz, 
daß dieſe Befferung bey den wenigſten von langer Dauer 
geweſen fey, weil ſich das Uebel gemeiniglich ‚entweder 
nach vier und zwanzig Stunden wieder eingefteflt, und 
gegen die Abenpzeit einige Stunden heftiger, als zuvor 
gewuͤthet habe, oder weil es nad) einigen Tagen, wie 
wohl minder heftig, als vor dem Elefgrifiven , wieder 
‚gekommen fey. Aber die Beobachtung ſpricht auf kei⸗ 
ne Weiſe der Elektrizität ihre Kräfte gegen das Zahn⸗ 
‚weh ab. Denn bemerkte Linnee nicht ſelbſt, Daß Die 
Zahnichinerzen, wenn fie aud) in dem einen Falle 24 
‚Stunden nah dem Gebrauche der Elebktrizitaͤt, und 
‚zwar mit verdoppelter, Wurh wieder Famen , doch 
‚nachher von felbft, d. b. ohne Die Elektrizitaͤt noch 
einmal zu gebrauchen, aufhoͤrten; und in dein andern 
Falle zwar wieder zurückehrten, aber allezeit gelinder, 
‚als ur, waren, und. durch den: wiederholten Ges 
„brauch der Elektrizität gänzlich vertrieben werden konn⸗ 
en? Hätte man nur ın eufien Falle das, Mittel nicht 
gleich nad) der empfundenen Sinderung Der Schmerzen 
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zu brauchen unferlaffen,. fondern vielmehr nach zwoͤlf 
oder vierzehn Stunden noch. einmal angewender, fo 
würde man vielleicht den neuen Anfall der Schmerzen 
verhuͤtet baden. Lentens oben angefuͤhrter Fall betraf 
auch einen hohlen Zahn: Die angewendete Elekrizitaͤt 
war die erſchuͤtternde. Mach drey bis: vier Erſchuůtte⸗ 
tungen floß der Speichel Häufig aus dem Munde, und 


| die Zahnſchmerzen verſchwanden. Re 


| 4 | 
n Entzuͤndung der Augen, 


Man elektriſirt fo, daß man eine hoͤlzerne Spitze 
in einer ſchicklichen Entfernung einem jeden Auge, oder 
‚nur, dem Eranfen, wenn blos ein einziges leiden ſollte, 
nähert, Die Entfernung der Spike vom Augesmuß 
ſogroß feyn, daß zwifchen ihr und dem. Auge Fein Fun- 
kon entfiehen kann: denn jeder Reiz in dem Franken 
Theile muß forgfältig vermieden werden, Diefe Be- 
handlung feßt man fäglid) einmal drey bis vier Minu⸗ 
en lang fort, und erlaubt dem Kranken, jede Minure 
“ein oder einigemal die häufig. flieffenden Thränen abe 


‚zufrocnen. Wenn Die Augen fehr empfindlich find, ö 


- fo bedient man ſich einer mefallenen Spiße, und ers 
reicht oft In wenigen Tagen feinen Entzwek, Manfı 
Caballors angeführte Schrift, &. 3. — 
' fhütterungen zwvey verfchiedene Male die Augenentzin: 
J ungen geheilt haben. Indeſſen beſteht doch bey Au- . 
genkrankheiten die fchieflichere Heilmerhode in einem ge 
Inden Anbringen der eleftrifchen Fluͤßigkeit an dag. 
banke Auge, mittelſt einer Spitze. Er beruft ſich hier» 
bey auf den zten Band der Edinburgſchen Verſuͤche 
and De Haens Heilmethode, Band I. ©, 2 an 


Soſh d. Eleltrintat U Ne le 
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Enyindung. empfahl ihn Ford an Partington, wel⸗ 
her bey der Unterfuchung fand, daß die Augenlieder 
| nicht anders, als mit den Fingern geoͤfnet werden konn⸗ 
se und KR die rn des — Dr und über 6 
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*Aus den angeführten Stellen des Cavallo und 
Wilkinſon fiehe man, daß fie in Anfehung der Wirk: 


ſamkeit der durch eine Spitze hinzu geleiteten elektri— 
ſchen Materie bey Augenentzundungen mie einandet 


übereinftimmig find. Die oben angeführten Männer, 
welche die elektriſche Materie lange Zeit zu london an- 
wenden.gefehen haben, haben mir fehr vorteilhafte 
Nachrichten von dem Gebrauche dieſer — er⸗ 
theilet. 


In Cavallo's Schrift S. sofl. findet ſ ch folk 
gende Beobachtung von einer Blindheit, welche von ei— 
ner Augenentzundung herruͤhrte, und durch die. Elek— 
trizitaͤt glücklich gehoben wurde. Ein 36jähriger Mann 
von einer ſtarken Seibesbefchaffenheit wurde aus der 
Weftminfter Armenpflege zu Hrn, Partington gebracht, 
damit er hier wegen einer Entzündung in beyden Augen 


. eleftrifire werden fünnte, Im Anfange der Krankheit 
> fchwebten dieſem Manne ſchwarze Flecken von verſchie— 


dener Größe und Geſtalt vor den Augen: hierauf folg- 
te eine Entzündung in beyden Augen, welde mit fol: 


cher Geſchwindigkeit uͤberhand nahm, daß er in Zeit 


von einer Woche in den Grad der Blindheit fiel, in 


- welchem er fich ſeitdem noch befand, als er elektriſirt 


werden ſollte. Er wurde hierauf an die Weſminſter 
Armenpflege empfohlen, mo der daſige Wundarzt, Ford, 


‚alle mögliche Aufmerkſamkeit auf feine Krankheit wen: 
dete: aber alle in dergleichen Fällen gebräuchliche Mittel, 
- Blafenpflafter, Blutigel u. dergl. waren ie, den ge 
ringſten Erfolg gebraucht worden. 


Ohngefaͤhr zween Monate ne dem Anfangaber 
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"erfihienen, Mn kecheen Auge, welches am meiften lift, 


war das Geſicht ſo ſchwach, daß er, wenn man diefes | 


"Auge gegen ein Fenſter kehrte, und die Augenlieder mit 
Gewalt offen ‚hielt, nichts als einen rothen Schimmer, 
Die einen Feuerballeit, beinerfte; der übrige Theil Des 


Zimmers Aber fchien ihm fo dunkel, daß er feinen Ges 


Sgenftand darinnen unterfcheiden könnte. Mit dem lin⸗ 


“fen konnte er die Farben und Geſtalten nahe gelegenet | 


Gegenſtaͤnde unterſcheiden, aber in Abficht auf ihre & 
Größe irete er fich gemeiniglich, Dieſe Krankheit war 
mit fehr heftigen herumziehenden Schmerzen, welche 


ndeſſen hauptſaͤchlich it den Schlaͤfen verweilten, ver⸗ 

Binden: er fuͤhlte zu gleicher Zeit bisweilen ſehr empfind- 

‚liche Stiche bis an das Hinterhäupt, oder bis in. ben 
Bent der Augen; u - 





Am aiften Oktober 1776 wurde mit a Elektri⸗ 


ton Anfang gemacht: nach drey Tagen hatre die 
Entzündung merklich nachgelaſſen, und nad) Verlauf 
bon 14 Tagen wat fie gänzlich gehoben: Nun war 
En Sehloch nur noch fo ſtark derengt, daß man Faum 
das Geringfte davon bemerken konnte. Der Kranfe 
wurde noch 5 Wochen lang täglich elektriſirt; das Seh: 
loc) erweiterte fic) immer mehr und mebt, bis er end= 















Elekerizicär nicht laͤnger forte 


', daß bisweilen aus dem £ oder 1 Zollvom Auge ente 
* en Drate ein Funken kam, welcher im Auge einen 
Er träglicjen A — Daher kam Par⸗ 


lic im Stande war, die Gegenſtaͤnde über die Safe Sn 
hinuͤber zu erkennen. Die Schmerzen hatten nun gaͤnz⸗ 
ich aufgehörr, und daher brauchte er auch, ohne weir 
tere Befchwerde von feinem Zufalle zu AERO bie i 


ee Das zuerſt hierbey gebrauchte Inſtrument war ei⸗ 
Erfindung Fergufong, (und gleicht dem bald herr 
) anzuführenden Hausmannfcen. 8. ) Man fand 


ting⸗ 
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tington auf den Gedanken, eine hoͤlzerne Spike au 
den zugefpißten Drat jenes Inſtruments zu feßen, we 
durch jene Unbequemlichkeit vollig gehoben, der Stror 
der eleftrifchen Materie würffamer gemacht, und bi 
Behandlung erleichtert wurde. Diefes war ehnſtreiti 
der erfte. Fall, bey welchem die Methode, die elektr; 
ſche Materie durd) eine hölzerne Spike ausſtroͤmen z 
loffen , gebraucht wurde, — | 
Dieſer Fall ift ohnſtreitig ſehr merkwürdig, un 
bexweißt den Nüßen der Eleltrizitaͤt in Augenentzuͤndun 
gen. Es ift nur fehade, daß die Erzählung deſſelbe 
nicht ganz volfftändig if. Es kann feyn, daß ein 
Krankpeitsmaterie, welche ſich nach den Augen binge 
zogen, und hier die Entzuͤndung verurfacht hatte, Durc 
die bloßen Kräfte der Natur von diefen leidenden Thei 
len weg, und aus dem Körper binausgefchaft, worde 
iſt. Man kann daher diefe Beobachtung in Anfehun 
des Nußens der Elektrizitaͤt nicht als entfcheidend an 
fehen , aber fie macht uns denfelben doch wahrfchein 
lich, und in Verbindung mit andern ähnlichen Faͤl 
len Bann fie unfer Zutrauen in ‚Diejes ‚Heilmittel zu ver 
mehren dienen. a 
> Eavallo erwähnt zwar nicht, daß der Kranke be 
der Operation nicht ifolive ſeyn müffe; allein - Diefe 
Umftand fällt von felbft in die Augen: denn cben bes 
wegen, teil der Kranke nicht iſolirt iſt entſteht ei 
efeftrifcher Umlauf der Materie aus der Spige in felı 
Auge, und biefer Umlauf würde, im Fall, daß de 
Kranke ifolive wäre, auſſerordentlich ſchwach feyn, we 
fern man anders nicht bey dieſer Vorrichtung eine klei 
ne Veränderung anbraͤchte, wie ich, dieſes gethan habe. 
Ein fehzehnjähriges Mädchen, von einem ſeh 
ſtarken Körperbaue, welches vollblütig und feit bie 
Jahren, wie wohl unordentlich, ihre natürliche Nein 
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‚gung hatte, war feit fiebenviertel Jahren mit einer Aus 
genenszundung befallen, weiche man, wie wohl vers 
‚geblih, durch ſehr viele Mittel zu heben geſucht hatte. 
Lorry ſchikte fie mir endlich zu, und Doft, Halle und 
ich unterſuchten den Zuftand diefer Kranken, und une 
ernahmen 'gemeinfchaftlich ihre Kur. Die Augenlies 


der waren aufgeſchwollen, und ſchwer, und die Kranke . 


konnte fie fruͤh Morgens nur erſt einige Stunden nad) 
dem Aufftehen öffnen. Sie war alsdann nicht gleic) 
im Stande, die Öegenftände Deutlich zu unferfcheiden. 
Ihr Gefichte wurde gegen den Mittag etwas beffer, fie 
öffnete alsdann.ihre Augen, und fahe den Reſt des Tas 
ges über ziemlich gut; fiel aber am nächften Morgen 


in vorigen Zuftand wieder zurück; die Augen waren 


roth, hatten ihren Glanz verloren, und ihre Häufe 
erſchienen von Säften firogend, 

Weir ifolirten die Kranke, und hielten ihr bald an 
dieſes, bald an Das andere Auge, eine hölzerne Spiße, 
Hinter dem Haupte war, in einer Entfernung von ei- 
nem Zolle, der vordern hoͤlzernen Spiße gerade entge⸗ 


gen gefegt, eine nicht iſolirte metallene Spike, Die. 
elektriſche Materie firomte aus der. hoͤlzernen Spitze 


ins Auge, und gieng durch das Gehirn hindurch in die 
ein Hinterhaupte befindliche metallene Spike, und von 
Die indie Sinne fallende Wirkung diefer Be- 

andlungsart beftand in einem gelinden Winde, wel 


da in das allgemeine Behaͤſtniß der elektriſchen Mares 








je gefühlt Hatte, bat, wir möchten die Spige aud) an 


she angenehme Empfindung hätte. Man unternahm 


Das Elektriſiren bey dieſer Perfon früh Morgens, 
Kaum haste hie Kranke Das Abſonderungsgeſtelle befties 


— 
' 


as andere Auge bringen, Damit fie auch hier die name 


her der. Kranken fo angenehme Empfindungen verurs 
achte, daß fie, fo bald fie denfelben an dem einen Aus 
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gen, fo öffnete fie ihre Augenlieber, welche einen Au— 
genblick vorher ſchwer und zur Bewegung ungeſchickt ges 
weſea waren, ziemlich leicht; fie unterſchied Die Gegen- 
fiände, da ſie es andere Tage dren en vier Stunden 
ſpaͤter thun konnte, und mehrere Male fahe fie diefelben 
weit deutlicher. Indeſſen vermehrte dieſer elektriſche 
Wind die Roͤthe der Augen und verurſachte ein haͤufi 
ges Thränenz jedoch: verfehrwanden dieſe Wirkungen 
ſehr bald nach dem Elektriſiren, da im Gegentheil die 
leichtere Beweglichkeit der Augenlieder, und ein ſchaͤr⸗ 
feres Geſicht gewoͤhnlicher Weiſe bis zum Schlafenge⸗ 
hen fortdauerte. Denn einige Tage verſchwanden dieſe 
guten Wirkungen bald nad) dem Elektriſtren. 


Die Geſchwulſt der Augenlieder wurde befrächt: 
Tich vermindert, der Augapfel erfchien minder ur 
‚und feine Haus war weniger mit Saͤften angefülit. 


| Solche Wirkungen äufferte die Elektrizitaͤt nach 
einem funfzehnmal, und zwar ziemlich unordentlich von 
ihr gemachten Gebrauche. En die Kranfe ſetzte, 
ohne binlänglichen Bewegungsgrund dazu zu ‚haben, 
zwey bisweilen auch dreh Tage lang aus. Wegen die⸗ 
- fes Anfcheines zur Befferung wuͤnſchte ich und Dr. Hal- 
IE, diefe Kur weiter, fortzufeßen. Allein, ohngeachtet 
anſrer Aufmunterung und dem Rathe des Heren Lorrh, 
konnte weder die Muͤtter der Kranken, noch die letztere 
ſelbſt, dazu bewogen werden, weil fie ſich ungegruͤndete 
Furcht wegen der nachtheiligen Wirkung der Elektrizi⸗ 
» taͤt in Ruͤckſicht auf die Geſundheit uͤber haupt machten... 
Dieſer Verſuch iſt der einzige, welchen ich uͤber die 
Seilkeäfre der Elektrizität in Augenentzundungen, ohne 
geachter aller Bemühungen ‚ babe. anſtellen koͤnnen. 
Denn die Anwendung der Elektrizicät ‚in gegenwaͤrti⸗ 
‚gem Falle hatte alle diejenigen, mit welchen ic) davon 
heſprochen babe, ERBE und da. m mic) nicht if 
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"gewöhnen kann, etwas, Das mir bloß. wahrfcheinlich 
dorkommt, für gewiß auszugeben, fo bat ſich Fein Kran 
' fer, weder auf Anrathen praktiſcher Aerzte, nod) von 
ſich feldft, zum Gebrauche dieſes Heilmittels entichlofe 
fon, welches doch, ſowohl nad) der Erzählung der an⸗ 
‚geführten englichen Schriftfteller und Meifenden , als 
auch, nach. theoretifchen Gründen zu uerbeilen, ſehr 
luckt he und ſchnelle Wirkungen gehabt bat. 
Die eben angeführte Behandlungsart ſcheint mir 
‚eine von denjenigen zu ſeyn, wovon man vernünftiger 
Weiſe das mebrefte zu erwarten bat, und deren Solgen. , » 
ich entroeder durch meine eigene oder durch fremde Er— | 
fahrungen beftätige zu fehen wünfhee . 
 , [Dr Hausmann hat ein Inſtrument befchrieben, 
deſſen Abficht dahin geht, die Anwendung der Elektri⸗ 
zitat bey Krankheiten des Augapfels und der Hornhaut 
au erleichtern, - Seine Beſchreibung finder ſich in der 
Sammer chen Sammlung der auserlef. und neueften 
Yohandı. fir Wundaͤrzte, St. 4, S. 214 u. f. wor- 
aus ich fie entlehne habe. Be 
Fig 19. bi iſt eine glaͤſerne Roͤhre, deren ganze 
Hoͤhe vier Zoll ſieben und eine halbe Linie Pariſer Maß 
beträgt. Die Sigur dieſer Röhre ift von hi bis zween 
Zolle hinauf ovalrund; der obere Theil ganz rund · | 
— Die untere ovale Oeffnung (die Dicke des Glaſes 
‚nicht gerechnet) iſt einen Zoll drey Linien lang, und einen 
Zoll und eine Sinie breit, Der untere Rand iſt an beyden 
‚Seiten Ik von h gegen i ausgefehnitten. Diefer Auss 
initt beträgt einerund zwey Drittheil einer Sinie. 
Fig. zo. ſtellt den Rand der untern Deffnung nebft 
er Dicke des Ölafes vor, die eine Linie und etwas dare 
bee ee er 
In der obern kreisfoͤrmigen Oeffnung fieckt ein 
hzerner Stoͤpſel bc, der mit feinem Siegellack darinne 
iget worden iſt: die Laͤnge dieſes Stoͤpſels betraͤtt 
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dem Auge herauslaufende Fluͤßigkeit, welche ver Kran: 
fen ein Brennen verurfachte, nahm befräd)rlich ab, unt 
die Nacht nach dieſer Dperation erfolgte ein ruhige, 
Schlaf. Am folgenden Diorgen waren die Augen nicht 

. wie an den vorhergehenden. Tagen, mit einem zähen 
Schleime zugekleiftert, fondern fie ließen ſich leicht -öf- 
nen. Sie wurden an diefem Tage zum zweytenmale 
elektriſirt. Deratti ließ der Kranken die Augen zu: 
machen, und zog aus dem Auffern und innern Winkel 
des Auges und aus den Augenliedern Funken, Diefes 
Berfahren verurfachte Schmerzen, und das Weiße 
des Auges wurde roth: beyde Zufälle verſchwanden im, 
deffen nach vier Minuten. Es blieb nad) diefem zweh— 
ten Eleftrifiven nur noch ein ſchwaches Stechen im Au- 
ge zurück, welches fich aber bey der dritten Elektriſtrung 
aͤnzlich legte. Drey Monate nachher befam die Kran- 
fe diefen Zufall von neuem; er murde aber durch ein 
einzigesmal Eleftrifiven fogleic) gehoben. Hartmann 
a.a.D. ©. 89 beftätigt Diefe Wirkung der Elekttizi— 
tät, Augenentzundungen, welche von feharfen Thraͤ—⸗ 
‚nen entftanden find, zu heben, durch eine Erfahrung; 
welche er felbft zu machen Gelegenheit gehabt haste, 
Mad) einem. viermaligen Eleftrifiven miffelft einfacher, 
ohngefaͤhr vier Minuten: lang, aus Dem Genie und 
den Schläfen berausgezogener Funken legte fid) dag 
Triefen der Augen, ‘und die Davon herrühtende Ente 
zuͤndung. J. Saunders beobachtete einen aͤhnlichen 
guten Erfolg bey einer Augenentzuͤndung, weldye eine 
Folge der unterdruͤckten monatlichen Reinigung wars 
Dieſe natürliche Ausleerung fand fid) am vierten Tage 
waͤhrend des Elektriſirens ein, die Augenentzundung 
legte fi, und aud) die Verdunfelung der durchfichtiz 
gen Hornhaut wurde von Tage zu Tage beſſer. Siehe 
Edinburg, medizin. Comment. Th. 3. ©. 440 u. fr 
Enndlich hat auch Fr, Caſim. Medikus in ſ a 
— | ee 3, 
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fung von Beobachtungen aus Der. Arzneyw. 17766 | 
©, 422 einen Fall berührt, wo ihm Die Elektrizitaͤt in 
einer heftigen Augenentzuͤndung gute Dienfte geleifiet, 
und binnen fieben Tagen die Kur vollendet hat. Es 
wird nicht angegeben , welche Urſache bey dieſer Ent: 
zöndung zu Grunde gelegen babe, Indeſſen ift dieſes 
doch aufferordentlich nothwendig zu willen, wenn niche 
die Elektrizität in vielen Fällen vergeblid) angewendet, 
und-aud) dann , wenn fie gewiß Die beten Würfungen 
hervorbringen würde, vernachlaͤßigt werden-foll. Ein 

Arzt follte fich am allerwenigften. einen ſolchen Fehler 
bey Beftimmung der Kräfte eines Heilmittels zu 
Schulden kommen laffen. Aber freylich Fonnte Herr 
Medikus bey Beobachtung diefer Methode nicht auf 
fechs Seiten über getäufchte Erwartung haranguiren 
und beweifen, “daß die eleftrifche Materie garnichts 
fonderbares , nichts, fpecififches wuͤrken koͤnne, ſondern 
daß ihre Eigenfchaften fie unfer eine Menge von Mit: 
‚teln feßen, melche eine mittelmäßige Kraft beſitzen.“ 
Eine ſolche Behauptung verrärh entweder die äufferfte 
Partheilichkeit, oder Unkunde deffen, was die glaub- 
wuͤrdigſten Männer von den herrlichen Würkungen der 
Elektrizität. in Krankheiten, gegen. welche der ganze 
Kram von innerlihen und äufferlichen Argneymitteln _ 
vergeblich erfchöpft worden war, berichtet haben, und 

' was einen jeden, der nur hinlängliche Kenntniſſe biers 
zu beſitzt, feine eigne Erfahrung felbft Tehren wird. 
Denn es wird zu einer eleffrifchen Kur, fage Lichtens 

‚berg mit Recht, etwas mehr erfordert, als ein Paar 
Zeilen zu fehreiben, und fie in die Apotheke zu ſchicken. 
— Wenn die Augenentzuͤndung von einer katarrhali⸗ 
hen Schärfe, von rhevmatiſcher, und einer ähnlichen - 
icht beweglichen Krankheitsmaterie, welche ſich nach 
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' ten Augen hingezogen hat, herruͤhrt, fo ſcheint die 
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wendet werden zu koͤnnen. Ja ſelbſt alsdenn würd: 
ich fie verſuchen, wenn die entzuͤndeten Augen vor 
venerifchem Gifte ——— ſollten, und die in dieſen 
Falle ſonſt dienlichen Quecfilber » und ähnliche Arzneyer 
nicht die geſuchte Wuͤrkung hervorbraͤchten. Denr 
veneriſche Zufaͤlle ſind biswellen durch die bloße Elektri— 
zitaͤt gehoben worden. Aber wenn andere Urſachen ber 
Augenentzuͤndungen zu Grunde liegen, ſo wird die 
Elektrizitaͤt entweder gar Feine, oder wenigſtens fein: 
rohnfehte u, al Be 


5 
Der ſchwarze Staar. 


Dieſe Krankheit iſt, nach Cavallo's Verſi cherung 
C(a. a. O. ©, 39), durch das Elektriſiren oft geheilet 
worden, Allein bisweilen hat fie, aller nur möglichen 
Vorſi cht ohngeachtet, nichts gegen dieſelbe ausrichten 
Fönnen. Man iſolirt den Kranken und fängt Die Ope⸗ 
ration damit an, daß man Die elektriſche,i in ſeinem Koͤr⸗ 
per angehaͤufte Materie, durch eine hoͤlzerne, vor die 
Augen gehaltene Spitze, ableitet. avallo erwähnt 
nicht, wie lange diefe Operation. date, Allein, aus 
Der Zeit zu I welche er für eine große Anzahl 
Dpevationen feſtſetzt, fo darf das jedesmalige Eleftrifi: 
ven ſich nicht über drey bis vier Minuten erſtrecken. 
Hierauf bringe, man dem Kranken ſchwache Erfchlittes 
zungen von „5 Zoll bey; ihre Richtung gehe von dem 
Hintern und unfern Theile des Kopfs nach der Stine, 
etwas weniges über dem Auge hin. Die Berdunfelung 
des glaͤſernen Körpers im Auge ir bisweilen auf. er 
Weiſe gehoben worden, £ 
Es iſt beynahe unnöthig, bie Anmerkung zu mas 
wen, En ‚man. die Operation an. Be Augen, "im 
Fre a 
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bey jedem befonders, vornehmen: müffe, wenn beyde 
Augen an diefer Krankheit leiden, SR | 
„Die Elektrizität leiſtet in diefer Krankheit (dies 

find Uilkinfon’s eigne Worte) die befte Würfung, 
Hey, ein berühmter Wundarzt, hat, wie er verſichert, 
‚mehrere Falle bekannt gemacht, wo et den fehwarzen 
Staar volllommen durch Die Elektrizität gehoben hat. 
Sch) Habe fiein einemöffentlichen Krankenhauſe zu Edin⸗ 
burg brauchen geſehen; aber oft hat fie auch der von 
ihr gehegten Erwartung niche entfprochen. Wes⸗ 
Je H) erzählt die Heilung eines viergehnjährigen ſchwar⸗ 
‚zen Staats: Floyer , ein angefehener Wundarzt, 
Führt in einem Briefe an den Dr, Bent zween Sale 
"An, 100 die Elektrizitaͤt in diefer Kranfpeit fid) würkfam 
Geigt hat.“ , Diefer glüclichen Beyſpiele ungeachter, 
Hann man, wie Wilkinſon geftehet, nicht käugnen, Daß 
I die Elektrizitaͤt oft vergeblic) wider dieſe Krankheit. gez 


braucht worden if, Man fehe Cavallo’s angef uͤhrte 
Schrift S. 39, de Haens Heilmerhode, Band 1. 

'©.240, die Londner mediginifchen Beobachtungen, 
Bands. ©. ı—3ı, die Edinburger medizinifche 
"Comment. Band 3. ©. 404, Recueil für Peleäricire 
medicnite, Band 1. ©, 178, Becket's Eledicity, 
 Smesöune 3 0 

Die Uebereinſtimmung zwiſchen den beyden engli- 
ſchen Schriftſtellern, aus deren Werfen ich über dieſe 
Krankheit eben einen Auszug geliefert habe, und bie 

Beweife, welhe Wilkinſon aus den nurgedachten 
Schriftſtellern entlehnt hat, ftimmen allerdings für die 
. glikfiche Würkung der. Elektrizitat beym ſchwarzen 
Staare, und koͤnnen zur Widerlegung derjenigen dies 
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‚ or Rledicity made plain and ufeful, 
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keit der Elektrizität im fehnarzen Staare, und bezeugen, 
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nen, welche die Elektrizitaͤt fuͤr unwuͤrkſam in diefe 
Krankheit erklären , weil fie einigemale umfonft Ge 
“braud) davon gemacht haben. Indeſſen koͤnnen hier, 
über noch mehrere Beobachtungen allerdings angeftelle 
werden. al = 
Der von Wesley beruͤhrte Fall eines ſchwarzen 
Staares, welcher vierzehn Jahre nach ſeiner Entſtehung 
durch die Elektrizitaͤt gehoben wurde, widerſpricht der 
beynahe allgemeinen Meinung, daB dieſe Krankheit, 
‚wenn fie über ein Jahr alt ift, ſchwer, und wenn fie 
zwey Jahre alt ift, gar nicht durch die Elektrizität ges 
heilet werben könne, Jenes Beyfpiel zeugt, daß man 
ſich bey diefem Schluſſe von einer ünzulänglichen Mens 
‚ge von Beobachtungen habe ivre führen laffen, und 
muß uns Muth machen, die Kur des fhwarzen Staus 
res, gegen welchen die Heilkunft fo wenig Mittel in ih⸗ 
rer Gewalt bat, durch die Elektrizität zu unternehmen, 
ohne auf fein Alter zu ſehen. Allein, konnte Wesley 
gewiß -verfihern, daß .diefe Heilung wirklich der Elek 
trizitaͤt zugefchrieben werden müffe, und daß diefer fon- 
derbare Erfolg nicht zu denjenigen gehöre, welche man 
bisweilen bey diefer Krankheit beobachtet, wo man Bey: 
ſppiele har, daß das feit fehr vielen Jahren verloren ges 
gangene Geficht ohne den Gebraud) irgend eines Mits 
tels, ohne irgend eine in die Sinne fallende Urſache, 
blos durch eine unergründliche Veränderung des Aus 
ges, ſchnell wieder hergeftellt worden fey? Wir wollen 
daher immer das Andenken diefes Falles zwar zu erhals 
‚ten fuchen, ohne aber der Hoffnung, welche er ung dar- 
bietet, allzuviel zuzutrauen, oder fie ganz und gar aufs 
Bl re See 
Andgeſehene Schriftfteller beftätigen die Wuͤrkſam⸗ 


davon glücliche Wirkungen erhalten zu haben: andere 
belrachten das naͤmliche Mittel als unnäg, und behaur⸗ 
BELA REN RR —— 1—— 
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‚ten, daß daſſelbe unter ihren Händen gar nichts geleis 
ſtet habe, Sollten diefe Widerfprüche niche von vers 
ſchiedenen Urſachen abhangen? 

ı) Davon, daß der ſchwarze Staar einen ſehr 
verſchiedenen Urſprung haben, und folglich in dem ei⸗ 
nen Falle durch ein gewiſſes beſtimmtes Mittel geheilt, 
in einem andern durch das naͤmliche Verfahren nicht 
‚geheilet werden kann ? 

Sollte die Verſchiedenheit der Reſultate nicht 
auch die Verſchiedenheit der Methoden, deren man 
ſich bey Anwendung der Elektrizitaͤt bedient bat, zuzu⸗ 
ſchreiben ſeyn? Denn man bat in dieſem Stüde ſehr 
viel Abaͤnderungen vorgenommen. 
3) Hattendie Krankheiten, welche man als ſchwar⸗ 
ze Staate behandelt hat, alle, und beſonders die me 
fentlichen Kennzeichen; welche Diefes Uebel von allen 
‘andern unterfäyeiden? War der. Staar nicht mic ir 
gend einem andern Fehler des Auges verbunden, wie 
PRiefes oft zu gefchehen pflege? — 
Dieſer eben angefuͤhrten Zweifel ohtigeachtet, wel- 
— man ſich mit allem Grunde machen kann, und auf 
‚welche man, gehörig zu antworten, ſchwer im Stans 
de ift, bezeugen zuviele, und befonders zu. aufgeklärte” 
‚und zu aufmerkſame Männer, den ſchwarzen Staar - 
ittelſt der Elektrizitaͤt gehoben zu haben, als daß man 
hen Gebrauch, als nicht nuͤtzlich und vortheilhaft, ver⸗ 
werfen, und nicht als ein anzumendendes Mittel ges 
gen Diefe Krankheit, gegen weiche man fo wenig Hufe 
“mittel kennt, anjehen fol 
Unter die Anzahl der eben Gefchkiebetien Natirfoe- 
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a8, was ich im Anfange diefer Schrift von der durch ihn 
richteten Kur des ſchwarzen Staares bey einer Stau, / 
Namens Noyer, gejagt habe, zu wiederholen, will ich 
bloß > een, “ er — Kur — BR Er⸗ 

J ſchut⸗ 
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her rechne ich auch den Herrn de Gauffure. Ohne 


= muͤſſen, fo ſchienen die fonft beym Elektriſtren zu be: 


ei "6 3t, Abſch Von den manderley Kranfheiten, 


ſchuͤtterungen, welche er von dem Hinterhaupte burd 
. den Augapfel bindurchgehen ließ, bewerkſtelliget hat 
Diele Webereinftimmung, ſowohl in Anfehung der Be; 
handlungsart, als auch ihrer Folge mit der vom Ca 
halle angeführten, fpricht zum Vortheil ihrer Wuͤrk— 
ſamkeit. 
Was meine eigne Erfahrung anbelangt, fo if 
diefelbe, in Abficht auf dieſe Krankheit ,. febr einge: 
ſchraͤnkt, ohngeachtet ich bie Kur verfelben bey ver: 
fchiedenen Perfonen unternommen babe, Die mehre 
fien Kranken haben die Behandlung zu bald aufgege, 
ben, als daß man einige Schlüffe daraus 'herleiter 
koͤnnte. Ein einziger, welcher eine etwas längere, 
doch noch nicht binlängliche Zeit, den Gebraud) dei 
Elektrizität fortgefegt hat, verſpuͤrte glückliche Würfun: 
gen. Er wurde nad) den ehemals gebräuchlichen Me: 
thoden behandelt, weil ich von den neuern noch Fein 
Kenntniſſe hatte ’ | 


[Der ſchwarze Staar widerſteht oft allen, aud 
noch fo Eräftigen Arzneyen. Faͤnden wir nun in det 
Elektrizisät ein Mittel, wodurd) man fi, wenn aud 
nicht in allen Fällen, Doc) oft wieder in den Beſitz des 
Sehens ſetzen £önnte, fo würde die Elektrizitaͤt, ſchon 
in diefer Hinficht allein, alle Aufmerkſamkeit der Herz; 
te verdienen, Ich glaubte daher alle Fälle mit Fleiß 

ſammeln, und hier beybringen zu muͤſſen, wo die Elek— 
trizitaͤt ſich beym wahren ſchwarzen Staare wuͤrkſam 
erzeugt hats und da ferner die Augen zu den Theilen 
unfers Körpers gehören, welche wegen ihres fünftlichen 
Baues mit der größten Behutſamkeit behandelt werden 
obachtenden Regeln bier beſonders von vorzuͤglicher 
Wichtigkeit, und ich glaubte, mid) Feiner gen 
Wiederholung ſchuldig zu-marhen, wenn ich Die Regeln 
N AR —— 2.3 oe 
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‚deren Befolgung man fich beym Elektriſiren der Au⸗ 
‚gen beſtaͤndig angelegen ſeyn muß, kuͤrzlich behbraͤchte. 
Zufälliger Weiſe ſchlug ich des Hrn. Wenz. Traka 
de Krjowiß hiftor, ämauros, omnis aevi obletv, cont, 
part. H. S. 566. 9. 105: u. ff. nad), um zu jehen, 
‚ob aud) hier noch ein Fall von der Wuͤrkſamkeit der 
Elektrizieät im ſchwarzen Staare anzutreffen ſeyn moͤch— 
te, und fand, daß Alles, was id) ſelbſt muͤhſam bier 
und da zufammen gelefen harte, bier ſchon fo vollſtaͤn⸗ 
big und in einer fo guten Ordnung abgehandelt war, 
daß meine Leſer ficher verlohren haben würden, wenn 
ich ihnen Diefe Stelle: nicht faſt woͤrtlich mitgetheilt 
TE ER — | 

er » Sehr viele Krankheiten unfers Körpers werben 
oftmals darch eine mechaniſche, aͤuſſerlich an den Kör- 
per gebrachte Kraft, wodurch die ſtockenden Säfte wies 
ber in Bewegung gebracht werben, und Die Fibern ei- 
nen neuen Reiz bekommen, entweder gänzlich geheilt, 
oder wenigſtens wird Der Anfang zu der Heilung ges 
macht, welche alsdenn durch andere Mittel, die fonft 
unwuͤrkſam gemefen feyn würden, leicht beendigr were 
den kann. — oh. Meekren Cobferv, med. chirurg, 


‚cap, 30. ©. 131.) hat ein folches Bepfpiel aufgezeich⸗ 


ner: Ein Mann, welcher ſchon einige Jahte den h bar⸗ 

zen Staar an beyden Augen gehabt hatte, und durch 
Fein Mittel wieder zu feinem Gefichte kommen konnte A 
erhielt dafjelbe den Hugenblick wieder, als ihn ein be 












unfener und bin und her saumelnder Laſttraͤger mit eis, 


und Gefäße des Auges ausrichten möchten, Unter ven 
Mitteln, dieſe Erfchütterungen, ohne der Gefundpeie 
Schaden zuzufügen, am Kopfe anzubtingen, fieht die 
BE abe Ar ee 
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Balken unverfehens vor den Kopf gerenne hatte, 
er fogleich zut Erde fiel. Man kann hieraus ſchlief 
fen, was wohl fünftlihe Erſchuͤtterungen der Merven 
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Es ift indeffen nicht zu leugnen, daß nicht allı 
ſchwarze Staare durch die Eleffrizität gehoben worder 
find, Aug. ©. Nichter Cobferv. chirurg, fafe, 1.) hai 
dieſelbe zu verfchiedenen malen ohne Erfolg gebraucht 
ja J. L. Schmucker verſichert fogar in ſ. vermifchter 
chrurg. Schriften B. 2. S. 25, ſie in ſehr vielen Faller 
nach den beſten Vorſchriften, aber ohne Wuͤrkung an 
gewendet zu haben, Auch hatte ein Kranker unte 
de Haens Aufficht, und ein Knabe von funfzehn Jah 
ven, deſſen Geſchichte J. Saunders (mediz. Kom 
mentar. von Edinburg Th. 3. ©. 437.) erzähle, Fei 
nen Mußen von der Elektrizitaͤt. Zesell a a. D. hatt 
mit zween Staarkranfen, denen er Funken aus Der 
um die Augen herumliegenden Theilen herausgelockt, uni 
bey denen er fogar elektriſche Erfchütterungen ange 
bracht hatte, gleichfalls vergebliche Werfuche gemacht 
und zweifelt, daß die Elektrizitaͤt in diefer Krankheit je 
mals etwas auszurichten im Stande feyn möchte. © 
weit gieng Schmucker a. a. DO. doch nicht, ob er gleid 
vielleicht mehrere Berfuche mit der Elektrizität in diefe 
Krankheit angeftelle hats er geſteht vielmehr, dap di 
von verfihiedenen Aerzten aufgejeichneren und mitfel 
der Elektrizitaͤt bewerfftelligten Staarfuren wahr ma 
ren. und: vielleicht fen, nur eine Gattung diefer Kranf 
‚beit gegen welche man ſich der elektrifchen Materie al 
Heilmittel bedienen koͤnne. Folgende Fälle bemeife 
theils die Würkfamfeicder Elektrizitaͤt gegen den ſchwar 
zen Staar, theils diejenigen Umſtaͤnde, unter welche 
man fic) von der efefteifchen Materie etwas verfpreche: 
fan. C. F. Sigel erzählt in den Nov, ad. acad 
nat. curiof, Th, 6. Beob. 13. die Geſchichte eines fech: 

und dreyfigjährigen Mannes , von einen ſangviniſch 
choleriſchen Temperamente, welcher ſonſt einer fefte 
und guten Gefundheit genoffen Hatte, aber ſeit einige 
Tagen mig einens rhevmarifchen Schmerze im linken Ar 
5 5 5* er | a 
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me befallen worden war. Er ließ fich durch diefen nicht 
allzuheftigen Schmerz nicht, abhalten, den Jahrmarkt 
sines- nicht weit von dem Orte feines Aufenchalts ent— 
fernten Staͤdchens zu befüchen. Das Wetter war ins 
deffen fehr unfeeundlich; es fihnente und ein ſehr ſchneie 
dender Wind gieng ihm den ganzen Weg über gerade 
ins Gefichte, Er hatte noch nicht den halben Weg zus 
rücke gelegt, als ihm der Kopf zu fehmerzen, und bey⸗ 
de Yugen, womit er fonft fehr ſcharf hatte fehen koͤne 
en, Dunfel zu werden anfiengen. Endlich war er nich 
tinmal das Sonnenlicht oder ein Feuer zu erkennen mehr 
im Stande, Der zu Hülfe gerufene Arzt verordnete 
ihm Brech⸗ und Abführungsmistel, auflögende Arzs 
nenen, Aderlaffen, Blafenpflafter, Schröpfköpteu.f.m. 
ohne daß er nur die geringſte Berbefferung dieſes ſchwar—⸗ 
jen Staares davon entfliehen fahe, vielmehr blieb der 
Kopffchmerz in Anfehung feiner Heftigkeit immer der 
nämliche, und die Schlaflofigfeie Daurete auch fort. 
Sigel fand bey Unterfuchung der Augen, daßdas 


Sehloch rein, glänzend, aber allyufehr erweitert war, 


Er fiellte den Kranken auf ein Abfonderungsgeftelle, 
brachte ihn. mit dem erften Leiter der Elektrifirmafchine 
in Berbindung, und lockte eine Viertelftunde lang mit 
der Spitze theils des Fingers theils eines eifernen 


Schlüffels Funken aus der Stirne, und den zugeihlo 


jenen obern Augenliedern heraus, Hierauf leitete er 


Es Erſchuͤtterungen durch denjenigen Theil ber 
Stirne, binfer welchen der Sehnerve liegt, und durch 








die Augenlieder hindurch; die letztern waren ſchwaͤcher, 
als die erftern. Auf das erftemal Elektrificen erfolgte 
keine Wirkung. Die zwote Operation verſchaffte ihm 
einige Stunden Schlaf. Bey der dritten wurde zwar 
der Schlaf nicht beffer, aber der rhevmatiſche Schmerz 
im Arme ftellce fich wieder ein, welcher auch bey der 
biesten noch mehr zunahm. Der Kranke hatte kaum 


ve 
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das fünfte mal Elektriſtren ausgeftanden, als er das er: 
ſtemal wieder den Schein eines Lichts, wiewohl dunfel, 
zu fehen im Stande war; ber Schlaf war einige Stun 
den lang ruhig. Die fechste, fiebende und achte Ope 
ration machte in dem Zuftande des Kranken Feine Yen: 
derung; nur nahm der Schmerz im Arme immer nod 
zu. Am neunten Tage dieſer Kur zeigte fich an dei 
linken Vorderhand eine rothe Geſchwulſt, welche viel 
leicht die nächfte Urfache der Schmerzen im Arme ge 
wefen war. Beym zehntenmale Eleftrificen verich 
fid) die Schwere des Kopfes, Die Augen, welche bis: 
her am Tage und des Nachts nichts weiter, als Der 
Schein eines Lichts zu unferfcheiden vermoͤgend waren, 
fiengen an fich zu beffern, und der Kranfe konnte an 
folgenden Morgen jeden Gegenftand, aber wie in ei 
nem dichten Mebel eingebülte, wahrnehmen, An eber 
diefem Tage gieng die Ehtergeſchwulſt aufe Die fol 
genden Operationen machten dieſen Nebel immer bin. 
ner, und die Gegenftände heller allein Die wahre 
Groͤße der bemerken Körper war er eben fo wenig zu bei 
ſtimmen, als einen hoblen Körper von einem vollen, 
und Diefen von einem erhabenen zu unterfcheiden im 
Stande. Auch) hatte er von den Farben noch Feine 
richtige Empfindung. Sigel unterfuchte die Auger 
von neuen, und fand, daß das Sehloch noch imma 
fehr erweitert war, und eine kaum merfliche Beweglich— 
keit Harfe. Er wendete daher neben der Elektrizität ei: 
ne Salbe an, welche aus zwey Quentchen von dem 
Mufkatennußöfe, und dem Cajopuf- Rofmarin. Laven⸗ 
; del: und weiſſen Bernfteindfe, von jedem fünf Tropfen, 
beftand, und wovon er fruͤh und Abends einer Erbſe 
groß in die zugemachten obern Augenlieder einreiben 
ließ. Der Erfolg enifprac) feiner Erwartung © denn 
nachdem er das Elektrifiren noch zwanzigmal wieder— 
holt, und den Gebrauch dieſer Salbe vierzehn = 
De — I 4 BERN 5 - fort: 
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fortgeſetzt hatte, fo wurde fein Geſicht volllommen wie⸗ 


der hergeſtellt, und hat ſeit ſechszehn Jahren nicht im 


geringſten an Schaͤrfe abgenommen. Aus dieſem er⸗ 
sten Falle erhellt, daß die um den Sehnerven herum 
fiodenden Säfte nach vorausgegangenen Yusleeruns 
gen durch die Eleftrigicät beweglich gemacht, und wie— 
der nach den Arm bingezogen worden find, aus weis 
chem fie Durch die Kälte vertrieben, und nac) dem Kop> 


fe hin geleitet worden waren, und dag das Geſicht, 


wenn auch nicht ganz, Doch in foweit wieber hergeftellt 
worden war, Daß Die Gefäße und Nerven durch die 
gebrauchte Salbe nun vollends ihren natürlichen Ton 
wieder erlangen konnten. Faft mit eben dem Erfolge 
wendete IB. Hey die Elektrizität bey mehrern Staar- 
blinden an. Das Uebel hatte bey den miehreften nicht 
lange gedauree und nur bey einem. einzigen war Det 
Staar drey Jahre alt geweſen. In dem erftern Falle 
bält er Die Elektrizität einzig und allein für wuͤrkſam. 
Einige Kranke waren auf beyden Augen blind, andre 


nur auf einem: einige hatten Das Geſicht ganz verloh⸗ 


sen, andre nur zum Theil, . Eben fo war auch die Ur— 
ſache des Staars verſchieden. Bey einer Perſon ev 
folgte derfelbe auf eine Verwundung der Haut an der 






Augen fallende Urfache davon angeben zu fönnen, er⸗ 
fahren. Mehrensheils gieng eine unangenehme Ems 


pfindung im Kopfe oder Naden, oder eine Schwäche . 


des Gedächtniffes vorher, oder begleitete auch biswei⸗ 








n ge Erleichterung verfchafte, aber ‚feine vollfommene 
Heilung gewährte. Die nach dem Tode diefer Kran- 
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Stirne; bey andern auf Erfältung : andre waren plößlich 
beym Spagierengehen blind geworden, und noch andre 
hatten diefen Unfall nach und nad), und, ohneeine indie 


— 


len die Blindheit. Unter mehrern glücklichen Fällen 
waͤhle ich einen, wo die Elektrizität anfangs zwar eis 


fen unternommene Zergliederung ihres Körpers zeigte 
er — 
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inbefjen ‚ daß die Heilung durch jedes andre Heilmitte 
unmoglid) war, und daß folglich Diefer Fall der Wirk: 
ſamkeit der Elektrizitaͤt in dieſer Krankheit nichts: be 
nehmen kann. -Ein : 3jäbtiges Maͤdchen hatte nebf 
dem Hugenfehler eine Steifigkeit im Nacken und einer 
Schmerz längft dem Mönchskappenförmigen Muſke 
"(mufe. trapezitis), Beynape ein Jahr vorher harte fie 
an der Stirn Schmerzen erlitten, befonders Über dem 
rechten Auge, welches am ſchlimmſten war, und am 
rechten Schlaf. Durch die Elektrizität in Verbindung 
mit andern Dingen wurbe fie im Anfange beſſetr. Zu 
legt aber konnte ſie die exftere nicht mehr vertragen, Flag; 
te über ſtarke Schmerzen an der rechten Seite des Kop: 
fes und des Nadens, Meng fich Heftig zu erbrechen an 
und verlohr allmälig den Gebrauch) der Gliedmafen 
Der Harn und Stuhl giengen beyde wider Willen ab 
worauf fie ſtarb. Bey der leichenöffnung fand mar 

‚in den Hirnhölen viel Waffer: den rechten Sehnerver 
aſchfarbig, Eleiner und fefter, als den linken. Dei 
zahnformige Anfaß des zweyten Halswirbels war an 
gefreſſen, und das oberfte angränzende Wirbelbein waı 
von. eden diefer Befchaffenheit, andre Fehler zu ge 
ſchweigen. — Nicht bey allen Blinden diefer Art 
welche dieſem Handarzte vorgefommen: find, war das 
Sehloch unbeiveglich : bey einem derfelben war daffelb: 
an dem einen Auge beweglich, an dem andern abe 
nicht. ° Befonders war es, daß die Blinden, als fi 
noch etwas fahen, oder bey allmäliger Wiederherſtel 
Tung des Gefihte, alle Gegenftände unter einer fchiefei 
Stellung des Auges gewahr wurden. Bey einiger 
Kranken wurde auf Anrarhen des D. Hirds nebft dei 
Eloektrizitaͤt innerlich Calomel mit Kampher, von bey 
den drei) ®rane, eder nad) Verfchiedenheir des Alter: 

‚weniger mit Hamburtenfonferve zum Bißen gemacht 

alle Abende gebraucht, bey zween ſchafte die Elektrizita 

Er Ber — alleit 


* 
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allein eine eben fo fehnelle und Fräftige Hülfe. Sie wur⸗ | 
de täglich zweymal gebraucht. Zuerſt zog man Funken 
rings um die Augenhoͤhle, beſonders da, wo ſich die 
Augenbraunen = und Unteraugenhoͤhlennerven Des 
fünften Mervenpaares verbreiten, heraus; und here 
nad) brachte mar nad) Verlauf einer halden Stunde- 
einige gelinde Erſchuͤtterungen an dem leidenden Theis 
le an. en er 


Whoare in feinen Bemerkungen don den. Yugen- 
krankheiten Cüberf, in den kleinen medizinifeh chieute " 
ifchen Abhandlungen ;- aus perichted. Sprachen 
übel. Th: ©. 248 — 25 1.) betätigt den Nugen der 

Elektrizität in dieſer Krankheit durch Folgende Beob⸗ 
achtung . Ein Mädchen von 17 Jahren bekam den 
29. Kanuar. 1730 Schmerzen in den Zähnen und dem 
Zahnfleiſche, welche zween Tage darauf eine betraͤchtli⸗ 
che Geſchwulſt ‚des Geſichts veranlaßten.  Diefe Zus 
fälle verloren ſich jedoch in kurzer Zeitz fie waren aber = 
nicht fobald verſchwunden als fie fogleich ein Unver- - 
mögen , das linke Augenlied zu öffnen, empfand, und. 
am folgenden Tage wurde ſie eben dies auch. am rechten 
Augenliede gewahr. Man fragte deshalb einen Apo⸗ 
theker um Rath, welcher in der Meynung, daß die 
Augenlieder durch eine Elebrige, zwiſchen den Wimpere 
raͤndern befindliche Merie zufammengebaden wären 






jeſes aber Feine Wirkung that, fo öffnete er Die Aus 


genlieher mit den Fingern, und fand mit Erftaunen, 
daß in beyden Augen das Sehvermoͤgen gaͤmlich ver» 
deren gegangen war. In biefem Zuftande (ad. Wa⸗ 
(Ve die Kranke das erſtemal. In Feinem Auge war eie 
ine merfliche Entzuͤndung zu entdedten, in beyben war 
das Sehioch ſehr erweitert, und. bie, Regenbogendauß, 
og ſich nur ſehr menig zufommen, Die ale 







- 


ine Salbe verordnefe, um ſolche zu erweichen. Daı 


sine. . 
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Zinftur, Schröpfföpfe, und Blaſenpflaſter an beyde 
Schlaͤfe und hinter die Ohren gelegt, thaten feine Wr: 
fung.  Hierauf'wurbe das linfe Auge eine Biertelftun: 
de lang elektrifiet, jo daß man anfangs den eleftrifchen 
Strom durchs Auge blos gehen ließ, hernach aber Fun- 
fen aus den benachbarten Theilen herauslockte. Am 
Abend nach dem Eleftrificen ſpuͤrte Die Kranke feine 
merkliche Veränderung; den andern Tag darauf fonn- 
te fie aber dag linfe Augentied öffnen, und die Gegen— 
flände, welche um fie herum waren, unterfcheiden. Die 
fes konnte fie keinesweges mit Dent rechten Augey weg: 
wegen ich daſſelbe auf eben die Art, und eben fo lange, 
wie das linke, elektriſirte. Den andern Morgen konn— 
te die Kranke gleichfalis mie diefem Auge große Ge: 
genſtaͤnde unterfeheiden, nur nicht fo deutlich, wie mit 
dem linken. Sie beflagte fi), der Kopf fen ihr Die 
Naͤcht hindurch ſchwer gewefen. Am dritten Tage 
ließ man die elektriſche Materie durch beyde Augen ge- 
ben, und lockte Funken heraus, auch brachte mait da— 
bey an dem Kopfe Erſchuͤtterungen nach verfchiedenen 


Richtungen an, Sie hatte davon mehrere Schmerz 


‚zen als zuvor: allein es that die befte Würfung. Denn 
am folgenden Tage öffnete fie beyde Augen volfommen 
leicht, und fahe fihr deutlich. Ware hielt es für uͤber⸗ 
flüßig, fie wieder zu elektriſiren, oder fonft noch etwas 
‚mie ihr vorzunehmen, ausgenommen daß er der Kranz 
fen ein abführendes Mittel verordnete, worauf fie die 
Schwere im Kopfe verlohr, und ihr Geſicht war voll 
kommen wieder hergeſtelht. 
Bey dieſer durch ein dreymaliges Eleferifiren!be- 
twürften Heilung iſt dieſes noch zu bemerken, daß fie 
ſich von derjenigen, welche Hey a. a, D. beſchreibt, 
in folgenden Umſtaͤnden weſentlich unterſcheidet: Die 
Krankheit ſtellte ſich geſchwinder ein, als in Pen 
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fen: die Blindheit war ärger: die Augenlieder litten 
mehr: und Die Geneſung erfolgte geſchwinder. 
&.2.Dvelmalz (de viribus electx. medicis progr. 
in A. Halleri difp. ad morb. hiftor. et curat. fac. to, I, 
no, 3: pP: 54.) führt gleichfalls zwey Beyſpiele von 
‚Staarblinden an, welchen Die Elektrizitaͤt glücklich mies 
der zum Sehen verhalf. Der eine Kranke war ein 
Schriftgießers das Sehloch in beyden Augen war ers 
‚weitert- und unbeweglich, die Kryftallinfe durchſichtig. 
Die Elektrizität wurde genau an dem uͤber der Augen⸗ 
‚Höhle befindlichen Loche, durch welches der Augennerve 
des Willis berausfomme , um fih in das Augenlied _ 
und die nahe gelegenen Theile zu verbreiten, bisweilen aber 
auch an dem untern Theile der Schläfe, nahe an dent. 
uffern Augenwinfel, angebracht, Das Elektrifiren 
wurde ben verfchloffenen Augen des Kranken eine Vier⸗ 
elſtunde lang fortgeſetzt. Quelmalz bemerkte, daß 
das Sehloch nach dem erſtenmale Elektriſtren etwas be⸗ 
weglicher geworden war, und der Kranke geſtand auch, 
daß er die Gegenſtaͤnde deutlicher ſehen koͤnnte. Nach 
‚einigen Tagen wurde die naͤmliche Operation noch eins 
‚mal vorgenommen, Der Kranke berichtete dem Dr. 
Dovelmalz nad) Verlauf von ohngefähr zwölf Tagen 
mit großen Freuden, daß er jegt fchärfer fühe, und 
bat ihn, daß er noch einigemal die Elektrizitaͤt an ihm - 
verſuchen möchte. Der andre Kranfe war ein junger 
Menſch won achtzehn Jahren, welcher vor zwolf Jah⸗ 
‚zen die Blattern gehabt, und nachher fein Geſicht der= 
geſtalt verlohren hatte, daß er auf dem linken Auge gan 
niches, und auf dem rechten nur noch etwas weniges 
ſehen konnte. Er brauchte die Elektrizitaͤt, und fpürte 
davon nicht allein eine Leichtigkeit des Kopfs und des 
ganzen Körpers, ſondern er lernte auch etwas beſſer 
ſehen. Nach einigen elektriſchen Operationen nahm 
die Beſſerung des Geſichts immer. mehr zu, under 
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hatte, wie Dvelmalz dieſe Fälle öffentlich" bekannt mach⸗ 
te, alle Hoffnung, daß er Durch dieſes Mittel fein Geſicht 
gänzlich wieder erhalten würde, Te 


oor. Spengler beftätigt die naͤmliche Würfung der 
Elektrizität im ſchwarzen Staare durch zween glücklich 
geheilte Kranken. Eine Srauensperfonen, welche ſeit 
ihren fechsten Jahre auf beyden Augen den Staar 
harte, wurde zehn Tage lang, jedesmal eine halbe 
Stunde lang, mit:einfachen Funfen nicht ohne anfchei- 
nende Befferung elekerifire: hierauf wurde einen Tag 
um den andern die erfchutternde Eleferizität mit einem 
fo glüdlichen Erfolge gebraucht, daß fie-den ein und 
zwanzigften Tag der Kur theils die Farben von einan- 
der zu unterfcheiden, theils ohne Führer zu der Elek— 
triſtemaſchine zu kommen im Stande war, Der zwee— 
te Kranke, ein Tuchmacherjunge, hatte in feinem zehn⸗ 
gen Jahre den Staar befommen. Mit dem linken Aus 

ge ſahe er gar nichts, und mit dem rechten Auge formz 
ge er auch die allergrößte. Schrift nicht lefen. Den 
Tag darauf, nachdem ſtarke Erſchuͤtterungen an den 
Augen und dem Macken angebracht worden waren, 
konnte er ſchon mit dem rechten Auge Fleine Schrift in 
einer beträchtlichen Entfernung fertig lefen, und mit 
dem linken ein indie Stube gebrachres Licht erfennen, 
Nach einem dreymaligen Elektriſiren unterfchied er Far— 
ben und Münzen, und nad) fechs Operationen war 
fein Geficht wieder fo gefund, mie jemals. ©. deffen 
Briefe und Erfahrungen der elektr. Würkungen in 


‚ 


Krankheiten, Br. 2. ©. 25. 38.30 
00 Hartmann a. a. O. ©. 260 fir beſchreibt auch 
einen Fall, wo die Elektrizitaͤt bey einem vier und zwan⸗ 
zigjaͤhrigen Mädchen, welches nach. einer hizigen Krank⸗ 
heit feit zwanzig Wochen auf beyden Augen den ſchwar⸗ 
zen Staar bekommen hatte, gute Wuͤrkungen zu au 
—— — ei 
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fern angefangen hatte. Es wurden die Thraͤnen waͤh⸗ 
‚end dem Elektriſiren häufig abgefondert. Nach einem 
achtmaligen Elektrifiven befam fie einige Beweglichkeit 
in den Sehlöchern: und der Harn befam an dieſem und 
‚ben folgenden Tagen eine gelbrothe Farbe. Mit ber 
gwenzigften Operation mußte Hartmann die Kur ab» 
‚brechen, ohngeachtet die Kranke nun fihon einen ſchwa⸗ 
hen Schimmer von einem in die Stube gebrachten 
lichte fah, und die befte Hoffnung zu einer gaͤnzlichen 
‚Genefung vorhanden war, Die Sranfe war an | 
dem Orte, wo ſich dazumal Hartmann befand, Fremd, 
und — vielleicht arm: «8 wurde ihr alſo Fein längerer 
Aufenthalt dafelbft geftattet, Eben dieſer Schrififtele 
fer führe aus den Abhandl. d. holländifchen Geſellſch. 
d. Wiſſenſch. zu Harlem Tb. 1. ©. 269. noch) eine 
‚Heilung des ſchwarzen Staars durch die Elektrizität | 
ben einein Frauenzimmer von zwanzig Jahren an, wel⸗ 
ches ſchon feit vielen Jahren an dieſer Krankheit gelits 
ee Se 

Unter den funfjehn Kranken, welche Sauvages 
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war eine Waäfcherin — der vermuchlich nicht viel at 
einem guten Gefichte ihres Mannes gelegen feyn mod) 


te, dem Gebrauche der Elektrizitaͤt zufchrieb, und der 


Kranken hierdurch gegen diefes Mittel mißtrauiſch mach 


‚te. Behy dem andern Kranken verdarb die Unmäßig 


£eit im Effen, welche ihm auch endlich den Tod zujog 
alle Hoffnung, welche man ſich mit Recht von der Wuͤrk 
ſamkeit der — Materie machen konnte. Sieh: 
Bertholon de St. Lazare a. a. O. ©. 237 f. und das 
Tableau des progres de la phyfique de P’hiftoire natu: 
relle &c. par Ms. Dubois. Par. 1772. ©. 160 u. 165. 


3 &anin rüßme endlich den Gebrauch) der Elektrizi 
tät im ſchwarzen Stagre ebenfalls als ſehr wuͤrkſam 
und fuͤhrt L7, Kranke an, denen er dadurch wieder zu ih; 
rem Geſichte verholfen hat. Er beſchreibt diefe Kran 
kengeſchlchten und die bey denfelben angewendete Merho: 
de des Eleftrifireng, , welche ihm vorzüglich) eigen i iſt 
im zyſten Bande des Iournal de medicine &c. par M⸗ 
Roux. May 1773. S, 441 ff. Deſcemet ließ ſich 


hierüber mie ihm in un Streit ein, und ſuchte zu 


zeigen, daß bie Methode des »Babelin, den ſchwarzen 


Staat zu heben, welcher ſehr betraͤchtliche Wuͤrkunger 


F Elektrizität i im ſchwarzen Staare zu Beobachten fir Re 
ron man davon Nußen haben will! er | 


— — iſt dieſe: der ſchwarze Staar fen nicht alt, 
2:&0 derfi chert z. B. AB: Hey aa. O. ‚©. 22. daß er 
* wat raue babe, a bie, EI wuͤrlſam 


J 


von dem Aderlaſſen erwartete den Vorzug verdiene, 
‚und daß es — was jeder nicht: 

ner der Elektrizitat von Herzen gern zugiebe — Fälle 

gäbe, wo die Eteferigieät: Kia“ S& oa — 


uͤbertreibende Lobred⸗ 


to. ÄL. Julius. a 
Nun zu den‘ Kegeln, — dem Gebrauch. 


Die erſte Regel, welche man ——— Gier 


ge 
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gewefen wäre, wenn diefe Kranfheie über zwey Kahre 
gedauret häfte. Demohngeachtet ift unter feinen Kranz 
Asp einer, bey welchem der Staar weit älter war, und 
der doch durch “die Elektrizität geheilt worden: ift, 
Spenglers zween Kranfe, und der von Dvelmalz bes 
handelte Yüngling, und nod) verfihiedene andere im 
Borhergehenden angeführte Perfonen hatten. feit einer 
längern Zeitperiode den fchwarzen Staar gehabt, und 
waren doch durch die Eleftrizirär wieder zu ihrem Ges 
ſichte gelangt. Es ſcheint daher de Krzowitz ara. O. 
B. 594. mit Recht die Allgemeinheit dieſer Regel eins 
yufhränten ; ev raͤth, auch bey ältern Staaren Die Wuͤrk⸗ 
ſameit der Eleltrizttaͤt zu verſuchen. | — 
Eben dieſer Schrifeſteller giebt als die zwote Re⸗— 
gel folgende an: man laſſe, ehe man die Elektrizitaͤt 
felbft zu gebrauchen anfängt, zur. Ader, führe ab 
u. fe f. um die don dem Gebrauche der Elektrizitaͤt et: 
wa zu beforgende Gefahren ju vermeiden, und die Kur 
zu befördern. Allein dieſer Rath kann ſchlechterdings 
nicht als Regel gelten, wofern wit. nicht eben fo viele 
Ausnahmen Davon machen wollen, als es vielleicht Fat. 
fe giebt, in welchen die Befolgung deffelben uns Nugen 
(haft. Denn in allen den Fällen, wo der fehwarze 
Staat von allzugroßem Blutverlufte, von altzuheftigen 
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Aysleerungen durch den Stuhl oder durchs Erbrechen 
entftanden; wo Feine zu große Vollbluͤtigkeit, kein Trieb 





Erz 


Sibern des Körpers beynahe faftloß find, da wuͤrden 
Aderkäße und Nbfüiprungen fiher fehaven. Es bleibe 
Daher gewiß, daß die Anwendung der Elektrizitaͤt auf 

e Hebung verfchiedener Krankheiten unfers Körpers 
nicht in Denn Händen der Layen feyn, wenigſtens nie oh— 
he Zuziehung eines, verfländigen Arztes unternommen 









erben follte, j ——— 
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8 Bluts nach) dem Kopfe hin zugegen ift; mo die 
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Drittens gebrauche man die Elektrizitaͤt anhal 
tend und ordentlich. Bey einem Tuchmacher, wel 
chen Hey beſorgte, zeigte ſich einige Beſſerung erſt nad 
einem drey monatlichen, anhaltenden Gebrauche de 
Elektrizitaͤt. Vielleicht liegt in der Vernachlaͤßigun— 
dieſer Regel eine Urſache, warum die elektriſche Ware 
rie bey verſchiedenen Staarkranken vergeblich angewen 
det worden ſeyn ſoll. Nicht immer wuͤrkt die Elektrizi 
tät fo ſchnell, wie in dem Saunderiſchen Falle. — 


Dieſes koͤnnen zween Kranke beweiſen, deren Geſchich 


te ein Wiener Arzt, C. Mayr, (ſ. Beytraͤge zu ver 


ſſchiedenen Wiſſenſchaften von einigen oͤſterreichiſchen 


—Gelehrten. B. 1. ©. 409 ff.) beſchrieben hat. Naͤm 
lich ein Soldat, J. Kühn, 47 Jahr alt, befam 1770 
ohne eine in die Augen fallende Urfache ſchnell am lin 
fen Auge den ſchwarzen Staar. Mad) einiger Zeit be 
Fam ev jedoch in demſelben wieder eine ſchwache Em: 
pfindung vom Lichte. Drey Sabre bernach wurde — 
nach einem ausgeftandenen higigen Fieber, fein rechter 
Auge fo ſchwach, daß er fehr nahe Perfonen mie Muͤ 
be, und zehn bis zwölf Schritte von ihm entfernte ga, 
nicht zu erkennen im Stande war. Im Jahre 1774 
kam er im Jenner zu dem Dr. Mayr, melcher fand 
daß das linfe Auge einen völligen ſchwarzen Staar hat, 
te, und das andre nur noch etwas weniges gegen das 
Licht empfindlih war. Man mwollfe die Eleferizieäi 
verſuchen und machte den 19. Jenner damit den An: 
fang. Es wurden mittelſt einer Eleinen, befonders da: 
zu eingerichteten Slafche das erftemal drenfig ſehr Flein 
Erſchuͤtterungen an den Gehnerven des linken Auges 
angebracht, deren Würfung diefe mar, daß der Kranı 
Fe die Nacht darauf einen ſchwachen Schmerz in bie: 
jem Auge empfand, Das zwehtemal wurden die Er, 
ſchuͤtterungen bis auf 50 vermehrt, und biereon be 
‘ Fam das Auge eine ſchwache Empfindung des he 
— BR Fr, ichts, 
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lichts, welche durch 70 andre ftärfere Erſchuͤtterungen 
vermehrt wurde, Nach zweymal achtzig hernach bes 
kommenen Stößen beobachtete ver bisweilen einen weiß 
‚fen Ring vor den Augen, und nachdem die naͤmliche 
Anzahl zum drittenmale wiederholt worden war, fo er» 
‚hielt das Sehloch einen größern Grad von Bemweglid)- 
feie, wenn das Auge wechſelsweiſe zugemacht und wie— 
der geöffnet wurde, Funfzehn hierauf ausgeftandene elek⸗ 
grifche Operationen brachten feine Veränderung bervors 
aber die ſechszehnte, wobey der Kranfe die nämliche 
Anzahl von Stößen, wie vorher, bekam, -verurfachte, 
daß er einen viereckigen Lichtfchein in dem Fenſter bes 
merkte. Nachher wurde er vierzehnmal elektriſirt, aber 
man nahm feine merfwürdige Veränderung in feinen Yus 
‚gen wahr: beym funfzehnten Male Eleftrifiren trennte 
‚man das Sonnenlicht mistelft eines Priſma in Die ges 
wöhnlichen fieben Farben des Negenbogens, und fragte 
den Kranken, was er fähe? Er verficherte: nichts weis 
ter, als die violerte Farbe, Diefes blieb auch, big er 
von neuem ein und zwanzigmal elektriſirt worden war, 
‚wo. er auffer der violerten Farbe auch die gelbe und efs 
was von ber rothen ſahe. Hierauf eleftrifirte man ihn 
wieder funfjehnmal ohne merklihe Würkung : aber 
nach der folgenden Operation fahe. er Abends den Schein 


eines Lichts, wie-ein Geſunder, und waͤhrend der vier 


und dreyſigſten Elektriſirung bemerkte er, daß ſich die 
Süße der vorbeygehenden Perſonen bewegten, und uns 
terſchied auch) ıhre Kleider ein wenig. Man hatte folg- 


lie) alle Hoffaung, daß der Kranke bey einem forrges. 
feßten Gebrauche der Eleftrizicär fein verlohrnes Ges. 
ſicht gänzlich wieder befommen werde, da er nad) einem. 
Iwey und neunzigmaligen Elektriſiren fo merkliche Wins 
kungen davon gehabt hatte, ohngeachtet der Staar jhon 









vie Jahre gedauret hatte. — | 


a a / ı 
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Der andre Kranke, C. Auderer, war ein inva 
fider Kanonier, zwey und funfzig Sabre alt; er hatt 
nad) einem 1773 genommenen draftifchen Brechmitte 
ein ſchwaches Gefihe befommen, und war endlich fi 
blind geworden, daß er aut) nicht einmal einige Em, 
pfindung von den gerade ins Auge fallenden Sonnen 
ſtrahlen hatte, Im folgenden; Jahre wurden an 
97. April die Augen unterſucht: beyde hatten ber 
ſchwarzen Staar; aufferdem war die durchſichtige Horn 
haut des rechten Auges halb mit einer dünnen weile 
Haut überzogen, und beyde Augäpfel bewegten ſich be 
ftändig, als ob fie zu gleicher Zeit auf eine Seife hinge 
zogen würden. Mad) einer vorgenommenen Aderlaf 
wunrde er den 29. April Das erſtemal elektriſirt, und je 

dem Auge zwanzig Kleine Erſchuͤtterungen beygebracht 
Das zweytemal befam er fechzig Erſchuͤtterungen, uni 
damit würde bis zur fechsten Operation fortgefahren 
wo er bisweilen’ ein mweiffes Licht vor den Augen wahr 
"zunehmen verficherte. Die drey folgenden Elektriſtrun 
gen, welche den vorhergehenden voͤllig glichen, bewuͤrk 
ten keine Veränderung in feinen Augen, aber nad) de 
vierten bemerkte er einen dunfeln Schein; nach de 
zwölften Eonnte er einen zwiſchen der Sonne und feiner 
Augen gehaltenen Körper erfennen; nach der ein um 
.. wanzigften wurde das Häuschen, welches die durch 
ſichtige Hornhaut des rechten Auges überzog, durchſich 
tiger und die Sehloͤcher bekamen auch etwas mehr Be 
weglichkeit. Die drey und zwanzigſte Operarion bol 
die beftändige Bewegung der Augapfel, welche vor 
krampfhaften Zufanmenziehungen ihrer Muſkeln ber 
zuruͤhren ſchien. Mach der neun und dreyſigſten Elef 
. trifirung konnte der Kranfe zwar die Bewegung dei 
vor das rechte Auge gehaltenen Finger, aber nicht ihr: 
Geſtalt ſehen: eben dieſes bemerkte man auch an feinen 
Tinten Auge, nur war die Empfindung hier — 
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Sein Geſicht verlohr ſich wieder, wie et vierzehn Zar 
ge lang den Gebrauch der Elektrizität, ausfeßre. Man . 
machte hierauf von neuem mit dem Elefirifiren den Ins 
Kang 3 beym drittenmale fah er das weißliche uchez und .. 
beym fünftenmale die Bewegung der vor die Augen ges 
haltenen Finger, aber nicht fo deutlich, wie zuvor, 
wieder, Mach der fiebenden Elektrifirung fah er nicht 
blos die Bewegung, fondern auch) die Finger felbft, 
und die zwiſchen ihnen befindlichen Raͤume: nad der 
fieben und zwanzigfien Operation bemerfre er auch bie 
Geftalten der vorbeygehenden Perfonen Auch bey dies 
fem Kranken hatte man große Hoffnung, daß durch 
den fortgefeßfen Gebraud) der Elektrizitaͤt diefer Au— 
genfehler gänzlic) gehoben werden würde, ‚Aber beyde 
Kranken weigerten fi, ferner die Elektrizitaͤt zu ges 
brauchen, weil fie kein. Verlangen frugen, ihr. Geficht 
wieder zu befommen, Eben fo mar aud) ein Bertler 
ju Ofen gefinnt, den G. de Veza, daſiger medizini- 
ſchen Fakultaͤt Direktor, taͤglich wegen feines ſchwar⸗ 
en Staars auf beyden Augen elektriſirte, und ihn das 
ur 7 Kreußer bezahlte Sobald er merkte, daß feine 
Krankheit durch dieſes Mittel gehoben werden koͤnnte, 
lieb er weg. J 
WViuiertens ſey die Art zu elektriſiren die ſicherſte. 
J. Herbert erklaͤrt ſich hierüber in ftheor: phaeno= 
menor, eledr, Schol. 2, ad propof, 5, S. 198,.uf 
folgende Weiſe: „Pflicht und Zuneigung gegen meine 
Mebenmenfchen noͤthigen mich, Denen, welche selektrie - 
he, nicht aber zugleid) auch arzneywiſſenſchaftliche 
nntniffe befisen, zu rathen, daß fie fi} nie, ohne 
äinfichesvoller Aerzte Genehmigung elektrifcher Kuren 
anterziehen, oder diefelben „ wenn fie ja angefangen 
ben wären, fortſetzen. Denn die eleftrifche Mares 
geht durch) Die Nerven lebendiger Thiere hindurch, 

ter, in einer mäßigen Menge gebraucht, die ver- 
"Bed ee A 2ER 
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ſtopften Kanäle derfelben, dehnt aber auch diefelben all 
zuſehr aus, und Fantı fie fogar gänzlich zerreißen, wenr 
fie in einer zu großen Menge auf einmal durch diefelber 


hindurch geleitet wird, Dieſes ift eine vorzugliche Ur 


fache geweſen, daß viele Patienten, bey denen ein flär 
kerer Grad von Elebktrizitaͤt, als’ nöthig war, angemen 
det worden ift, nachher gefährlichere und größere Liebe 
leiden mußten, als zuvor, und daher den Gebraud) da 


Elektrizitaͤt verwuͤnſchten. Ferner geſchieht es häufig 
daß unter dem Elektriſiren die Krankheitsmaterie ihrer 
Ort verlaͤßt, und nun Krankheiten erregt, zu derer 


Heilung mebiziniſche Kenntniſſe noͤthig find. Da id 
bey hundert und mehrern elefrrifchen Kuren zugeger 
gewefen bin, befonders wenn fie eingewurzelte Kranf 
heiten betrafen, fo habe ic) allegeit gefunden ‚ daß di 
Laͤhmung und ähnliche Krankheiten fich oftmals in rhev 


maͤtiſche Fieber, in Katarrhe und in einen Durchfal 


endigten, welcher nur von einem geſchickten Arzte ge 


heilt werden konnte.“ Eben diefer Gelehrte fchlägt da 


ber eine Eleine Maſchine vor, welche ohne alle Gefah 
der Kranken angewendet werden koͤnnte. Und enbiid 
bezeugt er da, wo er von dem Drte vebet, an. welchen 
die Elektrizität am beften angebracht werden koͤnnte 
daß er aus feinen Verſuchen alsdenn, wenn man bier 


Aber in einiger Verlegenheit ſey dieſes am zutraͤglich 


ſten gefunden babe, die efeftrifche Materie von dem ei 


nen Ende des Franken Theils bis zu dem andern bin 


zuführen, und in dieſer Abficht mit feidnen Schnaute 


oder Bändern an Diefen beyden Enden ein Paar Me 


Zanzen Gang der Nerven bey’ der Anbringung der Er 


von felbft, fie möge angebracht werden, wo fie. molk 
De — Di I“ I — — —— e 


tallplaͤttchen zu befeſtigen, woran die mit den Belegun 


gen der Flaſche in Verbindung fiehenden Ketten haͤn 
gem Es fen nicht nothwendig, die Beugung und dei 


ſchuͤtterungen zu verfolgen: die elektriſche Ma F 
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‚gleich nach den Nerven Hin, wo fie. den menigfien 
Widerſtand finde, Auch Janin feßt da, wo er die 
verſchiedenen von den eleltriſchen Maſchinen entfliehen» 
den Schaden erwähnt, binzu, daß er in dem Beſitz 
einer bejondern und fihern Methode, die Elekerizicär 
beyin ſchwarzen Staare anzuwenden, fen, welche er zur 
gleich) mit feinen gemachten Beobachtungen öffentlich 
bekannt zu machen: gefonnen fey, ER 


Zu dieſen vier Regeln, welche de Rrforwik hier 
angefuͤhrt hat, laͤßt ſich nod) eine hinzuſeen, welche 


wenigftens, da dieſer Zufag ſchon fehr lang geworden _ | 


ift, nur kürzlich berührt zu werben verdient, - . Man 


lektriſire namlich nihr Tag für Tag, beſonders wenn 
man bey der verftärkten Elektrizitaͤt Gebrauch mache. 


Duelmalz a. a. D; finder die Befolgung Diefer Regel 


jehr wichtig, und ſchaͤrft fie allen ein, welche fich mit 


der Heilung des ſchwarzen Staars durch Die Elektrizie 
tät abgeben. Werden zarten Bau des Auges kennt; 
wer weiß, daß durch den elektriſchen Reiz ein größerer 
Zufluß des Blutes nach, der gereizten Stelle entſteht, 
daß der ſchwarze Staar durch dieſen heftigen Andrang 


des Blutes nach ben Auge und den Sehnerven oft ent- 
tanden if, u. dergf. der wird diefe Regel nicht als ges 


fing und umwichtig.anfegen, 8.) 


ER * 
— 







Elektrizitaͤt zu heben geſucht hat, kann nach der 
Meinung des Cavallo, und Milfinfon’g, und nac 


eemerden 
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ven von ihnen angeführten Zällen, ‚durch diejelbe gehen 


196 ar. Abſch. Von den mancherley Krankheiten, 


Die Elektrizitaͤt, ſagt der erſtere, welche bey eis 
nem ſehr geplagten Kranken angewendet wurde, ſtellte 
ihn vollkommen ber, ohne daß der unterdrückte Aus— 
fluß in der Folge einige üble Folgen veranlaßt hätte, 


Die Kur befteht:darinne, daß man die eleftrifche 
Fluͤßigkeit mittelft einer hölgernen Spitze ableitete, und 
daß man fehr Eleine Funken aus dem leidenden Theile 
herauszog. Man eleferifirte täglid) einmal drey bis 
vier Minuten lang. Es wäre zu wuͤnſchen geweſen, 
daß Cavallo noch einige genauere Beftimmungen ange⸗ 

geben, und daß er wenigſtens die ohngefahre Dauer 
einer folchen Kur feſtgeſetzt hätte, a 


Wilkinſon fängt feinen Abſchnitt von der Kur det 
Thränenfiftel durch die Eleftrizieäe, mit Anführung 
‚der eben jeßt ‚erwähnten Stelle aus des Cavallo 
Schrift an, und ſetzt nur noch Diefes hinzu, Daß 
Kovett ein Benfpiel von einer durch die Eieftrizität 
gehobenen Thränenfiftel, öffentlich bekannt gemacht ha 
be. Er gebt hierauf zu einer andern Krankheit des Au: 
ges fort, welche er felten und ungeröhnlich nenns, 
und welche — 


die Verdunklung des Glaskoͤrperß 

iſt. Dieſe Krankheit, ſagt er, iſt vor kurzem ganz 
durch den. Gebrauch der Elektrizitaͤt geheilet worden, 
Es ſcheint, daß dieſer Fall bis jetzt der einige dieſer 
Art ſey, bey welchem man Nutzen von der Elektrizitaͤt 
zu zlehen geſucht hat. Man |. Cavallos angefuͤhrte 
Schrift, S. 39, und Lovett's Electricity rendered 
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9.7. 
| Lähmung. 

Dieſe Krankheit, in welcher die franzöfifchen Nas 
curforſcher und Aerzte, fo wie auch verfchiedene Aus— 
dänder, beforders de Haen, meit mehrere und voll« 
kommenere glückliche Kuren mittelſt der; Elektrizitaͤt bes 
werkſtelliget haben, als in andern Krankheiten, ift im 
Begentheile eine. von demjenigen, welche ben der. Eng⸗ 


dändern am allerwenigſten auf den Gebrauch der Elek-⸗ 


ieigicät gewichen find. Diefer auffallende Unterſchied 
führt unftreitig davon ber, weil fie dieſe Krankheit 
sburch Methoden zu heben geſucht haben, welche von 
ben arlderwärts gebrauchten ſehr abweichen. | 

De Haen bediente ſich der elektriſchen Erfehlittes 


tung, und befam hierinnen in vielen ändern Nachahmer. 


Indeſſen behandelte man in Frankreich befonders und in 
allen Nordländern die Khmung durch das elektriſche 
Bad und durch Funken, weil man von den Erfchütter 
zungen nicht den gehofften Nußen gehabt hatte. Eben 
der nämlichen gelindern Methoden habe ic) mich in Diee 


fer Krankheit beftändig bedient, unt bald fo vollfom- 2 


Imene Kuren , bald fo zahlreiche, in die Augen fallende 
md wahrhafte Linderungen dadurch bewerffielliget, daß 


IHeit nicht in Zweifel ziehen kann. 


- 


man die Wuͤrkſamkeit diefes Mittels in dieſer Kranke 


Ä) 


« 


So viele Fälle der nämlichen Art, welchemaninden 
Merken über bie Eleltrigitaͤt oder inandern Schriften, 
welche diefe Materie nicht zu ihrem eigenslichen Gegen: 






iftande haben, von einer fo großen Menge verſchiedener 
Schriftſteller aller tänber-aufgegeichnet find ‚. beweifen 
und beftärigen den Nutzen der Eleferizität' in der Laͤh⸗ 


um 


mung, Wenn die’ Engländer davon wenig Bortheil _ 


vermerkt haben, denn ganz ziehen fie den Nutzen der 
Elek⸗ 


> * 
I * * 
—— —8 
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198 30. Abſch. Von den mancherley Krankheiten, 


Elektrizitaͤt ben einer Sähmung nicht in Zweifel, fo ift 
es wahrſcheinlich, daß fie diefes dem Gebrauche einer 

. minder würffamen Methode zusufchreiben haben. Ca— 
vallo und Wilkinſon drücken ſich hieruͤber folgenderge- 
ſtalt aus. 

„Laͤhmungen, ſagt der erſte S. 40, werben ſelten 
„durch die Elektrizitaͤt volllommen geheilet, beſonders, 
„wenn fie ſchon lange gedauert haben; daher empfindet 
— derKranke gemeiniglich nur einigen Grad von Erleich— 
„terung. Die Methode, in ſolchen Fällen zu elekerift 
„ren, iſt dieſe, daß man die elektriſche Materie mit det 
„hoͤlzernen Spitze ausziehet, und Funken durch Fla— 
„nell, oder durch die gewoͤhnliche Bekleidung des lei— 
„denden Theiles, wenn dieſe nicht allzuſtark iſt, gehen 
„läßt. Die Operation kann taͤglich etwan fünf Minu 


y 


„ten lang dauern,“ ···.. ea 

Daß gelähmte Perfonen, fage Wilkinſon, durck 

"die Elektrizität vollig wieder hergeftelle worden find, 
das kann man nicht in Zweifel ziehen, weil Die ange 
ſehenſten und glaubmwürdigften Schriftfieller es bezeu— 

gen. Aber Diefes gefchieher, meiner Meinnng nad) 

fehr felten. Ich babe die Elektrizität in diefer Krank: 
heit oft ohne Nugen brauchen gefehen. — 

— „Man könnte vielleicht ſagen, daß die Elek: 
„erizitäe in der Laͤhmung von einer ähnlichen Würkun 

| „fen, mie jedes andere dagegen gebrauchtes Mittel 
„und da feines von einem allgemeinen Nutzen in Die 
5 „fer Krankheit fen, fo müffe man die Clektrizitaͤt, ge 
| „feßt auch, ihre Wuͤrkung wäre zweifelhaft, eben fi 
„gut, wie jedes andre Mittel, defjen Erfolg man ebet 
nicht gewiß beftimmen fonne, anwenden.“ “ 
Die von de Haen behandelten Lähmungen warer 
miehrentheils folche, welche von mineralifchen Dämpfe 
verurſacht worden waren, und diefe Dämpfe — 
si N ’ — 
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die Heilung diefer Kranken durch die Elebktrizitaͤt ſehr 
befördern. | | | 
„Dan hat die Beobachtung gemacht, baß elek: 
triſche Erſchuͤtterungen in der Lähmung alsdann ſehr 
Tnuͤtzlich find, wenn man fie in det Richtung der Ner⸗ 
„pen der krauken Theile anbringt, und Daß fie im Ges 
‚„gentheite nichts ausricheen, wenn man ‚ein enfgegen: 
„gefehtes Verfahren beobachtet.” Be 
Wlilkinſon führe am Ende feiner Abhandlung, 
hlıber den Nutzen der Elektrizität in der ͤhmung, zwey 
Fälle von gelähmten Perfonen an, welche durd) den 
Bliß geheilet worden waren, und beruft ſich auf fol- 
gende Schriftfteller. Diemerbroekii Obferv. eurat, medic, | 
(Obferv. X, p. Wardrope Diſſ. de Paralyfi,-p. 46. Hal- 
ler Diff, de Ele@ricitare, p. 39. Phil. Tranf. Vol], 
op. 228. Prie/fleys Hiftory, Vol. I, p. 477. Recueil fur 
PEledtricit€ medicale. Duncan medical cafes, P. 187- 
xNachdem ich die Behandlungsart diefer Krankheit, | 
fo wie fie Cavallo angiebt, und ſowohl feine, als ABil- 
kinſon's Meinung, uber bie Würfung der Elektrizitaͤt 
in dieſer Krankheit, angeführt habe, eine Meinung, 
welche mir die Meinung aller ihrer Landsleute zu feyn 


x 


ifcheint, wie ich dieſes nicht bloß aus ihrer Ark, ſich hier 


über auszudrücken, ſondern auch aus dem Umgange, 
iwelchen ich zu Paris mit.englifchen Aerzten gehabt ha: 
be, und nach der Erzählung, welche mir diervon die ſchon 
mehrmals angefuͤhrten Reifenden gemacht haben, ſchließ 

fe, fo fen. es hur erlaubt, noch einmal kurz Die Bes 
hauptungen von Cavalld und Wilkinſon hieruͤber zu 






| vs — „Die Sähmung ift felten geheilet worden, wenn. 
‚das Uebel ale iftz allein Die Kranken Haben genph. ©: 
iglich einige Grabe der Erleichterung empfunden,“ - 
Ben der großen Anzahl von paralytiſchen Perfonen, 
is ET wel⸗ 


- 
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wiederholen ‚und meine Zweifel benzufügen-, ae » 


. 200 Zr. Abſch. Von den mancherley Krankheiten, ' 


. welche fich mir anvertrauen, habe ich zwar wahrges 
' nommen, daß, je älter Das Uebel war, defto ſchwerer 
und deſto unvollfommener auc) bisweilen die Heilung 
defjelben durch die Elektrizität wurde. Allein, dieſes 
.. Pflege bey allen Krankheiten, und vorzüglich bey der. 
Laͤhmung, fich zu ereignen, man wende zur Hebung 
derfelben ein Mittel an, welches man wolle. Indeſſen 
hat mir doc die Schwierigkeit, in der Lähmung eine 
vollkommene Heilung zu bewerfftelligen, weit mehr von 
der Natur und der Art Diefes Uebels, als von feinem 
Alter, abzuhangen gefchienen, und Cavallo's Ausdruck: 
ste ift felten geheilet worden, darf nach den Fällen, 
welche mir felbit vorgekommen find, und nad) den in 
fehr vielen Schriften aufgezeichneten Beyſpielen zu ur 
theilen, nicht im ſtrengſten Verſtande genommen 
werden. Ze RE PAR BEINT 
De la Motte, Wundarzt in dem Dorfe de fa 
Brie, war ſeit drey Jahren auf der einen Seife gez 
laͤhmt, und wurde von den verftorbenen Bruder Cos 
me an mich geſchickt. Er war zweymal zu Boutbonne 
gewefen, und fein Hülfsmittel, welches man in dieſer 
Krankheit anzumenden im Stande ift, war bey ihm 
unverſucht geblieben. Indeſſen gieng er mir Mühe, und 
konnte ſich feiner Hand weder zum Schreiben, noch 
zum Effen bedienen, Mac) drey Monaten, welche die 
Kur dauerte, kehrte er in fein Vaterland zurück, und 
bie kranke Hand war fo gut nieder hergeftellt, daß ee 
damit zur Aderlaffen fonnte, Diefer Umftand, welchen 
mir de Ja Motte felbft in einem Briefe ankuͤndigte, 
ſchien beynahe nicht glaubbar. , Allein zween Zeugen, 
der Pfarrer und der Vikar des Drts, wo ſich diefer 
Wundarzt aufhiele, welche nach Paris famen, und 
"mich um Rath fragten, bezeugten es. De la Motte 
kam felbft nach Paris; ich ließ ihm ein Ölas an dem 
Buße angreifen; er faßte es zwiſchen dem Daumen — 
* —— em 
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dem Zeigefinger. Man füllte es bis, an den Rand mit 
 Waffer voll; dela Motte brachte das Gefäß zu feinem 
Munde, und trank ein Theil des Waſſers, ohne daß 
‚ein einziger Tropfen davon verfchlittee worden märe, 
Dieſes bewieß die Freyheit und Sicherheit Der in der 
s gelähmeen Hand wieder bergeftellten Bewegung: Dies 
‘fer Fall ift ein auffallender Beweiß einer vollfommenen 
Heilung von einer Lähmung, melde man. alt nennen 
IFann, 


er. DIE — folgenden Faͤlle ——— gfeihfäl, S 
(daß die Elektrizitaͤt auch bey fehr eingewurzelten Laͤh 
von großem Nutzen ſeyn koͤnne. 


Freſſon, aus Neuvchateau in Lothringen, kam 

in eh fiebenten Jahre auf Koften ver Frau von 
Briſſac nach) Paris, weil fein vechter Fuß geſchwun⸗ 
den und weit fürzer, als der linfe, war; Die Zehen kei⸗ 
ne Bewegung hatten, und die Fußſohle geradeaus gieng. 
Dieſer Knabe konnte, ohne daß man ihn unterſuͤtzte, 
nicht geben, und fiel häufig, wenn man ihn fich ſelbſt 
überließ. Der linfe Arm war ſchwach und unvollfoms 
‚men gelaͤhmt, und der Kranke konnte ihn nicht braus 
‚hen, Diefer Zuftand fehrieb fih von feiner Geburt? 
oder wenigftens einige Monate darnach), her, mo man 

| denſelben zuerſt wahrgenommen hatte, Nach einer ein⸗ 
jährigen Kur kehrte Freſſon wieder nad) Haufe, konn⸗ 
e ſchnell und Eraftvoll geben und laufen, fich feines 
Arms zu allen gewöhnlichen Gefchäften bedienen, und 
ein Gefäß mis Waſſer ziemlich weit tragen. Thouve⸗ 


rauch der Elektrizitaͤt angerathen hatte, brachte, mie 


= welcher diefen Knaben gefehen, und ihm den Ges 
2 


feiner Ruͤckkehr von einer Reife aus Lothringen, _ 
100 er diefen Knaben wieder gefehen harte, Die Nach— 


richt, daß dieſer Knabe feiner ehemals erlangten Or | 


— ach, volllommen set. ENG 


J 
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Ein ſechzehnjaͤhriges Maͤdchen, Deputte, von 
Brüffelgebürtig, kam nach Paris zu den Urfulinerinnen 
in der Straße St, Jakob in Penfion, und wurde durch 
Heren Philipp, Dechant der medizinifchen Fakultät 
zu Paris, zu mir gebracht, weil fiefeit zwölf Jahren 


mit einer allgemeinen Schwäche in allen Theilen ihres 


Körpers, mit einer Mattigkeit und Erfchlaffung befal- 
len war, twelche von allen Kunftverftändigen einer vorher⸗ 
gegangenen Lähmung beygemeffen wurde, Die Kranke 
gieng aͤuſſerſt Tangfam, und machte nur in, dem am Haus 
fe befindlichen Garten der Urfulinerinnen fehr kleine 
Spatziergaͤnge. Ausgehen fonnte fie gar nicht; ihre 
- Hände waren fo ſchwach, daß fe das leichtefte Ge— 
wicht nicht in die Höhe zu heben im Stande war. Sie 
bediente ich derfelben wechfelsmweife, um die Nahrungse 
‚mittel oder das Effen zu dem Munde zu bringen, und 
diefe Bewegung war ihr ſo beſchwerlich, daß fie altes 
zeit den Händen eine doppelt fo lange Zeit Ruhe vers 
ftartete, als man gewoͤhnlich ihnen bey dem Eſſen ver— 
goͤnnt. Mit der äufferfien Befchwerlichkeit und der 
größeften Langſamkeit malte fie einige uͤbelgeſtalte Züge 
aufs Papier, Ihre Sprache war unverjtändlic) und 
gesungen." Eee 


Mach fieben Monaten, während welchen ich ſie mit 
der Elektrizitaͤt behandelte, kam ſie zu Fuße von ihrer 
Wohnung bis zu mir; fie kehrte auf die naͤmliche Weis 
ſe nach Haufe zuruͤck, und hatte einen, Perjonen von 
ihrem Alcer angemeffenen Schritt. Sie brauchte ſich 
nicht mehr anziehen und die Haare auffegen zu laflenz 
‚fie ſchrieb ihren Aeltern lange Briefe, ihre Sprache 
war frey, und fie nahm fogar Unterricht im Tanzen, 
In dieſem Zuftande kehrte fie in ihr Vaterland zuruͤck, 
"von woher ich nach einem Jahre einen Brief voll Danks⸗ 
und Höflichkeissbezeugungen von ihr erhielt, — ” 
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| Beutlicher Beweiß ift, daß diefe Perfon alle Vortheile, 
welche ihr die Elektrizitaͤt verſchafft hatte ‚ behalten 


' habe, 

Diefe zwey DBenfpiele zeugen, nebſt vorher 
ſchon erzählten, daß felbft fehr alte Lähmungen durch 
‚die Elektrizität geheilet werden fonnen. Allein, das 
‚ erftere ſcheint mit das uͤberzeugendeſte zu feyn, Heil je⸗ 
ner Mann funfzig Jahr alt war, und die Elektrizität, 


‚der Erfahrung zu Folge, fib um defto wuͤrkſamer er⸗ 


Zeigt, je juͤnger bie Perſenen fin ind, welche von ihr Se 
| Maus machen. 


Es ift indeffen gewiß, daß die Elektrizitaͤt, w wie 66 


Eavallo verfichert, ben allen alten Laͤhmungen die Ge⸗ 


ſundheit nicht fo vollfommen, wie bey den drey vorher 


‚angeführten Sällen, wieder herftelle, und daß die Kran 
fen im Gegentheile gemeiniglich nur bis zu einem ge= 
wiſſen Grade Erleichterung empfinden. Allein, ſelbſt 


dieſe Erleichterung iſt eine der groͤßten Wohithoten, 


welche man ſowohl Reichen als Armen, und beſonders ; 
den leßtern, angedeihen laffen ann. Die. erflern wer⸗ 


den Dadurch fehr oft von der unangenehmen Nothwen⸗ 
Digfeit befreyet, Diejenigen Dienftleiftungen, welche 
man ſich ſonſt ſelbſt erweißt, von fremden und gemie⸗ 
theten Händen zu erhalten; z. B. das Eſſen zum Mun⸗ 


de zu bringen, ſich zu ſchnaupen, aufzuſtehen und nach 


Gefallen herum zu gehen u, dergl. Was die Armen 


anbelangt, fo find eben diefe Vortheile für fie noch weie 


koſtbarer, weil fie, da ihnen die Mictel fehlen, jene Vor⸗ 


theile auf eine andere Art zu erſetzen den größten Theil 
‚ihres Lebens hindurch der gewöhnlichften und dringende⸗ 
ſten Beduͤrfniſſe beraubt ſind. Auf der andern Seite er⸗ 


ſparen auch Diejenigen Perſonen, welche ſolchen Ge: 
lähınten an die Hand gehen, dadurch Zeit, wenn die 


© die Laͤhmung ———— gelindert hat. | 
ee: 5 — J 
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Folglich iſt dieſe Erleichterung, ſo gering ſie auch, an 
ſich ſelbſt betrachtet, ſeyn möge, für denjenigen, wel 
cher ſie empfindet und ihren Werth fühle, ein unſchaͤtz⸗ 
bares Glück, und a Menfchen, welche gemeinigs 
lich eben fo arm find, erhalten dadurch ebenfalls Frey» 
beis, ſich ganz ihren Gefchäften wieder widmen zu koͤn⸗ 
nen, von welchen fie durch die Dienftleiftungen, die fie 

jenen armen Gelähmten erzeigfen, abgezogen worden 
waren. | 


Aus diefem feßigen angefuͤhrten Geſichtspunkte 


wuͤrde die Elektrizitaͤt ſowohl uͤberhaupt, als insbefons 


dere den fuͤr jene ungluͤckliche Kranken beſtimmten 
Haͤuſern vielen Nutzen verſchaffen. Die mehreſten Per⸗ 
ſonen, welche hier entweder in einem Bette, oder auf eis 
‚nem zur Seite, deffelben ftehenden Stuhle, ihr teben zu= 
. bringen, und von gemietheten Händen alle ihnen nöthige 
- Hülfleiftungen erwarten müffen, würden aufftehen, her⸗ 
unigehen, eines Theils ihres Daſeyns genieſen, ſich ſelbſt 
ihr Bette machen, ihre Stuben aufräumen, ihre eigne 
Beduͤrfniſſe beftreiten, ja, andere: gar zu ſchwache 
Kranke pflegen, und ihnen eben Die Dienfle leiften, wel» 
che fie vorher von Bedienten erhielten, deren Anzahl 
zum Vortheile des Kranfenhaufes vermindert werden 
MOUENE u, Be 
Diefes iſt, nach einer großen Menge, von mit 
felbft beobachteter Fälle, und nad) dem Zeugniſſe vieler 
anderer Schriftfteller, einer der größten Vortheile, um 
deſſen Willen man immer den Gebrauch der. Elefttiziz 
"tät verfuchen koͤnnte. Dies war der Nußen, den die 
in einem Krankenhauſe zu Toulouſe befindlichen ge«, 
laͤhmten Perfonen von dem Elektriſiren erhielten, wel⸗ 
che nachher nicht blos Ihre eigene Beduͤrfniſſe beſtreiten 
konnten, ſondern auch in dein Orte, welchem fir vorher 
zur Saft fielen, jetzt Nutzen fhaftten. 64 
Be u — 
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Nach diefen verfchiedenen. Beobachtungen Babe 
ich oft gewuͤnſcht, daß man in Kranfenhäufeen, wel 
ſche befonders für Gelähmte beſtimmt find, eleftrifche 
Maschinen aufftellen möchte Ich habe Diedaraus ent, 
ſpringenden Bortheile in den Schriften der koͤnigl. Ge— 
ſellſchaft der: Arzneywiſſenſchaft befanne gemacht, und 
wiederhole fie bey jeder fchicklichen — wieder. 
Aber, meine Stimme iſt zu ſchwach, mein Ton zu mes 
inig Dogmatifch, meine Bildung zu wenig empfehlend . - 
und einfchmeichelnd ; wie follte ich unter dieſen Umſtaͤnden 
egehört werden, wie überzeugen fönnen ! | 

Ohngeachtet bie Elektrizität gemeiniglich nur eine, 
mehr oder minder begränzre Erleichterung bey eingewurs 
izelten Laͤhmungen verfchafft, fo erhält nran Doch be fris 
ſchen oder neuen Lähmungen fehr oft eine ſchnelle und. 
vollkommene Heilung, wenn man, mie ic) weiter un= 
ten anmerken werde, die Natur, die Urſache, und die 
"Arten diefer Krankheit nicht mit einander vermechfelt, 


Belege zu Diefem eben vorgetragenen Gabe fir 


den fid) in gar zu vielen Schriften gerftreuf, daß ich fie 
bler fammeln konnte, Ich werde daher blos einige 
Beyſpiele, die mie vorgefommen find, und wovon ich 
‚eine genauere Kenntniß habe, anführen. . 
Prevoſt war ſeit einem Monate aufder einen Geis 
te am Munde und anden Augenliedern gelaͤhmt worden 
“und wurde binnen zween Monaten vollfommen wieder 

ee 
Frau Bottel empfand feir fünf Wochen eine un» ⸗ 
vollkommene 2ähmung am Arm und an der Hand, fo 
daß fie denfelben nicht zum Mähen und Anziehen ge 
Brauchen konnte; diefer Zufall verlor fih aber nad) ei« 
Inem fechswöchentlichen Gebrauche der Elektrizitaͤt 
 . Eharlemagne, ein Goldſchmid, hatte wegen eis 
nes ihm ſeit zehn Monaten befallenen halben Schlags 
‚feine Handthierung aufgeben muflen; er konnte fie aber 
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waͤhrend ſeiner Kur, welche ſieben Monate dauerte, 
wieder vornehmen. | , } 

Michel, ein Bebdienter, war feit neunzehn Tagen 
gelähmt, und Eonnte Feine Dienfte verrichten; nach 
Derfluß eines Monates war er diefes durch den Ge: 

‚ „brauch der Eieferizitäe wieder zu thun im Stande, 

Ein Schuhmacher, Bodin, war auf der einen 
Seite feit acht und zwanzig Tagen gelähmt worden, 
und hatte auch um diefe Zeit alle Bewegung im Arm 
perloven; nad) drey Monaten Fonnte er feine vorige 
Handshierung durch den Gebraud) der Elektrizität wie 

derum abwarten. ar ER 
Schmal, ein Hufſchmid, war wegen einer Laͤh⸗ 
mung feit vier und zwanzig Tagen auffer Stand, feine 
Geſchaͤfte zu verrichten, Nach dritthalb Monaten 
konnte er wieder fehmieden.. »— > 

Adam Court, welcher mit Fächern handelte, war 
feit ſechhs Wochen gelähme worden; er konnte nicht ge» 
ben und ließ fi), wenn er zum Elektriſtren kam, fah- 

‚ven. - Mod) waren nicht drey Monate-vorbey, fo fonn- 
te er wiederum mit leichter Mi be ſehr anhaltende und 
leichte Gänge zu denen Künftlern, welche für ihn ar⸗ 

Peiteten madien. =. au * 
Mainan, welcher mathematiſche Inſtrumente vers 


‚fertigte, hatte ſeit drey Monaten einen jählingen An- 


- fall von einer Sähmung der rechten Hand. "Sie war 
ihm fo ſchwach, daß er auch das Teichtefte Gewicht nicht 
damit halten konnte, und befand fich beftändig gebo- 
gen. Er wurde einen Monat lang elektriſirt, und 
nahm hernach feine gewöhnlichen Arbeiten mit eben Der 

Seichtigkeit und Stärfe vor, welche er vor diefem Zu— 

Folle.befellen hatfte.. = 
2... Pasguier, ein Kupferfiecher, war feit drey Wo⸗ 
chen auf Der, vechten Geite des Geſichts gelähmt nr 


\ WR ı 
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den. Mach Verlauf von einer eben fo langen Zeig 
ſtellte ihn Die Elektrizitaͤt volllommen wieder ber. 

Die genauere Anseinanderfegung der eben ange, 
führten K Krankengeſchichten ſind nebſt den Zeugen, wel⸗ 
sche dieſelben beſtaͤtiget haben, in Dem 2ten und‘ zten 

Bande der Schriften der koͤnigl. Geſellſchaft der ar 
neywiſſenſchaft aufgezeichnet enthalten, 


Da ich aus den in verſchiedenen Schriften Fr 


gezeichneten Beyſpielen, und aus den eben angefuͤhrten ER 


Fällen, welche mir felbft vorgekommen find, überzeuge 
worden bin, daß die. Elektrizität, wenn fie, in Bes 
"bindung mit ausleerenden und aligemeinen Mitteln, 
wenige Zeit nach der $ähmung gebraucht wird, eine 
weit größere Anzahl von Heilungen, und von weit voll 
Kfommmeren Heilungen, bewerfftelligen würde, als wenn 
man von ihr nur alsdenn, wenn das Uebel eingewur⸗ 
zelt iſt, Gebrauch macht; fo iſt dieſes immer einer von 
meinen Wuͤnſchen geweien, daß man ein hinlaͤnglich 

sgeräumiges Haus zur Aufnahmearmer Kranfenbeitim: 
men möchte, wo ihnen bie erfien Heilmittel, welche 

man gewöhnlicher Weife zu verichreiben pflegt, uno 
welche von det aͤuſſerſten Nothwendigkeit find, gereicht, 
und bierauf Gebraud) von der Eleftrizicät gemacht wer» 
den koͤnnte. Denn arme gelähmte Derfonen, welche 
dieſer Krankheit weit häufiger, als man es vielleicht 


denkt, unterworfen find, und bey denen diefer Zufall 


Ewahefcheinlicher Weiſe eine Folge ihrer Lebensart, ih⸗ 
rer Ausſchweifungen u. fe w. iſt, pflegen Keen | 
iachdem ſie ihre geringen Vermögensumftände durch 
den Gebrauch einiger allgemeinen Arzneyen erſchoͤpft 
haben, nichts, weiter wider ihre Krankheit zu gebraue 
Chen. Wenn fie auch gleich Durch die Milbrdäcigkeie | 
der Kicchfpiele, zu welchen fie gehören, und in öffent 
liche nn —— erhalten, fo-böree 
m‘ SH Bu 2 
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man doch) nach einigen allgemeinen Heilmitteln aud) 
hier mit jeder fernern Kur auf, weil der Gebraud) mi- 
neraliſcher Waſſer, Tropfbaͤder und anderer Bader zu 
langmierig, und mit zu vielen Koften verbunden ift, 
‚als dag der Fond jener milden Stiftungen zu ihrer Bes 
ftreitung hinreichend feyn ſollte. Gelaͤhmte bleiben, 
wenn fie auc) einigen Anfchein vor Beſſerung empfin> 
den, doch deswegen ſchwach und frank, weil die Bollen- 
dung der Kur ihre Vermögensumftände uͤberſteigt. 
Faͤnden dieſe Unglüdlichen, wenn fie, ihre ‘Betten in 
die Krankheitshaͤuſer ſchaffen zu laffen, im Stande wäs 
ten, einen Zufluchtsort von hinlaͤnglichem Umfange, 
wo ſie elektriſirt werden könnten, fo würde Diefes Diejes 
nigen Hulfsmittel erſetzen, welche fie vermöge ihrer Ars 
muůth nicht anwenden fonnten, und Die dabey nothwen⸗ 
digen Unfoften würden gering und leicht zur berechnen 
fen: Tr en en we 
Man bringt die elektriſche Fluͤßigkeit mittelſt eis 
ner hoͤlzernen Spitze in den Koͤrper, oder man ziehet 
"aus den leidenden Theilen Funken.“ Go lautet Die 
Boeorſchrift Des Eavallo, und nach eben diefem Schrift: 
| fteller währe die Dauer eines jedesmaligen Eleftrifiveng 
 phngefähr fünf Minuten lang. Diefe kurze Dauer 
des jedesmaligen Eleftrifirens ſcheint mir die vornehins 
ſie Urſache der Verfchiedenheit zwiſchen den von Den 
> Senglifchen Eleftrifirern, und den von den Naturfor⸗ 
ſchern und Aerzten der mehreſten andern Nationen oͤf⸗ 
fentlich bekannt gemachten Wuͤrkungen der Elektrizität 
sin der Laͤhmung zu ſeyn. Was wollen fünf Minuten 
ben einem am Halbſchlage leidenden Menſchen fagen? 
Welche Folge kann man bey einer jo kurzen und bey: 
nahe augenbliclichen Wirkung in’ einer Krankheit ers 
warten, wo Erfhlaffung, Schwäche und Verluſt des 
 natlielichen Tons der Zibern, welche Zufaͤlle die haͤu⸗ 
figſten Urſachen der Laͤhmung ſind gemeiniglich allge⸗ 
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nein zu feyn offegen?: Allein, ohne mich jetzt bey Aufz 
uchung Des Berhältniffes, welches swifchen den Urſa⸗ 
ben und Zufällen der Laͤhmung Statt finden kann, 
and der von den Engländern wider dieſe Krankheit ange- 
vendesen Mittel aufzuhalten , will ich blos bemerken, 
yaß diefe Nation weit feltner und weit weniger vollkom⸗ 
wen die Laͤhmungen durch die während einer fo kurzen 
Zeit angewendete Elektrizitaͤt geheilet habe, als andere 
Nationen, welche von eben dieſer Materie, aber in ei⸗ 
er weit, laͤngern Zeit, und auf eine wuͤrkſamere Art, 


elche, wenn wir nach ihren Wirkungen ſchließen duͤr⸗ 


on, allerdings den Vorzug verdienet, Gebrauch 
achten. Die Engländer, denen wir in vielen Faͤllen und 
ir Anfehung der verfchießenen Methoden, die Elektrizi— 
jät in Krankheiten zu gebrauchen, in der That viel zu 


vanken haben, feheinen doch in Anfehung der Lähmung 


ven rechten Weg verfehlt zu haben, und aus dieſem 
Hrunde auch bey er ME gie gluͤcklich —— 
BES 


* ' 


 Bilfinfon —— an ih von Shhrifiſtel⸗ : 
ern fremder Nationen, denen er das groͤßte Anſehen 


venlegt, angeführten Benfbielen , daß man nicht läuge 
sen fönne, daß gelaͤhmte Merfonen durch. Die Elektrizl⸗ 
aͤt gchellet worden wären, Allein, er glaube doch, 


sach den ihm | bekannten und in feinem Baterlarıde vor>. ; 


sefommenen Fällen zu ureheilen, daß. Heilungen dieſer 


tt ſelten wären; er bringt aber zur Unterſtuͤtzung Dies 


er, von allen DBeweißgründen entblößten Meinung, 


weicher zahlreiche von der größten. Menge Naturfor⸗ 


— fremder Nationen beftärigte Beyſpiele widerſpre⸗ 





N nicht das geringſie wider bie Elektrijitaͤt folgern, 
ind Wilkinſon würde diefe Meinung felbft nicht ge- 


vegt haben, wenn er die Veſtetahet — ven 
.® 1 » Be RN ee 





_ 


nicht das geringfle bey. Man kann baber hier⸗ — 
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Behandlungsarten und ihren Folgen bey feiner und 
fremden Nationen mit einander verglichen hätte, 
— Aus dem, was unſer Verfaſſer zu dem eben an— 

geführten hinzufuͤgt, ſcheint zu erhellen, daß er glaube, 

"88 gäbe in Diefer Krankheit fein allgemeines und une 

umgaͤnglich nügliches Mittel , alle wider diefe Kranf- 
heit vorgefchlagenen Heilmittel ſeyen ungewiß, und 

die "Elektrizität vermoͤge ebenfalls nichts mehr 

„Man kann,“ ſagt er, „in ber Laͤhmung die Elektrijzi— 

„tät eben fo gut gebrauchen, wie jede andere rider 

„diefelbe empfohlene Arzeney .  —, 


Seit langer Zeit dachte ich von dem Nußen dei 
Elektrizität in der aͤhmung mit Wilkinſon ganz gleich 
foͤrmig; denn es ſchien mir nach ſehr vielen“ mit ge 
aͤhmten Perfonen mitteift der Elektrigitaͤt unfernomme 
nen Kuren, welche ich mie Der Wirkung mineralifche 
Woaſſer und andern gewöhnlichen Hulfsmiteeln verglich 
als ob diefe letztern und die Elektrizitaͤt beynahe gieid 
wuͤrkſam waͤren. Indeſſen habe ich doch einige Faͤll 
"gehabt, wo auch da, als die mineraliſchen Waſſer un 
andere Arzneyen nichts wuͤrkten, ‚Doch die Elektrizita 
den beften Nußen ftiftete. Ein folches Benfpiel Tiefer 
die Krankengefchichte des Wundarztes de la Motte 
welcher, ohne glüdlichen Erfolg, zweymal in dem Ba 
de zu Bourbonne Igewefen war, ben dem man ve 


an * 


gebens alles, was bie Heilkunſt in dieſem Falle vor 
. fehrenbt,. angewendet hatte, und welchen bie Cleftriifä 
“ Binnen: drey Monaten vollfommen wieder herſtellete 
Wäre es nicht auch möglich, Daß geroiffe Kranken, we 
he von dem bloßen Gebrauche dev Elektrizität Feine 
Nuttzen empfanden, durch die Verbindung der minera 
. lifhen Waffer mit jenem Heilmittel wieder" hergeftel 
werden wireden? , er weiß, wie viel die Verſchi— 
bene Der Dauer Der Kranfget, bes Alters der Patie 
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ten zur Wiederſtellung dieſes und jenen Kranken in ſon⸗ 
derheit beylraͤgt. 

Allein, wenn ich nach den von mir gemachten Be 
obachtungen den Zuſtand und .die Zufälle gelähmter 
Perſonen, welchen Die Elektrigitaͤt gaͤnzliche Heilung 
und Milderung ihrer Zufaͤlle verfchaffte, mit. dem Zu: 
iftande und den Zufällen derer vergleiche, welche durch 
den Gebrauch mineraffcber Wafler und anderer Hulfs- 
mittel entweder gänzlic) wieder hergeftellt, oder doch 
nm vieles erleichterf wurden, fo finde ich eine große 
Gleichheit zwiſchen den Wuͤrkungen dieſer beyden Hei— 
ungsmittel. Eben fo ſehe ih, daß die Elektrizttaͤt 
oftmals bey denjenigen Arten von Sähmungen, welche. 
mineralifche Waffer und andere Mittel nicht Ben: oder 
lindern, ohne uͤrkung iſt. 

) Je mehr man nach dem Gebrauch —— 
mind der erſten nothwendigen Arzneyen eilt, von der 
Elektrizitaͤ Gebrauch zu machen, um defto. ſchaeller, 
Beilfamer und vollkommener ift ihre Wirkung. . 
2) Nüßt die Eleltrizitaͤt kranken Perſonen um. 
fo eher und vollkommener, je jünger fie find. + - 
ne ZERrank, weiche feit langer Zeit mit einer äh | 
mung befallen find, werden feltener eben fo gut durch 
ddie Elektrizitaͤt gepeilet, als diejenigen, welche an eben 
ddieſen Zufaͤllen nur erſt ſeit kurzer Zeit teiden. Allein 
ſehr oft empfinden fie Doch dadurch eine mehr ober mins 
| Br beträchstiche &inderung. ° ® 


En 4) Wenn die Laͤhmung die po genannte Hieriſhe 









Gedaͤchtniß gut, die Gedanken richtig, und Die Beur⸗ 
theilungskraft eben ſo geſund, als vor der Krankheit ift, 
wenn die Lähmung eben ſo wenig die Stimmwerkzeuge anz 


die men. NUN mögen, eine EINE, 


a RR 


Verrichtung des Körpers nicht geſtoͤrt hat, weh da 


egegriffen hat, fofann man ‚in welchem Zuftandefihauh 


— 
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— geſchwaͤcht oder gänzlich verlohren gegangen iſt, deren 
Augen ſtarr und matt, deren Blicke einfaͤltig find, 


den wäre. Eben dieſes iſt auch der Fall ben denen, deren 


weinen ober lachen. Dercgleichen ungluͤckliche Perſo 


4 
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Heilung, oder wenigſtens dod) eine derfelben jehr nahe 


" kommende Berbefferung bes. kranken Zuftandes hoffen, 


und diefe Hoffning wird oft erfüllt, In dem naͤmli— 


- chen Berhälsniffe hingegen, in welchem fid) der Kranke 


yon dem’ eben gefchilverten Zuftande eutferas, mülfen wie 
auch unfere Hoffnungin Anſehnung der Heilung eines fol 
chen Kranken herabſtimmen. Die Kur folder Krane 
ken ift äufferft ſelten, wenn fie ja bisweilen Statt fin 
det, und alles, was. man durch den Gebrauch der 
Elektrizität bey ihnen erhält, beſteht in einer mehr oder 
minder. geringen Linderung ihrer Umſtaͤnde. 


Jedoch habe ich mehrere Male das Reden ſehr 
beſchwerlich gefunden, oͤhne daß dieſer Zufall gar keine 


Heilung zugelaſſen hatte: die Sprache wurde wieder 


natuͤrlich und der Kranke geheilet, folglich iſt dieſer 
Zufall nur in fo fern ein uͤbles Vorbedeutungszeichen, 
als er mit der Verletzung der fhierifchen Verrichtungen 
verbunden iſt Man muß daher gehörig unterſuchen, 
ob die Beſchwerde zu fprechen von einer Verletzung ber 
Stimmwerfjeugs, oder von giner Verwirrung der De: 
griffe, und der Schwierigkeit, ſchickliche Worte zur ‚Be 
„zeichnung feiner Gedanken zu finden, berührt. In die— 
fem letztern Falle iſt eine verwirrte, beſchwerliche und 
ſtotternde Sprache ein uͤbler Zufall. Mir iſt kein ein— 
iger Gelaͤhmter mit einer Sprache, wie ich fie eben 
deſchrieben babe, und welche von den angegebenen Ur— 
ſachen abhieng, vorgefommen, welcher Durch bie Elek. 
‚teizirät gebeilet, oder auch nut merklich gelindert wor: 


Begriffe nicht zuſammenhaͤugend find, deven Gedachtnif 


welche, nach Art bloͤdſinniger Menſchen, obne Sour 





Bet 


ue 
er) } Pr! 
fer — 
BEER 2 


bey welchen man die Elekt. angetvendet hatıc 213 


Ex) 
nen haben beynahe gar nichts von der Elektrizitaͤt, und 
un fo weniger zu hoffen, je häufiger und fiärfer Die an⸗ 
geführten Zufälie ſich bey ihnen einfinden. 

Ein ſehr ſtarker, noch junger Menfch, welcher 
‚nfege von dem Dokt. Machimbon wegen, der zu 
sraucenden Elektrizität an mic) geſchickt worden iſt, 
At gar feinen Vortheil Davon gehabt, ohngeachtet ihm 
ur, nach einem Anfalle der aͤhmung, eine befchwerliche 
and verworrene Sprache zurüchgeblieben war. Aleın, 
inan fahe deutlich, Daß dieſer Sehler der Sprache nicht 
son den Sprarimerkjeugen, weil der Kranke die ihm 
oorgejagten Worteohne Anſtoß nachfagte, ſondern viel⸗ 
inehr davon herrührte weil Gedanken und Ausdruck 
uus Mangel des Gedaͤchtniſſes nicht. In ihrer gehörigen 
Berbindung find, und weil er folglich die den Begrif⸗ 
on entfprecyenden und eigenen Worte mit Mühe fine 
sen kann. ehe — 

Ein Bedienter von meinem Kollegen, dem Dokt. 
Poiſſohier, bey dem. alle jene, oben angeführte uͤbeln 
yufälle vorhanden waren, ‚wurde ſechs Monate lang 
vergebens. eleftrifirt. Jedoch Fonnte diefer Med 
fein geben und feine Beduͤrfniſſe in vielen Sruden - 
(Hof befireiten. Brass Da 
Im Gegentheil wurde eine arme, ohngefaͤhr feche 
sgjägrige Frau, von einem ſchwaͤchlichen Körperbau, 
hf Anrathen des Dokt. Coquereau zu mir ‚gebracht. 
Sie Eonnte nicht allein, und ohne fid) auf eine Perſon 
auf der gelähmten Seite und ‚auf ihren Stab auf der 
indern zu fügen, "gehen, und gar feinen Gebrauch von. 
em , aller Bewegung gänzlich beraubten, Ara mar 
Allein ihr Kopf Hatte nicht gelitten, das Gee 
tniß war gut, Die Gedanken gegenwärtig ‚. Die 
e frey, der Blick fo beſchaffen, wie ihn Perſo⸗ 
elcye in einem, vollfommenen Genuſſe igrer Geiz - 
er. 
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ſteskraͤfte find, zu haben pflegen. Sie befinder ſich ſetzt 
im Sptanhaufe, fie kommt und geht ohne Anfteß und 
unternimmt weite Gänge. Se 
— 5) Wenn die Erſchlaffung und Schwäche allge 
mein und in einem hohen Grade zugegen. ſind, wenn 
der abgezehrte Kranke, unter der Laſt feiner Kraufheit 
zu evliegen Gefahr läuft, wern Geſchwulſt und Spei- 
chelfluß Folgen der Erſchlaffung, ſehr ſtark find, fe 
iſt für ſolche Kranke wenig Hoffnung vorhanden, Sch 
habe in folchen Fälten die Elektrizitaͤt, befonders, wenn 
die allgemeine Erichlaffung eine Folge von einer vorher- 
gegangenen Erfhöpfung der Kräfte ift, von welcher Ur 
ſache dieſe aud) hergerühtt Haben möge, ohne Nußer 
angewendet. ——— * * 
6) Ein Kranker, welcher von ben Weichen ar 
bis zur äufferften. Fußzehe an beyden Fuͤſſen gelähm: 
worden war, iſt neun Monate lang täglid) zmenmal ver 
gebens efektrifire worden, Ich wendete bey ihm elek— 
triſche Bader, . Funken und ziemlich ftarfe Erſchuͤtte— 
' tungen an, welche ich von dem Riückenmarfe bis zut 
aͤuſſerſten Fußzehe, längs dem Laufe der Nerven, nach— 
gehen ließ, Dokt. Andry harte diefen Menfchen mir 
zur Kur 'empfoblen, Der verftorbene Badearzt ir 
Bourbonne, Tailliere, war neugierig, dieſen Kranker 
in die Kur zu bekommen, ohngeachtet er vorherfagte, 
daß er nicht geheilee werden würde, weil er die Beob— 
achtung gemache hatte, Daß von allen den Kranken, 
welche alle Jahre mie ähnlichen Lähmungen nad) Bour: 
bonne fommen, Pein einziger Durch den Gebraud 
‚ diefes Bades die geringfte Erleichterung befommer 
hatte, De RT A, 
Eben diefes war auch das Schickſal eines anderr 
Kranken, welcher jung, ftark, mit einer ähnlichen Laͤh— 
mung der untern Gliedmaßen behaftet war, a | 


— 
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beim verſtorbenen Dokt. Samhez zu mir gebracht wur, 
de: die Elektrizitaͤt war ihm, ſo wie alle andere, von 
jenem Arzte, welcher Des Kranken Freund war, vers 
fuchten Heilmittel, gänzlich unnuͤtz. Sch überlaffe es 
‚praftiichen Aerzten, die Gleichheit aufzufinden und feſt⸗ 
sufeßen, welche ſich, nad) den eben erzählten Beyſpie— 
‚len zu urtbeilen, ywilchen den Würfungen der Elektri⸗ 
Ijität, der mineraliſchen Waffer, und, verfchiedener Heil 
mittel, welche gemeiniglidy bey der Laͤhmung gebraucht 
u werden pflegen, findee. — 
Ich will hier eine Erfahrung, welche ich zweymal 
gemacht habe, nicht verheelen dag nämlich kurze Zeit 
nach einem vergeblichen: Gebrauche der Elektrizitaͤt 
imene Anfälle des Schlags beobachtet worden find, 
Diefer Umſtand macht die zwifchen den mineralifchen 
Waſſern und andern wider die Sähmung angewenderen 
Mitteln beotarhtere Aehnlichfeit nad) größer, und man 
darf Daraus eben fo wenig einen Schluß. wider, den Ge- 
brauch der Elektrizitaͤt ziehen, als man biefes wider 
die Anwendung der oben genannten Heilmittel getban - 
‚bat, Denn diefe leßtern führe man auch noch jeßt fort; _ 
ben gelaͤhmten Perfonen zu vperſuchen, ohngeachtet 
unter den Kranken, welche fie gebraucht haben, man⸗ 
ſche waren, welche nicht nur Feine Linderung ihres Frane 
‚Eon Zuftandes davon empfanden, fondern ſogar entwe- 
der nachher, oder bisweilen ee 
neue Anfälle ihres Uebels befamen, Da indeffen jene 
Arzneymittel dem größten Theile der Kranken zuträge- 
Mic) find, ſo ift Diefes ein Binlänglicher Grund, fie zu: 
ſchaͤtzen, und in votfommenden Fällen zu verordnen. 
Ind dies it alles, was man von jedem Arzneymittel 
on Kant ee ER 
Dieieeſes find die Beobachtungen, welche ich anden 
von mir mittelft der Elektrizisät behandelten Geläpm: 
sen gemacht babe, und welche Die verſchiedenen Wohr- · 
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kungen, welche von dem verfchiedenen Grade der Krank: 


beit und von den verfehiedenen bey ihr vorkommenden 
Zufaͤllen abhängen, vor Augen legen, Was die Ber- 


ſchiedenheit der Wuͤrkungen der Elektrizitaͤt anbelangt, 


welſche ſich von der verſchiedenen Natur und den mans 
nigfaltigen Arten der Laͤhmung herfchreiben, fo ift die— 
fes ein Öegenftand der Theorie, uͤber welchen es fich 
mit leichter Mühe fprechen ließ, welcher aber, meiner 
Meinung nad), nod) nicht hinlänglich aufgeklärer wor 


den iſt. 


Man thue mir nicht Unrecht und befchuldige mich, 
Daß ich die Beobachtungen, welche ich babe machen koͤn⸗ 
nen, und von melchen ich glaube, Daß fie auf eine hin⸗ 
längliche Menge von Fällen gebauet find, als Grund⸗ 
ſaͤtze anfuͤhrte. Ich weiß vollkommen, was dieſe Wor— 
te ſagen wollen, und ich uͤberlaſſe es den Aerzten, je: 
ne Beobachtungen auf bekannte, erwieſene und unzweifel— 


hafte Säge ber Heilkunde anzuwenden. 


Wilkinſon führe am Ende feiner Bemerkungen 


‚ Aber die Wirkungen der Elektrizitaͤt bey der Lähmung 


zwey Beyſpiele von gelähmten Perfonen an, welche 


| durch ben Blitz ihre Gefundheic wieder erhielten. 


Aehnliche Fäle find in mehrern Schriften aufges 


zeichnet worden. Man bat zwar aud) Fälle, wo Läh- 


mungen durch einen jählingen Schreck, einen betraͤcht⸗ 


lichen Fall, einen heftigen Stoß oder Schlag gehoben 


| „worden find, und man fönnfe daher auf die Muthma⸗ 
fung gerathen, daß die durch den Blitz bewirkten Hei- 


ER lungen 


5 u 
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Er 


ein? gelindere Weiſe wuͤrkt, Fuͤckſicht nimmt, fo erkennt 


dabey gehabten Schreckens zu ſchreiben wären. | enn 
man aber auf die Aehnlichkeie zwifchen der eleftrifchen 


* 
t 
“ 


der Laͤhmungen ganz allein auf Rechnung des 


f 5 


ya 


und der Bligmaterie, und auf die Würfungen der 
Elektrizitaͤt, wenn fie in einer kleinern Maſſe, und auf 


maoan 
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nan in ähnlichen Beyſpielen einen neuen Beweiß von 
dem Nuhen der Elektrizität bey Laͤhmungen. "Wird 
man aber wohldaraus den Schluß machen, daß man 
die Stärke der Elektrizität fo viel, als e8 in unfree 
Bewalt fteht, der Gewalt des Bliges, yoelcher in eis 
aem Augenblicke, und auf einmal heilet, nahe bringen 
muͤſſe? Ohnſtreitig nein! Denn wer wollfe genau den 
Brad der Stärfe beftimmen, bey welchem man ſtehen 
bleiben muß? Die Elektrizitaͤt duͤrfte nur einen einzigen 
Grad ſtaͤrker, als der Blitz ſeyn, welcher jenen beyden 
Belähmten durch einen glücktichen Zufall ihre Gefunde 
geit wieder geſchenkt bat, fo würde der Tod dadurch bes 
uͤrkt werden koͤnnen. Man muß daher durch) vielfas, 
he, und nach und nad) immer weiter gehende Erfah: 
‚ungen das zu erfennen fuchen, was den Kräften des 
Menfthen überhaupt, den einzelnen Perſonen ins beſon⸗ 
dere zutraͤglich, und verſchiedenen sahen angemeſ⸗ 
en i 

| — lang au, dieſer Parograph wegen ven ichs | 
digkeit der Bier behandelten Krankheiten ift, fo ſey es 
mir doch noch erlaubt, zween Einwuͤrfen zu begegnen, 
welche bey demfelben gemacht werden fönnten, und mir 
uch wuͤrklich von einigen Perfönen gemacht worden 
ind, denen ich diefe Abhandlung, um mich von den 
erſchiedenen Eindruͤcken, welche ſie machen würde, zu 
hbergeugen, ausdruͤcklich mittheilte, | 

Bon welchen Nutzen, fragte mar mich, iſt alfo, 3 

hie Elektrizitaͤt, welche Vortheife koͤnnen wir uns von 
hr verſprechen, wenn ſie ben der Laͤhmung nicht mehr 
vüͤrkt, als andere ſchon bekannte Mistel ? Was ge 
winnt die feidende Menſchheit daben,, wenn die Elef- 
rizitaͤt ſelten vollkommen heilt, und. meiſtene eine mehr f 
ber minder beträchtliche Linderung ſchaft, wenn es bey 

em Gebrauche eben fo gut, als beym Gebrauche 
Bir Mittel, unpeilbare u giebt. 
Mi u 
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Möchten doch fo, viele Perfonen, melde, obne 

die Heilkunde erlernt zu haben, uber alles, was die 
ſelbe anbetrifft, ihr Urtheil fällen, _welde obne vorher 
erlangte Freenntniffe loben oder fadeln, billigen oder 
verwerfen, welche. ohne angeftelite Unterfuchung für oder 
wider Dinge entſcheiden, welche fie nicht ſehen, oder 
welche ihnen nur von einer Seite vorgeftellt worden 
find, die Aerzte befragen, vorausgeſetzt, Daß fie dieſel— 
ben, 3: Be bey ihnen zuftoffenden Krankheiten, ala 
gültige Richter über den Zuftand. der Gefundheit anfe 
ben, ob die. Vermehrung des Arzneyvorraths mit ei 
nem Mittel, wenn es. auch Peine Kraͤfte mehr. befiker 
follte, als bie ſchon bekannten haben, für ganz unt 
garnichts zu achten fen! Aus dieſem Grunde Barf Die 
Elektrizitaͤt, wenn man damit allen Nutzen, den fü 
gewähren kann, ſtiften will, nie ohne Der Leitung eines 
Arztes gebraucht werden, melcher auf ihre Würkunger 
genau Achtung zu geben, fie zu unferftüßen, zu. befür: 
dern, und durch den Gebraud) andrer, auf den naͤm— 
fichen Eadzweck abzielender Mittel, welche ohne die zu— 
gleich mit angewendete Elektrizitaͤt unwuͤrkſam bleiber 
uͤrden, zu vermehren weiß, Aus dem naͤmlichen Grun 
de wide es ſehr wichtig ſeyn, die Wuͤrkungen der mi 
der Elektrizitaͤt zu gleicher Zeit angewendeten minerali 
ſchen Waſſer an ihrer Quelle durch die Erfahrunger 
u beſtimmen. Die Bearbeitung dieſes Gegenftande: 
hot Herr Chambon unternommen, und zum Theil fon 
,. ausgeführet; von ihm haben wir alfo hierüber Beleh 
 aungasgumenivantete © 0.0215, 00, u — 
Daß die Elektrinitaͤt ziemlich ſelten die: Heilune 
vollkommen zu Stande bringt, Davon glaube. ic) wei 
ger oben die wahre Urſache angegeben zu haben, nam 
ih, weil man, zu ſpaͤt feine Zuflucht zu ihr nimmt 
Aber gefeßt auch, daß fie gelaͤhmten Perfonen, ‚welch 
den Gebrauch dieſes Mittels zu lange aufeſchoben D9 
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sen, nur eine mehr oder minder beträchtliche Erleichte⸗ 


zung gewährte, fo würde fie Doch, wie ich ebenfalls 
m Borpergebenden bewiefen zu haben glaube, für Ars 


me, und folglich für die größte Menge der Menfchen, 


sin Poftbares Geſchenk ſeyn. Ja ſelbſt für Den Meichen 


würde fie eben dieſen Werth haben, weil fie ihn von. 
3er Nothwendigkeit befreyet, bey Beftveitung der aller⸗ 


wichtigſten Bedurfniffe feines; Körpers, ‘fremde Haͤnde 
yu Huͤlfe zu nehmen; weil fie ihm den Gebrauch ſeiner 


Fuße mit dem Gebrauche feines Wagens vertaufchen. 


laßt; weil fie demjenigen, welcher gern im Schoße fel- 


er Familie, und im Zirkel feiner Freunde feine Ger 


Nundheit wieder zu erlangen wuͤnſcht, diefen Wunſch 


gewährt, ohne ihn zu noͤthigen, in fremden Ländern 


Mittel von ähnlicher Würkung aufzuſuchen, und fi 
don feinen Geſchaͤften, Bergnügungen und fo ferner, zu 
entfernen, Wein endlich die Elektrizität in Fallen, 
wo die Krankheit diezum eben nörbigen Theile angearifs 
een, und ihre Verrichtungen geftöhret hatte, feinen Nu— 
sen geſchafft hat, ‚fo fann man hieraus nichts weiter fol- 


gern, als daß diefes die Elektrizitaͤt mit allen den Arz⸗ 


nenmitteln gemein habe, welche der Menfch Fennt, und 


Gtad erreicht hat, nicht helfen können, 


1 “ 










tahmung verdiene hier noch mit beygebracht zu werben. 
Dr. Neifeld elektriſirte 1754 zu Pohlniſch Liſſa einen 


linke Bein acht Tage lang eine Stunde vermoͤge 


eſchutterungen bekommen hatte, verlohr wider Ber- 


anwendet, und welche, wenn bag Uebel den hoͤchſten 


eifcher Funken ftarf erſchuͤttern: es blieb aber ge⸗ 
vollen. Der rechte Fuß Hingegen, welcher gar kei—⸗ 


ee [Eine fonderbare Wirkung der Elektrizitaͤt inde 


Rann von etlichen und funfjig Sahren, roelcher ſeit 
t Jahren an beyden Fugen und Schenkeln vollkom⸗ 
men gelaͤhmt und gefchwollen gewefen war. Er ließ 


ERT- a men. 
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muthen die Geſchwulſt. Er elektriſirte hierauf den rech—⸗ 
ten Fuß, und die Geſchwulſt verlohr ſich im linken. 
Der Kranke kam fo weit, Daß er ohne Kruͤcken ſtehen 
und etliche Schritte geben konnte; ift aber. nachher 
durch andre Zufälle wieder in den vorhergehenden Zus 
fand verfallen, Es aͤuſſerte ſich in dieſem Falle Die 
Wuͤrkung der elektriſchen Erſchuͤtterung in der entge⸗ 
gengeſetzten Seite, welche nicht elektriſirt worden war, 
und dieſes iſt das Sonderbare, warum ich dieſen Fall 
angeführt babe, Eine ähnliche Beobachtung finder 
ſich unter $. 13, von eben dieſem Arzte aufgezeichne, 
Siehe Rud. Aug. Vogels neue med. Biblioth. B 
©t.4- ©. 364 fl. | — — 
‚Prof. Stroͤmer (f Schwed. Abhandl. B. 14 

©. 205) behandelte im Jahre 1752 einen Bauer, wel⸗ 
cher 50 Jahr alt, und ſeit 1743 ganz kraftlos geweſen 
"war: er konnte auch dazumal nicht gehen, ohne ſich 
auf einer Stab zu ſlutzen, oder an den Waͤnden bitte 
zuſchleichen: er klagte über Steifigkeit in den Knien, 
und über Zittern des ganzen Körpers, auch ſogar der 
Zunge, Es wurden Funken aus dem ganzen Knie und 
dicken Beine gejogen, und nach drey Wochen verlobt 
ſich der Schmerz, welcher ſich während dem Eleftrifie 
ven im Schenkel eingefunden hatte. Der Kranke ers 
hielt einen feftern Gang, und konnte bisweilen Bi 
Stock gehen. Es machte fid) diefe Beſſerung zu tus 
Gen und verrichtete — vielleicht zu fruͤhzeitig — vera 
schiedene ſtark angreifende Arbeiten, dB. Dreſchen, 
Saen u w. Hierauf verſchlimmerten ſich feine &e= 
fundheitsumftände wieder, und ift, ohngeachtet er ſich 
von aller Arbeit enthielt, und die Eieftrigität, auch die 
 erfehlirternde, fleißig brauchte, nicht völig wieder herz 
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Eben derfelbe fieng den a4ften Jul, an, einen Ein- 
Hohner der Vorſtadt von Upfala, welcher ſeit eilf Jah— 
en nach einem Schlage gelähmt geweſen war, und 
‚esweaen den Brunnen bey Saͤtra fünf Jahre hinter 
‚inander getrunken, und auch dafelbjt gebadet hatte. 
Da derfelde davon Feine Befferung, fondern.von Sabre 
Jahr merkliche Verſchlimmerung bemerkte, fo ent⸗ 
Hloß er ſich zur Elektrizitaͤt. Es wurden ihm aus den 
tanken Theilen Funken herausgezogen, wovon er ans 
langs eine Hige in der rechten Seite, und ein Gau 
on dor den Ohren empfand, und der rechte Arm bieg> 
jamer, der line aber fteifer wurde. - Den 26. fieng er 
m gu zittern und durſtig zu werben, befam einen widri⸗ 
von Geſchmack im Munde, und darauf einen Durch⸗ 
all, welcher bis zum 28ſten anhielt, Im Anfang des 
Lugufts zeigte fich ein Ausſchlag am rechten Arme,und. 
inige Zeit darauf auch am linken. Hierauf beſſerte 
3 ſich nach und. nach mit ihm , ohngeachtet er biswei⸗ 
m noch einige Steifigkeit, und Schmerzen bald nder 
Naſe, bald im Ohre, bald in der rechten Hand, im 
nie, im Kopfe in den Zähnen und im Unterleibe em⸗ 
fand. Der Ausſchlag vertrocknete im Anfange des Sep—⸗ 
enibers, und er bekam eine ziemliche Feſtigkeit im Koͤr⸗ 
öer wieder, ob er gleich die nicht erreichte, welche ee 
or dem Schlagfluße gehabt hatte. Er ſetzte ober auh 
‚en Gebrauch der Elektrizität nicht weiter for, 
Dr Lindhult Hat unter den von ihm mittelft der 
Elektrizität behandelten Perfonen auch einige glüdih 
I Laͤhmungen befreyet. Ein Mann von 56 Jahren | 
ver! hr im Oktober 1752 auf einmal die Stärke in. 
ser ganzen rechten Seite: nachgehends wurde es mit 
am auf kurze Zeit wieder befjer, aber der rechte Arm blieb 
hier und Eroftlos. Bewegung war zwar noch in 
emſelben vorhanden, aber dabey auch eing ſolche Schwaͤ⸗ 
N FEN 3a r, 
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"  fingerrausftreden konnte: die, übrigen Finger find nor 
gekruͤmmt geblieben. - So konnte er auch die link 


lanke der Hand gerade gehalten wurde: und die recht 


— 
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che, daß et. mie dieſer Hand nichts in die Höhe zu he— 
ben, und in den Fingern nichts zu halten im Stande 


war. Sobald er einige Tage lang die Elektrizitaͤt ge- 


braucht hatte, fo Fonnte er mit der Franken Hand ſchon 
Brodt abfihneiden, und in der Folge, mo er nod) eis 


nigemal ohne Ordnung die Elektrizität brauchte, nahm 


diefer Anfang der Beſſerung immer mehr und. mehr 
zu. — Ein junger Menſch von 21 Jahren hatte im 
Jahre 1742. einen heftigen Schmerz in-ber linfen Sei 
‚re. des Kopfes mit einer Geſchwulſt bekommen, welcht 
ſich endlich uͤber der linken Augenbraune mit verſchie 


denen Loͤchern öffnete. Einen Monat darauf heilter 


dieſe Löcher zu: der Kranke verlohr aber dabey nic), 
blos die Sprache, fondern aud) das Vermögen au 
Dem linken Auge zu feben, und. die ganze rechte Seit 
yourde gelähmt, Dieſer Zuſtand, melcher anderthall 
Jahr gedauret haste, verlohr fich endlich beynahe | 
und es blieb ihm nichts. weiter Davon zuruͤck, als dag 
ihm das Gelenfe der ‚linken Hand allzeit einwaͤrts ge 
‚bogen ftand, und die Singer nad) feinem Willen wede 
‚gebogen nod) gerade ausgeſtreckt werden fonnten. Wen 
üon jemand das Östnte der Hand gerade body | 
kruͤmmten ſich die Finger und fielen ſogleich zuſammen 


and man fonnte-fie nicht eher wieder gerade ausſtrecken 


bis das Gelenke der Hand wieder in ſeine widernatuͤr 


liche Sage gebracht worden war, Durch dag Eleferifi 


ren ift er fo weit gebracht warden, daß er das Gelenk 
"ohne fremde Beyhülfe gerade richten, und den’ Zeige 


Hand ohne Mühe ausſtrecken, wenn gleid) das Ge 
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Prof. Baumer (ſ act acad. mogunt. feient, util. 


0.T. p. 286.) bat bey einem Manne, dem beyde obern 
Yugenlieder nach einem halbfeirigen Kopfſchmerze ge- 
ähm und niedergefünfen waren, bie. Heilung blos 
mrchs Slektriſiren bewerkſtelligt, da vorher ſowohl 
son andern, als von ihm felbft verſchiedene Mittel vers 
Sebens wider diefen Zufall angewendet worden waren. 


Die Ausdinftung wurde vermehrt, der Leib mehr als. 


Eoͤhnlich geöffnet, und die kalten Yugenlieder befas 


nen allmätig ihre Wärme und Spannung wieder; ja 


ie guͤldne Ader, deren Verfiopfung zu jener aͤhmung 
ie erfte Gelegenheit gegeben, iſt Davon wieder eröffnet 
worden. N En | 


* 


— 


vom Schlage gelahmter oder ſehr geſchwaͤchter Glieder 
u feyn pflegt, durch den Gebrauch der Eleltrizitaͤt ges 
indert. Nachher Bat es fich indefjen wieder eingeſtellt. 
Man ſ. die Nova, acad, N. C.to.I,p.226, 


DDe Kuhn hat das Zittern, welches ein Zufall 


Koh Rud . Zwinger verſuchte die Elektrizttat bey 
wo Perfonen, welche einen halbſeitigen Schlag (he= 
niplegia) erlitten hatten. Der erſtern haben elektri⸗ 


ehe Erfehlitterungen in den erfien 8 Tagen ber Kur 
iele, aber Beine vollftändige Hülfe geſchaft, weil dieſes 


Mittel nicht länger fortgebraucht wurde. - Der andere ; 


Kranke glaubte auch, auf einmal Burch die Elektrizität 


gelund zu werben; und da diefe Hoffnung ihm. fehl 


üchlug , fo ſetzte er ihren Gebrauch nicht weiter fort, 


and hatte daher das Schicfal des erſtern. Man [ehe 


bie acta Helvetica to. Il. p. 166. 








N m alidenhaufe zu Paris an gelähinten Perſonen uns 
achen Elektrigitaͤt bediensen fie ſich auch der Erſchuͤtte⸗ 


as 


Morand und Nollets Verſuche welche fie indem 


tnahmen, um die Wuͤrkſamkeit der Elektrizitaͤt zu 


ka ar F 


\ 


Y\ 


üfen, find alle Fruchtlos abgeläufen. Auffer der eis 
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rungen, und in beyden Faͤllen fuhren rothe Flecke und 
Blafen an den Gliedern auf. Die Laͤhmungen waren 
insgeſammt einige Jahre alt, und von verſchiedenen 
Urſachen, bey dem einen von einer Kopfwunde, bey 
dem andern vor einem verbrannten Auge, ben Dem 
driften von freyen Süden entftanden. Mad) Diefer 
- Berfucheunghaftigem Erfolge beurtheilte man die glůck⸗ 
lichen aufferhalb Frankreich mie der Elektrizitaͤt in der 
Sähınung bewerkitelligten Kuren, und 509 fie in Zwei— 
fel. Dee Pulsfhlag ſollte davon auch nicht fchneller 
geworden feyn. ©. Hiftoire de l’acad, roy. des Scienc. 
de Paris. 1749 ©. 28 — ı12 4 TE 


Pereival (f. Effays medie. and. experim. vol. I, 
pP. 190) fand das Bathwaſſer, zugleich mit ber Elef- 
Arizitaͤt verbunden, in derjenigen Lähmung ſehr wuͤrk⸗ 

ſam,; welche von der Bleykolick herruͤhrte. Eben ver. 
“> felbe bemerkte, daß Lähmungen , welche auf kleine und 
| wiederholte Stöße nicht weichen wollen, aud) groͤßern 

und gewaltfamern nicht nachgeben, — 


Eine große Menge von Perſonen, bey welchen 
die Eleferizieät Die von der Bleykolick entſtandene Laͤh⸗ 
‚mung gluͤcklich hob, hat de Haen in feiner Heilmetho⸗ 
De aufgezeihhet. Er verfichert am angeführten Orte 
1. ©. 298. daß. das Lieftrifiven hier Wunder 
thue. Watervliet in ben Verhandelingen te Viifin- 
0... gen Lh. IX. S. 165.u. ff. hat gleichfalls einen glück— 
22 Aichen Fall an einem Zuckerbaͤcker geiehen- welcher nad) 
einer Bleykolick eine Laͤhmung beyder Hände bekam, 
Sie hiengen ganz fehlaf an dem Vorderarme: die Ge: 
ſtalt und Farbe derfelben war duͤrre und todtenblaß; ſie 
woaren beſtaͤndig kalt; die Flechſen hatten den Ruͤcken 
der Hand in die Höhe gezogen, wodurd) von unfen eine 
verhaͤltnißmaͤßige Hoͤhle gemacht wurde, . Nachdem 
alle Huͤlfsmittel vergebens gebraucht werden waren, fe 
— EEE here „ — * wur: 
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wurde auch noch die Elektrizitaͤt verſucht. Man be 
diente ſich der erſchuͤtternden dergeſtalt, daß man taͤg⸗ 
sich drey Schläge durch bie leidenden Theile gehen ließ. 
In den erfien ſechs Tagen merkte man nicht den gering: 
ten Rutzen hiervon. Da man fich aber hierdurch nicht 
abſchrecken ließ, fondern das Elektrifiren noch fuͤnf Zas 
ge lang forefeßte, und die Erſchuͤtterungen an den Fins 
geripigen und Knöcheln als den empfinolichften Theie 
en der Hand anbrachte, fo fand ſich einiger Anſchein 
ar Befierung ein. Denn die Hände befamen-ein nas 

uͤrliches Anſehen, und bie kleinen auedünftenden Ge 
iäße fingen an, fich zwöffnen. Nun verband man 
wugleid) mic der erſchuͤtternden Elektrizitaͤt die einfaches 

zog Funken aus den leidenden Theilen , und wiederhol- 

je die Verſuche taͤglich zweymal. Es vermehrte fich 

bie natürliche Wärme und Ausdünftung und der Kranz. 
se fieng am erfien September an, einige Kräfte in ſei⸗ 

gen Haͤnden zu fuͤhlen. Die ganze Kur betrug ohnge⸗ 
aͤhr zween Monate, binnen welcher Zeit er: ganz wie: 
ser hergeftellt wurde. Doc) hat die Elektrizität May, 
Stolls Erwartung nicht befriediget. Denn er führe 
rat. medend, innofocom. pradico Vindobon. vol. I, 
415.1 ff.) funf Kranke an, deren Arme nad) vwore 
sergegangener Bleykolick gelähmt worden waren, und 


en denen die Elektrizitaͤt nicht nur feine Befferung, 


ondern vielmehr Verſchlimmerung verurfachte; hinge⸗ 
sen nervenſtaͤrkende Mittel und: geiſtige aromatiſche 
Einreibungen-eine merkliche Beſſerung verfchaften. 
Im Berliniſchen Magazin B.r. S. 703 wird 
in Beyſpiel einer Kur von einer Laͤhmung der Füße 
von den Knien an, erzählt, melde, in fechs Tagen 


luͤcklich bemverfftelliger wurde. Es erfolgte nach jeder 


»peration ein heftiger Schweiß, befonders an den bes. 
haͤdigten Theilen. Es ſcheint die erfchlitternde Elet 

iijitär durchgaͤngig Daben gebraucht worden zu fenm. 
Secch.d. Elektriattat dh. P Bälle 


/ 


und gar nicht gebrauchen; Die Hände konnte: 


5 van hatte das Unglüd, eine von artheitifcher Schaͤrf 
herruͤhrende Lähmung Der Hände und Füße J 
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. Hartmann’ führe von ©. 178— 208. ©. 279 

- und 295 feines mehrmals erwäßnten Buches mehr als 
zwanzig Erfahrungen an, wo bie Elektrizitaͤt in Laͤh⸗ 
mungen ſich ſehr wuͤrkſam gezeigt Hatte. Cs würde et— 
was leichtes feyn, diefe Menge gluͤcklicher Kuren noch 
mie mehrernzu vermehren. Indeſſen will id) doch nur 
noch einise Fälle anführen, welche ganz neu find, Herr 
Dr. Feller fuͤhrt in feiner, Jnaugural- Streitihrft: 
de therapia per ele@rum. Lipf, 1783. einen biefigen 
beruͤhmten Nechtsgelehrten an, welcher nach und nad) 
eine Laͤhmung der untern Öliedmaßen bekonunen hatte. 


Die Nerven dieſer Theile waren jo unempfindlich, daß 


er auch von Nadelſtichen keine Empfindung hatte: die 
Fuͤße hatten eine waͤßrige Geſchwulſt, welche nicht weit 
mehr von einer. wahren Waſſerſucht entfernt war. Ds 
wegen der, Enge der Stube, worinnen fid) der Kran» 
ke anfhielt, Leine Elektriſirmaſchine aufgefielle werben 
konnte, fo bediente ſich Hr. Dr, Seller eines 26 Zoll 


breiten Clektrisitätsträgers, womit er eine Berſtaͤrkungs— 


flaſche ziemlich ſtark lud, und die Erſchuͤtterung ſodann 
durch die Füße, und Gelenke hindurch leitete. In 


Andfange waren die Nerven auf Feine Weiſe durch dieſe 
Stoͤße reizbar: in der zwoten Woche nahm die Ge 
ſchwulſt ver Füße. ab: in der Dritten ftellte ſich Bewe— 
gung und Empfindung wieder ein, und in der vierter 
donnte er fehon wieder: herumgehen. Jetzt ift er voll 


kommen wieber bergeftelit, — Bollftändiger ift DI 

zwote Krankengefchichte, welche mir ein zu Eisteben pri 
vatiſirender Gelehrter, Herr C. H Boͤſe, mitzuthe 
en die Guͤtigkeit gehabt Hat. Eine Frau von 38 Jsh 


bekommen. Sie/ fonnte Die Süße, welche bi 
an die Knie ganz unempfindlich waren, gar 
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war ein wenig bewegen, aber nichts damit verrichten, 
Die Unempfindlichkeit erſtreckte ſich hier Dis an die. 


Ellenbogen : die Finger waren ganz krumm zuſammge— 


gen. Uebrigens befand ſich dieſe Perſon geſund. Acht 


Donate lang war fie ſchon mit dieſem Uebel behaftet 


eweien, und alle von den Aerzten verordnete Heilmit⸗ 


tl hatten ihr nicht die geringfte Erfeichterung verſchaft. 
endlich fiel man glücklicher 'weife auf die Elektriztaͤt. 


Herr Boͤſe ließ die Patientin, welche man zu ihm ges 
zagen brachte, auf ein Abfunderungsgeftelle Toben, und >...‘ 
0, nachdem er fie mit dem erften Leiter der Mafchine- 


wrbunden hatte, aus den. leidenden Theilen eine 


albe Stunde fang einfache Funken: hierauf gebrauch - | 


2er noc) zehn Minuten tang das eleftrifhe Bad. Auf 
ciefe Are eleferifirte er fie dreyzehnmal, — nicht hin⸗ 


ereinander, ſondern es wurden einige Tage, auch 
oohl zwo bis vier Wochen bisweilen mit dem Gebrauche 
er Elektrizitaͤt ausgefeßt, Während diefer Zeit hatte, 


ns die Patientin doc) schon fo weit gebeffert , daß fie 


ande zu Gefchäften vollig wieder gebrauchen konn⸗ 


Die Finger waren nunmehr gerade und auf die 


ße Fonnte fie Doch auch ſchon etwas treten. Um dies 
un Gliedmafen ihre verlohrne Stärke und Empfindung 
Wenfalls wieder zu verſchaffen, wurde Die Methode des 


Flektriſirens dergeſtalt abgeändert, daß erſtlich 25 Mi⸗ 


ten lang ſchwache Erſchtterumgen von Zoll durch Sa 
ie Süße hindurch geleitet, alsdentt die Kranke auf ein 


hlolirgeftelle gefeßt, mit dem erſten Leiter verbunden, 
in den Süßen fünf Minuten lang mit Slanell gerieben, 


1 


ind endlich noch eben fo lange im eleffrifchen Bade ers 


Jalten wurde. Diefe Berfahrungsart wurde neun Ta= ; 
elang fortgeſetzt, worauf die Kranke fo weit wieder 


ergeſtellt war, daß fie ihre Wirchſchaft gut verſehen, 
ohne eines Stocks ſich zu bedienen, wieder ausge⸗ 
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kungen gemacht, Erftlich konnte Herr Boͤſe beym er 
fienmale Eleferifiven anfangs Beine Funfen ziehn, und 

wie fie hernach ſehr ſchwach zum Vorſchein Famen, fo 
empfand die Kranke Doch nichts davon; gegen das En- 

> de diefer erfien Operation wurde indeflen doch einige 
Einpfindung Davon rege gemacht. Beym jmentenmale 
Eieftrifiren wurden die Funken viel heftiger, das Fuͤh— 

fen derfelben und der Schmerz ftärker ; und fo nahm 
dieſes alles in der Folge immer mehr und mehr ar 
Staͤrke zu. Zweytens fiengen ihr. beym erfienmaliger 
Eleftrifiven die Singer an etwas zu ſchwellen, und bie 
Nacht darauf hatte fie viele Schmerzen in Händen unt 

©. Füßen befommen. Mac) der zwoten DOperafion marer 
ihr die Finger weit mehr gefchwollen, und der Scymer, 
heftiger. Die Gefchwulft und der Schmerz wurde mi 
jedem Elektriſiren ftärker; endlich aber ſetzte ſich di 
Geſchwulſt, der Schinerz hörte auf, und nun fonnt: 
ſie ihre Hände vöflig wieder gebrauchen. An den Fuͤſ 
fen wollte fich drittens anfänglich Feine Wuͤrkung aͤuſſern 

Die Funken, welche vorher durch die Strümpfe hindurch 

aus den Füßen, gezogen worden waren, wurden hier 
auf aus den bloßen Füßen gezogen: faum war Diefe 
zweymal geſchehen, fo erſchien Die Geſchwulſt wie ber 

den Haͤnden, und der Schmerz wurde ſehr heftig. Bey 

de Zufälle waren aber dieſesmal keine ſolchen Vorbo 
then der Beſſerung, wie ben den Haͤnden: jondern Die 
fe ftelfte fich nicht eher merklich ein, als bis den Leiden 
den Theilen ſchwache Erſchuͤtterungen beygebracht wor 
den waren, welche die Geſchwulſt und den Schmer 
verftärkten, und zu gleicher Zeit Die Heilung beför 
derten. ET a A 
Ich übergehe, um ben dieſem Zufaße nicht alfıı 
1.0 weitläufeig zu werden, meine eignen Erfahrungen vor 
der Wuͤrkſamkeit der Elektrizitaͤt in der Lähmung. Abe 
einen Fall, den Dr, Nicolas erzähle (a. a. D. = 
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ann ich einer fonderbaren —— wegen, welche 
darbiethet, nicht mit Stillſchweigen übergehen. Ein 
inger Mann von 27 Jahren und einem ſchleimigen 
emperamente, fiel zu Nanch, wo er bey einem An— 
Jalde Schreiber war, einftmals jählings in eine Ark 
son Lethargie, rooraus ihn früh fein Friſeur mit vieler 
Müde zu erwecken im Stande war. Er wollte aufites 
ven, allein er fand dieſes wegen einer erlitenen Laͤh⸗ 
mung an der rechten Seite unmoͤglich. Seine Spras 
he hatte eben fo, wie fein Geſicht, gelitten: er fuͤhlte 
ine aufferordentliche Schwere im Kopfe. Er zog die 
derzee über feinen Zuftand zu Rathe, und brauchte die 
son ihnen verordneten Mittel faft vier Monate lang 
hne alle Würkung. Die Bewegung mar auf der ger 
ühmten-Seite gänzlich unterdruͤckt, und nur noch ein 
shwaches Gefühl war ihm übrig geblieben. Kaum 
onnte er fi ch ſelbſt mit Huͤlfe eines Stockes aufrecht 
xhalten. In dieſen Umſtaͤnden verſuchte Nicolas die 
— der Elektrizitaͤt an ihm den 3. Maͤrz 1782. 
Waͤhrend der erſten fuͤnf Tage ſetzte er den Kranken 
edesmal drey Viertelſtunden lang in das elektriſche 
Bad: in den folgenden acht Tagen hielt er in einer ge⸗ 
Hiffen Entfernung von den gelaͤhmten Theilen eine mer 
zallene Spiße, um einen Umlauf der elefsrifchen Mas 
ie von dem erften Leiter in die Eranfen Theile und 
von diefen in hie metallene Spitze zu erregen. ' Diefe 


Methode chat die beſte Wuͤrkung; ſeit dem zweeten Ta 


de, mo er dieſelbe gebrauchte, bewegte er, freylich 
aod) ganz ſchwach, den Arm, den Fuß und einen 
Singer: die Empfindlichkeit fteilte ſich, fo wie die Be. 
wegung, von Tag zu Tage mehr ein. Hierauf murs 


sen Funken aus den gelaͤhmten Theilen herausgejogen, — 


Und ihm einige leichte Erſchuͤtterungen beygebracht, Dies 

‘es würfte fo ſchnell, daß er am fieben und wanyigſten 

— Kur zu Fuße * Di Nicolas kam, um 
Wh. 


— 


—* 
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fich, elektriſtren zu laſſen. Er wurde auf die naͤmliche 
Weile bis zum dritten Junius elektriſirt, wo er im 


Stande war, dergeſtalt Gebrauch von feinen gelaͤhm⸗ 


ten Gliedern zu machen, daß er pie nlich wieder (drei: 


ben, und fünr Meilen zu Buße zurücklegen konnte. Es 


blieb ihm indeſſen noch einige Steifigkeit in dieſen Thei⸗ 
len zuruück, welcher Umſtand feinen. Arzt veranlaßte, 
ihm die Bäder zu Plombieres anzurathen, Der Kran: 


fe glaubte, daß ihm die Baͤder zu Bourbonne-befier 


befommen wuͤrden, und brauchte Diefelben zwey Sabre 
hinter einander, ‚Sein Zuftand blieb aber der naͤmliche. 


Ehe bey dieſem Kranken der Anfang mit der Elek 


trizitaͤt zenacht wurde, fo. nahm er ein abfuͤhrendes 


Mittel, welches in der Mitte und gegen das Ende der 


Kur hDiederHalt, wurde. Er brauchte ferner morgens 
und abends, einen Aufguß von Lindenbluͤthen, und eis 
nen Tranf, welcher aus dem Linden: und Orangebllithens 


waſſer, dem fehmerzfüillenden Sigvor des Dr, Hof 


manıs, dem Srauenhaarfgrup, und des Sylvius a 


tigen, aromatiſchen, öligen Geiſte beſtand. 


Dir merfwürdige Umſtand, weswegen ich diefen 
Fall angeführt habe, beſteht darinne, daß dieſer Kran⸗ 


‚ke, welcher häufig, und beſonders unter der rechten 


Achfel nach dem Elekkriſiren ſchwitzte, Die Waͤſche andies 


. fer zuleße genannten Stelle durch feinen Schweiß Ber: 


linerblau faͤrbte. Micolas gas einige Tage lang nicht viel 


| Achtung auf dieſen Umftand, weil er glaubte, daß 


Diefe blaue Farbe, welche dureh daran gebrachte Saͤu⸗ 


ren wie das Berlinerblau lebhafter wurde, — 
Kleidern des Kranken herruͤhrte. Aber er erfude h 
nach, daß ber Kranke feit langer Zeit graue Kleider A 
tagen, ‚und daß diefe blaue Farbe fich nur erſt ſeit ſei⸗ 

. mer Kraneheit gezeugt habe. Micolas bat d n Krane 

| en die — — aͤndern: es ——— aber den Tag 


SV. 
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ae, von der Kr ankheit, welche je die fen ‚Namen 
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„führer, verfchieden fer, Man kann bey dieſer Krank, 
„beit Schläge, ohngefaͤhr von Lz Zoll nad) verfchiedes 
„nen Richtungen gehen laffen, und Funken aus dem: 
„ielven ziehen: Wenn aber Diefe Behandlung dem 
»Datienten- fehr unangenehme Empfindungen macht, 
ol mu man ſchwaͤchere, oder wohl gar keine Gchlä> 
„ge mehr geben, und an ſtatt derfelben andere gelindes 
„re Behandlungen gebrauchen.“ A 
Es ıft ohnftreitig unangenehm, daß Cavallo ſich 

nicht umftändlic) und beftimmter über einen fo wichti⸗ 
gen Gegenſtand ausdruͤckt; allein, gluͤcklicherweiſe kann 
man das, mas. hier fehle, groͤßtentheils aus. einer, 
©. 50 u. f. beygebrachten Krankengeſchichte ergänzen, 
welche Fothergill in einem Briefe an Henly beſchrie⸗ 
ben; und im boſten Bande ber, philofoph. Trans getio⸗ 
nen oͤffentlich bekannt gemacht bar. Sowohl die Wich⸗ 
tigkeit des Falles, als auch das Anfehen und die Glaube 
wuͤrdigkeit des Arztes, welcher denfelben erzähle hat, 
wird mich entſchuldigen, wenn ic) denfelben meinen !e« 


fern ebenfalls mittheile. / | 
Anna Agutter, ein Mädchen von zehn Jahren, 
von bleicher Gefichtsfarbe und hagerm Anfehen, ward 
am, 6ten Junius dieſes Jahrs als eine Ertrapatien- 
fin in das Hofpital zu Mortbampton aufgenommen. 


i . Aus der Erzählung ihres Vaters Cdenn fie felbft war 


der Sprache beraubt, und mußte von zwoen Perfonen 
aufrecht gehalten werden, die alle Mühe anwenden 
mußen, um fie nice fallen zu laflen;) ergab fich, 
dag fie ſchon feit ſechs Wochen heftige convulftz 


53 vifche Bewegungen erleide, welche ihre ganze ‚Figur 


‚ entflellten; daß diefe Bewegungen nur felten nachliefs 
‚sen, die Zeit des Schlafes ausgenommen, und daß dies 
Krandheit nicht allein ipt Gedächtniß und ihre Vers 
ſtandeskraͤfte geſchwaͤcht, fondern fie auch erfi kuͤrzlich 


mon) der Sprache beraubt gabe a 
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Es wurden ihr anfangs flüchfige und uͤbelr iechen⸗ 
He Arzneyen, und eine Nacht um die andere warnte 
Bäder verordnetz jedoch ohne einigen Erfolg, ausges 
aemmen, daß fie Die Nächte, die fonft fihlaflos gewe- 

‚en waren, ein wenig ruhiger zubrachte. Es wurden 
Blafenpflafter und Frampftillende Mittel, beſonders 

ie Zinkblumen , ‚gebraucht, mit welchen man bis zum 

Anfange des Julius, jedoch ohne die, geringfte Vers 

ninderung der Zufälle, fortfuhr; bis Fothergill endlich 
Ihrem Vater, der über dem langen fruchtiofen Warten 
m: Hoſpital ungeduldig ward, als die letzte Zuflucht, eine 
Probe mit der Elektrizitaͤt unter den Händen des Herrn 

Anterwood, eines. Mn Kharffi — Elektriſirers, 

sorfählug. 

Am sten Julius wurde damit der Anfang ge⸗ 
macht, und die Kranke blieb eine halbe Stunde auf 
ven abfondernden Sußgeftelle: aus den Armen ‚ dem 
Halſe und Kopfe wurden Funken gezogen, welche eine 
arke Ausdünftung erregten, wobey ſich ein rothlauf⸗ 
artiger Ausſchlag an der Stirn zeigte. Sie bekam 
hierauf einige Schläge durch die Hände, Arme, Bruſt 
und Ruͤcken; von dieſer Zeit an wurden die Zufälle 
schmächer, und fie fieng an, ve Gebrauch — —— | 
wieder zu erhalten, 

Am 13ten Julius dauerte das Elekteſ ren dreh 
Berlaſnden, ſie bekam ſtarke Schlaͤge durch ihre 
Schenkel und Fuͤße, welche von der Zeit an wieder an⸗ 
ifiengen, zu ihrem. gewöhnlichen. Gebrauche zu. dienen, 
‚auch vier ſtarke Schläge durch Die Baden , worauf fe e 
un ihre Sprache wieder erhielt. | 

> Am azften Julius wurde das Elektriſtren eine 
ne Stunde lang fortgefeßt: es wurden Funken aus 


Ähren Schenkeln, Armen, Kopf und Bruft gezogen, 


welche fie — ſehr —— Ka auch lan 
* Ri, fe 
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ſie zween Schläge durch das Ruͤckgrad. Sie Fonnte 
nunmehr allein gehen, ihre Farbe ward friiher, ihre 
Sähigkeisen nahmen auf eine bewundernswirdige Ark 
zu, und fie ward von diefer Zeit an immer beffer, bis 
‚fie endlich ihre Gefundheit völlig wieder erlangte, und 
am ıflen Auguft aus dem Krankenhauſe entlaffen 
wurde, a * 
So oft ſie poſitiv elektriſirt ward, fand ſich ihr 
Puls in einem hohen Grade beſchleuniget, und an al 
len Gelenken erſchien ein Ausſchlag, welcher der Kraͤtze 
aͤhnlich war, und bald nach dem Elektriſiren wieder ver- 
ſchwand, ohne jedoch eine Ruͤckkehr der Zufälfe zu ver⸗ 
anlaffın, Man kann daher diefen Ausſchlag nicht für 
kritiſch halten, fondern muß ihn blos für eine Wuͤr⸗ 
‚tung des eleferifchen Reizes erklären, u 
In den philoſoph. Transact. komme noch ein 
ähnlicher von Watſon beſchriebener Fall vor, wo bie 
Elektrizitaͤt Stummheit und krampfhafte Bewegungen 
Ba le Ra 
FJene erſtere Krankengeſchichte welche Cavallo 
mit Recht unter die glaubwuͤrdigen gezahlt hat, giebt 
uns beym weitern Nachdenken tıber dieſelbe reichlichen 
Stoff zu wichtigen Bemerkungen. Die Englaͤnder, 
welchen ich im vorhergehenden gluͤckliche Entdeckungen 
in der Lehre von der mebizinifchen Elektrizitaͤt beygelegt 
Habe, wenderen fchon vor dem Jahre 1730, in tele 
chem Capallo fein Buch uͤber diefen Gegenftand oͤffent⸗ 
Mich bekannt machte, die Elektrigttaͤt bey krampfhaften 
Krankheiten mit ſehr gluͤcklichem Erfolge an, Sie be⸗ 
dienten ſich dabehy, wie aus dem angeführten Beyſpiele 
Achellet, folgenden Merhode, daß ſie die Kranken iſo⸗ 
lieten, Funken aus ihnen herauszogen, und leichte Er⸗ 
ſchuͤtterungen von der Staͤrke eines Zehntheils eines 
ugliſchen Zolles erregten = Wenn einfache J 








! 
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chuͤtternde Funken den Kranken zu empfindlich waren, 
d höre man, nad) Cavallo's Zeugniffe, damit entwes 
Her ganz auf, oder verminderte wenigflens ihre Staͤr⸗ 
'e, und gebrauchte andere Merhoden, d. h. man bes 
thnmte die Nichtung, der elektriſchen Materie bey ib: 
en Durchgange durd)- den leidenden Theil durch bloſe 
Spitzen. 

Es iſt alſo bey Krankheiten biefer Art nicht nöthig, 
inen hohen Örad von Elefrrigicäe anzuwenden, Mar 
ſt nicht fiher genug, ob man nicht dadurd) entweder 
sogleich oder. in der Folge unangenehme Wuͤrkungen etz 
sege: vielleicht thut die verſtaͤrkte Elektrizitaͤt dieſes zwar 
Hey dem einen Kranken nicht; aber kann fie es nicht 
hey einem andern bewerkſtelligen? Das Mädchen, wel 
ihes in dem öffentlichen Krankenhaufe zu Northampton 
mit einer gelinden Methode behandelt wurde, erhielt‘ 

‚be Geſundheit wieder. Man fieng bey ihr mit Fun⸗ 
sen an, und brachte ihr in der Folge Erſchuütterungen 
»ey; man verband waͤhrend der Kur beyde Merhoden 
mit einander, und es koͤnnte Daraus der Schluß ge 
macht werben, daß die Engländer beyde Arten zu elek⸗ 
trifiven als nüßlich anfehen, "Und in der That haben 


fie auch hierinnenicht unrecht, da beyde Methoden einans 


der fehr ähnlich find, und die eine die Würkungen der 
andern. unterflüßt und befördert. Die Erſchuͤtterung, 
Welche Durd) einen jählingen Lebergang der angehäuf- 
ten Elektrizität in Die äuffere Belegung der Flaſche ent» 
ſteht, iſt nichts weiter, als ein heftiger Funke: und 
die gewöhnlichen einfachen Funken find fehe ſchwache 
Erſchütte crungen. Die Erſchuͤtterung bewegt die Theile 
des Körpers, Durch welche fie ‚hindurch gebt, fehr ftarf, 

und in einem großen Umfange, weil die eleftrifche Mas 
htevie i in der Flaſche angehäuft ift, und fich num auf eine 
mal ausbreiten kann: die einfachen Funken würfen nur 
| ig den Punkt, aus ehe ſ e a oder 


Di 
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hoͤchſtens auf die zunaͤchſt gelegenen Theile, weil hier 
die elektriſche Materie nicht ſehr häufig vorhanden, und 
zu ausgebreitet iſt, als daß fie eine ftarfe, und ſehr in 
die Sinne fallende Würfung hervorbringen ſollte. Bey⸗ 
derley Funken würfen darinnen übereinftinnmend, daß fie 
eine jählinge, unmwillfürliche Zufammenziehung der Muf 
keln hervorbringen. Endlich hat man die Berftäre 
fungsflafche nicht einmal nörhig, wenn man Funfen 
befommen will, welche die Würkung einer elektriſchen 
Erfihütterung haben. : Denn man darf nur aus dem 
erſten Leiter einer fehr ftarfen Mafchine Funken ziehen, 
ſo wird man die dadurch erregte Erſchuͤtterung von dem 
Finger, welden man dem erften Leiter nahe gebracht 
hac, bis zur äufferften Fußzehen gehen fehen; und vor 
einigen Jahren hat ein Naturforſcher (Volta) bewies 
fen, daß man, wenn man die Seiter oder Die zu elektriſt⸗ 
‚renden Oberflächen vermehrt, Funken erhalten kann, 
welche wahre Erſchuͤtterungen verurſachen; denn in Dies 
ſem Falle kann fich eben foviel eferfrifche Mrarerie, wie 
bev einer Berftärkungsflafche, anhaͤufen, und auf ein« 
mal durch die Theile, welche man ihrer Würfung auss 
feßt, durchftrömen. Allein die Engländer, mwels 
che von ihrem Grundfage, daß man nur einen ſolchen 
Grad der Elektrizität anwenden müffe, welchen der 
Kranke leicht vertragen koͤnne, nicht abgehen, geben 
den Funken, und allenfalls. örtlichen Erſchuͤtterungen 
‚por, einer heftiger würfenden Merhode den Vorzug 
Sie heilen durch jene gelinde Verfahrungsart, deren 
fie fi) bedienen, ohne die Gefahren befürchten zu düre 
fen, melde aus einer heftigern entfpringen koͤnnten. 
Geſetzt auch, daß dieſe leßtere gefchwinder wuͤrkte, fo 
ſollte man fie doch wegen der Gefahr, die ſich bey ih⸗ 
‚nen finder, der erftern, Methode zu eleftrifiren nadle= 
Ken, da dieſe ohne einigen von ihr zu beforgenden u 
24 thei 
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‚heil eben fo guf, mie jene, Mu einer vollkommenen Hei⸗ 
ung führt. | 

Das Mädchen, welches in dem Kranfenhaufe zu 
Northampton durch die Elektrizität von dem Veitstan—⸗ 
e befrenet worden. ift, wurde täglich vom sten bis 
fzten Sul, eine halbe Stunde, vom ızten bis 2 zſten 
zreyviertel, und vom 23ſten bis zu Ende ihrer Kur eine 
Stunde lang elektriſtret. Die ganze Kur war alſo in 
oren Zeiträumen eingetheilet > im erften zog man Fun⸗ 


ven aus dem Arme, Dem Halfe und dem Kopfe, und 


man ließ feichte Erfehütgerungen durch die Hande, Aer⸗ 
me, die Bruſt und den Rüden gehen. Im zweyten 
vermehrte man die Erſchuͤtterungen und leitete vier 
erſelben Durch die Kinnbacken hindurch; und nur erfi 
m driften — brachte man zwey Schlaͤge am 


Ruͤckgrade an. Es iſt nicht gemeldet worden, ob man | 


nicht auch durch das Gehirn einige Erfrhütferungen 
Habe gehen laffen. Indeſſen fand fic) die Sprache wies 
ver: die Kranke konnte wieder allein gehen; ihre Kräfs 


se nahmen zu, und ihre Geſundheit wurde täglich voll⸗ 


Fommener. Sie wurde fü De ‚Durch eine. gelinde, 
and von aller Gefahr freyen Methode längftens binnen 
nem Monate wieder hergeftellt. Sollte man bey aͤhn⸗ 


lichen Krankengefchichten ſchnellere Kuren, welche duch 


line andere Art zu eleftrifiren, Die man um desmwillen, 
weil ihre augenblicliche Wuͤrkung heftiger ift, für wuͤrk⸗ 


camer erklärt, bewerkſtelligt worden AD 


um Stande fenn ? 2. 


Endlich will ich al dieſes —— — a 
"2 dieſer Keankheit die Dauer des jebesmaligen Elek 
trifirens ftufenmeife vermehrte, in welchem Stuͤcke ich 
mit den Englaͤndern ſchon damals, ehe ich noch ihre. 
Shriften über die Elektrizitaͤt kannte, fibereinftimmtes, 
und Pag bie . nur vier Erſchuͤtterungen durch die 
Kine ar 


GR der 


lich Zunfen herauszog. 
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Kinnbacken, zwo durch den Ruͤcken, und keine durch 


den Kopf bekam, aus welchen Theilen man jedod) taͤg⸗ 


* 


Wilkinſon iſt bey dieſer Materie umftändlicher, 
als Cavallo, welcher, auſſer der im Eingange dieſes 
Paragraphen beygebrachten Stelle, und der ebenfalls 
angeführten Krankengeſchichte, nichts weiter über den 
Mugen der Elektrizitaͤt in dieſer Krankheit gefagt hats 


Aber Wilkinſon führe erftlich einen Fall von einer Laͤh⸗ 


mung, welche mit Zietern begleitet war, an, und 10 
er diefen Zufall nach einem ’vergeblichen Gebraudje 


krampfwidriger Mittel Durch die Elektrizitaͤt verſchwin⸗ 


den fah. Ferner erzählt er, daß Burch das nämliche 
Mittel eine krampfhafte Bewegung der Augenlieder ges 
hoben worden fey, Er führe am Ende feiner Abhands 
lung de Haens Heilmerhode Th. 1. ©. go, und die 
mediz. Kommentar. einer Geſellſchaft Aerzte zu 
Edinburg, Th.3. ©. 398, ar, wo Ähnliche Fälle vor- 
fommen;, in welchen die Elektrizität Die beften Dienſte 
Da — — 
Die andere krampfhafte Krankheit, wovon Wil 


kinſon redet, iſt der Todenframpf (tetanus), Ein Mad- 


;, PR 


eben fo guf, als vor ihrer Krankheit, verrichten konn⸗ 


chen, welches in dem Findelhaufe erzogen wurde, und 
etivan fieben Jahre alt war, war zuerft mit einer Krank: 
heit, welche von ven Würmern herkam, behaftet, ges 
weſen, und gerieth zulegt durch eine allgemeine Steife 
heit aller Muſkeln in einen ſolchen Zuftand, daß ſie 


mehr todt als lebend ſchien. Nachdem man ohngefähe 
> einen Monat lang andere Mittel ohne Erfolg gebraucht 
hatte, fo ward fie zuletzt etwa zwey Monate hindurch 
‚von Zeit zu Zeit eleferifive, und war nach Verlauf die— 


fer Zeit ſo wohl wieder hergeftelle , daß fie jeden Muf 
tel ihres Körpers frey gebrauchen, und alle Gefchäfte 





t 1. 


— 
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Man ſehe bie Philofoph. Transact. Vol: LH 
5, 10. Prieſtley s Geſchichte der Elektrizitaͤt SL. 
3.362, Hierauf handele Wukinſon von dem Veits- 
ange, und führe das oben erzählte Benfpiel an. Die 
Schriftſteller, auf welche er ſeine Leſer verweift, find 
die. Philofoph. Trans Vol. ‚LXIX, und de Haens 
Heilmethode Th. 1. ©. gof. Mum. 5.6. 9. 

Der Kiunbackenzwang ift die vierte Art von 
tampfhaften Krankheiten, welch? Wilkinſon anfuͤhrt, 
and in welcher er von dem Gebrauche der Elektri⸗ 
tar gute Würkungen entfichen fahe. Ein Mädchen 
wn,achtzehn Jahren, welches an dieſer Krankheit litt, 
urde burch die Elektrizitaͤt gaͤnzlich geheilt: man ließ 
eichte Erſchuͤtterungen durch Die Franken Theile geben. 
Diejer Ball tft von Spry in den Philofoph. ‚Transadt, 
Tok, LVI. ©. 88 bejchrieben worden. 


sch finde weder in Cavallo’s noch in ilfinfons | 
Schriften, dag man bis zu der — derſelben 
bie Elektrijieät in England wider die Fallſucht, welche 
voch "eigentlich eine Erampfhafte Krankheit, und zwar 
tine der fchlimmften ift, gebraucht hätte, Allein in eis 
ver unter Linneé's Vorfige von Zegel zu Upfala im 
Wahr 1754 vertheidigten Streitſchrift konmt folgende 
a hierüber vor. Er 

Die angeerbte Fallſucht, und diejenige, welche 
bon © Schrecken entftanden war, ift von der Eleftri- 
itaͤt weder geheilet noch verſchlimmert worden, Das 
vorletzte Wort iſt deswegen zu merken, weil: man nach 
vet Zeit behauptet hat, daß die Bee a Anfange = 
ver Kur verftärfet wuͤrde. — 
Pr Def hats, deſſen zu Montpellier — — 
Str eitfehrift, de hemiplegia per eledtricitatem eu=. 
anda, bekannt genug ift, führt zwmeen am Halbichlage 
ver de Kranke an, — gleicher Zei fallſuchtig F 
EN 3 wa⸗ 
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waren: einer von ihnen hatte diefen Zufall von feiner 
Geburt an gehabt. Alle beyde wurden durd) Bäder 
und Sunfen behandelt; und ob gleich die längfte Kur 
nur zween Monate, welches ein viel zu kurzer Zeitraum 
zu fegn fcheinet, gedauert hatte, fo wurden doch die An— 
fälle dev Krankheit, welche vor dem Gebrauche der 
Elektrizitaͤt Hark und häufig gewefen waren, während 
der Kur weit feltner und »gelinder,, und der andere 
Kranke hatte während ziween Monaten und darüber nur 
zween fehe Furze Anfälle, j 7 
Ich vor meine Perfon habe die’ Eleftrizität nicht 
befonders zur Heilung der Fallſucht angemender: aber 
unter den Kranken, welche id) anderer Zufälle wegen 
in der Kur gehabt habe, befanden ſich drey, welche 
Faltfüchtig waren, dela Motte, Dagneau, undein jun: 
‚ ges Mädchen. Die beyden erften waren gelaͤhmt und 
s fallfüchtig : die dritte litte ſeit anderthalb Jahren an eis 
ner Unterdruͤckung der monatlichen Reinigung. Dela 
Motte wurde nad) Verlauf von drey Monaten durch 
Bäder und Funken von feiner. Laͤhmung befreyet, und 
hatte achtzehn Monate nachher von der Zallfucht, wel⸗ 
che ihn vorher beynahe alle drey Wochen befiel, noch 
feinen Anfall wieder gehabt. ee 
Das junge Mädchen befam in fehr kurzer Zeit ih⸗ 
re monatliche Peinigung wieder, und wurde zu gleis 
cher Zeit von einem Anfalle der Fallſucht befreyt, wel: 
H cher ſich jedesmal dann einftellte, mern bie monatliche 
Reinigung hatte zum Vorſchein kommen follen. © 
| Dragneau hingegen befam, ohngeachtet er in Ans 
ſeehung feiner Lähmung fich zu befiern anfieng, heftigere 
und ftärfere, Anfälle von der Fallſucht. Der Anfall 
ſtellte fich an allen dreyen der letztern Tage, wo er elek⸗ 
frifirt wurde, und beynahe jedesmal beym Anfange des 
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Da meine eigne Erfahrung in Ruͤckſicht auf die 
zallſucht mir nichts weiter gelehret hat, und ich in den 
ieruber nachgelefenen Schrififiellern faftgar nichts ge- 
unden habe, fo feheint es mie, in fo fern man nam» 
ch aus Diefen drey angeführten Fallen etwas fchließen 
yarf, wahrfcheinlich zu feyn, daß, >: 

ı) ſo oft die Fallſucht ein Zufall einer unterdruͤck⸗ 
en monatlichen Reinigung iſt, wie es häufig zu geſche⸗ 
sen pflege, die Elektrizität ein vortrefliches Heilmieeel 
er Fallſucht fey, weil diefelbe fehr gefchicke ift, die uns 
gedruckte Reinigung wieder herzuftellen, welche die Fall- 
he veranfaßte, „ra ee. | | 
2) Da die Anfälle bey Delamorten im Verhaͤlt⸗ 
iß mit feiner aͤhmung vermindert, und Fallſucht und 
abmung zu gleicher Zeit gehoben wurden, fo. kommt 
3 mir wahrjcheinlich vor, Daß bie erftere Krankheit in | 
ieſem Falle zufällig war, oder von der nämlichen Urs 
ache mit dev aͤhmung abhiengng. 

3) Da ich die Laͤhmung bey dem Dagneau zwar 

önehmen, die Fallſucht ‚hingegen ftarfer werden ſah, 
3 fchloß ich. hieraus, Daß bende Zufaͤlle von einer gang 
erſchiedenen Urſache abhiengen; daß die Fallſucht idio, 
athiſch war; und da fie bey dem Gebrauche der Eief- 
eigisat färfer wurde, fo glaubte ich, daß Die Elekrrn 
tor nicht geſchickt wäre, - eine solche Krankheit zu 
eilen. Ge ae 
Die Schluͤſſe, wozu mich die drey mir vorgekomme⸗ 


ven Krankengeſchichten verleidet haben, mögen von er 


em Werthe feyn, von welchem fiewollen, fo folge doch 


raus eben fo, wie aus den beyden von Deſhais ans A 


eführten Beyfpielen, daß zween Sallfüchtige zu Monk: * 
ellier durch die Elektrizität Linderung erhalten haben, 





et und Gunfen geheilet worden find. Es ift indefjen 
gemein befannt, daß man ſeit ae Zeit in einem- 


Geld. d, Eletteisität 2.X, 


nd eben fo viele zu Paris mittelft der elektriſchen Bär a 


Ka 
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— * J — 
Krankenhauſe zu Paris, welches unter obrigkeitlichem 
Schuͤtze, und unter der Aufſicht verfchiedener Mitglieder 
der mebdizinifchen Fakultaͤt dafelbit,'befonders zur Heilung 
ber Krankheiten durch die Elektrizitaͤterrichtet worden iſt, 
Die Erſchuͤtterungen zur Heilung der Fallſucht anwen 
det. Um über diefe Behandlungsart ein richtiges Ur— 
£heil zu Fällen, muß man, den nenern Bericht erwarten, 
welchen die Aerzte, denen die Becbachtung Diefer Ku: 
ren aufgetragen ift, hiervon abfaffen werden; denn ir 
den erfiern geben fie einen fehr vortheilhaften Begrif 
von der, Behandlungsart, von welchen ich nur nad 
dem allgemeinen Gerüchte fprechen kann. Da verfchie 
“ dene Misglieder der medizinifchen Fakultaͤt bey diefei 
Behandlungsart zugegen find, fo iftes blos ihre Pflicht 
alle Handgriffe bey diefer Methode genau zu beſtimmen 
wenn fie diefelbe nuͤtzlich finden follfen, und von ben da 
durch bewerfftelligten Wirkungen Rechenſchaft abzule 
gen. „Sie werden oßnftreitig ſowohl die Fälle, bey wel 
hen jene Berfahrungsart Nußen geßiftet hat, als aud 
diejenigen offenherzig erzählen, in welchen fie ohne Vor 
theil angewendet worden ift, und man wird alsdenn dei 
„wahren Werth diefer Methoden von felbft gehörig 31 
beſtimmen im Stande ſeyn. be. of 
ESeit dem man bie. Eleftrizität zur Heilung ver 
ſchiedener Krankheiten angewendet bat, ſo bemerkte: 
bie mehreften von denen, ‚welche ſich mit dieſem Ge 
- genftande befchäftigien, daß die Elektrigitaͤt die Zufall 

der Nervenkranfheiten vermehrte, und fe glaubten: 
her, zu dem Schluſſe berechtiget zu ſeyn, daß dieſelb 
02 bey Nervenkrankheiten ſchadete, an ee 
heilen. Man finder vor den Verſuchen der England 
0. ur wenig Benfpiele, daß Nervenkranfheiten, ‚mittel 
der Elektrizität behandelt, gelindert oder gänzlich gehe 
let worden wären. Im Gegentheile vermehrte = = 
“AAN, ii, \ 7 A be 
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ebel , und diefes bewuͤrkte ‚ daß man den Gebrauch 


Elektrizität ganz aufgab. Diefes würde in aͤhnli— 

son Fällen beynahe einem jeden Arzte begegnet ſeyn. 
Ein junges Mädchen, welches Erampfhafte Bes 

egungen in benden Armen hatte, welche ſich Doc) niche 


3.5u andern Theifen erſtreckten, wurde mir und Hrn. 


wfnier, ehe noch diefer die Behandlungen fallſuͤchti— 
r Perjonen zu einem befondern Gegenftande feiner 
enühungen gemachte hatte, zur Heilung: mittelft der 


ektrizitar übergeben; Faum hatten mir fie auf das Abs, . 


hderungsgeftelle gefeßt, als fie von einem allgemeinen 
rampfe in allen Theilen befallen wurde, . Ihre Ael- 
en, welche gegenwärtig waren, ‚verficherren uns, daß 
we Tochter vor einigen Tagen heftige elektriſche Schläs 
& befommen, und eben fo, wie jeßt, nur heftiger und 
ager, einen Anfall von allgemeinen Krämpfen ausju> 


‚hen gehabt hätte. Wir glaubten beyde, hieraus den _ \ 
Schluß machen zu Fonnen, daß die Elektrizitaͤt der 
Xanfen nicht zuträglich wäre. Wir eröffneten den 


eltern diefe unfere Gedanken, und verabfchiederen fie. \ 


wen Umſtand, welcher jeden, Arzt von der Anwen⸗ 
ing diefes Mittels in dergleichen Kranfheicen abſchre— 


en zu muͤſſen feheine, nicht furchtſam gemacht wor ⸗ 


Aber warum ſind denn die Englaͤnder bey dem > 
\ebrauche der Elektrizitaͤt in Nervenkrankheiten durch 


ın? Es iſt gar nicht wahrſcheinlich, daß fie geglanbe ; 


tten, die, Vermehrung der Zufälle müßte uͤberſehen 


Id garnicht in Anfchlaggebracht werden; daß man 


? Heilung einer Krankheit durch ein Mittel, weiches 
felbe nur zu vermehren ſchien, hoffen koͤnne, und 


IB man, um eine Krankheit zu heben, fie vorher ge- 
rlicher machen müßte; oder daß fie, ohne hierüber 
chzudenfen, blos nur Hüften beobachten wollen, was 


‚ 


N: 2 "4.0 Klee 


—— 


e Eleltrizitat ſelbſt dann, wenn. die Zufälle dadurch - 


* 


| 


244 38 Abſch. Von den mancherley Krankheiten, 


verſchlimmert wurden, ohne Die Daraus entſtehenden 
Zufälle in Anfchlag zu bringen, zu bewerkſtelligen im 
Stande wären. Dies ift alfo nicht der Weg, auf 
welchem ‚die Engländer zur Heilung der Nervenkrank⸗ 
heiteh durch die Elektrizität geführer worden find, fondern 
fie bedienten fich gelinderer Berfahrungsarten, als an- 
dere Nationen, und aus dieſem Grunde heilten fie wahr: 


ſcheinlicher Weiſe Mervenzufälle, ohne ihre Sympto— 
maen zu verftärfen; denn fie erwaͤhnen Diejes Umſtan— 


des beym Anfange elektrifcher Kuren niemals, und es 
laͤßt ſich nicht denken, daß fie eine fo wichtige Bemer— 


kung follten gänzlich mit Stillſchweigen übergangen haben. 
Iſt es daher nicht unfre Pflicht, vie‘ den Engländern 


ebrauchte gelinde Heilungsmerhode ı befolgen, ‚ober 


" wenigitens Durch eigene Berfuche ihren Werth zu beftäti- 


"gen? So wie die Elektrizität, welche Nervenkrankhei— 


fen zu heben im Stande ift, diefelben, wenn fie im An— 


fange in einem zu ftarfen Grade angewendet wird, vers 


fchlimmern, und im Gegentheile ohne üble Folgen hei: 


‚  Ien kann, wein fie in einem ſchwaͤthern Grade ge: 
braucht wird; eben fo find auch die mehreften Heilmit. 
sel, befonders diejenigen beſchaffen, welche, wie Di 
Elektrizität, reigende find, und in einer zu großen Gar 
be, befonders im Anfange der Krankheit gegeden, allı 
Zufaͤlle vermehren, und die. Krankheit zu verſchlimmern 


pflegen, welche indeſſen durch eben dieſe Mittel, ſobald 


ſie nur dem Kranken in einer ſchicklichen Gabe darge 


wahrſcheinlich zu ſeyn, daß Die mehreften Aerzte und 
Naturforſcher deswegen, weil ſie in Nervenkrankhe 
fen anfangs einen zu ftarfen Grad der Elektrizität ge 
brauchten, die Zufälle davon ſchlimmer werden ſahen 
und daß fie diefer Umſtand zu einem falſchen Schluſſ 
‚als ob die Elektrizitaͤt in diefen Krankheiten mehr u 


reiche werden, ohne irgend einen widrigen Zufall wu 


erregen, gehoben wird. Es feheine mir Daher feht 
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sh, als nuͤtzlich, wäre, verleitet hat, und daß endlich 
e Engländer durch die Elektrizitaͤt das Uebel nicht ver⸗ 
Hlinnmerten, und den Nutzen der Elektrizitaͤt in Heis 
ung ber Nervenfrankheiten einfehen lernten, „weil fie 
ou jenem Heilmittel nur in einem Pe —— 
ebrauch machten. | 


ER: 


j ß. * 
Skrophuloͤſe Geſchwuͤlſte. 
Wenn ſie noch neu ſind, werden ſie gemeinighch 


heilet, wenn man die efeftrifche Materie mit einer H= -. , 


nen oder mefallenen Spike aus dem Thei⸗ 

sieh Es ift oftmals nothwendig, die Elektri— 
Eat mit andern Arzneymitteln zu verbinden, um bie 
oeilung zu bewerfftelligen, Cavallo, veffen Gedanken 
ver den Gebrauch der Eleftrizieät bey den Skropheln 
> in den eben vorhergegangenen Worten angefuͤhrt 
abe, ſetzt nicht hinzu, daß die Kranken, während ber. 
dehandlung, ifolirt ſeyn muͤßten; allein, dieſes ift eis 
E —— Folge un ee u 
ingsart, 


Sauvages erzähfe im erften Briefe an Bruter 


1 er von Jallabert erfahren habe, daß die Elektrigie | 


&£ bey ſkrophuloͤſen Geſchwuͤlſten süte Wirkung ger 
van hätte. ch habe nur zween Fälle dieſer Arc zu 
eilen ‚gehabt, und ihr Erfolg ftimme mit Cavallo's 
Reinung überein, ohngeachtet die Are, wie ih Ges 
auch von der Eiekteigität Ba ‚ von, der an | 
he berſchieden Ban. 2 


Ein kleines zaͤdchen von fee Safren — 
uc) den Wundarzt Sorbier zu mir gebracht, Gie 


atte ſeit De Monaten Geſchwuͤlſte, rad vi Ba 


/ 


ES 
Pi N f 
D 


. 


4 und nieine Koffegen hielten es für wahrſcheinlich daf 
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Meinung Sorbiers und.des Herrn Eosnier’s, wel 
Ser die Kranke gefehen hatte, fErophuldjer Art waren 

| Der Wundarjt hatte innerlich auflöferde Arzneyen brau⸗ 
chen laffen, welche indeffen dom fernern Zunehmen diefer 
Geſchwuͤlſte nicht vorgebeugt hatten, Die linke Ode 
rendruͤſe hatte beynahe Die Größe eines Enes erlangt, 
und, war aufgebrochen; die Ränder des Geſchwuͤrs ma» 
ven ſchwielig, umgeftülpt und fehr dick; der Grund des 


= Geſchwuͤrs war mit einem ſchwammigen Fleiſche ange: 


’ ’ 


nem vöchlich fiinkenden Eyter. =. 
Der ohngefähr drey Monate lang fortgefeßte Ge: 
brauch der Elektrizitaͤt zertheilte die aufgeſchwollene 
‘Drüfe, und bewuͤrkte die Zuheilung bes Geſchwuͤrs 
Man feßte aber zu gleicher Zeit den Gebrauch der zer: 
theilenden Arzneyen fort, welche für. fich allein Feine 
Wäouͤrkung aͤuſſerten; aber in Verbindung mit der Elek— 
frizität wahrfcheinlicher Weife ihre Wuͤrkung befürder: 
ten, fo wie die Elektrizität die Kraͤfte jener zu gleicher 
Zeit gebrauchten Arzneyen unterftußte, Folgender Fall 
mache Diefe Meinung noch wahrfcheinlic)er. 24 
Ein flarfer und,munterer Soldat, acht und zidan: 
zig Sabre alt, wurde mir und verfchiedenen Aerzten, 
befonders, dem Herrn Vicg: d Azyr, vorgeftellt. € 
hatte Narben unter der untetn Kinnlade, und die Hals: 
druͤſen waren alle angefchwollen, und verjchiedene der— 
felben fehr dick, . ‚Seit anderthalb Jahren war, diefe 


fuͤllt; aus der Wunde lief eine Eleine Menge von ei: 


Maeanſch in den Spitäleen, wohin er von feinem Regi 


I menge als ein an Skropheln leidender Kranke abgelie 
fort worden war, , vergebens behandelt worden. Ich 

die Zufälle feiner Krankheit einer feropbuldfen Schärf 
zuzuſchreiben wären; "allein, wir glaubten noch nich 
Gründe genug zu Haben, um unfere Meinung hierübe 


— | | Ne z } Wi 
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Wir wenderen Anfangs die Elektrizität ganz allein 
1, und die Zufälle verfchwanden in einer ziemlich furs 
in Zeit. Der Soldat, wurde Der koͤniglichen Gefell- 
Haft der Arzneykunde vorgeſtellt, und von. den Mit. 
edern derſelben in Beyſeyn dererjenigen Aerzte, wel⸗ 
€. ihn vor der Behandlung mit der Elektrizitaͤt geſe⸗ 
m hatten, unterſucht. Alle waren der Meinung, daß 
ken. Anfcheine nach das Uebel-geheilet würe, weil fer- 
Zaufaͤlle verſchwunden wären, daß man aber nur 
lich nad) einer gewiſſen Zeit. wiffen koͤnnte, ob bie 
rankheitsurſache gehoben wäre. - | x 
Peter Chriftian, (fo hieß der Soldat) fam obs 
faͤht ſechs Wochen, hachdem er den Gebraud) der 
‚febteiziedt unterlaffen hatte, wiederum zu mir, weil 
de Zufälle feiner Krankheit ſich wieder erneuert hatten. 
ich fieng ihn an wiederum zu elektriſtren; aber ich vers 
yeieb ihm zu gleicher Zeit innerlich der Krankheit anz 
meſſene Arznegen. Die Zufälle verſchwanden in eie 
vr ein halb mal fürgern Zeit, als zuvor, und ein gan= 
3 Kahır nachher , während welchem fich dieſer Soldat 
"Paris aufhielt, hatte fich nicht der geringfte Umſtand | 
\agefunden, aus welchem man auf das Wicderfone 
en der Skropheln hätte fchliegen koͤnnen. Man hebt 
(her, daß Cavalld mit Grunde behauptet, daß by 
it Behandlung ffrophulöfer Gefehmülfte Die Verbin⸗ 
ing anderer Heilmittel mit der Elektrizitaͤt oftmals 
aan... een ee 


Die beyden eben angeführten Benfpiele, Haben mir. 
Ir fanger Zeit, wie ich dieſes in den Schriften Der für 
glichen Geſellſchaf t der Arzneykunde bezeugt habe, hin 
chend gefihienen, um den Schluß zu machen, daß. 





| \ 1 ie Skropheln waͤre, doch mit Vortheil in denſelben 
agewendet werden koͤnne, und ich wuͤnſchte, daß mar. — 
2 Se a ee 


u a 3 


lektrizttaͤt, wenn fie auch kein ſicheres Mittel wir S 
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die Wuͤrkſamkeit der elektriſchen Materie in diefer Kranke 
beit durch zahlreiche Erfahrungen beftätigen mochte, 
. Das Zeugniß der englifchen Schriftſteller von dem Mus 
Ben, welchen vie Elektrizität in Diefer Krankheit gewaͤh⸗ 
ret, iſt noch ein Grund mehr, um die von mir gewuͤnſch⸗ 
ten Verſuche 


§. 10. 
Wechſelfie ber. 

Die Neifenden, welche ich ſchon mehrmalen ange⸗ 
führt habe, meldeten mir noch vorher, ehe ich die Schrife 
ten eines Cavallo und Wilkinſon kannte, daß die Eng⸗ 
laͤnder bey der Kur der En Gebraud) von 
der Elefirizitäg machten. Da ic) aber feine Wohnung 
hatte, mo ich folhe Kranken hätte aufnehmen-Fonnen,. 
und es fehr ſchwer ift, in einem Privarhaufe Sieber 
Franke in dem Augenblicke des Anfalles ihrer Krankheit, 
wie es doch Die Sache erforderf, aufzunehmen, fo Das 

be ic) die Verſuche, welche ich hätte anftellen Fönnen, 


und welche ich armen. Dinge Riht PemnaimE 
- können, 


Es ift felten, — Cobalo, baß die Wechſelfte⸗ 

ber nicht ſollten durch die Elektrizitaͤt geheilt werden; bis⸗ 
weilen iſt ein einziges und zweymaliges Elektriſiren hin⸗ 
reichend. Die wuͤrkſamſte und ſicherſte Methode iſt 
dieſe geweſen, daß man ohngefaͤhr zehn Minuten oder 
eine Viertelſtunde lang durch Flanell oder durch die Klei⸗ 


der hindurch Funken aus ihrem Körper 308. Man 


x \ — Zeit vorher elektriſi iven. Kr N 


kann den Kranken entweder im Anfange of, ner 


7% Rilkinfon lefert uns ber difn Sdenſtand 
a ente —— | 
* a =) em 


.; \ 
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Shyme erʒaͤhlt in feiner Abhandlung über dag Feuer 
rey Beyſpiele vom dreyfägigen Sieber , welche durch) 

ie Efeffrizität gebeilee worden find. Unter den drey 
Kranken befanden fich zwey Kinder, eines von neun, das 
andere von fünf Jahren. Das Fieber war durch Feing 
son den gebrauchten Mitteln geſchwaͤcht worden: die 
enden Kinder befamen kurz vor dem Srofte Die.eleftri 
che Erſchuͤtterung; Diefes wurde zweymal wiederholt, 
nd das Fieber Fam nicht wieder, ins von Diefen bey» 
ven Kindern war zwey Monate hernach in einen Flug 
sefallen, und hatte fein Sieber wieder befommen. Man - 
gebrauchte Die Elektrizität nochmals, welche aber dazu⸗ 
nal keine Wuͤrkung aͤuſſere. | 

- Der dritte Kranke war ein Mann von fehssig 
jahren: die Elektrizität wuͤrkte eben fo bey ihm, wie 
ven den beyden Kındern, und er hatte nachher nur ein 
inzigesmal drey Minuten lang eine Fieberempfindung. 

Ein Naturforſcher, ſetzt Wilkinſon hinzu, hat 
mir verſichert, daß er die Elektrizitaͤt mit dem beſſen 
Erfolge bey Wechſelfiebern angewendet habe, Er fänge 
mie dem bloßen Elektriſiren an, zieht hierauf Funken, 
und beſchließt die Operation mit Erfehütterungen, Er 
tarhet den Kranken, fich nach dem Elekrrifiren, fobald 
ls moglich, zu Bette zu legen; fie fchwißen dafelbf, 
ehr ſtark. S. bie Philofoph. Transad, Bo, XENIL, © 
>. 351. ER a Se 
>. Obnftreifig find die beyden vorherlangeführfen eng⸗ 
iſchen Schriftfkeller für Diefenigen, denen diefe Materie 
nen iſt, zu wenig beſtimmt. Sie fcheinen in Unfedung > 
ner. Art, die Elektrizität zu gebrauchen, niche mit eins 
jander übereinzuftimmen. Die befle Merhode beſteht 
mad) Cavallo darinne, daß man Funken durd) Flanekt 
indurd) aus dem ‚Kranken herauszieht. Wiſkinſon 
gedenkt dieſer Methode mit keinem Worte: er redet 
blos von Funken, Im Grunde iſt dieſes zwar das _ 
SS Kt 
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voͤllig durch die Elektrizitaͤt hellen gefepem 


a h | ; 
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nämliche, was Cavallo anrieth, und beyde Schriftftele 
ler können aus dieſem Geſichtspunkte in diefem Srüde 
Doc) mit einander vereinigt werben. Der Naturfor⸗ 


ſcher, deſſen Wilkinſon gedenft, brauchte, auſſer den 
Funken, die einfache Elektrizitaͤt und die Erſchuͤtterun— 


gen. Durch die einfache Elektrizitaͤt hat man ohnſtrei⸗ 
tig das elektriſche Bad zu verſtehen. Auf welche Art 
aber man auch Funken aus dem Koͤrper des Kranken 
herauslockt, aus welchen Theilen muß man diefelben herz 
ausziehen, und welchen Grad der Stärke muͤſſen die Er—⸗ 
fhüsterungen haben? Wie viel dürfen deren jedesmal 
beygebracht, und durch welche Theile müffen fie gelei⸗ 
fet werden? Sind mehrere Sigungen nothwendig, und. 
wie viele? oder ift, ‘wie aus ber DBefchreibung der, drey 
erften, von Wilkinſon angeführten, Kranfengefchichs 
‚ten zu erhellen ſcheinet, nur ein einzigesmal Elektriſiren 
‚hinreichend? Dies find die Aufflärungen, welche man- 
in den Berichten jener englifehen Schriftſteller vermißt, 
und welche wir ung nur durch eigene Erfahrungen, oder 
durch Briefe mit Engländern, zu verichaffen im Stan⸗ 


de find. Was den Hauptpunke bey diefer Sache an- 


betriffe, ob nämlich die Elektrizitaͤt wuͤrklich Wechſel⸗ 
fieber heile, fo behaupfen jene Schriftfteller diefes auf 
eine fo gewiſſe und zuverfichtliche Art, daß man beynas 
be gar nicht davan zweifeln kann. Zetzell verfichert, in 
der oben angeführten Streitfchrift, da, mo ervon dem 


viertaͤgigen Fieber, welches in Schweden felten durch 
die Elektrizitaͤt geheilet worden ift, redet, daß man in 


Anſehung diefer Krankheit aus den wenigen Verſuchen, 


welche mie der Elektrizitaͤt dabey angeſtellt worden war 


ren, nichts gerviffes folgern koͤnne; indeſſen bat er 


£ doch zwoeyhmal das-vierfägige Fieber! durd) bie Elektri⸗ 
zitaͤt gemildert, und ſich in bloßes Ziehen in den Muſ⸗ 


keln verwandeln, und einmal die daͤmliche Krankheit 


a . Pr £ 
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Eben diefer Schüftfieller fügt hinzu, daß die Ele: 


rizitaͤt, welche zweymal bey dem taͤglichen Fieber ans 
ewendet worden wäre, daflelbe das einemal eine Zeit 


ang unterdrückt, und das anderemal in ein dreyrägi- 
ges Fieber verwandelt, aber nicht geheilet haͤtte. Die 
ebtrizitaͤt aͤuſſert alſo nach Zetzells Meinung in Abs 
icht auf Wechielfieber nur eine zweydeutige und noch 
Nicht durch Verſuche hinlaͤnglich beſtaͤtigte Wuͤrtung. 


Es hat das Anſehen, als ob die Engländer dieſe 
Zweifel, welche in Schweden gegen die Wuͤrkſamkeit 
ver Elektrizitaͤt in Wechſelfiebern erhoben worden wa- 


—— durch eine anſehnlichere Menge von gluͤcklichen x 


Erfahrungen aus dem Wege’ geraumer häften. Aber. 


such ſelbſt Zetzell, welcher die Heilkräfte der Eleferizie 


tät doc) als zweifelhaft in Wechfelfiebern anfieht, laͤug⸗ 
net fie nicht ganz; er nennt diefe Materie vielmehr ein 


Heilmittel derfelben, und führt einige Fälle an, welche 
ven Nutzen des Eleftrifivens in Te Kranke, 


peit re : 


Die * zuverſi tchelchen Behauptungen der — — 


länder, daß man von der eleftrifchen Materie in Wech- 


Velfiebern Vorteil haben koͤnne, und der fo weiſe Zwei⸗ 
el des angeführten ſchwediſchen Schriftſtellers in ei⸗ 
mem weit fruͤhern Zeitraume, als Cavallo und Wil⸗ 
kinſon ſchrieben, ſind hinlängliche Betvegungsgründe, 


durch unfere eigene Erfahrung den Nutzen der Elektri— 
gitaͤt bey der ——— der en w be- 
Kinmen., TE 3 


. Db, es — Saite — daß der | 


lei te Kranke fich unter der Aufſicht eines ‚Arztes 


befinde, fo ift Doch diefe Krankheit eine von denen, wo= | 


eo der Be Bern son; wre — — ift, 


Ba ” 
RT) 


— — 


und 
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und Dann noch nothwendiger fenn wird, wenn man fin⸗ 
den follte, daß die Elektrizitaͤt bey diefer Krankheit wuͤrk⸗ 
ſamer iſt. Denn es liege viel daran, zu willen, ment 
das Fieber unterdrückt werben darf, und eine hierbey 
übel angebrachte Eilfertigkeit Fonnte der Elektrizität, 
als fiebeuvertreibendes Mittel, eben fo nadıtheilig feyn, 
als fie audern Mitteln von den nämlichen: Kräften ges 
weten if. — Wir haben daherz in Abficht auf den 
Gebrauch der Elektrizität bey Wechfeifiebern, erſtlich 
die Wuͤrkſamkeit derfelben durch eigne Erfahrungen zu 
beftätigen; zweytens auf die namliche Weife die Ark, 
in dieſer Krankheit zu elektrifiven, aufzufinden und feſt— 
zufeßen; Drittens zu beftimmien , in weichem Zeitzaus 
‚me der Krankheit man davon Gebrauc machen koͤnne 
und dürfe, und viertens zu beobachten, welche Würz 
Lungen diefes Heilmittel in der Folge, nad) gehobener 
Krankheit, haben fünne, Es kommen würklic zu 
viele Umftände zufammen, welche uns für dieſes Mit 
gel einnehmen, als daß man nicht Durch Verſuche bie 
Vortheile, welche man von feinem Gebraudye haben 
Bann, kennen zu lernen fuchen follte, Denn da die 
Wechſelfieber, befonders auf dem Sande, wo die Ar 
muth und Denfungsart feiner Bewohner die Anwens 
dung inn erlicher Arzneymittel fo erſchweren eine der 
— epidemiſchen Krankheiten find, ſo murde 
ein fo.einfaches Mittel, als Elekfeizieätift, welches bey 
‚jeden‘ Kranken in den Wirchs » und Krankenhaͤuſern 


e 


verſucht werben koͤnnte, von dem größten Nußen jeyn, 
wenn man wuͤrklich fi) das vor ihm verfprecyen koͤnn⸗ 
ge, mas bie oben angeführten Schriftſteller von ihm 
ruͤhmen, und mir Dur) eigene Erfahrungen beſtimmen 
§. 11. 


I 


— 
— 
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Unterdruͤckte monatliche Reinigung, | 
Es iſt jetzt fo allgemein bekannt, daß die Elektrl⸗ 

taͤt eines der ſicherſten und gefhwindeften Mittel, den 
nterdrückten Abgang diefer natürlichen Ausleerung wies 
ae herzuftellen, if, daß diefe Behauptung gar Feines 
reiten Beweiſes noͤthig hat. Allein in Anſehung dee 
Methode, die Elektrizitaͤt hierbey anzuwenden, hat 
an doch einige. Aufmerkfamfeit anzuwenden nöfdig, 
ern wenn man auch. gleich Durch verfchiedene feinen _ 


Indzweck erreicht, fo verdienen doch einige unter ihrien 


egen der Gewißheit und Schnelligkeit ihrer Wirkung 
ndwegen der Größe: ihrer Wuͤrkſamkeit einen Vorzug 
de andern. EN a 
Man kann die Elektrizitaͤt als ein kraͤftiges und 
ſſchnellwuͤrkendes Mittel, die unterdruͤckte Reinigung 
nieder herzuſtellen, anſehen.“ Wenn man die Elek⸗ 
hitaͤt in diefem Falle brauchen will, fo muß man vors 
er gewiß zu werden fuchen, ob diefe Unterdrückung nicht 


delleicht eine Folge der Schwangerfchaft fen, weil als⸗ | 


on bie Clektrizitaͤt Schaden verurfachen koͤnnte. 
Was die Methode des Elektriſirens betrifft · de⸗ 

teen man ſich hierben bedienen kann, fo ſtehet es jedem 
ſrey, ob man Eleine Erfhütterungen, von ohngefäße 

einen Zwanzigtheil eines Zolles, der Kranken beh⸗ 
beingen, oder lieber Funken mit eier hölzernen. oder 
metallenen Spige aus ihr Herausziehen will, Man 


Bann auch) den eleftrifchen Strom fo-durch fie hindurch ⸗ 


Heiten, daß die beyden Enden der Direfroren auf den 
beyden Hüften liegen, Die Anzahl der durch das Be= 
den hindurch geführten Erſchuͤtterungen kann fi) bis 
auf zwölf dder vierzehn belaufen, Man zieht auch 
Funken aus den benachbarten Theilen, fo daß dieelef- 
reife Materie mittelſt der an bie Lenden gehaltenen 
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„Spitzen von Holz oder Metall durd) den Körper dee 

„Kranken hindurch geleitet wird, Die Dauer des je⸗ 
„desmallgen Elektriſtrens kann, die Erfchurterungen 
„abgerechnet, zwey bis drey —— befragen.“ = 
weit Capallo a. a. O. S. 45. A 


* Sp deutlich und belehrend fonft Cavallg zu ſeyn 
pflegt, ſo bat er Doch in Dem, was ich eben aus feiner 
Borfchrife, die Elektrizität bey gegenmwärtiger Krank⸗ 
heit zu gebrauchen, angefuͤhrt ‚babe, noch manches zu 
berichtigen, und Hinzuzufeßen übrig gelaffen. Gluͤck⸗ 
licherweife Haben mir: die mehrmals angeführten Rei— 
fenden, deren fehriftlichen und mündlichen Unterhale 
fung ich fo vieles zu verdanken habe, die zahlreichen 
Kuren, welche Partington zu Sonden in Abjieit auf 
die unterdrlichte Reinigung verrichtet hat, und Die Mies 
rhode, deren er ſich dabey mit dem gluͤcklichſten Erfol⸗ 
ge bedient, ſehr deutlich beſchrieben; und ich werde ſie 


7. jo, wie man mir ſie angegeben hat, und id) fie bey 
mieinen Patientinnen. in meinen PR wit⸗ 


— — 
"Die Kränke fi itzt auf einem Seel, der auf einem 
ae ftehet, mit dem Mücken nad) dem 
erſten Leiter bingefehre, ‚Ein Meffingdrat, welcher‘ mit 
dem einen Ende in den Ning des Leiters eingehängt iſt, 
wird mit dem andern an den Kleidungsſtuͤcken, welche 
auf dem heiligen Beine unmittelbar aufliegen, befeſti— 
ger: eine nicht iſolirte Spige von Holy oder Metall 
dird vorn in einer Entfernung von einem oder andert, 
Halb: ZoU don den Kleidungsſtuͤcken an den mittlern 
uͤnd untern Theil des Unterleibes gehalten, damit die 
elektriſche Materie von den angegebenen Stellen in eis, 
ner. ſchiefen Richtung von oben nach unten durch die 
Theile, welche der. — des Big ſiad, —— ne 
men koͤnne. —— ie 





Sen 
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Hierauf verändert man diefe erfte Vorrichtung fo, 
aß man. dem zuleitenden Drat auf die Kleider in der- 


degend des äuffern und obern Randes des Khftfnos 


ns auf. der einen Seite legt, und auf der andern 
ie ableitende, nicht iſolirte Spitze anbringt. Auf Die - 

Reife geht die eleftrifche Materie von dem obern 
heile: der einen Hüfte‘ bis zu dem untern Rande des 
jimlichen Knochens auf der andern Seite durch die 
denden Theile hindurch. 


Die nächftfolgende Abänderung beſteht blos dar⸗ 


ine, daß man an derſenigen Seife, mo man vorher den 
eitenden Drat angebracht hatte, nunmehr durch die 


ſcht ifolirte Spitze die zugeführse eleftrifche Materie 


— ableitet — übrigens aber alles ohnveraͤndert läßt. 


Endlich giebt. man dem zuleisenden Drote feine ok. 


werfte Sage in Beziehung auf das heilige Bein wieder, 
md legt unter jeden Fuß eine bis auf die Erde reichen⸗ 
2 Kette. Die elektriſche Materie ſtroͤmt von dem hei⸗ 
gen Beine laͤngſt den vornehmſten Nerven und Due 
efäßen der untern Gliedmaßen hin, und geht an den 
etten ing allgemeine Behaͤltniß Der eleftrifchen Ma- 
vrie über. VJede dieſer Abaͤnderungen ber Elektriſirme⸗ 
„ode dauret etwa drey bis vier Minuten ‚ und alle vier - 
zuſammen genommen igefche — oder 
ſtene eine Viertelſtunde⸗ 


Ehe ich noch einige nach dieſer Mahode eiriäd = 


le Kuren-, welche ich unternommen babe, um» 


Bilfinjon bey diefer behgebracht Hat, 


Er. erwähnt zuerft einer Stelle aus dem dan Swie⸗ 
en, worinne dieſer große Arzt verſichert, daß man ſelt⸗ 


em man ſich der Elektriziraͤt zur Heilung der Kranke 


n zu bedienen angefangen hätte, bemerkt habe, bap - 


" orale enigung bey dem n Gebrauche EU 
RN SR — ie ee, 


—3 
ER, 


# 


x — 


fändlicher befehreibe, fo will ic) noch anfüıhten, was“ 


x > 


ſchwollen und ſchmerzhaft: bie Kranke konnte es nicht beu 
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geizieätftärfer und länger ſöſſ e. Dieſem Zeugniffe fügı 
er Cullens und Muſgravens aͤhnliche Behauptunger 
bey, und vorzuͤglich beruft er ſich auf Birchs haͤufige 
in dem öffentlichen Krankenhauſe zu Edimburg mit de 
Elektrizitaͤt in dieſer — angeſtellte Berfuche; de 
Haen's Heilmethode Th, 1. ©. 2373 Duncaws me 
dical-cafes.: ©. 142) und die Edimburger medizin 
Kommentarien, Th. 3. ©. 402 und 407. 


Die Menge von Benfpielen, das Anſehen fo vie 
Aer Schriftfteller, welche fie erzählen, und ‚die heut yı 
Tage allgemeine Ueberzeugung find fehr Eräftiee Be 
weife von der Eigenichaft der Elektrizität, Die unter 
drückte monatliche Reinigung wieder herzufiellen. Un 
ter den Fällen, welche mir vorgefommen fi ind, will ic 
— folgende zween erwähnen. | 


Stau.as, welche damals an einer Argt Berk 

thet war, und feitden Witwe geworden iſt, hatte bei 
dem Entwöhnen ihres Kindes, das fie felbft geſtill 
hatte, einige nothwendige Borfl chtsregeln aus de 
Acht gelafjen, und fid) dadurd) eine Milchverſetzung zu 
gezogen. Die monatliche Reinigung, welche ſeit ihre 
Schwangerſchaft aufgehoͤrt hatte, war noch nicht wie 
Der zum Vorſchein gekommen, ohngeachtet ihre Nieder 
kunft vor ſieben Monaten erfolgt war. Waͤhrend die 
for Zeit haste dieſe Perſon viel ausgeftanden, und eil 
Edlergeſchwuͤlſte an den einen Schenkel und Fuße ge 
habt. Lorey haste. fie in. der Kur gehabt, und ihr 
Zufaͤlle zwar in etwas gemilderf, aberihre gänzlicheSjet 
hung nicht zu Stande gebracht; Das Knie warfehr ge 


gen, und deswegen ward ihr auch das. Gehen. ſehr be 
ſchwerlich und ſchmerzhaft. Die monatliche Reinigung 
Bil aber, immerfort unteobrüdt, 2 

| a 


eh — * 
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Man elektriſirte die Kranke feit einem Monate re= 


gelmäßig mittelft des Bades und der Funken, welche 


man aus den leidenden Fuße beraussog. Das 
edesmalige Eleftrifiven dauerte zwanzig bis dreyßig Mis 
auten. Man fieng die Kur an, wie der Zeitpunft, wo 
ver natürliche Blutabgang ſich häfteeinftelten follen, vors 


oey war. Dach Verlauf eines Monaks zeigte fich ders 
elbe zwar, aber nicht fo ftark, als gewöhnlich. Man 


etzte alſo das Elektriſiren noch. einen Monat lang fort, 


und die Neinigung wurde dadurch vollkommen hate: 


ich. Nicht lange hernach wurde die Kranke wieder 
hwanger, ERS | 
Seit den erfien Tagen der Kur verringerfen fich 
ie Schmerzen und die Geſchwulſt des Knies; die Beu- 
sung defjelben wurde im kurzen wieder bergefteilt, und 
ver Gang wurbe fo leicht, als er vor der Krankheit 


14 


eweſen war, ohne daß dieſe Befjerung feitden nur im , 


teringften wieder abgenommen hätte, Während dem 
eletrifiven hatte die Kranke Schweiße, ohngeachtet 
vie Jahreszeit (es war Oktober) nicht dieſelben begun» 


kigte: die Seibesöffnung war häufiger, als gewöhnlich, 
ind an einigen Tagen machte ber Harn einen Ber 


T 


en | 


= Eine Frau Bunel, welche die nämfiche Kran: 


teit in dem naͤmlichen Alter mis dee vorher angeführt: 


ea Kranken auszuftchen hatte, beklagte ſich auch über 


Deichwulft, Steifigfeic und Schmerzen in dem einen 


inie, über Unmöglichkeit, den Fuß zu beugen, und | 
Beichwerde und Schmerz beym Gehen; die mo- _ 


zatliche Reinigung war ſeit neun Monaten auſſenge⸗ 


lieben. Man elebtriſirte ſie auf die Art, welche 
nach den muͤndlichen und ſchriftlichen Berichten der 


desmal eine Viertelſtunde. 


* SR 
* — ’ } $ 
J *8 4FX u. 


sen angeführren Gelehrten befchriebei habe, und zwar 


epneneiia 0 ch 


— 
Far 


Y 


vorzüglich ausgeſetzt it, die unterdrückt monatliche 
Reinigung ein gewoͤhnliches Uebel iſt, und bey denen 
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Ich nach zuerft die Behandlung des Knies vor, 
und hob die Geſchwulſt, Steifigkeit und Schmerzen 
Beffelben und die Beſchwerde beym Gehen, nad) einem 
ſechs maligen Elektriſiren gluͤcklich. RE. 
Zahnſchmerzen, welche von einem angefreffenen 
Zahne herruͤhrten, unterbrach die Kur auf acht Tage 
Nach ſechzehn Sigungen ftellte ſich ihre natürliche Rei⸗ 
nigung wieder ein; doch Fam biejelbe in dem naͤchſtfol⸗ 
genden Monate nicht wieder , weil die Patientinn uns 


ser der Zeit fhmanger geworden war, Sie Fam glüd= 


lich nieder, und feit der Zeit hat fie feinen ven den oben 


erwähnten Zufällen am, Knie wieder befommen, 
Die Aehnlichkeie zwiſchen dieſen beyden Fällen hat 
mic) bewogen, ſie bier anzuführen, um Daraus 


die Würkjamkeit der Elektrizität bey Wieder 
herſtellung der monatlichen Reinigung / — 
2) den Vortheib, welchen die letztere von den 
Engländern erlernte Methode zu elefgrifiren vor der von 
mir in aͤhnlichen Faͤllen zuerſt gebrauchten Art, durchs 
Bad und Funken zu elektriſiren, voraus hat, daraus. 
zu beweifen, weil bey dieſer letztern eine dreyfach laͤnge⸗ 


re Zeit nörhig war, um die naͤmliche Wuͤrkung, wel⸗ 


“che ich vor der erſtern in einer dreyfach kürgern Zeit er⸗ 
Biele, heevorzubringnz — 
den Nutzen der Elektrigitaͤt in Krankheiten, 


welche von Milchverſetzungen entſtanden find, und bey 


Zertheilung von gewiffen Geſchwülſten, darzubun. 


; Daher würde die Eröffnung eines ſchicklichen Org, 
wo Frauensperfonen aus Der ‚gemeinen und arnien 
Klaſſe des Volks, bey denen wegen des Einfluffes der 
Veraͤnderung der Jahrszeiten, Der Abwechslung der 
Witterung, der Art von Arbeiten, und der Heftigkeit 
der Leidenſchaften, welchen dieſe Klaſſe von Menſchen 
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ine Vernachlaͤßigung oder uͤble Behandlung dieſes Um⸗ 
tandes zu andern weit gefaͤhrlichern Kraukheiten, z. B. 
yſteriſchen Zufäßen, Fallſucht, Krebs u. uw. Ders 
anlofjung giebt, mit Sorgfalt und gehoͤrigem Anftans 
vebehandelt würden, von dem größten Nußen ſeyn. 


’ 
® 


Te 2er * SR * 
Von dem Hüftweh. 
„Man behandelt dieſe Kranfheie fo, da man die 
Direftoren von zwey einander enfgegengefehten Stel- 
‚len unmittelbar in Beruͤhrung mit der Haut oder, ver 
Kleidung des Kranken bringt.“ Diefe Borfchrift des 
Tavallo muß man fo verfichen, daß der eine Direktor, 
welcher die elektriſche Materie zuführr, oben, der ander _ 
©, welcher fie ableitet, unten an. dem kranken Theile -. 
mzuhalten ſey. Es iſt bierben nicht unumgänglich- ' 
cordwendig, dag der Kranke iſolirt ſey: indeffen feine 
zs weit vortbeilhafter für den Kranken zu feyn,, wenn 
aan ihn wuͤrklich iſolirt, weil vie elektriſche Materie 
zuf dieſe Are weit vollkommener den kranken Theil 
wechftromen kann. Cavallo verſichert, daß bie ange ⸗ 
tebene Methode in dem Huͤftweh ſehr nuͤtzlich ſey und 
AB man die Erſchuͤtterungen vermeider muͤſſe. 
Wilkinſon erinnert bey diefer Gelegenheit, daß 
wohl von Lovet, als von Syme ein Fall, und von 
seßeln einige Beyſpiele angeführt worden wären, wo 
ie Elektrizität bald geholfen, bald Eeine Erleichterung 
erfchafft, bald endlich blos eine Verſetzung der. Krank: 


eitsmaterie bewuͤrkt haͤtte. In dem öffentlichen Rran= 


nhauſe zu Edimburg hat man nach feinem Zeugniffe 
ejeibe ohne Mugen angewendet. Man jene Age 
.& defideratum; Sy me on fire. Recueil fur l’Ele&tri- 
a Rn A 


— $ 13, Er 
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| $. 13. | 
| Das Podagra J 
Dieſe Krankheit iſt nah Cavallos Verſicherung 


durch die Elektrigitaͤt geheilet, wenigſtens iſt Die Her: 


tigkeit des Schmerzes vermindert worden, Man bes 


Dient fic) einer, Spitze von Holz oder Metall, wenn die 
Schmerzen fehr groß find. Aus dieſer Angabe läßt 
es fi aber nicht gewiß beftimmen, ob die elektriſche 


Materie mit einer Spike zu: oder abgeleiter werden ſol⸗ 


fe. Es iſt blos wahrſcheinlich, Daß Das letztere gemeint 


ſey, und daß die Elektrizität der entgegengejegten Stelle, 


wie beym Hüftwehe, zugeführt werde. Auf diefe Art 
Fann inan hoffen, daß man die Kranfheitsmaterie von 


innen heraus aus dem Körper wegzufchaffen im Stande 


ſey, da man. hingegen bey einem enrgegengefeßten Ber- 
1 fahren befürchten müffe, fie in die Innern Theile des 
Koͤrpers zuruͤckzutreiben. a: 


Wilkinſon gefteht, Daß er zwar aus eigner Er⸗ 
fahrung kein Beyſpiel anzufuͤhren wiſſe, wo die Elek— 


" grigität das Podagra geheilt hätte, daß er dieſes aber 
_ Desmegen nicht leugnen wolle, weil Becher (Eledri- 
city ©. 84), Syme (on fire), Lovet a. a. D, und 


4 


Cavallo ©. 44 diefes bezeugten. 


— Zetzell, welcher von der nämlichen Materie in fei- 


e 


er angeführten Streitſchrift handelt , hat mehrmale 


genommen hatt 0. 


nad) den Innern Theilen zog, und hier ‘andre Zufäll 
DB Kopffepmerzen, Schwindel, Seibesfchimerzen, u. fe w 


die podagrifchen Schmerzen auf den Gebrauch elektri— 
ſcher Zunfen weichen geſehen; aber er beobachtete auch, 
daß "die arthritifche Materie ſich unglüdlicher Weil 


\ 


erregte; welche fich wieder legten , fobald als die Gicht 
materie.die Gelenke der aufjern Gliedmaßen wieder ein 
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* Die Zeugniffe der angeführten Schriftſteller 
werftatten ung nicht, die Wuͤrkſamkeit der Slektrizitaͤt 
im Podagra zu bezweifeln, und ich habe felbft die Er— 
fahrung gemacht, dag im Huͤftweh die elettrifche Ma- 
serie fich wuͤrkſam erzeuget: ein Umjtand, welcher meiner 
Meinung nach der Behaupfung, daß Die Elektrigitaͤt 
sum Vertreiben des Podagra angewendet werben koͤn⸗ 
ne, einen höhern Grad der Wahrfcheinlichkeit geben 


dann. Allein die aufferorbentliche Beweglichkeit Diejer 
Rranfheitsmaterie, die fuͤrchterlichen und jählingen Zus - | 
fälle, welche ihre Verfegung auf die innern Theile'verr 


arfachen kann und die Zetzelllſche Beobachtung haben 
mich jederzeit abgehalten, podagtifchen Derfonen den Ge⸗ 
rauch der Elektrizitaͤt anzurathen. Beym Huftweh habe 
&ch unter Anwendung nörhiger Vorſicht jene Bedenklich⸗ 
Reiten zum Bortheilmeiner Kranken nberwunden. 
Die Vorſicht welche ic) ben Diefen Kranken 

rauchte, beftand darinne, dag ich mit dem Gebrau» 
fhe der Elektrizität auch zugleich ſchweißtreibende Trans. 
te verband, reiche die beweglich gemachte Kranfheites 
materie nach der Oberfläche des Körpers hintreiben konn⸗ 
sen, und daß ich, ſobald als die Schmerzen in den leie 


“ 


menden Theilen nachliegen, einige Abführungen were’ 


rdnete. 


Anton, ein Buchhalter bey einem. Geldmaͤckler, — 
hefand ſich ſeit ſiebzehn Monaten auſſer Stand, feinen 


Dienft zu verrichten. Ct klagte über eine beſtaͤndige 
Rälte in den untern Gliedmaßen, und über häufige 
Schmerzen in denſelben. Er gieng langſam und mit 
eler Beſchwerde. Auf den Gebrauch ber Elektrtzitat 

vefam er häufige Schweißer die Schmerzen vergiengen, 


und er konnte wieber bequem gehen, nn. 2. 00 
Ein Bedienter in einem Gaſthofe konnte feinen 





elcher ic) ingi dem einen Zufe pin eifiette, und 
ee... 6. shell 


enft nicht mehr verrichten, Ein fefter Schmag, 
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deſſen Hauptſitz in dem Knoͤchel war, machte feinen 
Bang ſehr langſam und beſchwerlich, und verhinderte 

ihn ganz und gar, hinten auf eine Kutſche zu fleigen.- 
Dieſer Zufall, welcher ihm ſchon ſeit mehrern Jahren 

beſchwerheh gefallen war, hatte langſam zugenommen. 
Mad) einem mongtlichen Gebrauche Der: Eiefrrizirät 

nahm Diejer Menſſch bey einem Fremden Dienfte, und 
kam anfangs: Deswegen fehr unregelmäßig zur Elektriſir⸗ 

moſchine, und endlid) blieb erganz und gar. weg. Zwey 

Sabre nachher traf ich ihn in "einer Straße-von Paris 

an, wo er Lotterieloohe ausfchrie; ein Beweiß, Daß er. 
nichts von der Leichtiäfeit im Gehen verloren hafte, 

welche ihm durch die Elektrizitaͤt wieder verſchafft wor⸗ 
den war. > : r 


Dieſe benden Kranfen, und noch andere, beren 
Geſchichte ich, zwar ehemals frhon in den Schriften der 

Foniglichen Geſellſchaft der Arzneywiſſenſchaft erzähle ha⸗ 

be, welche aber der Vollſtaͤndigkeit wegen bier aud) 


he man aus den leidenden Theilen herauszog, behan— 
delt worden. — RE, 7 


Pe ER 


hafte Schmerzen, Der anhaltende Gebrauch eines 


ſchaßft. Wie ich ihn zum erftenmale fab, fe fonnt er 
zwar geben, aber nur langfanız ber Körper war ein we⸗ 
nig krumm gebogen, und das Gehen erregte in pi 
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(Knien Schmerzen. Der linke Arm fonnte mit vieler 
INühe bewegt werden, und der Kranke brachte ihn nicht 
ber die Horigontaflinie, In dem Ellenbogen und dem 
Schulterblatte der. linken Seite empfand er baftändige 
Schmerzen. Am obern Ende der Spindel des rechten 
Krems befand fid) eine Geſchwulſt. Seit neun Mona: 
sen litte der Kranke beftandige Schmerzen und, war 
miche vermögend gewefen, feinen Verrichtungen nach— 


zugehen, Vom ı3ten September bis zum zwanzigſten 
SF amiar 1778 wurde ber Kranke elektriſirt: bie Sonn⸗ 
und Feſttage und Freytage blieb er weg: den Monat Ja⸗ 
muar ſtellten er ſich nur zweymal ein. Wenn man alſe die 


ganze Zeit, wo er die Elektrizitaͤt ausſetzte, von ihrem 
würklichen Gebrauche abzieht, ſo iſt er zween und einen 
halben Monat lang taͤglich einmal elektriſirt worden, 

e + 2 — 


Anfangs bekam der Kranke haͤufige Schweiße, 
welche ohngefaͤhr funfzehn Tage daureten, worauf ſich 


car deren Start ein ſehr ſtarker Speichelfluß einſtellte, 


welcher bis ans Ende der Kur fortdauerte: beſonders 
ſſtellte er fih früh morgens ein, und daurete einige 
Stunden fort, welche der Kranke im Bette zubrachte. 


Die Erleichterung fand. fich ſchneil: der Kranke Fonnte 
leichter geben: die Schmerzen und die Geſchwulſt nah: 
men nach und nach ab: der linfe Arm wurde viel freyer. 


Den zoſten Oktober verſuchte der Kranke zum erſten⸗ 


mole zu arbeiten, und that dieſes zwo Stunden lang. 


Die Geſchwulſt an dem obern Theile der Spindel des 


trechten Arms war hartnädiger, als die Geſchwulſt der 
lübrigen Theile. Endlich zertheilte fie fi) auch, und 
cam Ende der Kur war fie gänzlich verſchwunden. 

= Am roten November waren die Schmerzen an 
denen Theilen fehr geringe, weiche zuv or gelitten. haf- 
ſten: unser. Der vechten Fußſohle ſtellte ſich aber. ein 
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mals empfunden hatte. Obgleich keine Geſchwulſt zu⸗ 
gegen war, fo erſchwerte doc) dieſer neue Schmerz den 
Gang, welcher in eben dem Örade und mit eben der 
‚Heftigfeit bis zum vier und zwanzigſten fortdauerte, 
- woreuf er unter der Fußſohle abnahm, und in die Fuß: 
geben eben Diefes Fußes uͤbergieng; beyde Schmerzen 
verſchwanden aber aledenn fehr bald. Den erſten Ja— 
nuar 1778 flieg der Kranke die Treppen leicht auf und 
nieder; er empfand nur geringe Schmerzen, und wenn 
er fich heftig bewegte, ſo war es ihm nicht anders, als 
wenn er einen Fehltritt that. Die Bewegungen des 
Arms waren frey, und er arbeitete, wenn es noͤthig 
war, vom Morgen bis auf den Abend. 
ech merfe hierbeh an, daß bie Krankheit, wovon 
Hier Die Rede iſt, unter diejenigen gehöre, welche An— 
‚fälle machen, Die zu gefeßten Zeiten von ſelbſt aufhören, 
Es giebt dieſer Fall alfo blos eine Muthmaßung, Eei- 
nesweges aber einen gewiſſen Beweiß von der Würk: 
ſamkeit der Elektrizitaͤt wider podagriſche Schmerzen ab 
Zu gleicher Zeit muß ich aber auch die Anmerkung nock 
hinzufligen, daß ber podagriſche Anfall ſich hier in ei 
nem für dieſe Krankheit ſehr ungünftigen Zeitpunkt 
„ eingeftellt, in welchem dieſe Krankheit ohne Huͤlfe dei 
Kunft jeiten von fich ſelbſt verfchwindet, und daß zwei 
fens die veränderte Witterung während der Kur Feiner 
Einfluß auf den Zuftand des Kranken gehabt habe 
Ale dieſe Umftände muß man bey dieſem Kranken er 
teägen, \ j — Ba 5 2 5 Ba, 
Nach der Zeit bin ich auf denſelben fehr aufmerf 
ſam gewefen, und habe binnen dreyzehn Monaten fein 


Be Veränderung an ihm bemerkt, fondern er if beftändie 


geſund geblieben. Am ein und dreyßigſten Julius 1 77 
alſo achtzehn Monate nad) geendigter Kur, begab 
mich zu demfelben, und fand ihm befchäftiget; er fagt 
mir, Daß er leicht und ſchnell gehen koͤnnte; er 7 






— 
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ir, wie er feine Aerme frey auszuftveden | im Stfandewäs 
und verficherte mir zu gleicher Jeif, Daß Feine weitere 
Spur einer Krankheit ben ihin zugegen fey, ausgenom= 
en, daß er bey veränderter Witterung geringe 
Schmerzen empfaͤnde, welche ihn aber weder an der 
Arbeit, noch am Gehen, ſelbſt in den kaͤlteſten, und 
euchteſten Wintertagen hinderten. Ich rieth ihm einen 
trank von China, und Sarſeparille zu trinken, wenn 
ich ein neuer Anfall von feinen — Bachee ein⸗ 
inden ſollte. | 


1 


Bertin, ein Bebienter, von 37 Safren; war — 
ereits vor zwey Jahren vom Hftnoch geplagt worden, 
helches Die beyden Schenkel und Hüften einnahm. Die 
neh eſten Schmerzen befanden ſich auf der rechten Sei⸗ 
e. Der Kranke war vom achten bis zum achtzehn⸗ 
son Oktober 1777 zehnmal elektriſirt worden, waͤhrend 
welcher Zeit er viel leichter gehen, und die Treppe auf 
amd. nieberiteigen konnte: er war vermoͤgend, ſich auf 
bie eine und die andre Seite zu legen, da er Br 
aur auf der rechten Seite hafte liegen. fünnen, , en 
wanzigſten ſtellte er ſich nicht wieder ein, und gab vor, 
aß man ihm wegen der Würfungen der Elettrigtaͤt 
Angſt gemacht habe. | 

>= Am zehnten März 1778 wurde ich nebſt — 
Henen Aerzten eines vornehmen Kranken wegen um 
Mach gefragt. Er Hatte bey ber Armee gedient, ‚und 


nor zwey und zwanzig Jahren bey einer ſehr Falten..." 


Witterung auf der Erde gefchlafen, über welche er blos 
ine Baͤren haut ausgebreitet hatte, Es hatte ſi fi ch beym 
Erwachen ſogleich ein podagriſcher Anfall mit einem Fie⸗ 
her und allen Kennzeichen der Entzündung eingefunder, 

Ohngeachtet die gehörigen Mittel nicht gebraucht wor⸗ 
ben waren, fo verſchwand doch die Krankheit; es blie⸗ 
* er nn davon zurück, und unter 

| ‚andern 


— 
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. andern war, bie Bewegung verfchiebener Theile, und 


befondets des linfen Vorderarms, ſehr gehindert. Seit 
dieſer Zeit bis vor drey Jahren war dieſer Kranke ſehr 


“ gefund: dazumal aber befam er neuen Anfall des Por 
dagra, welcher alle Glieder einnahm. Die angewen⸗ 


deten Bemühungen ſeines Arztes konnten es doch lan 


ip,‘ 


J 


der Wirbelbeine herkam; uͤberdieſes endlich empfand 


ge Zeit nicht fo weit bringen, daß der Kranke hätte ges 
hen tönnen, Er begab ſich zweymal nad) Bourbonne, 
und veifere nach. Neapel, um den. Einfluß eines wär: 
mern Himmelsftriches zu genießen. Hier hielt er ſich 
auch einige Stunden lang in den Grotten zu Pouzak 
les auf, um die Ausdünftung deſtomehr zu befördern. 


“Daran, daß er diefe Grotten nicht öfter. und laͤnger be⸗— 


"fuchfe, war das Abrathen des Dr. Serrao, erften 
/ { ? 7 


königl. Leibarztes, Urſache, welcher glaubte, daß bie 


Krankheit in einer, Austrocknung der Muſkeln und Öes 


lenkkapſeln beſtuͤnde. 


| Ob man gleich verſchiedene Mittel zur Exleichte- 
rung des Kranken gebraucht hatte, fo waren feine Um— 


. sfländedodp am zehnten März folgendermaßen beſchaf— 
on fen. Der linke Vorderarm war mit dem Arme durch 
eine Knochenverwachſung verbunden, welche ſchon ſehr 


eingewurzelt zu ſeyn fehlen; ber Schenkel konnte in der 


- GeienfhöHle denigſtens auf die Halfte nicht ausgebehnt 
werden. -Der Kranke flieg mit vieler Mühe die Trep— 


pe auf und abs Er konnte ſich weder niederſetzen, noch 


hufſtehen, wenn er ſich nicht mit beyden Händen auf 
die Stuhlärme fügte: den Rüden konnte er nicht beus 
gen, und mußte: in gerader Richtung die Bewegungen 
vornehmen: betrachtete er einen Öegenftand einige Aus 
„ genblicke, und Hatte den Kopf dahin gedreht, ſo hörte 


er ein Geräufch und Knarren, welches von dem Rerben 
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Nach diefer Erzählung glaubten wir, die Krank: 


ne des Hm. M. babe eine unterdrückte Aus duͤnſtung 
fe antfernten, und Fehler der Gelenfjäfre und eine 
nhaufung der Säfte an den Bändern und Flechſen 
arnähern Urfache. Die Elektrizität als reizendes und 
öffnendes Mictel berrachter, fchien uns geſchickt zu 
yn die kranke Materie zu zertheilen, und den Gefäf- 
m den Ton wieder zu verfehaffen, welchen fie Dune) 
ee lange DBerftopfung verloren hatten. :- 

Vom zwölften März bis zu den drey und Wwan⸗ 
fen Day wurde der Kranfe fünf und zwanzigmal 
ektriſirt. In diefer Zeit ftellte ſich ein gelinder Schweiß 


m, welcher anhiele, uno durd) Bewegung erleichtert 


wrde. Vor der Zeit war Fein Schweiß zugegen ge- 
eefen, weswegen wir diefe Anlage Durch einen ſchweiß⸗ 
veibenden Tranf unterftüßten und dem Kranken eine 
bfuͤhrung verordneten. Er konnte fid) auf den Stuhl 
ederſetzen ohne daß er ſich mir den Händen unters 


'ugen durfte, welches er feit vier Jahren nicht hatte 


yun können. Der Schlaf war gegen das Ende viel 
ubiger, und die Verdauung gieng- beffer von ftatten: 


ne Bewegung, vorzüglich im Ruͤckgrade, war. frener, 


nd Die Schmerzen ftellten fi ch nicht fo oft und Hark 


in: Da der Kranfe einige Zeit auf dem Lande gewe— 


rn war, fo verſicherte er am dreyund zwanzigſten Man, 


wäre viel gegangen, und habe nicht fo viefe Schmerz 


on bey der Bewegung, mie gewoͤhnlich empfunden, 


ir ftelite fich feit der Zeit nicht wieder ein, weil, er ſich 


ette eine Maſchine machen laſſen, welche er ſelbſt brau⸗ 


— wollte. Von ſeiner Geſundheit habe ich nichts ge⸗ 


es er fahren koͤnnen, weil er ſich auf feinen Guͤthern 


wfhielt. Berfchiedene Derfonen verficherten mir zwar. 






7 Gefeltfchaften, daß er viele Erleichterung erhalten 
2: ic) kann aber doch in Ric 2 me add 
— beftimmen. 

ERS. 


ER - . \ ; — 


ey 


ee, SEN / Dem F 


nice brauchen; der ganze Körper war abgezehrt; 


auf Die Gegend der Sebet legte, ſo empfand der Kıanf 
—— — — ee MET —— 


N 


err ihn nicht hinterwaͤrts und ſeitwaͤrts beugen: die Han 


268° 30, Abſch. "Von den mancherleh Krankheiten, 


Den vierzehnten May 1778 wurde ein Spiels 
‚mann, mit Namen Berte, 37 Jahre alt, zu mir ge— 
bracht. Seine Frau verficherre mir, daß er vor zehn 
Jahren ein bösartiges Fieber gehabt, und nach Ueber— 
fiehung deſſelben krampfhafte Zufälle bekommen haͤtte 
welche aber nad) der Zeit weggeblieben waͤren. Se: 
gleich nach ihrem, Wegbleiben habe er eine Schwäche 
in benden Knien geſpuͤrt, welcher Zufall immer mehr 
und mehr zugenommen habe, und feit fünf Jah 
ren hätte der ‚Kranke langfam- und nur mit viele 
Mühe gehen fonnen, Eadlich wäre der linke Arm ge 
laͤhmt worden, und feit drey Jahren häfte die Zung: 


- gleichfalls gelitten.  Berte wurde damals zwanzigma 


eleftrifiee,, und er befam in Abfiche auf die Sprad) 
“viele Erleichterung : er feßte aber die Kur nicht fort 
‚weil man ihn muthlos gemacht hatte. Seit zwey Jah 
ren hatte ſich feine Krankheit ſehr vermehrt, und auffe 
den. ſchon vorher leidenden Theilen auch beyde Ohrer 


‚eingenommen. Ich fand alſo den Kranken in folgen 


den Umſtaͤnden: er war ganz taub, kein Schall er 
ſchuͤtterte feine Ohren; wenn er die: Uhr auch zwiſchen 
die Zaͤhne nahm, ſo hoͤrte er ihre Bewegung doch nicht 
man konnte ſich ihm nur durch Zeichen verſtaͤndlich ma 


J 


chen: wenn er geben wollte, ſo mußte er ſich auf Je 


v 


mand ſtuͤtzen; feine Füße, welche fehr gbgezebrt waren 
ſchleppte er nad) ſich. Sie wankten, wenn er aufge: 


richten ftand, und ſich mic den Händen auf-etwas ſtuͤtz 
ge, unter der Saft des Körpers, — 


Die Bewegung des Arms war frey, nur konnt 


—* 







war geſchwollen und unbeweglich. Die Bewegung der Fin 
ger war ſehr gehindert und der Kranke konnte feine Han 


Puls gieng klein und fehnell. Wenn man die Han 


* 
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igen Schmerz, ohne daß man Doch eine Geſchwulſt 
dieſem Eingeweide antraf; der Harn machte einen 
gelfarbenen haͤufigen Bodenſatz. 


Der Zuſtand des Rranfen, und bie lange Bee ſei⸗ 
ee akheit ließen mich fuͤr dieſen Kranken nichts hof⸗ 

doch gab ich endlich den anhaltenden Bitten derje⸗ 
in Derfonen na), welche für ihn einen Fuͤrſpruch 
mir einlegten. Der Kranfe wurde vom vierzehn: 
1 Man bis zu den agften September 1778, alſo vier 


d einen halben Monat eleftrifirt: doch muß man hier⸗ \ 


n ohngefebt einen. Monat abrechnen, wo er abwe⸗ 
1D gewejen war. Zween man Bunde er täglich 
ktriſiet. nn 


Im Anfange der Kur fellten ui n —— 

Veraͤnderungen ein, und es ſchien, als ob ich mich 
Ruͤckſicht auf den Nutzen der Elektrizitaͤt bey dieſem 
canken in der Vorherſagung geirrt hätte, In den 
ten zwey Tagen, befam der Kranke einen haͤuftgen 
chweiß, melcher lange Zeit anhielt. Am achten 
innte er-den Arm Dinterwärts und vorwaͤrts beugen: 
un neunfen dehnte er Die Hand aus, woran die Ge: ' 
ywulft vergangen warı am jehmten‘ waren die Ginger 
ſehr geſchmeidig, daß der Kranke die Hand brauchen 


anne, Seit einigen Tagen hatte en Magenfchmerzgen 
habt, welche auf den Gebrauch eines abfuͤhrende 


Mittels wichen. Im Monat May bekamen die Fuͤße 
ztaͤrke: die Hand wurde immer freyer, die Geſchwuiſt 


rminderte ſich zwar, aber doch empfand der Kranke 


hrinnen ungewoͤhnliche Scheren, Die Schweiße 
auerten fort, und der Bodenſatz wurde viel häufiger, 
venthielt zu gleicher: Zeit eine Menge Sue wel 





liedmaßen befanten im Zufins mehr. Kraft; die Be⸗ 
gun Re Hand blieb ſo geſchweidig/ wie in dem vor⸗ 
u | | | NER, 


8 R. a 
THAN, 


der von dem Bodenſatz gefärbte war. Die untern 


* 
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hergehenden Monate, die Schmerzen aber nahmen zug 
der. Kranfe hörse das Schlagen einer Uhr, das Bellen 


der Hunde und den Schall einer Trommel, Act Tas 


ge bintereinander ließ ich ihm Molken trinfen, Abends 


befam er ein Glas Gerfienwaffer und eine Taffe Thee von 


 Klapperrofen, wenn er ſich zu Bette legte. Die Schmer- 


zen der Ringer blieben aber eben fo lebhaft, ftörten den 
ganzen Monat hindurch den Schlaf, und milderten 
ſich aud) nicht nach) einem aufgelegten Limfchlag. Der 
Schweiß und der Bodenfaß des Harns dauerten beftäne 
dig fort, z ö : : 7ER 
Anı Ende des Julius feßte ich die Kur acht Tage 
fang wegen der heftigen Schmerzen aus; "fie wurbe aber 
feinesweges vermindert; die Gefhmulft nahm zu, 


und der Bodenfaß im Harne blieb weg, Nach: 
dem man die Kur am dritten Auguſt wieder angefans 


gen hatte, fo ftellte fi) der Bodenfaß, doch nicht jo 
beitändig, wiederum ein: einige Tage war er haufig, 
andere Tage gering, und dn einigen gar nicht vorbans 


den. Doch hatte er einen häufigen und ungewohnlis 


chen Abgang aus der Naſe. Uebrigens war feine Ge⸗ 


— fundheit wie in den vorhergehenden Monaten beſchaf⸗ 


fen; Die Schmerzen nahmen ober nicht ab, ob ich ihm 
gleich zur Nahrung biofe Milch verordnete, welche er 


zwar guf verdaufe, weiter aber Feinen Nutzen davon 
verfpurte Ber | Br 


Im Monat September nahm der Bodenſahz des 


Harns , fo wie der Schweiß febr merklich ab: in den 


aber in der Hand ftellten fich dafür heftigere Schmerz 
zen ein, Ich ließ den Kranken am ftatt eines einzigen 
Males taͤglich zweymal eleftrifiren, wie ich es vorher 
"der Schmerzen wegen einmal gefhan hatte. Der Narn 


— 
8 


—— 


Gegenden der Nieren empfand er Schmerzen. Durch 
die Milch wurden dieſe Niexenſchmerzen verminderk, 





bekam zween Tage darauf einen Bodenſatz, oo 


—— 
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eb.er wiederum weg, und da. die Schmerzen ſelbſt 
hrend der Zeit, als der Bodenſatz zugegen wat, zu— 
ommen hatten, ſo wagte ich es nicht, Den Kranken 
lich zweymal zu elektriſtren⸗ Als der Kranke hier⸗ 
Feinige Schmerzen in der Bruft ſpuͤrte und etwas 
itigen Auswurf befam; fo feßte ic) Die Kur aus, um 
bey bequemerer Gelegenheit wieder vornehmen zu koͤn⸗ 
1, und rieth ihm von der blofen Milch zu leben, 

Am neun und zwanzigften Julius 1779 erfundige 
ic) mich nad) den Umftänden bes Kranfen sund et= 
yr, zu Anfange diefes Jahres wäre er, drey oder 
te Monate nach geendigter Kur, geftorben. Wie 
un mie berichtete, fo hatte der Kranke die Milchdiaͤt 
ht fortgeſetzt, Die Schmerzen in der Bruſt hatten‘ 
I) vermehrt, und ein heftiger, abwechſelnder Juften 
egeftele, worauf ein flarfes Blutſpeyen gefolgt waͤ⸗ 
i und der Kranke fen an ber ‚Auspeptüng geftorben, | 


Am Fünf und wangigſten Auguft 1777 kam Bin- Er 
n vierzig. Jahr alt, und von einer zaͤrtlichen Leibes⸗ 
ſchaffenheit zu mir, Er war ſeit drey und einem hal⸗ 
Jahre ſehr kraͤnklich geweſen. Siine Kraͤnkheit bes 
ind in einer Schwaͤche in der Gegend der Nieren, 
mit oft häufige Schmerzen verbunden waren; die 
stern Gliedmaßen waren geſchwunden; Der Kranke 
Pfand hier eine anhaltende Kälte, welche nach Ma... 
um Ausdrucke eine unerfrägliche Marter für Üinwar. .... 
— ſetzte ſieh an das Feuer, ohne ſich erwaͤrmen zu koͤn⸗ 
ın; das Reiben mit warmen Tuͤchern that feinen Mus 
m, bie größte Sonnenhitze verſchafte keine Erleichte- 
ing, und wenn die übrigen Theile mit Schweiße be⸗ 
eckt waren, ſo empfand er eine heftige tiefdringende 
iälte in den untern Gliedniaßen. Ueberdies ſtellte 
hin den Schenkeln und Räßen häufige Schmerzen gr... 
ine. EBD: darinne — und heftige konvul ⸗ 
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fioifche Bewegungen. Ex gieng mit vieler Muͤhe und 
mußte fi) auf Jemand fiigen welcher ihn hielt; zu. 
gleicher Zeit war er heftigen, Kopfſchmerzen unterwors 
fen. Alle diefe Zufälleleitete er ‚von einer feuchten. 
© Kälte her, melche er fechs Monate lang in einem neu⸗ 
gebauten Zimmer hatte ausſtehen muͤſſen, worinnen er 
ſich den Tag über mit Schreiben befchäftiget hatte, 
Diele Aerze waren von ihm un Kath gefragt werden 
‚er hatte verfehiedene Mittel, aber opne allem Nutzen 
gebraucht. | HER | | 
Am fünfund zwanzigſten Auguſt ließ ich den Kran⸗ 
Eon drey Viertelftunden ganz einfach eleftrifiven , und 
am Ende empfand er eine Wärme in den unterm Glied⸗ 
maßen, ‚welche drey Stunden anhielt. Am andern 
Morgen ſtellte ſich dieſelbe Furze Zeit darauf, wiederum 
ein, als man mit dem Elektriſiren angefangen hatte; 
fie dauerte ſechs Stunden: am dritten Tage ereignete 
ſich das nämliche, nur eine Stunde länger, Am vier 
ten Tage ftellte fich der Kranke nicht ein, weil er Kopf: 
fehmerzen, frampfhafte Bewegungen, ein Zuſammen⸗ 
ziehen, und heftige Schmerzen in den untern Glied⸗ 
mafen in einem höhern Grade der Stärke, als ſeit fan: 
ger Zeit nicht, befommen hatte, Dieſe Zufaͤlle daure⸗ 


gen zween Tage, und wichen auf den: Georauch leichter 


und krampfwidriger Mittel, Am fiebenden ſtellte er 
fi) wiederum ein, weil ihm die Wärme, welche er nad) 
dem Eleftrifiren empfunden hatte, eine angenehme Tine 
pfindung machte. Man elektriſirte ihn nur zehn Mis 
nuten, als ſich ſchon die Wärme einfand; die vorigen 
Zufälle kamen abet auch Abends wieder. Ich wollte 
weiter feinen Verſuch machen, ob ihn ber Kranke 
gleich begehrte: vielleicht that ich hieran Unrecht. Die 
deym Elektriſtren ſich einftellende Warme war ein gutes 
Kennzeichen: die Schmerzen und krampfhaften "Be: 
wæegungen aber Fonnren die Wuͤrkung der Franken an 
NEE RE CR F Ar y } * 
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ewegung geſetzten Materie ſeyn. Vielleicht haͤtte man 
Elektrizität mäßigen und beruhigende Mittel mir ihr 
binden fönnen, wodurch eine kritiſche Aus leerung her⸗ 
rgebracht werben waͤre. Durch) die Verminderung der 
den Urfache des Uebels hätte man alsdenn auch die 
Alligen Wirkungen deſſelben geſchwaͤcht. Dieſer 
canfe war aber einer der erſten, welchen ih unter den 
linden hatte: ich kannte Die Wuͤrkungen der. Elektri⸗ 
it nicht volllommen, und wußte nicht, in welche Ge⸗ 
or fie den Kranken ſtuͤrzen koͤnne, und wie man eine 
che Gefahr abwenden muͤſſe. Am vierten — 
79 erfuhr ich, daß der Kranke ſi fi ch noch in eben u 
se befinde, Re 
Einer von denen Kranten, ; " welche ich gegenmäre 


‚noch in der Kur habe, wird mifcelft der Spitzen, 


durch man die elektriſche Marerie ableitet, und durch 


z elektriſche Reiben oder durch Flanell Gerausgelock 


Funken elektriſirt. ‚Er klagte uͤber heftige N. 
ſche ih vom Becken an länaft dem Schenkel hin bis 
m Fuße erſtreckten. Sie find ſetzt beynahe gaͤnzlich 
tille, und laſſen ſich nur bey bevorſtehender Wetter⸗ 
nderung ganz ſchwach und ruckweiſe merken. Er 


Kann man nun aus dem, was ich aus Diefen Dar = 


Kran angeführt habe, nicht den Schluß machen, 
FH erftlich die Elektrizität auf Die pobagrifche Materie 
te, und oftmals Verſetzung derfelben verurfachez 
3 aber auch die in Bewegung geſetzte Materie fich 
kb) den innern heilen binziehe, und daß man folge 


x £ 
vo * 


—— 


die Elektrizitaͤt bey podagriſchen Perſonen nur mit 


der Klugkeit und Maͤß igung gebrauchen muͤſſe? Zivel« 
s würde Die von Cavallo angegebene Methode, die 
Ereifche Materie mittelft Spigen abzuleiten, in dieſer 
ankheit nicht die beſte ſeyn? und ſollte nicht einiger 
"und zu der Vermuthung zarlonın feyn, daß die 
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ju beſtimmen, und man wird dieſes nur erſt als denn zi 
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arthritifche Materie, an ftatt nach ben innern Theilen 
zuruͤck getrieben zu werden, auf diefe Art mehr aus— 
waͤtts gezogen werden wirde? Drittens koͤnnte man 
bey Behandlung podagrifher Perſonen mit der Eleifrig 
itaͤt nicht Durch zugleich mit gebrauchte Arzneyen Die 
Verſetzung der Krankheitsmaterie auf die. innern Theile 
verhüten? Viertens Das Deyfpiel ves Lendenwehs, 
welches man ohne übele Folgen und mir Erleichterung 
mit der Elektrizitaͤt behandelt bet, ındem man den 
Kranken zu gleicher Zeit fehroeißrreibende Tränfe, und 
wenn es ndthig war, auch Abführungen brauchen ließ, 
follte uns Muth machen, aud) beyin Podagra die Elek: 
keigität anzuwenden; und man kann hoffen, daß die 
nämlichen, zu gleicher Zeit gebrauchten Mittel ebenfalls 
> eine gefährliche Verſetzung der podagriſchen Materie 
auf dieinnern Theile verhüten werden. Fuͤnftens end 
lich frage ſichs, ob die Elektrizität, auf weiche Weiſ⸗ 
man fie auch anwende, und von welchen Arzneyen mat 
auch zugleich mit ihr Gebrauch mache, den Grundſtof 
des Podagra und des Lendenwehs gänzlich zerſtoͤren uml 
die Anfälle und das Wiederkommen biejer beyden perio— 
diſchen Krankheiten verhuͤten fonne? oder iſt es wahr 
ſcheinlicher, daß die Würkungen der Elektrizitaͤt bio 
in Milderung und Verfürzung der Anfälle beftehen 
und daß diejenigen, welche jenen Krankheiten unterwor 
fen find, von Zeit zu Zeit Gebrauch von Der Elektrizi 
tät machen müßten, um neuen Ausbrüchen der ſelber 
vorzubeugen? Es iſt daher ſehr ſchwer, den Nutzen dei 
elektriſchen Materie in dieſen beyden Krankheiten gemil 
thun im Stande ſeyn, wenn man eine große Meng 
von Fallen geſammelt haben wird, bey denen es für di 
Keranken ſehr wichtig ſeyn möchte, die Kur einem gt 


ſchickten, vorfichtigen und durd) die Rathſchlaͤge e 
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"Arztes geleiteten Monrie zu uͤbertragen. 
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Krebsartige Geſchwuͤlſte. 


Man vermindert, ſagt Cavallo, die Schmerzen 
s Krebſes ſehr, wenn man mit einer hoͤlzernen oder 
etallenen Sptze die elektriſche Materie aus dem Krebs⸗ 
saden herauszieht. Er fuͤhrt das Beyſpiel einer Frau 
welche an einem alten Krebsſchaden litte und 
ven Schmerzen ſehr vermindert worden waren, und 
ynahe ganz aufgehört hatten, ſeitdem man mit einer 
etallenen Spitze Funken aus demſelben herausgezo gen 
ttet beym Gebrauche einer hoͤlzernen Spitze hinge— 
ig wurden die Schmerzen erneuert, - Der Umfang 
eſer Geſchwulſt war auch fehr vermindert worden; 
„ein es ſcheint nicht, Daß die Kur ganz vollendet wor- 


Rh , j 


nit — Eh. 
‚ Daher ſagt Wilkinſon, wie er von der nänlihen 
aterie a und den eben erzählten Fall anfüher,; 
it Recht, daß ſich zwar von der Elektrigitaͤt, fo wie 
un andern Mitteln, beym Krebfe wenig erwarten laſ⸗ 
daß man indeſſen dieſelbe als das letzte Mittel in 
nem verzweifelten Falle anwenden koͤnne. Er führe 
e Medical Commentaries vol. IT. p. 82. und Eavallo 
aD 4: a Ne ik 
Es wäre zu wünfchen, dag man bey diefer fo 
röhterlichen Krankheit die Wirfungen der Elektrizi⸗ 
t häufiger, und mit der gehörigen Behutſamkeit ers 


efchte, Welcher Gewinn für die leidende Menfhs | 


it, wenn diefe Materie den Fortgang des Krebfes 
iehinderte, Die bey demfelben oft fo unerträglichen 


hmerzen linderte, und vielleiche gar die Heilung dies 


'# Uebels mir der Zeit zu bewerkſielligen im Stande 
are! Unfer geſchickte Hebenſtreit hat allein vie Opera 
Om ber Ausrottung Prebsarrig gewordenen Brüfte hier 


a Ba A | 
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fünf und zwanzigmal unternommen: und wieviele Kran⸗ 

ke moͤgen an dem nänalichen Uebel geftorben feyn, wel⸗ 
che zu fhambaft oder zu furchtſam waren, als Daß fie 
Gebrauch von den Einfichten in die Handarzneykunſt 
‚diefes in feinen Fache fo großen Dlannes hätten mar 
chen follen? Man ſchließe hieraus auf die Menge dee 
am Krebfe leidenden Perſonen. 2 8 
Die Natur ſelbſt giebt uns einen Fingerzeig, im 
Druͤſenverhaͤrtungen, welche fehr leicht Frebsartig were 
den können, Gebrauch von der Elektrizität zu machen. 
Denn Eaſon erzählt in den neueften mediz Kommen⸗ 
tarien einer. Gefellfeh. Aerzte zu Edinburg, B 4 
&t. 1, ein Beyfpiel, wo durch den Blitz, welcher in 
einem Haufe zündete, eine Drüfenverhärfung in dee 
Bruſt glücklich zertheilt wurde, Da vorher lange die 
kraͤftigſten Arzneyen vergeblich dagegen gebraucht wor⸗ 
den waren, John Briſbane (Select Cafes in thePra- 
&ice of Medicine Lond. 1772. ©. 35.) theilt einen 
Fall mit, wo die Elektrizität gegen den Krebs mit an⸗ 
* fcheinendem guten Erfolge gebraucht worden ift, und 
glaubt, daß die Natur ſowohl der Elefrrizicät, als auch 
Des Krebfes Dadurch erläutert werden fonne. Anna 
Abbot war nämlich ſchon lange mit Berhärtungen und 
heftigem Stechen und Schmerz in der rechten Bruft bes 
ſchwert gewefen, und man hatte ohne den geringiten 
Mutzen alles, was man gemeiniglich ben diefer Krank⸗ 
heit zu thun pflege, und wovon man fich einige Huͤlfe 
berſprach, bey ihr gebraucht. Ihr Schmerz wurde 
‚endlich fo heftig, aM fie im äufferften Elende lebte Da 
man fie aber täglich einmal eleffrifirse, fo verminderte 
ſich der Schmerz nach, und nad), und bie Verhaͤrtun⸗ 
"gen wurden auch durch den Gebrauch dieſes Mittels 
weit kleiner, als ſie vorher geweſen waren, Auch Lea⸗ 
ke (Anleit. zur Verhuͤtung chroniſcher Krankheiten Des 
weiblichen Geſchlechts. ©, 276.) empfiehlt bie 
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kit bey Geſchwuͤlſten der Bruͤſte und der Hals druůſen. | | 


‘oh. Dalent. Muller i inf. Diſſ. ‚mug. chir. med. de 
sirrho fpeciatım mammarıum. + Tenae 1779. 9. II. 
‚age indeffen noch nicht, etwas gemill es hieruͤber zu bes 


uminen, weil man noch nicht mehrere vergleichen Ver⸗ 


iche angeftellt habe, Andr. Duncan (Kranfenges 
Jichten ebſt einigen Bemerkungen daruͤber. Leipzig 
779. ©. $ı u. ff.) hat endlich Die Elektrizitaͤt eben⸗ 
ls in einem Krebsſchaden an der Bruſt verſucht, 
ser — vielleicht blos durch feine eigne Schuld — nicht 


erwuͤnſchte Würfung Davon erhalten, Eine Frau 


nn zwey und ſechzig Jahren Harte nänılich in der Mine 


7 Bruft eine verhärsere Geſchwulſt, welche ziemlich " 


oß war, ſich aber doch frey über den Bruſtmuſtel hin 


d her fehieben ließ. In diefer Geſchwulſt entſtanden 
vers ſtechende Schmerzen, welche nach den Achſeldruͤ⸗ 
dieſer Seite zuzogen. Dieſe Druͤſen waren auch 
was aufgeſchwollen. Im übrigen war die Kranke - 


in’andern Beſchwerden frey, und fie hatte ihre Mo⸗ 
szeit ſeit ſieben Jahren verloren, Vor ohngefaͤhr 


yanzig. Jahren bemerkte man bald nach einer Rieder⸗ 
infe eine Eleine Geſchwulſt auf der Bruſt an dem Dre 
wo jetzt die große Geſchwulſt war, ‚welche in kurzer 


it vereiterte, und ohngefaͤhr ſechs Wochen lang Ma⸗ 
ide: von ſich gab. Sie heilte endlich zu: Doc), giengen 


ige Theile von der Bruft, und fondertich die Warze 
nen verloren. Nach acht Jahren befam die Kranke 
fo heftiges Jucken in diefer Bruſt, daß fle fich ſtark 


tzen mußte, wodurch denn ein neues Geſchwuͤr her⸗ 


gebracht wurde, aus welchen bis ohngefaͤhr ſechs 
vonate zuvor, ehe fie in das Hoſpital Fam, beftändig 
5 dickes Eiter gefloſſen war. Da aber die Kranke bie: 
1) ige Beforgung dieſes Geſchwuͤrs vernachlaͤßigte, 






bte a ak u — verſpurt⸗ fie 
Sa Wann, wwerft 


er ohr ſich der Ausflug, und das Geſchwür ver ⸗ 


* 
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zuerfi gegenwärtige Gefchwulft , auf welche denn bald 

aud) eine Geſchwulſt in der Achfeldräfe erfolge. Die 
Geſchwulſt wurde beym Schlafengehen mit Kampherodle 
geſchmiert, zugleich aber jede Woche zweymal mit er— 
ſchuͤtternden Funken von der Staͤrke dreyer Grade ſy 
elektriſirt, Daß der Strom der elektriſchen Materie 
durch die Geſchwulſt in der Bruſt hindurch geben muß— 

fe. Seit dem fünf und zwanzigſten December 1770 

bis zum 14. Senner des folgenden Kahres hatte man 

/ auf Diefe Arc die Kranke behandelt, Es ſchien, ale 
| wenn die Geſchwulſt niche mehr fo ſchmerzhaft wäre, 
und nicht mehr fo weit hervorſtuͤnde: allein in dem uns 
gern Theile hatte ſich ihr Umfang weiter ausgebreitet, 
Sie bekam nunmehr zehn Erſchuͤtterungen von Der vos 
rigen Stärfe, dreymal in jeder Woche, und ſetzte Das 

‘ Einreiben des Kampheröls fort. Am fünf und zwan— 
zigften Jenner glaubte die Kranke nech immer, daf 

ſich die Größe der Geſchwulſt durch die Elektrizitat ver: 
mindert haͤtte. Sie bekam von jetzt an funfzehn Schlaͤ⸗ 

ge von vier Grad Staͤrke woͤchentlich dreymal. Da 
erſte Februar. Die Kranke hatte ſeit dem teßtenmalt 
Clekteiſiren viel Schmerzen in der Bruſt bekommen 
und es mar eine kleine Oeffnung nahe bey der Warzı 
entftanden, aus welcher etwas wenige Materie her 
auskam. Dieſe Oeffnung wurde mit der Wachsſalb 
Naolich verbunden: die Elektrizitaͤt nunmehr täglich ge 
9 Braucht, und jedesmal zehn Erfihütterungen an ben 
> Jedenben Theil angebracht. Am achten Februar hatt 
> gas Gefcwär an der Bruft fehr_an Größe zugenom 
men, und es gieng fehr viel Materie Daraus ab, Di 
5 Befchwulft Hatte fich zwar fehr gemindert, aber Di 
2. Schmerzen waren nach dem Zeugnifie der. Kranken dei 
97° I $iger geworden. Man fegte daher die Elektrizitaͤt nid 
Seifen fort, Duncan geſteht ©. 87 ſelbſt zu, daß di 
Vermehrung und Verſtaͤrkung der elektriſchen = 
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rungen, welche er am 25. Jenner verordnete, ber 
ranken vielleicht gefchadet haben möchten. Ueberhaupt 
Inde ich lieber die einfache, als die verſtaͤrkte Elektri⸗ 
t angewendet, und einen gelinden Strom der Elek⸗ 
izitaͤt agus dem leidenden Theile mittelſt einer metalle⸗ 
un Spitze herausgezogen haben. 8] 
Die zeithero durchgegangenen Krankheiten ſind 
ejenigen, uͤber welche ſich Cavalld und Wilkinſon 
m meisten ausgebreitet haben, und bey weichen meh⸗ 
re und genauer angegebene Fälle von Ihnen angeführt 
peden find, woraus man die Würffamfeit der Elek⸗ 
‚zitat in diefen Krankheiten defto befjer beftimmen kann. 
ms diefem Grunde habe ich mich auch bemüht, diefen 
heil ihrer Schriften, worinne fie jene Krankheiten 
ttachtet haben, in einen vollftändigen Auszug zu brin⸗ 
n. Andere Krankheiten, gegen welche man bis jetzt 
Elektrizitaͤt wenig gebraucht zu haben fiheint, werde 
Elos kurz berühren, 


2 


Geſchwulſt. Be. 

_Eavallo a. a. O. S. 38 verfichert, daß manbiee 
se Elektrizität, und zwar auf folgende Weile mit Vor ⸗ 
eil gebrauche , wenn man die eleftrifche Materie mie 
ner hoͤlzernen Spitze täglic) drey bis vier Minuten 
ng aus dem Körper des Kranken ableite. Da aber 
ocht ausdruͤcklich beſtimmt wird, von welcher Art der 
heſchwulſt Hier die Rede fen, fo iſt dieſe Anmerkung 


‚gut, mie ganyunnüß. 


a 


Maudupt hat hier Cavallos Zuſatz überfehen, 
Alcher die Beſtimmuͤng des unbeftimmten Wotts? 
ee 
2 —— — a ' | | er 
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halten; und in einer Anmerkung fuͤhrt er einige. glück 
liche Heilungen von weiſſen Gelenfgefchwälften ducd) 
Die Elektrizität an, bey welchen die Knochen und Knore 
pel ſchon einigermaßen verunftaltet waren, Hieraus 


aͤßt ſich der Sinn des engliſchen Schriftſtellers gehoͤrig 


beftimmen. Alfo Geſchwuͤlſte z.B, welche durch Vers 
fegung einer Krankheitsmaterie, fie mag nun arthriti⸗ 


ſcher, rhevmatiſcher, ſkrophuloͤſer oder andrer Natur 


ſeyn, entſtehen, koͤnnen, vielen Erfahrungen zu Folge, 
durch die Elektrizitaͤt geheilt werden. — Johann 
Willh. Baumer elektriſirte eine Frau von dreyßig 


Jahren, welche lange Zeit Gliederſchhmerzen mit ver⸗ 


haͤrteten Beulen in den Gelenken gehabt hatte, und das 


durch an dem Gebrauche ihrer Hönde und Knie verhin⸗ 


‚bert worden war. Sie gebrauchte viele und verfchige 
dene Arzneyen, ohne einige Erleichterung ihrer Zur 
falle. dadurch zu bekommen, > Endlich nahm man feine 


Zuflucht zur Elektrizitaͤt; welche die Sichrichmekzen hob, 


aber doc) allein die Zertheilung der Gichtbeulen nicht 
zu bewirken im Stande war. - Dippels thierifches Del 
erweichte und zertheilte flenachher gaͤnzlich S. Schrif 
ten der Kurf. Erfurth. Akademie der Wiſſenſch. 
2%). 1. ı Einen ähnlichen Fall erzähle Veratti va. De 


+) ©, 33 von einem Kaufınanne, ohngefaͤhr 46 Jahr alt, 


und von einem blafjen Anfehen, und einem phlegmas 


tiſchen Teinperamente. Dieſer Mann war in den vo= 


rigen Jahren hartnaͤckigen Fläffen, welche von Ver⸗ 


etzungen einer wäßrigen Fluͤßigkeit bald nach dem Kopf, 


2 
+ 
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dieſen Zufaͤllen ein Schmerz und eine Gefchwulft ger 


bald nad) dem Geſicht bin verurfacht worden waren, 


unterworfen geweſen. Bennahe allezeit harte ſich zu 


ſellt. Diefe nämliche Krankheitsurfache hatte zu are 
dern Zeiten lebhafte Zahnfchmerzen erregt, welche auf 
fein Mittel weichen welten. Ferner befam er am Ans 


- fange des Winters 1747 vieleicht a 


— 
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Husbünftung am Halfe des- Schenkelknochen eine Ge⸗ 
chwulſt, welche aufgi ng, und während dem ganzen 
Winter eine Fe uchtigfeit in großer‘ Menge von ſich gab. 
Im Winter des vorigen Jahres bekam er auf, einmal 
Blutfpucken , welches wahrſcheinlich von der ſcharfen 
md äßenden Materie herruͤhrte, die Die Fluͤſſe verur⸗ 
acht hatte: denn in bein nämlichen Jahre batte der 
Rranfe nichts von Zahnſchmerzen und den Flußſchmer— 
en im Kopfe, und in andern auffern heilen des Koͤr⸗ 
vers zu leiden. Kaum war feine Geſundheit wieder 
gergeftellt, ſo bekam er nad) einigen Monaten eine neue 
Bearfogung der Krankheitsmaterie am -rechten Sinie, 
welche ſich Anfangs durch einen Schmerz, worauf eine 
Heihrmulft nahe am Kniegelenke folgte, zu erkennen 
gab. Dieſe Geſchwulſt nahm befrächtlic zu, und er⸗ 
treckte fich-uber Das Knie und einen Theil des Mittel⸗ 
uffes, welches dem Kranken das Gehen fehr befchmer- 
ich machte. Die gebrauchten Arzneymittel waren von 
einem Mugen. Dur) die Wärme des Bettes mur= 
ve der. Schmerz fo heftig, daß er das Knie, ohne es 
ewegen zu koͤnnen, gebogen halten mußte, In dies 
en Zuftande befand ſich der Kranke num ſeit fieben 
Monaten. — Che Veratti Gebrauch von der Elefs 
wrizitaͤt machte, ſo uͤnterſuchte er durchs Gefühl Die am 
Knie befindliche Geſchwulſt und Fand, daß fie fehr 


ef ſaß, woraus er ſchloß, daß nicht blos die allgemei- 


ven Decken der Haut, fondern auch die Muſkeln und 
re Sehnen von der diefen Zufall verurfachenden Fine: 
en Materie angegriffen” w —— — | 


“ Weratts Vermuthung daß dieſe lee 
en fäle von einer fcharfen, faligen Materie, flechten- 
aetiger, Natur, herrbhren möchten, fehien dadurch be⸗ 
ſtaͤtie jet on merden, daß die am äuffern Linken Knöchel, 






"Bone — 


Baer Seite‘ er Mittelfuhes bemerkte: — 
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Körbe und Gefchwulft ohne Schmerz und Juden war, 
und feir zween Monaten die Oberhaut nad) und nad) 
eintrocknete, und Schuppenweiſe abfiel. Am erſten 
Tage des Elektriſtrens bediente ſich Veratti einer bloſ⸗ 
fen Glasroͤhre, und lockte aus dem kranuken Theile Fun⸗ 
ken heraus, welche aber weder ſo häufig nod) jo lebzaft 
waren, als die, welche aus den gefunden Gliedern heraus— 
gezogen werden. Die Ötellen, woraus die Funken gezo⸗ 
gen roorden waren, wurden roth, und der Kranke enis 
pfand, ohngeachtet er nur eine Viertelſtunde elektriſirt 
worden war, doch eine große Erleichterung, und konn⸗ 
ge leichter gehen. Er hatte auch eine ruhige Neht, 

and der Schmerz, welchen er gewoͤhnlich im Knie ſpuͤr⸗ 

‚te, verminderte jich, beträchtlich, „ Am ‚jweeren Tage 
wiederholte ich Den Verſuch fünf und zwanzig Minuten 
lang. Die Funken waren dieſesmal ſehr ſchmerzhaft. 

Am Abende fuͤhlte der Kranke, wie es haͤufig geſchieht, 
Stechen in den elektriſirten Theilen. Er ſchlief noch 
beſſer, als die vorhergehende Nacht, und klagte noch 
weniger über den Schmerz im Knie. Gegen Morgen 
ſchwizte er eine Stunde lang, wodurch. er erleichtert 
wurde. Am dritten Tage war der Harzkuchen, auf 
weichem der Kranke, ohne Schuhe anzubaben, waͤh⸗ 

ynd-des Elektriſtrens ftehen mußte, ganz mit Schweiß 

bedeckt, nadydem das Electriſtren mit großer Sebhaftige 
keit fünf und dreyßig Minuten lang fortgeſetzt worden 
war. Das Stechen in den. eleferifirgen Theilen wurz 
de während des Tages häufig, und verurſachte dem 
Kranken einiges Uebelbefinden. Er fihmigte die Macht, 

md empfand feinen Schmerz im Knie. Die Geſchwulſt 
ſchien am Morgen ſehr vermindert zu ſeyn, und Ve⸗ 
ratti glaubte zu hemerken, daß fie weicher war, und 

dem Finger leichter nachgab. Dieſer gluͤckliche Erfolg 
bewog DVeratti’n, das Elektriſiren am vierten Tage 
per Kur dreh Viertelſtunden lang fortzuſetzen. 
—— — EN ji Wur⸗ 
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Wirkungen diefer Operation waren ſehr beträchtlich. 
Der elektriſirte Theil. wurde ſehr roth, und der Harz 
Juchen wieder ganz voll Schweiß, „Der Kranke legte 
ich zu Bette, und fihwißte ftarf; die Geſchwulſt Hatte 
vd. abgenonmmen, daß man fie kaum noch wahrnehmen. 
RR und die Beweglichkeit Des Mittelfußes nahm 
u, Alles gab den beſten Anſchein zu einem gluͤcklichen 
Husgange der. Kur, Am fünften Tage wurde der Kranz 
ie nicht. ofeftrifive, und ſchwitzte Die Nacht auch nicht. . 
Das. Elekteifiren dauerte am fechsten Tage drey Vier⸗ — 
elftunden, doch wurde damit bisweilen ein wenig inne 
genalten. Die Empfindung, welche gegen Abend dag - 
Stechen dem Kranken verurfachte, war ntinder lebhaft, 
But der Schweiß Des Nachts nicht ſo ſtark, als gewoͤhn⸗ 
ich. Er legte ſich ſogleich: es fand ſich aber ein auſſeror⸗ 
dentlicher Harnabgang Darauf ein, welcher eine fchlaf= 
iofe Nacht verurſachte. Der Kranke Elagts über feinen - 
Schmerz, und die kaum — —— wur · 
de Esche srößer: gro | 
Am ſ — Es ee Das Elektriſt ren — 
fo lang, als die vorhergehenden. Tage; aber die Ele: 
ttrizitaͤt war aufferorbentlich lebhaft, Sie verurſachte 
can dem eleftrifirten Theile eine beträchtliche Köthe, und. ; 
teinige Geſchwulſt. Der Kranke empfand des Nacdıs“ — 
einen geringen Schmerz in demſelben indefjen ſchlief 
er doch, ohngeachtet ein ſtarker Suͤdwind wehte ws 
ſcher ihm gemeiniglich ſchlafloſe Nächte und Heftige 
Schmerzen verurſachte. Er ſchwitzte wenig, und der % 
Harn gieng nur in der gewöhnlichen Menge ab, Am 
achten Tage ereignete ſich nichts merfwürdiges, es muͤß⸗ 
(te denn dieſes ſeyn, daß der Kranke von dem Stechen 
frey blieb, und ſehr viel harnte, welches wahrſcheinlich Fe 
—— unterdruͤckte, wozu er ſonſt ſo geneigt war. 
Bed .. hatte ſich die ln des Knies 
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beynahe ganz geſetzt: der häufige Abgang dee Schweiß 
fes und des Haras, welcher die vorhergegangenen Naͤch— 
te über beobachtet worden war, machte Hoffnung zu ek 
ner vollkommenen Kur, und Veratti wollte daher den 
andern Fuß, welcher wabrfcheinlich auch einen flechten⸗ 
artigen Hautausfchlag hatte, eben foeleftrifiren. Er zog 
fieben Minuten lang lebhafte und Häufige Funken aus 
dem rofhen Tyeile und aus der Ferſe, auf welcher fid) 
eine Krufte befand, welche abfiel, und fich ſchnell wieder 
von neuem erzeugte. Man elektriſirte hierauf fünfund 
dreyßig Minuten lang den andern Fuß an der Stelle, 
wo ſich noch einige Geſchwulſt zeigte. Der Kranke 
empfand: in beyden Fuͤßen das gewöhnliche Stechen? 
er war die Nacht über fehr unruhig, und am Morgen, 
"wie er zu Derattin kam, ſehr traueig. Der linke 
Mittelfuß fehien weniger vorh zu feyn, und an einigem, 
Stellen feine natürliche Farbe wieder befommen zu has 
ben Veratti ſchloß hieraus, daß das Hervordringen 
der biefe Flechte verurfachenden Salziheilchen ins Sto⸗ 


en geratben wäre, und Daß ihr Uebergang ins Blut die 
Unruhe und Schlaflofigfeit der vorigen Macht verurfache 


Hätte. Er rieth daher an flatt den Kranken zu elektriſtren, 
- welcher einen Karten und fehnellen Puls hatte, zu einer 
Abderlaß; allein dieſer Rath wurde erft den Tag darauf 
"befolgt. — Am zehnten Tage befuchte Veratti den 
Kranken, un das aus der Aber gelaffene Blue zu uns‘ 
terſuchen. Es war mit einer fehr harten und über zehn 
Unlen dicken Speckhaut überzogen, und fein vorher Be⸗ 


. Randepeit ſah fehe (hwarz und dig aus, Demahnges 
achtet hatte der Kranke fein Fieber, und einer weichen 


und gleichformigen Aderfihlag : ev Hatte die Nacht gut 


3 | geſchlafen und. viel geharnt. Am Abende bekam er et⸗ 


woas Fieber, und fühlte einigen Schmerz im Knie. Die 
Geſchwulſt des linken Mittelfußes hatte ſich ganz geſetzt, 
ande man bemerkte, auſſer daß er am Knoͤchel 
RN re 


— 
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‚ag Si —— war nichts widernatuͤrliches weiter 
aihm, ‚Sieber Hiele indefjen ſieben Tage lang 
5 "doch si es ſchwach. Des Nachts war der 
bzang des Harns und des Schweißes beſtaͤndig ſehr 
ark. Dieſe Zeit über, mo er nicht elektriſirt wurde, 
ahm er viel Getraͤnke zu ſich, worein man gereinigten 
Apeter gethan haste. Man ſuchte dem Blute durch 
e gebraͤuch uͤchſten Mittel, und unter andern durch 
zocksblut, feine gewoͤhnliche Fluͤſſigkeit wieder zu ver⸗ 
haffen. Die Aderlaß wurde wiederholt, und das 
btur hatte, wie das erſtemal, eine fo die Speckhaut, 
aß man fie kaum durchfchneiden Fonnre. Zween Tas: 
>, nachdem fich das Fieber gelegt hatte, ſtellte es ſich 
on neuem ein. Die Harte und Voll heit des Pulſes 
zachten eine dritte Aderlaß norhwendig. Das Blut 
yar zwar noch immer disk, aber doch nicht fo ſehr, 
Is die beyden erftienmale. Bier Tage hernach hatte 
er Kranke viel geſchwitzt und geharne, und fein Ader⸗ 
hlag wurde, einige noch bemerkbare Härte ansgenoms \ 
aen, wieder natürlich, Sechs Tage bernad) wurde er 
ubefjen wieder fchnell, und es ſtellte fich drey Naͤchte 
indurch wieder Fieber ein, welches nad) den gewoͤhn⸗ 
chen £ritifchen Ausleerungen Durch den Schweiß‘ und 
Harn endlich auf immer verfehwand, Bis ſoweit ge⸗ 
en Beratti’s an dieſem Kranken gemachte Beobach- 
ungen, Die Rörhe des linken Fußes hatte fi ch ganz 
elegt, und nur empfand der Kranke noch einigen 
Schmerz im Knie, „Seine Schwäche, und bie auffere 
rdentliche firenge Witterung verhinderten ihn Beyamial, > 
wie: don der —— Gebrauch zu machen, ——— 


\ 


Ey gabe oben. e3 153 eines Kranken: Emwäßs ; 
u ing. gethan, den Lindhuld von den Zahnſchmergen 
die Elektrizitaͤt befreyt hatte. Die hierauf ent 
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rend dem Ebtttiſten. Und Beutpelon 0.0.9.5. —E 


erzaͤhlt ebenfalls einige Beyſpiele von Geſchwuͤlſten/ wel 


che een⸗ Naturſorſcher mittelſt der Elektrizität 


gluͤcklich gehoben haben. Ein Geiſtlicher zu Caen, de 


Touri, elktriſtrte . B.einen jungen Menſchen, der auſſer 
einer Laͤhmung a eine fo ungeheure Gefchwulſt ba harte, 
doß dieſelbe längfi dem Arme und der Bruft von den 
Halswirbelknochen an herunter hleng. Geſchwulſt und 
Khmung verſchwanden. Eben dieſes beobachtete de 
Sans an einem Paralytiſchen, welcher durch eine Ge⸗ 


ſchwulſt verunſtaltet war. Mauduyt ſelbſt fuͤhrt fo: 


‚wöhl an einem andern Orte (hiftoire de Pacad roy,de 
medieine,), als weiter unten $.237 einige Fälle an, 
um Die Würkfamfeis der Elektrigitaͤt gegen verfchienene 
Geſchwuͤlſte zu beweiſen. Der erſtere Fall if folgender: 
Ducerf, eine Frau von 55 Sa ae ‚hatte binnen vier 
Jahren zween— Anfälle von einer‘ Kahn q wovon 
fie aber zum Theil befreyt worden war. Kine Schwaͤ⸗ 


che in dem Arme und linken Fuße war nur noch zuruůck 
geblieben uͤberdies hatte dieſe Frau auf der linken Sei⸗ 
te uͤber den falſchen Rippen eine Sackgeſchwulſt ſeit fünf 
und zwanzig Jahren gehabt, welche an Größe immer 
Ä zugenommen hatte, und an Geſtalt und Umfang einer 
kleiner Melone glich. Die Geſchwulſt war weich, un: 
ſchmerzhaft/ und verurfachte nicht die getingfte Unbe— 
quemlichkeit. Sie war Feinesiveges der Hegenftand 
der. Kur, da er aber glaubte, daß die Elektrizirät in 
FR dieſelbe wuͤrken würde, fo hielte er ein Fontanell für 
poͤthig, ehe die Kur angefangen wurde. Die Frau 
“ wurde drey Monate lang elektriſirt, aber nicht genau: 
vorher hatte man ein kuͤnſtliches Geſchwuͤr geöffnet, und 


alle vierzehn Tage wurde fie abgeführt. Das Geficht 


nahm nicht zu; der Fuß und der Arm wurden ftärfer, 


und die Geſchwulſt fchien um drey Viertheile abgenoms 


» men zu haben · or — — ob * rorsgefegte Eief: 


trigi 
en Ser Dee 


! — 
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izitaͤt die Geſchwulſt gännlich geheilt, und auch den 
arten Knoten zertbeilt Se würde, welchen man 
ac Abnahme der Geſchwulſt fpurte, wenn die Kranke 
icht im Herbſte zur Elektriſir maſchine zu kommen ſich 
die ſchlimme Witterung abhalten gelaſſen hatte. 
Yiefen naͤmlichen Fall erzaͤhlt Mauduyt auch unten im 
3. Paragraph miteinigen unbedeutenden Veraͤnderun⸗ 
en, Das zweyte — lieferte dem naͤmlichen Arz⸗ 
ein Solar, Peter Chriſtian, welcher geſchwollene 
HAüuſen auf jeber Seite unter den Ohre, beſonders 
ner-auf der. linfen, hatte. Auf der nämlichen Seite 
fand fi) auch ein Geſchwuͤr, welches vorher weit | 
ehr offen geweſen war, dazumal aber, als ihn Maus > 
pt unterſuchte, ſich ſchließen wollte, und en unge 
öchtes, ſcharfes Eyter von ſich gab. Die Ränder die: 
s Geſchwuͤres fahen roth, Und waten geſchwollen. 
Ran ſah auf beyden Seiten, Narben von alten Ges 
hwuren. Die Drüfen gegen die Vereinigung Des Kin 
25 hin waren. angelaufen : der ganze Hals ſah ges. 
'hwollen und unfoͤrmlich aus. In diefer Lage hatte 
id) der Kranke: ʒwey Jahre lang befunden, und war 


inf Monate lang in. dem Spitale in der Kur geweſen. | Y * 


Seit dritthalb Monaten war dieſer Kranke gewoͤhnlich 
peymal des Tages elektriſirt, und einen Monat lang 
mige Funken aus den angelaufenen Druͤſen der linken 
Seite herausgelockt worden: vlermal hatte man ihm ein 
elindes Abfuͤhrungsmittel nehmen laſſen. Die Ges 
hwulſt der Dr fen bey der Vereinigung des Kinneg, 
nd die. auf der rechten Seite befindlichen ſchienen ganz: 
ch zerth eilt zu ſeyn; und das oben eräpmteßeichmün 
atte ſich ſchon laͤngſt gänzlich. geſchloſſen. Die Nar⸗ 
en waren weit niedriger, und die zuerſt angelaufene 
ruſe der rechten Seite ſchien faft ihre natuͤrliche Groͤſ⸗ 
wieder erreiche zu haben, Der Hals war nicht me 
eſchwollen, und der — geheilt, — rm 
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ſchwollene Leiſtendruſen hat Hunzovſ Ey mit der Elektri⸗ 


zitaͤt vollkommen zertheilt. S. deſſen mediz. chirurg. 


Bemerkungen auf ſeinen Reiſen durch England und 


Frankreich. Wien 1783. Einleitung S. 39 und 40, 
| 27 Ra 


6.776; 


| Geſchwuͤre 


Sealbſi diejenigen, welche alt ſind, werden durch 
die Elektrizität geheilt. Sie mäßige und vermindert 


die Entzündung, und vermehrt den Auefluß des Ep: 
ters, Man bedient fid) bey Der, Behandlung Diefer Wez 


ſchwuͤre täglid) drey bis vier Minuten lang einer hoͤl⸗ 
zernen oder metallenen Spiße, Die Elektri itaͤt muß 


ſehr ſchwach ſeyn: weil man ſonſt ſehr leicht die Reize 


barkeit des leidenden Theils vermehren koͤnnte. Soriel 


Cavallo a. a, D. ©. 40. - 


> * Es if durch die Erfahrung beftäfige, daß die 


Efektrizicät überhaupt jede Art der Eyterung vermeh— 


Handlung der Geſchwuͤre dienllch fe 


[ee 
un 


ET, 


re: folglich kann fie aus diefer Ruͤckſicht bey der Bes 


A. 


* F * ER * x \ 
J — Bi d 17. 5 


Edytergeſchwulſte· 
Die Elekreiziräe bewurkt ihre Zerthelung men 
fie noch im erſten Anfange find, Indeſſen führt CA: 


% 


vallo a. aD. ©, 42 ein Beyſpiel von einer Eyterge⸗ 


J y 


ſchwulſt an der Hüfte an, welche die eleltriſche Mate: 
rie volltonimen geheilt bat. Man bringt die Eleltrizi⸗ 
taͤt an den leidenden Theil mittelſt zweener Direktoren 


in, welche an entgegengeſetzten ‚Stellen des Körpers 


* — 


Am 
2 
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Atweder unmittelbar an bie bloße Haut, oder an die 
Bekleidung, welche aber ſehr duͤnne ſeyn muß, gehal⸗ 
“en werden. Es iſt ſehr merkwuͤrdig, Daß der bloße 
Durchgang der eleftrifchen Materie gemeiniglich von 
genen mie Diefen Krankheiten behafteten Patienten bey⸗ 
zahe eben fo ſtark empfunden. voird, als ein ſchwacher 
Schlag von gefunden Perſonen. Bisweilen hat man 
auch einige wenige Schläge gegeben; aber es ſcheint 
satbfamer, Diefes zu unterlaffen, "weil fie ‚zuweilen die 
Fntftehung des. Eyters mehr befördern, an u bie 
Re —— a 


E Ss 18 BIN, Br 


5 Bäfferiudt. 


Die Elektrizitaͤt ift bisweilen in dem Anfange bie = 
er Krankheit , oder, wenn ein bloßer Anſatz dazu vor⸗ 
danden war, nüßlich geweſen; aber ben einemfchon wei⸗ 
er eingeriffenen Fortgange dieſer Kraukheit hat ſie kei⸗ 
cen Nutzen gewährt, In ſolchen Füllen läßt man die 
lektriſche Materie mittelſt zweener Direkkoren in vos 
Ihiebenen Richtungen durch den kranken Theil gehen, ' 
ind sieht Zunfen durch Flanell oder die Kleider, in- 
tem man den meffingenen Stab an fie hält, und ihn 
veftändig darauf hin und her ſchiebt. Dieſe Operation 
muß menigftens zehn Minuten fang fortgefeßt, und.‘ 
äglic) ein ‚ober zweymal wiederholt werden. Vielleicht Er 
nürde in biefen Faͤllen ein bloßes Elektriſir ren, ohne 
Rn , wenn man daffelde nur eine oder zwo 

gene fang forsfegte, noch beßre Dienfte hun. * 
Dieſer Artikel iſt zu kurz, und es werden in 
emſelben die verſchiedenen Arten ber. Waſſerſucht zu 
v ai, —— als daß er Kan un könnte, 
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trinken konnte · Cavallo a 0.0, ©. 54 
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[Härte alſo Mauduyt doc) dieſe Unvollftändigfeit 


feiner Originale verbeffert , und die verſchiedenen Ars, 


ten der Waſſerſucht angegeben, in welchen die Elektri⸗ 
zitaͤt feiner Einſicht nad) von einigem Nußen ſeyn koͤnne 
ge! Meiner Meinung nad) fonnte man die Elektrizitaͤt 
wit Vortheil bey denen Wafferfuchten anwenden, mel: 


che von einer Schwaͤche der fiften Theile, von Verſto— 


pfungen der Eingeweide, von übel geheilten Fiebern, 


* yon uͤnterdruͤckter Musdünftung u.f mw. abdangen, Eins 


zeine Erfahtungen, womit ich dieſe Behauptung bes 
weiſen koͤnnte, fehlen mir zwar, aber wahrfeheinlich 
wire ſie mir demohngeachtes, wenn ich bie Würfungen 
der Elektrizität ben andern Krankheiten genau überlege, 


“einleuchtend. — Weſley dat gute Würfungen vom 


Gebraͤuche der Elektrizität in Waſſerſuchten entiiehen 
geliehen. Sauvages verfichert in feinem Briefe an 
Bruͤhier, daß er ebenfalls die wäfferigen Geſchruͤlſte 
an den, Fuͤßen mitteljt der Elektrizitaͤt heilen gefehen 


habe, und eben dieſes beftärige Hrn, Dr. Sellers oben, 
©. 226 angeführte — 


Beobachtung. &.) 


— 


Bee | 
Der verfiorbene Ferguſon (f. deffen Eleätricity 


26. 125.) wurde bey feinem Aufenthalte in Briſtol von 
einem heftigen böfen Halte befallen, ‘welcher ihn ganz 
“am Schlingen hinderte. Cr wünfchte die Würfung 
rer Elektrizität in diefer Krankheit an fich zu verfuchen, 
Man zog ihm Funken aus den Schlunde heraus, und 
et 
Es thar diefes fo gute Würfung , daß er ohngefaͤhr 


wiederholte diefe Operation nach einer halben Stunde, 
in Zeit von einer Stunde ohne Schmerzen eſſen und 


Lovet 


f 


F\ {1 i 8 


x 
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Lovet fuͤhrt auch einen ahnlichen Fall an, wo die 


Elektrizitaͤt fehnelle Wuͤrkungen geäuffert bar. 

Becket aus Briftol beſtaͤtigt durch fein eignes 
Behy ſpiel die Wuͤrkſamkeit der. elektriſchen Materie in 
der Bräune. S. deffen Eledtricity ©. 145. 


* Die Elektrizitaͤt kann, wie es bie Theorie febe‘ 


wahrſcheinlich macht, bie von einem allzu großen Zus 
ffluße mäfferiger Säfte entftandenen Bräunen, melde 
mit Katarrhen oder Schnupfen vergefellfchaftet find, 
Heilen: aber bey wahren, Entzündungen des Halſes 
feheint die Anwendung der Ei Ag 2 mit t Gefahr 
verbunden zu ſeyn. 


— 


Br Harnvertopfung. — — 
Im Krankenhauſe zu Edinburg iſt die Elektrigttat = 


mit Vortheil gegen dieſen Zufall angewendet worden. 
Wilkinſon führe folgenden merkwuͤrdigen Fall deswe⸗ 
gen an. Eine Frau beklagte ſich nad) einer empfanger 
ion Wunde über den Schaambeinen acht Tage lang 
ber anhaltenden: Schmerz an diefer Stelle: nad) dies 


fer Zei Hörte fie auf zu harnen. Am zweeten Tage 


mach diefer Harnverfiopfung wurde fie mit Erfchütte: 


rungen eleftrifiet, und harnte hierauf viel. Seit dies 
fer Zeit war fie genöthiget, fünf Monate lang. Ge. 
brauch von der Elektrizität zu machen, welche ihr alle» ; 


geit einen el Harnabgang verurſachte. 


—* Hier iſt blos von- einen befondern Falle bie Re 
ide, welcher nicht beweißt, Daß die Elektrizität. Se 


Bee im er —— —— iM: — 


* * — 


A 
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IE | 


 Berrenkung und Quetſchung. 


Geit kurzem hat man indiefen Zufällen zu Sondon 
die Elektrizitaͤt angewendet, und gute Wuͤrkungen da⸗ 
yon entſtehen geſehen. S. Wilkinſon a. a. O. und 
Medical Commentaries vol, III, p. 400. 

*Es ſcheint, als ob man in dieſen Fallen ſich der 
Funken bedient harte, weil die zu erfuͤllenden Anzeigen 
datinne beſtehen, daß man dieſe Theile reizt und Den ges 
ſchwaͤchten Theilen ihren natürlichen Ton wieder zu ges 

ben ſucht. | * 

Der Auszug, welchen ich vom funfzehnten Para⸗ 
graphen an aus den beyden oft angefuͤhrten engliſchen 
Sriftſtellern gemacht habe, tft nichts weiter, als ei= 
ne Ausficht in dasjenige Feld, worinne man mit der 
Eiekirnyeät vielleicht Nußen ftiften Fann. Es faffen ſich 
bis jetzt aoch keine Folgen Daraus ziehen, fondern mar 
muß fi) bles vonder Wahrheit jener Thatſachen durch 

eigne Erfahrung erfi zu überzeugen fuchen. Wie ſehr 
nuͤßten die. Wuͤrkungen nicht bey den mehreſten von 
ven ſechs zuletzt angeführten Krankheiten mad) ihren 
Urſachen, dem Sitze, dem Zeitraume der Krankheit 
und nad) der Heftigkeit der Zufaͤlle verſchieden jeyn? 
as ich allo aus den benden englifhen Schriftſtellern 
hieruber angeführr habe, Das zeigt uns blos einen eg, 
den mir zu verfolgen haben, und oͤffnet uns ein weites 
Feld, worinne beynahe noch alles mittelft der Erfah— 
tung und der Zeit zu entdeden if - 0.0.0000 
Bisher habe ich bey meiner Abhandlung uber die 
medizinifchen Kräfte der Eleftrizität blos die Schriften 
des Cavallo und Wilkinſon zu Grunde gelegt , und 
die von ihnen erwähnen Krankheiten nebſt der bey ihe 
ver Behandlung anzuwendenden Methode mit DB 


an F _ - 
— y * 
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Anmerkungen begleitet, Nun will ich) einige Zufälle . 
anführen, deren jene Männer in ihren Schriften nicht 
Erwähnung gethan haben, und bey welchen die Ele “ 
trigitaͤt doch, meiner Meinung nach, mie Vortheil an⸗ 
gewendet werden kann, RE Re 


S 220 


* Milchgeſchwuͤlſte, und von ihnen abhaͤngende 
Zufaͤlle. EEE 
Im Vorhergehenden S.226 ff. Habe ich drey Krane 
%g angeführt, welche alle drey an ben Kolgen der au 
getretenen Milch (lait repandu) gelitten hatten, und, 
nachdem fie zuvor alle andre Mittel vergeblich angewen⸗ 
yet hatten, durch die Elektrizitaͤt ihre Geſundheit bald 
Id vollkommen wieder erhielten, Dieſe Benfpiele für. 
en ung die guten Wuͤrkungen der Elektrizitaͤt in Kranke 
seiten, welche von dem Zuruͤcktreten und Verſetzen der 
Milch entſtehen, ſehr wahrſcheinlich machen. Und 
ben diefes find zwo andre Krankengeſchichten zu thun 
im Stande, welche in den Denkſchriften der Fönigk 
Serellfehaft der Arzneywiſſenſchaft Th. 2. von mie, 
ffentlich bekannt gemacht find, und folgende Beihae 
ae a 
> Eine fonft gefunde Frau Fam im Anfange des 
Uprils 1777 ſehr glüdlic) nieder, befand fih die Sch ⸗ ⸗ 
sochen hindurch gefund,, ſtillte ihr Kind ſelbſt, meilige — 
(ber die heige Witterung unerträglich war, und flezum 
Sywißen brachte, fo eh fe Die Senfur des Schlafs 
iimmers dern ganzen Julius und Auguſt hinducch offen 
der Schweiß trar zurück, ie empfand einigen Seoft, 
nerkte aber nicht darauf, . In det Mitte des Oklobers 
kam fie herumziehende Schmerzen in dem Arme und — 
ie, 


- 
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befonbers in den Füßen und Knien, wodurch das Ge 
hen verhindert, die Geſundheit aber übrigens nicht un 
terbrochen wurde. Den fünf und zwanzigften Januar 
1778 befam fie plöglic) eine Krankheit, welche feinen 
beſtimmten Charakter hatte: Tie fiellte fi) mit einem 
Uebelfeyn, einer Beängftigung, einem gelinden Fuofte 
ein, worauf ein ftarkes Irrereden und beftiges Fieber 
folgte. Man nahm zu dem Aderlaffen feine Zuflucht, 
und die erften Zufalle lagerten fich nach der Dritten Ader— 
laß. Am dritten Tage der Krankheit blieb die Milch 
plößlich weg, der rechte Schenkel war ſchmerzhaft und 
eingefehlafen, an dem untern Theile des Schenfels, dem 
Knie, Fam eine Roͤthe zum Vorſchein. Das Fieber war 
. anhaltend, die Schmerzen wurden lebhaft, der Schen⸗ 
kel und der Fuß fiengen an zu fchmwellen, und waren 
gleich anfangs’ mit Fleinen, rothen Blattern bededt, 
welche endlich mit einer wäfferigen Feuchtigkeit angefüll 
wurden. Man brauchte Bäder, Baͤhungen von 
Klatſchroſen und Hollunderblüchen, "Da ſich aber Die 
Geſchwulſt, die Schmerzen, die Uebelkeiten, das Ers 
brechen, und die häufigen, ftarfen Ohnmachten nicht 
legten, fo nahm man zu zwey Blafenpflaftern feine Zus 
flucht und legte dag eine auf das Knie‘, als den Haupt— 
fig des Lebels, das andere auf den Schenkel. Die 


Blaſenpflaſter fehienen einige Erleichterung zu machen, 


und man Drauchte zu gleicher Zeit gelinde, - Herzftärfen- 
de, fehmweißtreibende Getränke, welche man endlich 
‚ mit abführenden Mitteln verfeßte. Den vierzehnten 
Tag blieb das Fieber. weg; Die Blaſenpflaſter hoͤrten 
auf zu naͤſſen; der Ausſchlag trocknete ab; der Fuß 
und der Schenkel blieben aber geſchwollen, ſchmerzhaft 
und unbeweglih. In einer Zeit von fehs Wochen 
gefchahen vierzehn Verſetzungen (depots), welche ſehr 


lebhafte Schmerzen verurſachten, wenn die Geſchwulſt 


in Eyterung uͤbergieng. Keine von dieſen Verſetzun⸗ 
ee, | — — | ! 3 ont F * gen 


— 
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gen war beträchtlich, und es fam niemals mehr Enter, 
ls ein kleiner Loͤffel voll zum Vorſchein. Einige Ges 
wuͤlſte öffneten fich von felbft, Die.andern wurden ges 
Affnet, Ichloßen ſich ſehr langſam, und es daurete lang, 
ehe fie eine Narbe befamen. — 


reibenden, abfuͤhrenden, ſchmelzenden Traͤnke fort: 
man rieb den Fuß mit einer Seife, welche von ſuͤßem 
Mandeloͤle und flüchtigen, kauſtiſchem Saugenfahe, gen 


Während diefen Zufälfen brauchte man die ſchweiß⸗ 


macht worden war. Dieſer gebrauchten Huͤlfsmittel 


ohngeachtet heilten die Wunden erſt im Anfange des 
Apriisz der. Schenkel und der Fuß blieben aber ‚ger 


ſchwollen; das Knie, Ponnte mit Mühe gebogen, und 


der Schenkel nice ohne Schmerz ausgedehnt werden: 
der ganze Körper hatte wenig Gefühl, der Geſchmack 


imangelte, die Reinigung, welche während dem Stil: 


en zugegen gewefen war, und welche fid) im Anfange 


der Krankheit auch gezeigt hatte, war jo vermindert, 
daß fie ſich in Dem gehörigen Zeitpunkte blos zeigte. 


Nachdem die Krankheit auf diefe Weife ſechs Monate 


me Zufuhr 0. 


Hang gedaurer hatte, fo nahm man zur Elektrizitaͤt ei 


Die Kranke wurde vom achten Oktober 1778 bis 


zu ‚den folgenden acht und zwanzigſten November ſehr 


genau elektriſirt, und zwar taͤglich eine Stunde. Man 


brauchte die einfache Elektrizitaͤt und zog zugleich Fun—⸗ 


— 


ken aus dem Körper. Den acht und zwanzigſten Nor 


vember verfchafte fich die Kranfe felbft eine Elektriſir— 


maſchine, und brauchte fie zu Haufe bis gegen das En⸗ — 
de dieſes Jahres. Sie hatte aber eben nicht viel Nur. 


tzen von dieſem Zeitpunkte an. Die Wirkungen dies 
ſes Mittels äufferten fich fehr bald, Am fünften Tas 


de nach dem erftenmaligen Elektriſtren konnte der Suß 


wieder gebogen werben, und bie Kranke konnte knien, 


* 
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welches fie feit acht Monaten nicht vermögend geweſen 
war. Die Schmerzen verminderten fi, und hörten bald 
auf, In dem zweeten Zeitpunkte ſteilte fich Die monat: 
liche Reinigung wieder in gehöriger Menge ein: die 
Geſchwulſt des Fußes war am hartnaͤckigſten, ja, fie 
Fonnte nicht ganz vollkommen vertrieben werden. 

Die Enticheidung der Krankheit beftand in einer 
heftigen Ausdünftung und in ftarfen Schweißen vom 
Anfange der eleferifchen Kur an, und diefe Ausleerun⸗ 
gen haben fich auch die ganze Zeit hindurch erhalten, 


Sie wurden durch das Trinken des Holfunderblürens 


thees unterftüße, welches der Kranken alle Morgen ans 
befohlen ware. Im Anfange der Kur und die era . 


ſte Hälfte hindurch hatte die Kranke häufige Auslees 
tungen, wovon fie fonft eben nicht jehr geplagt wurde: 
auch ſtellte fich ein gelinder und Eritifcher Speichelfluß in 


der Mitte der Kur ein, und der Harn machte häufig 
einen Bodenſatz, welcher aber felten beträchtlich war. 


Die Kranke wurde zweymal abgeführt, Am fünften 
Auguſt 1779, alfo fieben Monate nad) geendigter Kur, 


war dieſe Perfon noch eben fo gefund, als da fie mit 


dem Elektriſtren aufgehört hatte: nur die Geſchwulſt 
der Süffe wollte nicht vergehen, fie hatte aber niemals 
weder Echmerzen oder Hinderniffe im Gehen, noch 


eine Steifigkeit in den Gelenken wiederum geſpurt, und 
die unterdruͤckte Reinigung war, wie gewoͤhnlich, wie⸗ 


derum zum Vorſchein gefommen, + 


- Eine Frau, drey und vierzig Sabre alt, und von 


einem. fchwächlichen, zarten Körperbau, kam in Ber 


gleitung ihres Mannes, mic) um ‚Kath zu fragen. Sie 


hatte drey Kinder gehabt, und nad) der erften Entbin⸗ 


dung eine langwierige Krankheit ausgeftanden, welche 


man. von einer Verſetzung der Milch herleitete. In 
der zwoten Schwangerſchaft befand fie ſich beſſer, und“ 


* i 
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hre Geſundheit wurde nach der hierauf erfolgenden, ‚fer 


üälichen Entbindung, vollkommen hergeſtellt. Das. 


rittemal Fam ſie den agften Geptber. 1777 nieder: 
sährend der Schwangerfchaft befand fie fh beftändig 
rank, hatte wenig Luft, und es war ihr nur ein einzi— 
* zur Ader gelaſſen worden. | 

Am dreyfigften September wurde ihre linke Geife 
Höglic) gelaͤhmt: die Milch und Kindberterinnerreini= 


ung blieben aus; die Sprache war gehindert; der 


dem und der Fuß konnten nicht ‚bewegt werden, doch 


var nad) Empfindung zugegen. Die Kranfe derfraufe 


üch einem. Quackſalber an. Nach funfzehn Tagen konn⸗ 


2 der. Fuß etwas bewegt werden, und die Kranke war 
m Stande, den 2often in ihrem Zimmer herum zu ges 


nen: Der Ar m blieb aber unbeweglich. Im Anfange 


18 Novembers brauchte die Kranke einen ordentlichen 


Arzt vierzig Tage lang, und in den erften zwanzig Tas . 


sen befam der Arm einige Bewegung, weldyes aber auch 


ser einzige Vortheil war. Sm Anfange des Februars J 


oediente fie ſich der Fünftlihen Waſſer des Hrn. Poliſ⸗ 


ar, wovon fie wöchentlich einmal zween Kaffeelöffel 


oo einnahm. Diefes Huͤlfsmittel verfchaffte von oben, 
ind unten eine ftarfe Ausleerung, und: die Materie‘ 
ab, wie es der Kranken vorfam, weiß und milchig 


ws, Zu gleicher Zeit legte fie auf den Franken Arm 
ine Blafe, woraus eine gruͤnliche Feuchtigkeit lief. 
Das mediziniſche Waſſer wurde zween Monate lang 
ortgebraucht; während welcher Zeit der Arm und Fuß 
mehr Kräfte befamen. Mach diefem Zeitpunkte aber 


orachte dieſe Arzney Feine weitere Ausleerung herbor, 


welche eine Milchfarbe gehabt. hätte, Der Verferti⸗ 
ger diefes Mittels behauptete daher, daß es feine Würz 
Fung gethan hätte, und nunmehr ausgefeßt werden muͤſ⸗ 
Sie begab ſich aufs Sand, und bekam hop — 





vᷣe a nor etwas mehr Sr ——— — 


* 


Am 
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Am dritten Auguſt 1778 alſo zehn Monate nach 


ihrer Laͤhmung befand fid) tie Kranke unter folgenden 


Umftänden. Sie fonnte zu Fuße ausgehen, wenn fie. 
langſam gieng, und fid) auf der einen Seite auf einen 


-Stod ftüßre, und auf der andern an einer Perfon ane 


hielt. Die Fußfohle drehte ih, wenn fir gieng. Die 


Kranke ftieg, wenn fie fid) anhalten konnte, die Trep⸗ 


pe auf und nieder; der Arm konnte wenig bewegt wer« 


den, aber der VBorderarm und die Hand gar nicht. 
Die Hand war eingezogen, Die Singer zuſammenge⸗ 
ſchloſſen und gar ‚keine Bewegung darinne zu ſpuͤren. 
Bor den Augen ſchwebte ihr ein Mebel, der Kopf war 
fehwer und die Grdanfen in Unordnung. Die gelaͤhm⸗ 


s 1- 


aber mit Schweiße bedeckt. 


te Seite wor durchaus kalt, die ganze Nacht hindurch 


MNaͤchdem die Kranke fünfmal elektriſirt worden 
war, jo befam fie einen: Huften, welcher den ganzen 
Körper erſchuͤtterte, einen allgemeinen Schweiß aus— 


preßte, und am Ende einen häufigen Auswurf vieler 
waͤſſerigen Feuchtigkeit verurfachte. Da diefer Huften 
ſtaͤrker wurde und öfter wieder kam, fo befürchtete ich, 
daß die Krankheitsmaterie nach der Bruſt gehen moͤch⸗ 
"te. Ich verniinderte deswegen die Eieftrizität, und 
führte die Kranke ab. Die Furcht wegen einer Ber: 


fegung ſchien mir um fo gegründerer zu feyn, weil nad) 


dieſem Huften der Arm beweglicher geworden wat, 
und der Vorderarm nebft den drey Fingern aud) etwas 
Bewegung befommen hatten. . Ich verordnete um den 
zweeten Tag ein fhmelzendes und abführendes Mittel: 
der Huften verſchwand. Ich feßte deswegen die Elek⸗ 
triztaͤt aus, und es fand fich zehn bis zwoͤlf Tage lang 
‚eine kritiſche Ausleerung durch den Stuhl ein, Die 
gelaͤhmten Theile befamen mehr Stärke, ließen ſich 


beſſer ausdehnen, und Die. Kranke empfand darinne 
a j j * RT 


—— 


| Schmer⸗ 


— 
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Schmerzen Da: die Entfcheidung Durch den Stuhl SE 
zufgehoͤret hatte, fo ließ ia) ihr das erwähnte fehmelgne 


Je Mittel wiederum brauchen, allein Diefer. angewende> 
ken Vorſicht ohngeachtet ſtellten ſſch am funfzehnten 
September Kopffehmerzen und Schwindel ein: das 
Geſicht wurde Dunkler, als jemals, und ic) ließ des⸗ 
wegen ein Blaferpflafter auf den Arm legen. Einige 
Tage darauf verſchwand der Schwindel; das Geſicht 
wurde heller, die Hand war nicht ſo zuſammengebogen 
und beweglicher: die Finger öffneten ſich von ſelbſt, 


wenn der Arm bieng: die Kranfe konnte fie alsdenn - | 
‚auch zumachen, es war ihr aber nicht anders möglich, 


fie zu öffnen, als unter jener Sage des Arms. Die leß= 
te Hälfte des Septembers ımd den ganzen Oftober hin 
durch wurde das ſchmelzende Mittel fortgebraucht: es 


ſtellte ſich aber keine weitere Beſſerung ein. Im An⸗ 


ffange des Novembers entſchloß ich mich beym Elektriſi⸗ 


ren der Kranken folgende Tiſane nehmen zu laſſen. 2 | 


— 


Sinngruͤn, Betonie, Johanniskraut, Poley, Ringel⸗ 


blumen, von jedem ein Pfoͤtchen, Sennesblaͤtter ein 


halbes Quentchen. Wenn dieſes Mittel vier bis fünf 
Stunden in der beißen Aſche gekocht hatte, ſo wurde 
sein Quentchen Epfomerfalz dazu gethan. Dieſer Trank 
"wurde in zween gleiche Theite getheilt, und jeden Mor» 


‚gen ein Ölas davon genommen, 


zs 


‚und id) ‚ließ es eine fehr lange Zeit in einem länger! 
oder Fürzern Zwifchenraume, je nachdem eg die Um? 


‚ftände erlaubten, fortbrauchen. Im Monat Novem: Yr 
"ber befam det Arm. ziemliche Stärke, fo daß ihn vie 


Kranke bis zu dem Gefichte bringen konnte. Der Bor 


“ 
oh 

IS 
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derarm und die Hand wurden nebſt dem Fuße verhält 
a; Re Weas Dlaller 


Dieſes Mittel brachte ben der Kranken dran bis — 
vier Stuhlgaͤnge hervor, ob es gleich ſehr ſchwach war, 
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dieſem Monat ſtel (ke ſich der Speichelfluß ein. Es 
gieng dadurch eine betraͤch cliche Menge von einer waͤſſe⸗ 
rigen Feuchtigkeit fort, und essentitand dabey ein Hu⸗ 


ſten, wie ihn die Kranke anfangs geſpuͤrt hatte. In 


den Monat December und Januar ſiellte ſich die Sirane 


ke nicht haͤufig ein, noch ſeltner aber kam ſie wegen haͤu⸗ 
figer Schmerzen im Arme im Februar und Maͤrz; 


: 2 geachtet uber daurete Die Erleichter ung fort, wel⸗ 


— 


che ihr die Elektrizität verſchaft hatte, Dieſe Scmers 
zen at ſehr heftig, daß der Schlaf dadurd) ver= 


hindert wurde, weswegen ich ihr Abends beruhigende 
Mittel verordnete Ich glaubte, daß man alsdenn mit 
‚ber Elektrizität fortfahren, und die aufferordentfich hef⸗ 


tigen Schmerzen, welche mir von einer Verſetzung der 
Krankheitsmaterie berzurühren fehienen, dadurch era 


traͤglich machen koͤnnte. Ich betrachtete dieſe Schmerzen, 
welche durch beruhigende Mittel gehoben werben fonne 


ten, als ein: geringeres Uebel welches durch die Erleich⸗ 


terung anderer Zufälle, welche ich burc die Elektrizi⸗ 


taͤt zu verſchaffen hoffte, uͤberwogen wurde, und ich 


glaubte daß dieſe Schmerzen von. ſelbſt verſchwinden 


wuͤrden, wenn ich ihre Urſache, die kranken Saͤfte, ge⸗ 


hoben hätte, Ob meine Muthmaßung gegruͤndet ges 
weſen ſeyn moͤchte, weiß ich nicht: denn dieſe Kranke. 


bat meinen Rath, nicht befolgt, feine berubigenden Arzs 
neyen genommen, und die Elektrizität vom erſten April‘ | 
bis zum ſechszehnten Junius ausgeſetzt. Unter dieſer 


Zeit iſt die Kranke nicht ſchlimmer geworden, und die 
Schmerzen haben ſich gelagert. Am ſechszehnten Jue 


nius wuͤnſchte die Kranke die Kur von neuem anzufan⸗ 


gen: es kamen aber gleich das erftemal die Schmerzen 
wieder zum VBorfheing, und die franfe Materie fhien 


‚in Bewegung gefeßt zu werden. Den andern Dior 
gen und werfehiedene Tage darauf. fuhren große 
j grablofn an unterſchiedlichen ap: des er 


\ 
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die Hoͤhe, welche eine roͤthliche Feuchtigkeit in ſich ent⸗ 
delten, Man mußte die mehreſten Davon öffnen, ‚und 
h fand, daß eine ſolche Blase einen eöffel Waſſer gab. 
Ze monatliche Reinigung ſtellte ſich ein, und die ran 
? wurde erſt am dregfigfien Junius eleftrifirt. Den 
Rorgen darauf kamen die Schmerzen, in den Arm wier 


er zum Vorſchein: Den zehnten ließ fie fich wiederum 


setteifiven, und den elften hatten ſich die Schmerzen“. 
on neuem eingeſtellt. Ich glaubse nicht mehr, daß 
3 möglich fen, nach fo vielen Verfuchen die Elektrizi⸗ 


üt weiter fortzuſetzen, weil nach ſo langen Swilchentäus . 


aen und einer fo kurzen Dauer von einer Viertelflung 
ebey der Kranken unerträglihe Schmerzen entſtanden. 
Bielleicht fehlte dieſer Kranken der Muth, und eine 
mdre Frau haͤtte mehrern Nutzen von der Elektrizität 
aben koͤnnen, wenn fie bey den damit verbundenen Un⸗ 
equemlichkeiten ſtandhaft geweſen wäre, und vorzuͤg— 
ch) beruhigende Mittel angewendet und mit der Elek— 


eigität verbunden hätte. Den. zweeten Auguft 1779 


efüchre ich die Kranke, und wurde von ihr gebeten, 


de Kur von neuem anzufangen, Allein ich fehlug ihr 


ieſes Gefuch wegen den ſchon öfters vergeblich gemach⸗ 


en Verſuchen ab, Die Krante befand fi ſich ——— 


if: — Ummftänden, | 


‚Der Fuß war ſo fiat, af fie oßiie Stock in 
“en Zimmer herumgehen Fonnte : ja fie wagtees mie 
Hülfe eines Stocks auf. der Gate berumzugeben, wenn 


(er Boden trocken war, und das Gehen nicht lange. 
saurete. „Die zufammengejpgene Hand haste ſich von 
inander begeben, war beweglich geworden, desgleichen 


wc) der Borderarm, und die Kranke fonnte ihre Hand 


— den Kopf legen. Die Finger wurden nach ihrem 


Bil en bewegt, wenn es darauf ankam, fie zuſammenzue 
Hehe ne wenn der Arm aber bieng, jo giengen fie vonfreyen. . 
— —— Das Geſicht war be⸗ 

— MEERE 






a 
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ftändig helle, der. Kopf frey, und die Gedanken heite— 
rer, kurz, es war durchaus mit der Kranken eine, folche 
Veränderung vorgegangen, daß fie zwar nicht arbei— 
ten, aber doch ihrem Hausweſen vorſtehen, und mit 
der linken Hand ein Stuͤckchen Taffer anfteden und feit: 
halten konnte, wenn fie es mit der rechten zufammen- 
nahen wollte, | —— 4 


Dieſe Veraͤnderung iſt zwar nicht ſehr beträchtlich 
geweſen: aber man bedenke, daß ſich die Kranke in 
eilf Monaten nur fünf und ſiebzigmal elektriſtren ließ. 
Will man dieſe Veraͤnderung hingegen den zu gleicher 
Zeit mitgebrauchten Huͤlfsmitteln zuſchreiben, ſo erins 
nere man fich, Daß Die Kranke vierzig Tage das Hilfs: 
‚mittel des Baiffe, und nod) länger ein ähnliches von mir 
gebraucht hat, ohne daß aͤhnliche Würfungen dadurch 
hervorgebracht worden wären. Es fcheint mir endlich, 
daß pie Elektrizitaͤt, welche bier zwar Feinen allzugrof 
- fen Nutzen geleitet hat, doch in die verſetzte Milch wuͤr⸗ 
ke, und daß man hier, went die Krankheit nur nicht 
zu heftig und zu fehr eingewurzelt ift, Nutzen davon 
- ziehen Eönne, wenn fie auch nicht leicht ganz aus dem 
‚Körper gebracht werden kann. ee 


— Eine Waͤſcherin, Flou, drey und dreyſig Jahre 
alt, und auf der linken Seite wegen ausgetretener Milch, 
gelaͤhmt, wurde vom zweyten bis zum funfzehnten Jul. 

taͤglich einmal ſowohl mit dem Bade als mit Funken 
elektriſirt. Der Fuß war ſehr ſchwach: der Knoͤchel 
verdrehte ſich; der Arm war von den Schultern bis 

zu dem aͤuſſerſten Ende der Finger unbeweglich: der 
Worderarm und die Hand war abgezehrt und die Fin: 
ger zufammengezogen, und unausdehnbar. Die Eiek, 
 grigitäe wurde hier nicht genau gebraucht und die gan: 
ze Kur betrug, wenn man die Zeit der monatlichen 
Reinigung abrechnete, nicht fechs Wochen, oz 


» 
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in wurde der Schenkel doch etwas beſſer, und bekam 
ige Kraft; mis dem Arne gieng es noch befferz Die 
Kranke Fonnte ıhre Hand zum Munde bringen ‚. die 
—— öffnen, und wieder Bewegungen vornehmen. 


Die Hand ımd der vordere Arm waren nurnoch en 


senig abgezehrt. Ich führte die Kranke alle acht Tas 
je ab: befondre, nicht vorhergefehene Zufall verhin⸗ 


verten Die, Fortſetzung Bet, — welche ich ſo Ir 


Bl 


${. 23, 
Erfrorne lieder, 


A . Sallabert i in feinem Werke über. die Elektrizieät, 


und Sauvages in einem Briefe an. Bruhier (ſ. Ob- 
erPations phyfieo -medicales fur P&ledtricieg, par of. 


Verateis Hag 1750 S. 113) ‚haben die Würkfane 


keit Der El ktaigitat bey erfrornen Gliedern ſchon ange⸗ 


erkt. Den einem gelaͤhmten jungen Menſchen, wel⸗ 


hen det letztere Arzt behandelte, verſchwanden die 
rojtveulen ſchon den zweeten Tag. Mazars de Ca⸗ 
zeles, ein Arzt zu Touloufe, beſtaͤtigt durch fein eignes 


Beyſpiel dieſe Beobachtung. Er fügt in der ſebzehn⸗ 


sen Beobachtung feiner. erſtern Abhandlung Über die 


mediziniiche Elektrizitaͤt (ſ. Eleine medizinijch z chirurg.. 
Abhandlungen. Tb. 2. © 40): „Ich hatte Froſt⸗ 
ibeulen an den Ferſen „welche mir deſto beſchwerlicher 


waren, da ich in der Stadt umher zu gehen hatte, und 


doch die Hinterquartlere meiner Schuhe, nicht ohne noch 
‚größere Schmerzen zu erdulten, heraufziehen konnte. 
Dien elettriſche Sitzungen, woep. man mir alle 
dei. eine Viertelftunde lang. Funken aus den: Ferfen 
09, waren — * von — vos 2 — 


eyen.“ 
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Man elektriſirt ſo, daß der Kranke iſolirt iſt, und 
die Funken aus den leidenden Bo herausgezogen 
werden 


— ar Dr, Lindhul ds Pachriche von Krankhelten 
welche durch die Elektrizitaͤt geheilt worden find, (ſF 


ſchwediſche Abhandlungen. B. 15. ©.150) finden fi) 


auch zween Fälle, bey welchen Die. Elektrizitaͤt im ge⸗ 
genwärtigen Falle gute Dienſte leiſtete. Der eine Kran- 
fe befam, nachdem er eleffrifirg worden war, zwar. gröfs 
fere Schmerzen in dem erfrornen linken Fuße, fo daß 
er die ganze Mache niche fihlafen Eonnte, gegen Merz 
gen aber linderten ſich Die Schmerzen, und das ganze Uebel 
fand fich bernach gehoben, In dem andern Sale ſtell⸗ 


ten ſich bey dem Kranken folgende Zufälle während der 


Kur ein. Mach einem viermaligen Elebktriſiren fingen 


ihn die Fuße an heiß zu werden, und zu jucken: die 


ſtaͤrkſte Empfindung war im linken Fuße welcher auch 
fo aufſchwoll, daß der Kranke einige Tage lang keine 


Schuhe anziehen konnte. Mac) ſieben Tagen hatte ſi ch 


die Geſchwulſt und der Schmerz verloren, und nad) ei⸗ 


nem fiebzehnmaligen Elektriſtren harte das Saufen vor 


dem linken Ohre, welches er fi ch dutch eine Erkaͤltung 


zugezogen bafte, aufgehört, und uͤberhaupt die ganzer 
‚finke Site, welche ſehr ſchwach und gleichſam gelaͤhmt 


war, mehrere Staͤrke bekommen. Mazars de Ca⸗ 


Er zelles (Second Meémoire für l’Eledtricire medicale 
"pP. 141 f.) führe auſſer ſeinem ſchon erwaͤhnten eignen 
Beyſpiele noch einen Kranken an, wo ſich nebſt ſehr 


vielen andern Uebeln auch eine ſehr ſtark erfrorne Stel 


le an der rechten Ferſe fand, welche nach drey Sitzun⸗ 
gen, jede von vier Minusen Dauer, geheilt wurde, 


Marat (Men, , fur PElectricite medicale ; p. 98) elek⸗ 


beue 


win c er 


’ 
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ulen hatte, fruͤh und abends, jedesmal fünf Minus , , 


a nlang, funfzehn Tage bintereinander nach der oben 

. 139 befchriebenen Methode. ie erhielten aber 
‚enig Erleichterung Darauf. . Die Urfache hiervon lag 
onftreitig Darinne, weil der Stici des Sunfenziebers, 
fen Knopf er über den Flanell hinführte, von Ölag 


macht war. Denn fobald er denfelben von. Metall 


macht, und Die nämlichen Perfonen noch acht Tage 
ing eben fo oft, und lang elefgrifiet hatte, io waren 
De gänzlich geheilt, Ace * 


KRontrakturen. 


Diefen von Mauduyt angeführten Erankheiten 
ill ich noch einige andre beyfuͤgen, gegen welche man 
eElektrizitaͤt ebenfalls mit dem glülichften Erfolge an 
wendet hat, und aus vielen Benipielen von merkwuͤr⸗ 
zen Kuren jedesmal nur einige ausheben. 


Dr. Leb. Fr. Benj. Lentin bekam eine Frauens⸗ 


— von ohngefaͤhr 40 Jahren in die Kur, welcher 
8 rechte Knie dergeſtalt krumm und ſteif war, daß 
'e kranke Fuß, wenn fie auf dem gefunden fiand, 


1a einen Schub hoch von der Erbe abftand. DieBeus 


muffeln des Schienbeins wurden fiarf zuſammenge⸗ 
gen und verkürzt; die Ausſtreckemuſkeln hingegen 
bienen gelaͤhmt zu ſeyn. Das Knie war, beſonders 


der innern Seite, etwas geſchwoſlen und ſchmerzte 
ym Anfuͤhlen: der. übrige Fuß war augenſcheinlich 
agerer als der geſunde. Dieſe Steifigkeit war von 


aem ſehr ſtarken Zuſammenſchnuͤren des Schenkels ent⸗ 


inden, womit die Wehmutter das ſogenannte Eintre⸗ 
ibder Wesen in die Knie haste verhuten wollen. Die 
e hatte verfchiedenes gegen biefen ala | 





——— — —— u 22,8 


306 31. Abſch. Bon den manderley Krankheiten, 


aber vergebens: und je geiftiger die Mittel waren, um 
defto heftiger wurden die Schmerzen. Bäder aus Käl- 
ber» und Schöpfengefröfe machten das Knie noch am 


geſchmeidigſten, ohngeachtet die Krinmme und Steifig⸗ 
keit des Fußes immer Die naͤmliche blieb. Bey for 


chen Umſtaͤnden wurde die Elektrizitaͤt gebraucht. Eine 
Kette, welche unmittelbar von der Verſtaͤrkungsflaſche 


kam, wurde um das geſunde Knie gelegt, eine andre 


aber von dem erſten Leiter der Mafchine, welcher mit 
der innern Belegung der Flaſche in Verbindung ſtand, 
diente dazu, um aus dem kranken Knie Funken heraus— 
zulocken. Die eyſte Erſchuͤtterung ſetzte die Kranke ir 


ein fo heftiges Schrecken, daß fie hoch vom Stuhle 


auffuhr, fie beſchwerte fich Uber eine ſchmerzhafte Em— 


pfindung von dem einem Knie bis ins andre, und Da 
wo der Funke herausgelocft worden war, entiland ei 


braunrother Fleck. Cine Stunde lang wurde das Elek 


triſiren foregefeße, und am Ende derfelben fühlte di 


Kranlr eine mehrere Beweglichkeit und Seichtigkeit in 
kranken Knie, Mad) einem achtfägigen Gebrauche dei 


‚Elektrizität Geden Tag wurde fie zweymal angewendet, 


konnte fie fchon, ohne von Jemand geleitet zu werden 


mit Hülfe einer Krüce von einem Haufe ins andre fom 


men: nad) drey Wochen legte fie auch die Kruͤcken weg 


und bediente ſich blos noch eines Stocks, welchen fi 


in der vierten Woche auch fehon entbehren fonnte. Waͤh 


rend dieſer Kur mußte ſie einen Tag um den andern ei 
' Bad aus erweichenden Kräutern und nächftdem au: 


Schöpfen oder Kalbsgefröfe brauchen, und eins de 


ſtaͤrkſten aufloͤßenden Pflaſter uͤber das Knie legen. 
— si : — — 


Zetzell ſah einigemale in zuſammengezogenen Glie 
dern enwiinfehte und bald erfolgende Wuͤrkungen vo! 
der Eleferizität entſtehen. Er raͤth die Funken blos au 


Da 


den gelaͤhmten Muſteln zu ziehen: die Antagoniſten hinge 


f 


fi 
y 
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‚en, welche ſtark zufammengezogen find, mitermeichen- 


sen Mitteln zu behandeln, | 

Prof. Stroͤmer ertheilt in den ſchwediſchen Ab» 
yandlungen Th. 14. ©, 200 ff. Nachricht: von eini- 
gen mittelft der Elektrizieät geheilten: Kontrakturen. 
Anfangs brauchte er blos Die einfache Elektrizitaͤt. Die 
Rranfen mußten mit ihren Händen zum Meibezeug der 
lektriſchen Mafchine dienen, und die Theile, welche 


vefonders ſchmerzten, wurden theils mit, theils ohne 


Funken beruͤhrt. Die eine Kranke, 23 Jahre alt, hat: 


e ſeit 1749 einen ſtechenden Schmerz im rechten Huͤft⸗ 
inochen und Dicken Beine, nebft einem Zuſammenzie— 


ven des Kies befommen, wodurch der unfere Theil‘ 


nes Fußes unter das dicke Bein fo zurückgezogen wurde, 


naß fie nicht gehen konnte, fondern befländig im Bere 
iegen mußte, In Diefem Zuftande, Der durch Feine. 


Arzneyen gehoben werden konnte, blieb fie bis Johan— 
18 1752 wo fie an Kruͤcken zu gehen vermögend war, 
and Die Eleftrizisäg zu brauchen anfieng. Nach den 


rften 14 Tagen ſchien es ihr, als ob die Steifigkeit , 
and Schmerzen der leidenden Theile bisweilen nachlief: 


'en, bisweilen aber auch) heftiger wurden, Drey Ta- 
je nachher verloren fid) die Schmerzen ganz, und bie 
ſtranke vertauſchte beym Gehen die eine Kruͤcke mit eis 
aem bloßen Stode. Nunmehr wurden die Erfehhetes 


"ungen, von welcher Stärfe? mird nicht angegeben, 


heils durch Die ganze Eranfe Seite hindurch, theils 


ſueer durch den Huͤftknochen, das dicke Bein, und das 
teife Knie geführt, welches nach einer dreywoͤchigen 


Fortſetzung fo viel wuͤrkte, daß fie auch die zwote Kruͤ⸗ 
ke weglegte, und blos an einem Stode gieng. Da 
aachher die Elektrizität Feine fichtbaren Wuͤrkungen mehr 
iuſſerte, und der vechte Huͤftkaochen, welcher Höher zu 


Heben fchien, als der linke, den Profeffor auf den Ge . 


w | F — 
PR 


danken brachte, ‚daß derſelbe verrenkt ſeyn möchte, fo 
N ER wur⸗ 
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wurde Diefe Kur unterbrochen, . Indeſſen zeigten ſich 
die guten Wuͤrkungen ver Eleftrizität nod) immer, und 
am Ende des Sepfembers war das Hinfen nur no 
geringe, und beym Gehen brauchte Die Kranfe gar Feiz 
nen Stock mehr. Um dieſe Zeit erzeugte ſich unten an 
Der Hüfte eine Geſchwulſt, welche aufbrach, und einie 
ge Knochenſplitter nebft etwas Eyter von ſich gab. Die 
Wunde heilte zu, brach wieder auf und heilte von neuen, 
Die Kranke brauchte des Sommers ohnngefähr einen Mo⸗ 
- nat lang die Elektrizitaͤt, wie im Anfangeder Kur, und’ 
-ift dadurch vollkommen wieder hergejtelle worden. 


. Ein zsjähriges Mädchen, welches ohne Krücen, 
und aud) fo nicht einmal obne Befchwerlichkeie , gehen 
Eonnte, und von Schmerzen (wahrjcheinlich arthriti— 
ſchen oder rhevmatiſchen) lange Zeit bettlägrig geweſen 
war, wurde von ebendemfelben-efeffrifirt. Er lodre 
einfache Funken fängft der Krümmung des Ruͤckgrads, 
welche fie, nachdem jene Schmerzen fich verloren hat— 
ten, bekommen hatte, täglich ohngefaͤhr eine Diertels 
fiunde lag heraus, und nach 8 Tagen Fonnte fie ſich 


ſchon eine Queerhand länger, als zubor, ausſtreckenz 


nach 4 Wochen legte fie ihre Kruͤcken weg, und fonnte 
ſich mit einem bloßen Stocke behelfen, Unter der Zeif 
bekam fie einen Schmerz und eine Steifigfeit im linken 
dicken Beine, welche während dem Elektriſiren vergieng, 
aber gegen Abend wieder fan, Bisweilen fanden ſich 
dieſe Schmerzen in der Hüfte, bisweilen im Knie eins 
nach 3 Wochen verfehmanden fie indeſſen ganz, und 
die Kranke fonnte endlich ohne Stof geben,  * 


Dr. Lindhuld (ſ ſhwed· Abhandl. B. 4. S. 314) 
erzaͤhlt zwey ähnliche Beyſpiele von gluͤcklichen Kuren 
mit der Elektrigitaͤt. Der eine Kranke war ein Schmie⸗ 
degeſelle, welcher von (rhevmatıfchen) Schmerzen ſeit 
6 Jahren den Gebrauch des linken Knies verloren = 


2 


ap. 
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ie konnte es wenig beugen, und den Fuß gar nichf ges 

ade ausſtrecken. Mach einem dreymaligen Elefrrifiven 
stunte er beydes. Der andre Kranke war ein Knabe, 
elcher fich 7 Jahre lang hatte ber Krirke ‚bedienen 
süffen, weil der rechte. Fuß ſtark zuruͤck gezogen war, 
dreyzehn Tage lang brauchte er die Elektrizitaͤt, und 
in Uebel wurde dadurch. fo vermindert, daß er feine 
Fuͤcke vor Freude verbtannte, und. ohne Stab, wo⸗ 
n.er wolle, gegen — 


Ebenderſelbe liefert im ısten Bande ber ſhwedi 
hen Abhandlungen noch mehrere Beyſpiele dieſer Art. 
tue iſt zu bedauren, daß Die Erzählung derſelben nicht 
bilftändig iſt: denn zween Kranke erhielten zwar merk— 
he Erleichterungen , waren aber dazumal, wie det 

zerfaſſer der Föriglichen Afademie von ihrem Befinden 
tachricht ertheilte, noch nicht voͤllig Hergeftelle. Was _ 
ögen fie für Hußen von einem forfgefeßten G:braude _ 
er Elektrizitaͤt erhalten haben? — Ein Riiter, 
1 Jahr alt, war feit fünf Jahren nach einem hefti— 
un Schmerzein benden Knien zufammengejogen gewe⸗ 
in. Der Schmerz war auf die Waſſerſucht und ei— 
en kurz zuvor ausgeftandenen, Seitenſtich gefolget, © 
deyde Fuße waren zurücfgezogen, die Knie gekrümmt, 
if und geſchwollen: fie konnten zwar in etwas gebogen, 


der nicht gerade ausgeftreckt werden, und bey bevor» 


ehender uͤbler Witterung hatte er noch inımer Schmer= 
m inden Knien. Es beiferte fich auf den Gebrauch der 
lektrizitaͤt mit ihm in ſo weit, daß er einige Schritte 
one Krücke, wiewohl noch mit vieler Beſchwerlichkeit, 
thun im Stande war, Einen: ähnlichen glüclichen 
erfolg Harte ein junger Menfch von 24 Jahren, wel⸗ 

er zwey Jahre lang ein ſogenanntes kaltes Fieber hate⸗ 
gegen welches er verfchiedene Hausmittel vergebens 
Be haste, - Die Folge — Bu 
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heit waren Schmerzen in den Gliedmaßen, und before 
Ders in ben Knien und Hüften, worauf eine folche Stei⸗ 
figkeit in den zuleßt genannten Theilen folgte, Daß er 
nicht anders, als Eriechend fich von der Stelle bewegen 
konnte, Die Ferſen waren an beyden Süßen in die Hoͤ⸗ 
he gezogen, ſo daß er ſie nicht auf den Boden bringen 
konnte. Stehen konnte er nicht anders, als wenn er 
ſich auf etwas ſtuͤtzte: aber hierzu fehlte ihm auch die 
Kraft in ven Armen, wie er die Elektrizität am 4. Jens 
ner 1753 zu brauchen anfieng. In den erften Tagen 
empfand er jedesmal nach dem Eleftrifiren ein Stechen, 
und bisweilen eine ähnliche Empfindung, als wenn ihm 
Ameiſen über den ganzen Leib liefen. Bis zum raten 
Maͤrz brauchte er die Elektrizität unauegefegt fort, und. 
erlangte badurch-einen erwas feftern Gang; er Fonnte 
‚den ganzen vechten Fuß auf den Boden fegen, und war 
diefes Knie beffer im Stande zu bewegen, als das andre, 
Nun feßte er zwar mit der Elektrizitaͤt bis zum zten Zus 
nius aus, indeffen hatte er Doch unter der Zeit nichts 
von den erhaltenen. Vortheilen eingebußt. Er konnte 
vielmehr Damals das ganze rechte Knie ausſtrecken, und 
auch mit dem linken war es etwas: beffer geworden, 
WVollſtaͤndiger waren die Heilungen. folgender zween 
Fälle, Ein Knabe von 13 Jahren hatte den ordentli= 
chen Gebrauch) feines. linfen Knies vor g Jahren durch 
Schmerzen und Beulen verloren. Der Fuß ließ ſich 
weder beugen, noch ausſtrecken, und ‚an der. inneren 
Seite des Knie's befand fid) eine harte Geſchwulſt. 
Die Ferfe war hinaufgezogen, Das Gelenke des Fußes 
fteif und faft undeweglich, und er mußte Deswegen mei=' 
ftens auf einem Zuße huͤpfen, und allezeit Stöde brau⸗ 
den, Diefen traurigen Zuftand verbefjerte ein monat⸗ 
licher Gebraud) der Elektrizität in fo weit, daß er Das 
Knie beugen, und gerade ausfireden, ben Fußboden, 
mit dem ganzen Zuße erreichen, ohne Stab — und 
—— VE, | prin⸗ 
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ringen konnte, und daß ſich auch die Geſchwulſt merk 
ic) ſetzte. [Fin unverheyrathetes Frauenzimmer hatte 
an dem mittlern Gliede des Zeigefingers bis auf 
sen Knochen geſchnitten: Die Wunde wurde zwar ges 
neile, aber der Finger blieb krumm und das Gelenke 
inbeweglich. Anderthalb Jahr blieb fie in dieſem Su: 
tande, aus welchem fte ein einzigesmal Elektriſiren 
Micklich herausriß. 

Der Kühn erzaͤhlt in den Nov. ad. acad. N. C. 
0, I. p. 227. daß er eine Steifigkeit in einem Fuße, 
‚welche von der arthritifehen, dahin geworfenen Materie 
serurfacht worden war, durch den Gebrauch der Elek: 


r 


riitaͤt gehoben babe. K˖ J 
§. 26. \ 


In den Gentlemans Magazine for Auguſt 1753 
>. 379 zähle Willy. Morris, ausübender Arzt zu 
Renton, eine Beobachfung von einem jungen, zwanzig 
aͤhrigen Menfchen, : welcher nach einem dreymaligen 
Bebrauche der. erfchlitternden Elektrizitaͤt von der Fall- 
cht befregt wurde. Diefer Zufall ſtellte ſich allezeit 
uerſt in der Bruſt und im Schlunde ein, welche Theis 
se nach des Kranken Erzählung wie von einem ſchwe⸗ 
sen Gewichte zuſammengedruͤckt und geſchnuͤrt wurden, 
worauf er allezeit niedergeworfen wurde, Die Folge 
dieſer Krankheit war dieſe, daß Die Sprache dieſes jun⸗ 
gen Menſchen beſchwerlich und ſtotternd geworden war. 
Morris legte ihm um den Hals einen Drat, und elek— 


triſirte dieſe Theile vor. allen andern. Die Erfhürter 


tungen waren heftig, und ihre Wirkungen waren ein beß⸗ 
Ban als fonft, ein ſtarker Schweiß, und eine 
Berminderung des Druͤckens in ber Bruſt. Nah 
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acht Tagen wurde das Eleftrifiren zum zweytenmale 
vorgenommen, und tie Sprache erhielt dadurch viel 
mehr Seichtigfeit. Endlich wiederholte man daflelbe in 
der folgenden Woche nod) einmat, und ſeit Dieier zeit 
44 Die Krankheit gänzlich aufjen geblieben, | 


Zezell bemerkte von dem Gebrauche der Elek tri⸗ 
Hicäe in Diefer Krankheit weder Beſſerung noch Ber 
(hlimmerung. Es wurde der Verſuch an folden Pers 
fonen gemacht, welchen Diefe Krankheit entweder ange 
boren, oder durch Furcht und Far ——— 
den war. — 


Dr. Lindhuld hat indeſſen doch in — Kraneheie 
bey einem Gartenarbeiter von 34 Jahren gute Wuͤr⸗ 
fungen von der Elektrizitaͤt bewuͤrken geſehen. Dieſer 
Menſch wurde 1746 von Zuckungen und heftigen Kopf⸗ 
ſchmerzen befallen, welche ihn fo ſtark quaͤlten, daß 
man dieſen Zuſtand für Anfälle der Raſerey hielt. Drey 
Monate lang daurete dieſe Krankheit, und nachher blieb 
ſie bis gegen das Ende des Jahres 1752 weg, wo ſie 
ſich mit der ehemaligen Heftigkeit wieder einſtellte. Die 
Anfälle wurden das jetzigemal häufiger, kamen oft des 
Tages mehr als, einmal, und ſetzten nur ein einziges⸗ 


| mal 14 Tage lang aus, Ber dieſen Umftänden fieng 


er am 16ten Maͤrz 1753 an, die Efektrizität zu braus 


= chen, und blieb von diefer Zeit an bis den 14ten April, 


frey ; nachher famen aber die Unfälle eben fo oft wies 
der, als zuvor. In der Ueberzeugung, daß ihm au) 


& dieſes Mittel feine Hulfe leiften würde, hörte er am 


28ten April mit dem Gebrauche der Elektrizität auf 
Demoßngeachtet fand er ſich auf eine angenehme Art 
in feiner Furcht getäufht, und war bis zum 30. Sum 
Des nämlichen Jahres von allen Unfällen feiner Krank: 


heit befreyt. Es wäre zu wuͤnſchen, dag man die 


— au in den —— Bänden ber koͤnigl. 
ſchwe⸗ 


— 
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hwediſchen Abhandlungen, dus deren 1 sten Bande 
5, 152 die gegenwaͤrtige Erzählung genemmen ift, ans 
zzeigt haͤtte. 

Sauvages in ſ. —— experiences &e p. 139 
ad 142 beſtaͤtigt dieſe Wuͤrkungen der Elektrizitaͤt in 
er Fallſucht durch zwey Beyſpiele, bey denen der Halb⸗ 
hlag mit jener Krankheit verbunden war. Raviſé, 
as Montpellier, achtzehn Jahr alt, wurde in ſeinem 
eitten Jahre nad) ausgeſtandenen Kinderblattern auf 
er rechten Seite gelaͤhmt. Die mineraliſchen Waſſer 
Balaruc äufferten keine Würkung. Die kranke 
deite wurde auſſerordentlich mager: Die Hand wurde 
egen die Handwurzel gebogen: Die Singer waren uns 
eweglich gegen einander gedruͤckt, und ſo wie der Arm, 
rer natürlichen Empfindung, Wärme und Beweglich— 
sit. beraubt; Doc) war: die Steifigkeit derſelben nicht 
hr groß. Der rechte Fuß war mager, Falt und weit 
ürzer, als der linfe, weswegen diefer Kranke hinkete. 
der ſchlimmſte Umſtand dabey war dieſer, daß er woͤ⸗ 
entlich drey bis vier und manchmal noch mehrere An» 
ille von Fallfucht hatte, und fo ſchwach am Verſtan⸗ 
war, daß er blos einſylbige Antworten gab, Man 
eng auf inftändiges Bitten feiries Vaters an, ihn am 
aten Februar 1749 zu elektrifiren, Ohngeachtet man 
m Die drey erften Tage Funfen aus dem Halfe, der 
sand und Handwurzel herauszog, fo gab er Doch Fein 
eichen der Empfindlichkeit von ſich, und redete kein 
Bort. Am ısten Februar ſchien er weniger traurig 
1 fegn , und empfand aud) die Stiche der Funken leb⸗ 
aft. Am ızten hatte er des Nachts an denen Stel 
in, woraus man Funken gezogen Hatte, Juden, Nach: 
em er einfach eleftrifire worden war, fo brachte man 
um noch einige Erfehütterungen bey; und feßre dieſes 
ernach allezeit nach dem gewöhnlichen Eleftrifiren Hinzu, 
u. Tage BR uns fein Vater, ; daß er 


aut. > 
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ihn jetzt weniger fieffinnig fände, Am 2often gieng er 
freyer, und fieng an, feine Zinger auszuſtrecken. Am 

zıften hatte er des Nachts einen einzigen Anfall von 
der Fallſucht, welcher fich den 26ſten wieder. einftellte, 
‚aber nicht ſo lang, .als-fonft, dauerte, und feine Schroga 
vo des Kopfs nad) ſich zurück ließ. Die. Bewegungen 
des Arms waren freyer, und fein Gang hatte mehr 
Feſtigkeit. Um die Ausdehnung der Hand zu erleich⸗ 
tern, fo band man fie mit der fladyen Hand einige Zeit 
fang auf ein Stuͤck Holy. — —F 


Den gten und ısten März hatte dieſer Kranke 
einen ſchwachen, drey bis vier Minuten daurenden Ans 
fail von der Fallfucht, ohngeachtet die Zuckongen fonft 
beynabe eine Stunde lang. fehr heftig geweſen waren, 
Am vier und zwanzigfien nahm er mit derjenigen Hand, 
welche er fonft gar nicht gebraucht Harte, den Hut ab. 
Die Blutadern der gelähmten Theile wurden merklich 
größer. Er bediente fic) aller feiner Glieder mit meh— 
verer Freiheit, und hatte luftige und Pluge Einfälle, 
Während dein Ueberrefte diefes Monats Hatte er Feinen 
"Anfall von der Zallfncht. — ©» weit gieng diefe Kur: 
denn nachher wurde fie wegen einer Reife des Elektriſi⸗ 
versunterbroehe, 0000 — 


Gevaudan, aus Montpellier, zwanzig Jahr alt, 
und feif feiner. Kindheit fallfüchtig, und an der linfen 
‚Seite gelaͤhmt; Der Arm war nach der. Schulter, und 

die Hand gegen den Arm hingebogen, Die letztere ſah 

blau aus, war kalt, unbeweglich, und abgezehrt. Der 

‚Kranke hinkte mit dem linken Fuße, welcher aͤuſſerſt 

mager, ſteif und ſchwach war. Man elektriſirte ihn 
ſeit den ı6ten Februar bis zum 2ſten April beynade 
täglich. So lange diefe Kur dauerte, hatte er. nur 
zween ſehr kurze Anfälle der Fallſucht, da fie vorher 
heftig und Häufig geweſen waren. Gegen das Ende 
— * A \ "te N Des 
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es erftern Monats band man ihm die Hand, um das 


dusfirecken derfelben zu erleichtern, an ein hoͤlzernes Li— 
eal, Diefer Vorſicht ohngeachter äufferre die Elektri— 
itaͤt in Abfiche auf den Halbfchlag Feine weitere Wuͤr— 
ung, als daß die Hand etwas biegfamer und bemeglis 
ger wurde, fo daß er indem April einen Stuhl damit 
mfaflen und in die Höhe heben konnte. Indeſſen bes 
aß er noch nicht fo viel Stärke darinne, daß er ſich feinen 
ebensunferhalt zu erwerben im Stande war, Es ift 
oc) zu bemerken, daß die kranken Theile ihre narürfis 
ne Warme, Farbe und Steifchigfeit wieder erhalten has 
en; daß die Blutadern Dicker geworden find, und daß 
er Gang des Kranken freyer geworden if, Man 
oonnte Diefe Kur zwar nicht für gänzlich vollender an- 
eben, weil die Hand noch nicht ihre natürliche age und 


Stärke wieder erhalten hatte: allein.fte zeige doc), Br 


ꝓuͤrkſam die Elektrizität aud) bey einer fo alten Krank⸗ 
eit iſt. Befonders verdient der Umftand Aufmerf: 


amfeit, daß die Anfälle der Fallſucht während dem 
Tlektriſiren ſowohl in Anfehung der Menge, als in An⸗ 
hung der Stärke abnahmen. Zu Anfange des an- - 


ver Monats famen aus dem ganzen gelähmten Arme 


othe Blattern hervor, welche dem Kranfen Schmerz 


ind Jucken verurfachten, und vier Tage lang ftanden, 
ach welcher Zeit fie durch Die häufigen Funken, welche 
uszog, verfchwanden. _ | 

Franklin machte im Jahre 1772 mit einem Arz- 
nenbeflifienen, Eadwallader Evans, in Philadelphia ei: 
ven Verſuch, was die Eleftrizität an einer von der Epi- 
epſie befalleren jungen Frauensperſon thun würde, Sie 


man bey jedesmaligem Eleftrifiren aus dem Arm ‚herz 


ekam Schon in ihrem vierzehnten Jahre dieſe krampfhaften 
Zufaͤlle, und zwar ſo oft, daß man binnen vier und ziwan- 
Stunden beynahe vierzig Anfälle zählte, Das Les 


hi; 


IM mar aus einer ſtarken Erkaͤltung waͤhrend ihrer mo⸗ 
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aber in diefem Stuͤcke zu furchtſam geweſen zu | 
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natlichen Reinigung entftanden.. Machher hatte fie noch 
verschiedene Abwechſelungen von allerhand Krankheiten, 
welche mit Ohnmachten und Krämpfen begleitet waren. 


Man elektriſirte fie mit der verfiärkten Elektrizitaͤt 
Morgens und Abends: jedesmal erhielt fie vier Er: 
ſchuͤtterungen. Bey jedem erften Stoße befam fie den 


Anfalt ih er Krankheit heftig: bey dem zweeten vergieng 
er ober wieder, Zuletzt nahmen die Zufälle bey ihr 
nach und nad) ab, bis ſie dieſe Perfon endlich ganz verlief 
fen. — ©. London Magazin. May 1757.©. 211. 


Auch Spengler hat in feinen Briefen und Er⸗ 
fahrungen über die Würfungen der Elektrizitaͤt in 
Krankheiten, Br. 4. ©. 39 beyeugt, Die Elektrizität 
ben der Fallſucht mie glücklichen Erfolge angewendet zu 

aben. Die Kranke hatte feit zwey Jahren wegen eis 
ner Unterdruͤckung Der monatlichen Reinigung bismeiz 
fen ſechs Anfälle von der Fallſucht binnen vier und zwan⸗ 


zig Stunden. leid) nad) dem erften Elektriſtren blies 


ben dieſe krampf aften Bewegungen aus. Acht Tage 
nachher wurde fie das zweytemal elektriſirt, und bie 
zeicher weggebliebene monatliche. Reinigung fand ſich 
wieder ein, und die Kranke war vollig gefund. ’ 


Mehrere Beyſpiele finder man in des Abr Mans 


x 


gin feiner hiftoire’g&nerale de ’Eled:icite. Th. 3. 


©. 85 und von Lover a. a. O. Willhelm Cobfervar, ele- 
‚ärico- medicae, Wirceb. 1774. ©. 748.) aufgezeich⸗ 
net. Herr Dr. Feller a a. OD. ©. 23 verfuchte bey 


einem achtzehnjaͤhrigen Mädchen, welches feit der Zeit, 


wo die monatlicye Neinigung zu fließen anfängt, falls‘ 


fuͤchtig war, viermal die erfihlitteende Elektrigitaͤt, um 
* die monatliche Reinigung im Gang zu bringen : aber 


die Anfälle der Fallſucht wurden jedesmal häufiger, und 
er gab daher die weitere Behandlung auf, Er ſcheint 


* 


* 
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weils nach Front ins nähen angefübrter Beobachtung, 


yeils.nach dem Zeugniſſe der zu Prüfung der Comuſi⸗ 


hen Kuren angeytellten Kommiffarien die Anfälle ber 
allſucht bey dem erſten Gebrauche der Elektrizität ſich 
aufiger einſtellen, bald hernach aber auch ſeltner wer⸗ 


on, und endlich ganz verſchwinden. Man f. Rapport | 


'e M: M. Coſnier, Malöet, Darcet, Philipp, le Preux; 
Yefeflärtz er Paulet — fur les avantages rcconnus de 
.nouvelle methode d’adminftrer ’eledtrieird dıns les 


aaladies nerveufes; — emeut dans |] ’epilepfie,. 
t dans la catalepſie, par Ms, le Dru, connu ſous le 
om Comus &e. Aller gegebenen Mi be ohngeschtet 
sabe ich dieſe kleine Schrift nicht zu Paris mehr aup 
reiben koͤnnen, und deshalb muß ich mich blos anden 


jaryen Auszug halten, - welchen ich davon in dem Sich: 
nberaiichen PM anazın für das Neueſte a.d. Phyſik 


ind Naturgeſchichte B. 2. St 2. ©. 155 f. gefuns - 
en habe... Nach demfelben find dreyzehn Kranfenge - 
hichte in diefem Berichte befchriben, aus welchen 


)) die ſchon angeführte Beobachtung, daß die Zufälle 


ee Fallſucht beym erſten Gebrauche der Elektrizitaͤt fi 
äufiger einftellen, "bald ſeltner werden, und endlich 
any und gar verſchwinden, erhellt; 2) wird darinne 


eerfichert, Daß die während des Anfalls gebrauchte Elek⸗ 
izitaͤt Die Stärfe deſſelben ſowohl, als auch ſeine Dauer 


ermindere. Anfälle von einer halben Stunde dauer ⸗ 
on unter Der elektriſchen Erſchuͤtterung kaum einige Mi⸗ 
ten , ja ſie verſchwinden oͤfters bey dem erſten Schla⸗ 
8; 3) wird eine ſchon bekannte Erfahrung, Daß die 
Hekteizität alle Arten von Abjonderungen und Auslee: 


ungen, vorzüglich aber den Abganı der monatlichen 
Reinigung, befördere, von neuem befätiger; ‚4) bez 
wugen die angeführten Aerzte, daß dir Ereftrizifät Ber 
vegung der Muffeln erwecke und frärfe; und 5) ends 


ee Berfi — * Di Eisfiehirät nach as 
— der > 


⁊* 
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der von Comus gebrauchten Methode niemals den ge⸗ 
ringſten Nachtheil gebracht, im Gegentheil die Kraͤfte 
ö der Kranken uberhaupf, und Die Berdauung insbefons 
dere ſehr geftärkt habe, ich ſtimme dem menfchene 
freundiichen Wunfche des unbefannten Berfaffers dies 
ſes Auszugs aus dem Berichte der koͤnigl. Kommiffae 
vien vom Grunde meines Herzens bey: „möchten Doc) 
dieſe redenden Beyſpiele jeden Arge ermuntern,, eine an 
ſich fo bequeme und jelten nachtbeilige Heilart. bey dem 
fhweriten aller Leiden, in Anwendung zu bringen!“ 
und mache die zuleßt beygebrachte Nachricht: daß Co⸗ 
musnebft feinem Sohne in Paris von der Dafigen Regies 
rung angeftellt worden fey, um allen Leidenden diefer Art 
ohnentgeldlich Huͤlfe zu leiſten, zu einen neuen Wunſch, 
daß naͤmlich auch hier und an aller Orten, wo Nothlei⸗ 
dende dieſer Art ſich und andern zur Laſt Fallen, Obrig⸗ 
keiten und ſelbſt einzelne beguͤterte Privatperſonen einem 
ſo ruͤhmlichen Beyſpiele folgen moͤchten!!! Nach einet 
neuern Nachricht find von neun und achtzig fallſuchtigen 
Perſonen zwey und vierzig durch Die Eleltrizitaͤt von den 
beyden Comus gehellet worden. Man zeige ein Heil⸗ 
mittel an, welches in dieſer Krankheit ſich eines aͤhalt 
| chen Ba Erfolgs rüßmen E — ee 


% 
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> Elnberveglichki der Gelenke Cnehyloß). 


* Bekantermaßen unterſcheiden die Aerzte ben bie 
em Uebel, welches uͤberhaupt in einer Unfaͤhigkeit zwee⸗ 
ner Knochen, zwiſchen welchen eine Gelenfbewegung 
ſtatt findet, fich zu bewegen, beſteht, zwo Gattungen, 
- Denn diefe Unfähigkeit. kann ſich entweder von einer 
h, wait Der Ran, het Kuerhen oder von einer Au 

trock⸗ 


% 
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eocnung und Steifigkeit der Gelenfbänder , und von 
ner Berſetzung einer fremdartigen Materie zwiſchen 


te Gelenkflächen berfchreiben. Die erſtere Gattung 


eiie Die wahre, die andre die faljche. Bey der er— 

‘en, welche ‚nach dem Beinfraße, Verrenkungen, 
angelnder Abfonderung der Gelenkſchmiere u. f. f. zu 
atſtehen pflegt, möchte Die Anwendung der Elektrizitaͤt 


dohl von einem Nutzen ſeyn. Aber deſtomehr bat, 


san Hoffnung, das Uebel durch Die Elektriſitaͤt zu he⸗ 
en, wenn man Kennzeichen hat, welche einen berech— 


‚gen, auf eine bloße Steifigkeit der Öelenfbänder, oder 


mf eine Verſetzung einer rhevmatiſchen, artbritifch.n, 
md. ähnlichen Kranfheitsmaterie nach dem unbemegli- 
yen Gelenke hin zu fehließen, weil die Elektrizitat theilg 

ach) der Beobachachtung eines’ ungenannten englifchen 
Belehrtens (New Thoughts on medical Elcdricity; 


ır Attempt tho difcover che real Ules of Eledtricity’ 
Medicine. Cumberlege 1782.) bey Erftarrungen- 


md Spannungen Die beften Dienfte leiſtet, theils ſehr 
eſchickt ift, Kranfheitsmaterien, welche ſich irgendwo 
Be? haben ; wieder — zu wagen. — 


Mazars de Cazeles “aD. S. 52 — ei⸗ 


en in Fall ver legtern Art, welchen er bey) einem Frauen⸗ 
immer von 53 Jahren glücklich durch ein neunmaliges 


Bleftrifiven gehoben hat. Diefe Perfon hatte eine prals Z 
ende fehr ſchmerzhafte Geſchwulſt an dem linken Knie, 


sefonders an ber innern Seite des Kniegelenks Die 


Schmerzen vermehrten ſich, wenn ſie gieng oder wenn 


ie Witterung. feucht war, Zuweilen waren ſie ie des 
Nachts fo heftig, daß fie igren S Schlaf unterbrachen, 
er fie am Einfchlafen hinderten. Sie fonnte alsdenn 
ie gewöhnlichen Kleidungsftücke nicht ertragen, und 
ah ſich genörhigt, dieſelben mie dem andern Fuße zur 
uſchlagen. Das Knie war a — und — 

| | lich 
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lich geworden, daß die Kranfe oft alle Martern der 
Angft und Ungedule, felbft alsdenn, wenn die ärgflen 
„Anfälle der Schmerzen verüber waren, und nur die, 
Kleider das Knie trafen, auszufiehen hatte.” Sie fonnz 
ge fich nicht anders davor ſichern, als Daß fie Das Knie 
nur mit einem wollenen Tuche, oder fonft mit einem lei): 
ten Gewande bededte. E | 
Auf dieſem geſchwollenen Theile ſaß noch eine an⸗ 
dre, weiche, nicht angewachſene Geſchwulſt, welche die 
Fatbe der Haut und die Groͤße eines großen Huͤhner— 
eyes hatte, und ziemlich unempfindlich war. Es ſchien 
eine Balggeſchwulſt zu feyn, und faß unten am Schenz 
kelbeine an der Linie, welche den obern Theil diefes Kno⸗ 
chens von dem untern und 'inwendigen feheide, 
Die Kranke kounte nicht anders, als unvollkom 
men, und mit Schmerzen den Fuß ausſtrecken, und 
noch weniger ihm beugen. Sie mochte nun aber verfu- 
chen ihn auszuftredfen, oder nicht, fo machte er allezeit 
init dem Schenkel einen fo ſpitzigen Winkel, daß fie, ob= 
ne zu hinken, feinen Schritt thun konnte, und daß‘ 
‚man, wenn das Knie aufgededt war, geglaubt haben 
follee, Fuß und Schenkel wären eins, und fo genau 
vereinigt, daß Feiner ohne den andern ‚bewegt werben 
FRBBUER, u en ee u 
Lacoſte, der Handarzf biefer- Kranken, hielt es 
= ie eine unvollfommene Gelenfverwachjung, und bes 
fuͤrchtete, daß die, feiner Meinung nad), ſchon zu ſehr 
verdikte, Gelenkſchmiere, wenn fie noch dicker würde, 


die dußerfien Enden des Schenkelknochens und des Mit- 


gelfußes gänzlich zufammenfrimmen möchte. Er hatte 
ohne Nußen eine Menge der beften äußerlichen und ine 
nerlichen Mittel, welche man in ſolchen Fällen zu braus 
chen pflegt, angewendet; und eben diefes, Daß fie ung 
nuͤtz gewefen waren, hatte ihn bewogen, fie ganz Bi 


V 
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zuſetzen, und nur noch als das legte Mittel ein großes 
Blaſenpflaſter auf den leidenden Theil zu legen. 

Zuleßt war ihe angerathen worden, die MW afler 
von Bareges zu gebrauchen: allein fie hatte dieſen Math. 
nicht befolgt. Mazars de Cazeles ließ ihr hier» 
auf taͤglich eine ftarfe Viertelſtunde lang aus dem Knie 
Funken ziehen, welche ihr zwar empfindliche Schmer- 
zen verurfachten, aber fie bekam doch durch den fortge⸗ 
ſetzten Gebrauch dieſes Mittels ruhigere und minder 
ſchmerzhafte Naͤchte, Abnahme der Geſchwulſt am Ge: 
lenk, und der befondern auf jener fißenden Geſchwulſt, 
Verminderung des Schmerzens beym Gehen, Erleich-- 
ierung des Ausſtreckens, Beugens, Aufrechthalteng, 
und hatte von der Berührung des Knies durch die 
Kleider weniger Linbequemlichfeie, als zuvor, Am 
fiebenden Tage der Kur wurde ein Abführungsmikrel 
werordnef, und am achten und Den folgenden mußte die 
Kranke Krebsbrühen trinken, und Tropfbäder von Sei⸗ 
ffenwaſſer mie der Elektrizitaͤt verbinden, 


Einen zweeten Beweiß von der Wuͤrkſamkeit der 
Eleftrizirät in der Steifigkeit und Unbeweglichkeit der 
(Gelenfe finder man in Baldingers neuem Magazine. 
ter SO. 347. von, H. Geller ver-. 
eichnet. Ein Knabe von zwölf Jahren naͤmlich hatte 
durch Erkältung rhevmatiſche Schmerzen im rechten Ar— 
me bekommen. Ohne daß er uͤber beſondre Heftigkeit 
derſelben klagte, wurde der Arm auf einmal im Eilen=, 
bogengelenke fo fteif, daß man ihn auch bey der ftärk- 
ſten Gewalt, ohne ihn gleihfam im Gelenke zu bre— 
‘hen, nicht im geringften bewegen fonnte, — Spa 
nische Fliegen, Einreibungen,, Einfehmieren u. ſ. w. wa⸗ 
ven neun Wochen laug ohne alien Erfolg angewender 


worden, Herr Geller kam auf einer, Reife an den Drr, 


wo diefer Knabe lebte, und hielte ſich etliche Wochen 
Seſcd. Eleltrizttat xch. x lang 


322 30. Abſch. Bon den mancherleh Krankheiten, 


lang daſelbſt auf. Er hatte einen quten Elektrizitaͤts 
träger bey fi), und nahm den Knaben in die elektriſche 

Kur. Die einzelnen Funken aus dem Elektrizitaͤtstraͤ— 

ger, welche gewöhnlid) drey Zolle lang, und etwa ek 

nes Federfiels Di waren, auf den nervum brachialem 

(eigentlicher auf den EllenFogennerven KR) zwifchen dem 

innern Gelenkknopfe des Oberarmbeing und dem EL 

fenbogenhöcer gebracht, waren fehr wuͤrkſam, und er- 
fhütserten das Gelenk am dritten Tage ſchon fo, daß 
er einige, wiewohl fehr geringe Bewegung bemerkte. 

Da ihm die inneren Mufteln viel zu ſchwach gegen ihre 
‚ Antagoniften zu würfen fehienen , und er die Steifigr 
keit Des Arms Daher leitete, fo ließ er auf die Innern 


Armmuſkeln, oder aufalle Beugemuffeln ein vier Stod 


hoch berabfallendes Tropfbad von Salz: nder Salmiak⸗ 
waffer brauchen — gleich nachher eleftrifirte er Den 
Arm — und bewegte hauptfächlich die auffern, ober 
Ausfirecfemuffeln des Arms, am meiften aber den 
eigentlichen oder vierten Armhoͤckermuſkel (m. anconaeus. 
quartus.) Die ſtaͤrkſten Schläge waren Funken aus 
einer Verftärkungsflafche von einem halben Quadrat— 

Fuß Belegung. — Das Iſoliren würfte faſt gar nichts 

dieſe Art, mit dem Elektrophor zu eleftrifiven, verſte 
he ich nicht. K.) auffer wenn der Kranke die eine Hand 

mit einer Verftärfungsflafihe in Verbindung brachte, 
und alfo durd) Herausleckung der Ladung mit der Auf: 
- fern Belegung eine ordentliche Erſchuͤtterung durch Den 
ganzen Arm erfolgte — Ben dieſer Behandlung 
. bemerkte man ſchon am zmeeten Tage eine mertliche 
Ausdimftung der leidenden Theife, und damit diefe nicht 
möchte unterbrodyen werden, fo ließ er fie mit Flanell 
umwickeln, den Arm in einer Binde tragen, Die taͤg⸗ 
lich immer um fo viel fürger gemacht wurde, als ſich 
"der Arm nach dem Efleftrifiren mehr gefrümmt hatte, 
— Nach eilf Tagen war der Kranke ſchon ſo weit, daß 
| er Eu er 


\ 
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ser mie dent Arme eſſen ‚und mit der Hand ohne alle 
Mühe oben aufden Kopf ’greifen fonnte: die folgenden 
Tage befferte es fich vollends ganz. In der Eurzen Ab⸗ 
weſenheit des Hrn. Gellers verſchrieb der, gewöhnliche 
Arzt des Kranken wegen eines Ausfchlags an der Naſe 
iund dem Munde, neun Stuͤck von pilul. laxant. offic. 
cum merc. ei refin. Ialapp, worauf zwanzig Stühle ers 
folgten. Die Eperemente waren fo ſcharf, daß fie den 
Kranken wund machten, und das heftige Abfuͤhrungs— 
mittel ermattete ihn fo fehr, Daß eine Ohnmacht auf die 


andre folgte; es entftand Erbreihen, Schlukſen, heftige 


Krämpfe in der. obern Magenofinung: der Kranke gab 
Toͤne von fid), wie ein heiſcher, belender Hund: der Puls 
war bald gereizt, bald fehr krampfhaft und ausfeßend: es 
traten auch kalte Schweiße ein. — Aus: gewiffen 
(Gründen (vermuthlich hatte Hr. Geller mit einem Arz- 
te zu hun, welcher Deswegen, weil er fünf, zehn, zwan⸗ 
zig Jahre eher Doktor geworden war, auc nun alle 
Weisheit allein zu befigen glaubte, und über die gluͤck— 
liche Kur eines Kranken, den er mit aller feiner prakti⸗ 
ſchen Weisheit nicht hate herftellen Eönnen, durch) ein 
Mittel, wovon er vielleicht gar Feine Kenneniß hatte, 


mund von einem Manne, den er noch nicht einmal Anl 


lege nennen Fonnte, neidifch war; K.) wollte Hr. Geller 
ſich der Verfahrungsart diefes Arztes nicht widerſetzen, 
ohngeachtet er bey dieſen heftigen Zufällen, und der 


zaghaften Behandlung derfelben nichts gewiffer, als 


den Tod diefes Kranken, voraus ſah. — Starb der 


Patiente, fo follte die unfchuldige Elefrrizitäe hieran 
Schuld feyn. — Doch endlich erholte fid) der Pa⸗ 


— 


ſtient wieder, iſt nun vollkommen geſund, und hat ſei⸗ 
mem Erretter nur erſt vor kurzem davon einen Beweiß 


durch einen Brief gegeben, welchen er mit dem ehemals 
Mleifen Arme gefchrieben Hatte 5, 2. 


we. ae 


A083 Abſch. Von den mancherley Krankheiten, 


Hr. Geller wirft hey dieſem Falle folgende Fra— 
gen auf: Sollte nicht die rhevmatiſche oder Gichtma— 
ferie, welche fi) gleichfam ſchon fehr verdickt Hatte, 
und nun durch die Elektrizitaͤt aufgelößt und zertheilt 
wurde, bie Urſache dieſer fcheinbaren Gelenkverwach- 
fung geweſen ſeyn? follte nicht Diefe nunmehr frey ges 

wordene und herumirrende Gichtmaterie fich durch dag 
Draftifche Abfuͤhrungsmittel und deſſen heftigen Ruz 
auf den jetzt ſo ſehr geſchwaͤchten Magen geworfen, und 
dieſe ſchlimmen Wuͤrkungen erzeugt haben? Sollte 
nicht durch das Elektriſiren das ganze Nervenſhſtem fo 
reijbar geworden ſeyn, daß dieſes an ſich ſelbſt nicht ſo 
ſtarke Abfuͤhrungsmittel fo heftig wuͤrkte? Ihm deucht 
es, daß dieſer Fall Aerzte vorſichtig machen und ſie 
veranlaſſen koͤnne, bey elektriſchen Kuren keine drafti- 
ſchen, und iberhaupt Feine fo ſtarken Abführungsmit— 
tel zu geben, als der Kranke ven nr wohl hätte ver⸗ 
tragen koͤnnen. 


1 
* 


28. Er — 
RR Veneriſche Zufaͤlle. 
Es wundert mich, daß Mauduyt in. dieſem Stuͤ⸗ 
cke Cavallos Schrift ungenüßt gelaffen, und die Wuͤr⸗ 
ſamkeit der Elektrizität gegen venerifche Uebel gänzlich. 
‚mit Stillfcpweigen übergangen hat. Diefer Schrifts 
fteller nimmt. a. a, O. S. 47 die Elektrizität gegen dies. 
jenigen in Schuß, welche behauptet haben, daß man. 
ber, diefer Krankheic die Elektrigitaͤt gar nicht anwen⸗ 
den duͤrfe, weil die Schmerzen, und andre Zufaͤlle da⸗ 
durch eher vermehrt als vermindert wuͤrden. Er ge⸗ 
ſteht die Richtigkeit dieſer Urſache ein ‚zeigt aber auch. 
zugleich, daß diefe Bermehrung der Schmerzen, und. 
Verſchlimmer ung Des Zuſtandes eines veneriſchen Kran⸗ 
—9— 
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ken hoͤchſt wahrfcheinlicher Weiſe blos von einer unſchick⸗ 
lichen Methode zu elektriſiren entſtanden wäre, Elek 
triſche Erſchuͤtterungen zoͤgen bey ſolchen Perſonen, bey 
welchen überhaupt jede Art des Reizes [hadlid ſey, 
‚üble Folgen nad) ich. Aber eine fehr gelinde Anwen: 
dung BD. wenn man die elektriſche Materie vermittelſt 
seiner hoͤlzernen oder metallenen Spitze auszieht, ſey 
mach verfchiedenen neuern Beobachtungen von vorzuͤg⸗ 
lichem Nutzen gewefen, wenn aud) gleich die Krankheit 
ſchon lange Zeit gedaurer hätte. Er ſetzt hierauf noch 
folgendes hinzu: „da in dem Vorhergehenden bemerff 
werden iſt, Daß durch ein behutfames und mitlleberles 
gung angeftelltes Elektriſiren Geſchwülſte, wenn fie 
moch im erften Anfange find, zertheilt, und unnafürli> 
ſche Abgaͤnge nach und nach gehoben werden, ſo iſt es 
uͤberfluͤßig, die Arten von veneriſchen Kranfeiten, bey 
welchen die Eleftrizicät gebraucht werden kann, insbe 
ſſondere zu befehreiben; nur iſt es noͤthig zu erinnern, 
daß der Operator in folchen Fällen jet beträchtlichen 
er vermeiden mügfe,“ 


Dr. Lindhuld erzaͤhlt in den ſchwediſchen Abhand⸗ 


in B. 15. S. 153 einen Fall, welcher hierher 


gehören ſcheint. Ein Mann von ein und vierzig Jah⸗ 
ven Elagte über Schmerzen in den. Achſeln, welche al⸗ 


lem Anſchein nach veneriſchen Urſprungs waren, weil 


ter auch eine harte Geſchwulſt in der rechten Hode hate, 
welche ihm von einem uͤbelgeheilten veneriſchen Geilen 
zuruͤckgeblieben war. Nicht allein verſchwanden auf 
den Gebrauch der Elekeisieäe die Schmerzen in der 
En — auch zugleich jene AN im a | 
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9020. 


Mönnliches Unvermögen. Unfruchtbarkeit. 
Ich will Die Streitfrage, ob frigidi er impoten- 
tes der Mittheilung eines elektriſchen Stoßes fähig 
waren, oder nicht? wozu Sigaud de la Fond durch 
eine offentlich geaͤuſſerte Muthmaßung Gelegenheit ges 
geben hatte, (ſ. den erſten Theil dieſer Geſchichte 
©. 179.) hier nicht wiederholen, Die Eigenfcaft, 
gegen den elefteifchen Stoß unempfindlich zu feyn, und 
jenes Unvermoͤgen ſtehen hoͤchſt wahrfcheinlicher Weiſe 
in feiner unmittelbaren Verbindung mit einander. — 

Man hat behauptet, daß da, wo Erſchlaffung der 
Grund des männlichen Unvermoͤgens wäre, Die Elek— 
trizitaͤt Feinen Nutzen ſchaffe, fondern vielmehr ſchade, 
weil die Wuͤrkungsart der elektriſchen Materie haupt⸗ 
ſaͤchlich in Hebung von Erſtarrungen und Spannungen 
beftunde, Se aufmerkſamer ich aber alle Die Fälle be 
trachte, in welchen die Elektrizitaͤt unleugbaren Nutzen 
geſtiftet hat, ‚defto mehr merde ich uͤberzeugt, daß jene 
Behauptung, als ein allgemeiner Satz ohne alle Ein— 
ſchraͤnkung vorgerragen, der Wahrheit widerfpreche: und 
ich glaube daher, daß die Elektrizitaͤt in gegenwaͤrtigem Fal⸗ 
le bisweilen nicht ohne Nutzen verſucht worden ſeyn wuͤr⸗ 
de, die Krankheit mag in einer Spannung oder Erſchlaf⸗ 
fung des hier in Betrachtung kommenden Theils zu ſuchen 
ſeyn. Die Erfahrung beſtaͤtiget meine Behauptung. Ein 
Hr. von... fragte einen angefehenen hiefigen Arzt wegen 
feines körperlichen Zuftandes, welcher ihm nicht die gehd= 
tige Erforderniß zu einer fruchtbaren Ehe, worauf 
doch wegen feiner vielen Güter fehr viel ankam, zu ha 
ben fehien, um Rath. Den angeftellter Unterfuchung 
fand fih, daß das Zeugungsglied fehr Flein, aber wis 
dernatürlich Hart war. Der Arzt leitete die erftere Eigen 
ſchaft von der widernatuͤrlichen Spannung dieſes Be 
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‘her, und wendete, um Diefe su heben, die Elektrizitaͤt mit 
einem fo glücklichen Erfolge an, daß jenes Glied ſich na⸗ 
särlich entwictelte, und feine gewöhnliche Größe in kur⸗ 
ser Zeit erhielt. he 
Aber auch im andern Falle, mo eine Erfchlaffung 
der Zeugungstheile Urſache des männlichen Unvermos 
gens war, leiftete die Elektrizität gute Dienfte. Doktor 
Zoh. Gottl. Schäffer führt ©. 63 einen Kaufmann 
'on, welcher einen Krampfaderbruc) ( hernia- varicofä ) 
‚hatte, und deffen Zeugungsglied ſchlaff und faft parae 
Intifch war, welcher aber. durd) bie Elektrizität ſolche 
Kräfte darinne befam, daß er nad) einigen Wochen 
Tehr zufrieden und danfbar wieder nach Haufe reife. 
S. Elektriſche Medizin. Negeneburg ı 766. Ä 
Bertholon de St. Lazare hat noch ein hierher 
gehoͤriges Beyſpiel ©. 245 feiner oft angeführten Preiß⸗ 
fchrife, welches ihn Camus, Mitglied der Akademie 
su non, mitgerheilt hatte. Dieſer Fannte einen juns 
zen Menſchen, welcher von feiner Geliebten zu einer 
wefentlichen Probe feiner ZärtlichEeit auf eine beftimm- 
te Zeit aufgefordert wurde. in befcheidenes Miß- 
trauen in feine Talente fieß ihnan dem gufen Beftande 
jeiner Probe zweifeln. Um nun aus aller Uneube zu 
kommen, ſo entſchloß er fich , ſich elektriſiren zu laflen, 
and hatte davon die erwünfchteften Wirkungen. | 
Die Behandlung diefer Materie ift fo beichaffen, 
daß ich gern davon abbreche, um noch einige Thatſa⸗ 
then beyzubringen, wodurch man die Würkfamfeit der 
Elektrizität in Hebung der Unfruchtbarkeit zu bemeifen 
geſucht hat. Sie befinden fic) in des Bertholon Schrift 
5. 243. Ich will blos Die erftere Gefchichte anführen, 
weil Die zwote gar nichts beweiſet, fo bald als man, 
was Der Verfaſſer als erwiefen vorausſetzt, leugnet, 
daß die Kranken in Fieberanfällen ſtark pofitiv elekrria 
fire ſind. Villermoz kannte zwey Eheleute, welche 
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feit mehr als zehn Jahren, ohne Kinder zu haben, bey: 
ſammen lebten, und durch bie Elektrizität Hoffnung zu 
Familie erhielten. Ihr Bette wurde iſolirt, und von 
demſelben ein Drat duͤrch eine hoͤlzerne Zwiſchenwand 
in ein benachbartes Zimmer gefuͤhrt, worinnen eine 
Elektriſir maſchine befndlich war. Eine Roͤhre von 
Glaͤs, welche in der Zwiſchenwand, Durch melde hin⸗ 
durch der Drat gieng, ſteckte, war hinreichend, den 
Drat zu iſoliren. Dieſes Elektriſiren dauerte zwoͤlf 


bis funfzehn Naͤchte hindurch, und bewuͤrkte, daß die 


Frau nunmehr ſchwanger wurde, 
Vielleicht iſt auch hierher das himmliſche Bette des 
Graham, welches vor einiger Zeit in fo großen Ange 
ben ſtand, zu ziehen, bey welchem auffer der Zauber- 
Fraft der Muſik, auffer dem Reize verfchiedener der 
Foftbarften Wohfgerüche, und auffer dem Feuer der 


Einbildungskraft, welches durch die der Abſicht jenes 


Bettes angemeßenſten Gemaͤlde und Kupferſtiche rege 
gemacht wurde, auch die Elebtrizitaͤt mit ins Spiel ge⸗ 


gegen worden zu ſeyn ſcheint. RK. 


! 


ZN 


bes Scheintodes fey, welche fie wolle, ſo iſt überall ent, 


4. 5, LS eihEode na 
Die Anwendung dev Eleftrizität auf dieſen Zu⸗ 


ſttand des ehierifchen Körpers ift von verfehiedenen Aerz⸗ 


fen, mit verfihiebenem Erfolge unternommen worden. 
Hr, Dr. Chr. Willh. Yufeland har in feiner ſchon 
geſchriebenen Streitſchrift; de ufu vis eledricae im 
afphyxia, Gotting. 1783 diefen egenfiand fo behan- 
delt/ daß ich nicht umhin kann, bier einiges aus ber- 


| u ſelben zu entlehnen, 


Machdem er die Urfachen des Scheintodes attge- 
geben hat, fo fährt er ©. 33 fo fort: „Die Urfache 


we⸗ 
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weder eine Unterdrückung, oder eine Unordnung und 
Zerfiöhrung der Lebensfraft vorhanden, Alles, was 
man aljo zur Wiederermecfung von diefer erfien Stufe 
des wahren Todes thun kann, ift, erſt dieſe gefchwäch- 
te Kraft auf alle Art wieder: zu ftarfen: hernach muß 
iman aber auch die Urfache ihrer Schwäche zu heben 
ſuchen. Doch ift es bisweilen auch nothwendig, alles 
gleich Anfangs wegzufchaffen,, was bie Lebenskraft un« 
terdruͤcken kann: dieſes finder aber faft allein nur. bey 
einer Erſtickung ſtatt. Die Urfachen, welche die Le— 
bensfraft unterdrücken, und den Verrichtungen der $es 
benswerkzeuge widerfiehen können, find folgendes ein 
in den. ungen und in den großen Blutgefaͤßen ange» 
haͤuftes Blut; ſchaͤdliche, zuruͤckgehaltene Theilchen, 
welche Durch das Odenhohlen hätten ausgeſondert mer: 
den füllen, und das die Luftroͤhre und ihre Aefte bey 
Ertrunfenen anfuͤllende Waffer, Die erfte Urſache 
hebt eine Aderlaß, welche aber wenig oder gar nichts 
(ausleert, wenn die Wuͤrkung des Aderſyſtems nicht 
mithilft. Bruͤhier Cvon der Ungewißheit und den 
Kennzeichen des Todes, uͤberſ. von Janke) erzähle 
zwar S. 94 151. 165. 171 Benfpiele, wo der Aders 
aß allein jchon geholfen zu haben fcheint: aber es wa» 
ven ſchon Zeichen bes wiederkehrenden Lebens vorher⸗ 
‚gegangen. Die zwote und dritte Urfache hebt man 
(durch Sufteinblafen in die Junge, und Nachahmen des 
Odemhohlens, doch auch dadurch wird man die ſchaͤdli— 
chen Theile nicht aus dem Blute fchaffen können, wenn 
nicht zugleid) die Lebenskraft diefe Ausfonderung beguͤn⸗ 
ſtigt. Das Einblajen in die tungen hat indefjen noch 
(einen andern Nutzen; denn Durch Die ausgetehnten Lun⸗ 
(gen wird Das Herz berührt, und zur Bewegung gereist, 
Aus diefen Gründen ift die Wiederermecfung der . 
"Lebenskraft bey allen Arten des Scheintodes unfre erfte 
Pflicht, und die Erfahrung lehrt auch, daß die wein 
oe 


* 
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genden Huͤlfs mittel großen Nutzen gehabt haben. Wer 
dies bedenkt, und die Kraͤfte der Elektrizitaͤt kennt, der 
ſteht leicht em, Daß die Anwendung der Elektrizität in 
diejem Falle angezeigt werde, und nicht geringe Huͤlfe 
verſpreche. | 

Mach dem, was Halle, Hunter, ’Brinfmann 
md andreiuns von der Lebenskraft gelehre haben, müfr 
fen ung bey Wiedererweckung Der Scyeintodten und 
bey der Auswahl und Anivendung der Erweckungsmit⸗ 
rel folgende Regeln und Gefeße leiten: 
ı) Alle Mittel, wodurch die Reizbarkeit in Bewe⸗ 
gung geſetzt wird, muß man vorzüglid) zur Wie— 
derherftellung der Lebensverrichfungen anwenden; 

denn diefe bangen hauptſaͤchlich von der Reizbar⸗ 
teicab, — 

2) Wir muͤſſen uns bemühen, nicht allein auf die 
feften, ſondern auch auf Die flüßigen Theile des. 
Körpers zu wuͤrken: daher find diejenigen Huͤlfs⸗ 
mittel, welche beydes bewerkſtelligen, auch die 
huͤlfreichſten. — — 
a) Vorzuͤgliche Nücfiht muß man auf die Lebens⸗ 
werkzeuge und vorzuglich aufs Herz nehmen, weil 
dieſes mit. der Fräftigften und ausdaurendeſten 
Reizbarkeit verſehen ia — 
Man darf die Erwaͤrmung nie vernachlaͤßigen; 
damit man aber die Hulfsmittel zur Aufmunterung 
ner Lebenskraͤfte anwende, deren ſich die Natur zu 
ihrer erften Erwecfung bedient, fo muß man ges 
nau Acht haben, daß der Grad der Wärme aller 
mal nad) dem noch vorhandenen Leben eingerich⸗ 
ger werde. Denn auch im gefunden Juftande ſteht 
der Grad der Wärme mit der Menge der tebens> 
kraft in einem Verhaͤltuiiß. 

nn Jemeht 
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Femehr ein Mittel diefen Regeln und Erforderniffen 
Henüge leiſtet, deſtomehr muß es Huͤlfe fchaffen, Die 
dektriiche Kraft fcheine allen dieſen Regeln zu entfpres 
hen: fie hat die größte Kraft, die Lebensverrichtun⸗ 
gen zu-verftärfen; fie giebt für Die Reizbarkeit das kraͤf⸗ 
igſte Reizmittel ab ; fie erſchuͤttert nicht allein die fer 
ten, ſondern auch die flüßigen Theile; fie hat eine be: 
ondre Kraft, den Anfang und das Wachsthum des 
hieriſchen tebens zeitiger zu machen, und zu befihleini- 
gen, und Deswegen mit der Wärme, der großen Bes 
‚örderin des Lebens, viel Aehnlichkeit. Ueberdies kann 
de auch, vermöge ihrer hoͤchſt feinen Beſchaffenheit, un⸗ 
mittelbar an das Herz und die andern Lebenswerkzeu⸗ 
ge felbft gebracht werden; andere Reizmittel wirken 
ur vermittelft der Mitleidenfchaft auf das Harz, die 
Fleftrizität hingegen berühre nicht nur ſelbſt und uns 
mittelbar die Auffere Seite des Herzens, fondern fie 
dringt tiefer und reizt auch feine leicht reisbaren innern 
Wände, Wo das Reiben der Haut fo vielen Nutzen 
cchafft, follten da die eleferifchen Funken nicht noch mehr 
nügen? wo das Tabacksrauchklyſtier Hilft, follte da 
die Eleferizität, wodurch die Verrichtung der Därme 
(0 fräftig erregt wird, nicht noch mehr helfen? Sollte 
man die Würfung der die Merven reizenden flüchtigen 
yeifligen Mittel nicht im verftärften Grade von der Elek: 
trizität erwarten dürfen, die fo ſtark auf die Nerven 
wuͤrkt? Hunter in feinen Borfchlägen zu der Wieder 
herſtellung ſolcher Derfonen, welche dem Anfcheinenahd 
ertrunken find, (f. Sammlungen f. praktifche Aerzte 
B. 4. ©. 157) rather die Eleftriziräe bey Ertrunfenen 
zu verfuchen, RR N, — 
Man kann dieſe theoretiſchen Gründe auch mit 
Erfahrungen belegen. Bernoulli (ſ. Vicad-Azyıg 
tobichrif 
Bar HA 
Perl F% 


‚auf den Hin. von Haller) und Bertholon 
a \ (a. a. O. 


} 


3: 3% Abſch Von den mancherley Krankheiten. 
(G. a.O ©, 244) hat erfränfte Vögel blos durch die 
Elektrizitaͤt wieder lebendig gemacht. 


Bianchi (f. Bertholon S. 249) elektriſirte einen 
Hund, dem das halbe Gehirn aus dem Kopfe genom⸗ 


men mar, und welcher todtſcheinend lag; er fing am 


wieder Odem zu hohlen, und Kräfte und neues Leben zu 


bekommen: dieſe Lebenszeichen hörten auf, wenn man 
mit dem Elektriſiren aufhoͤrte, und kamen wieder, wenn 
‚man mit der elekkriſchen Behandlung von neuem angez 
fangen hatte, 


Nicolas erflickte einen Hund im Kohlendampfe, 


— ſich wieder erhob, als er ihm einige Funken aus 
der Naſe lockte, und nach einigen elektriſchen SOREH 


wieder lebendig wurde, und herum ſprang. ©, Pia 
Details des fucces a 1774. 9 81. . Paris 1782. 


©. vgl. \ 


Defonders merkwürdig fit “6 die erfuhr welche | 
Abildgaard Collect. fociet, med. Halo.vol. 11,8, 157 


niit einer Henne und einem Hahne machte, welche er 
erſt durch einen elektriſchen Schlag auf den Kopf toͤdte⸗ 


te, und welche er hernach durch einen Queerſchlag uͤber 
die Bruſt von dem Bruſtbeine an bis an das Ruͤckgrad 
wieder belebte, welchen Verſuch er mehrmals mit a 


chem gluͤcklichen Erfolge wiederholte, 


Auch de Haen verfuchte die Eleftrizicät an erfän | 
gen. Hunden, obgleich nicht mit et wuͤnſchtem Erfolges 
jedoch konnte er fie quch durch Feine andere Aiteel ins 


$eben zurück bringen. . 


Endlich sheilt der Hr. Der Hufeland einige Er 
fahrungen mit, welche ihm der Herr Hofrarh Lover 


aus England überfihrieben hatte, und woraus der Mus 


Ken der Elektrizitaͤt bey Erweckung ee Men ; 
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Katharina Sophia Greenhill, ein Maͤdchen 
won drey Jahren, fiel aus dem Senfter des erften Stock— 
werks ohngefähr zwoͤlf Fuß Hoch, herab auf das Pfla⸗ 
fter, und wurde todt aufgehoben, Ein berbengerufe- 
mer Apothecker erklärte das Kind fuͤr todt, und verfi- 
icherte, Daß Feine Hulfe zu Wiederbelebung vo: handen 
ſey. Ein benachbarter mechaniiher Kuͤnſtler, Squi— 
ce, wollte die Kraft der Elektrizität an dem Kinde ver- 
fuchen; er war überzeugt, daß fie, wenn fie auch nichts 


huͤlfe, hier, ben einem Körper, welchen man fir tode 


erklärt hatte, doch auch nichts ſchaden Fönnte, und bat 
daher, daß man ihm Das Kind uberlaffen möchte, wel— 
ches auch fehr gern geſchah. Es war nicht die gering- 
fte Spur weder von Ddemhohlen, noch vom Xders 


fchlage vorhanden, und feit dem Fallen waren, wie er 
die elefrifchen Operationen anfieng, ſchon zwanzig Mi- 


muten verfteichen. Zuerſt leitete er gelinde Schläge 
auf die Finger und Aerme, darnach auf die Schultern 
und Fuͤße, welche aber, ohngeachtet fie einige Zeit fort- 
gefeßt wurden, Doch nichts zu würfen fehienen. Er 
gab daher feine Hoffnung, das Kind wiederzu beleben, 
ſchon Faft ganz auf. Doch glaubte er feine Bemuͤhun⸗ 
gen fortfeßen, und ftürfere Erfchütterungen anwenden 
zu müffen, Er ud daher eine Slafche, welche vier No⸗— 
ſſel hielt, und gab dem Kinde zehn Erſchuͤtterungen das 
mit auf die Bruſt in der Gegend des Herzens, welche 
won einer Seite big zur andern giengen. Nach zwans 


zig bis fünf und zwanzig Minuten, welche unter dieſen ü 
Hüuͤlfsleiſtungen verfirichen waren, gab das Kind’ einen 


ſchwachen Laut, mie einen, Seufzer von fich, ‚auch der 
Aderſchlag fieng an, wiewohl äufferfi ſchwach, fühlbar zu 


werden: Das Odemhohlen blieb aber noch aus. Die 


el en beſchriebenen Schlaͤge wurden noch dreymal wie⸗ 
derholt, worauf ſich das Kind erbrach. Hierauf wurs 


abe von dem dabey befindlichen Handarzte am Arm und 


a FL { 
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am Halſe eine Ader geſchlagen: es kam aber kein Blut 
Squire befahl hierauf, Daß eine Frau, welche zuge— 
gen war, das Kind tuͤchtig ſchlagen mußte; er hofte 
dadurch das Kind zum ſchreyen zu bringen, und das 
durch das Fließen des Bluts aus den geöffneten Adern 
zu befördern. Allein es erfolgte keins von beyden, und 
das Kind ſchien wieder in feinen vorigen Zuftand zus 
ruͤckzuſinken: Deswegen gab ihm Squire wieder Drey 
bis vier, aber ſchwaͤchere elektriſche — auf die 
Bruſt, worauf das Kind ſich zu dehnen, den Mund 
zu oͤffnen, um ſi ch herum zu ſehen, frey Odem zu hoh⸗ 
len, und einen volllommenen Aderſchlag zu bekommen 
anfieng. Es wurde nad) Haufe gebracht, verſchluckte 
dafelbft etwas Weinmolfen, welche man ihm both, 
ſehr leicht, blieb aber noch finnlos, Den andern Mor- 
gen fand. man in der Gegend des Schlafbeins, auf der 
einen Seite einen großen ſchwarzen Flecken, welcher den 
Verdacht eines eingedrücten Knochens erregte. Das 
Kind wurde aus diefer Urfache in das Krantenpaus 
Mivdlefer gebracht, 100 die Handärzte.das Daſeyn ei⸗ 
nes Knochenbruchs und einer Niederdruͤckung verficher- 
‘ten, und eine Rathspflege verſprachen. Inzwiſchen 
wurden Blutigel geſetzt, welche allein den ſchwarzen 
Fleck binnen drey Tagen vertrieben: nach vierzehn Ta— 
gen war das Kind, ohne daß irgend eine andre Huͤlfs⸗ 
leiſtung angewendet worden Dr ah wieder her⸗ 
geſtellt. * 
Die andre Beobachtung if aus ben Nachrichten 
der menfchenfreundlichen Geſellſchaft (Raports of the 
humane Society) genommen, mo fie, Hawes bekannt 
gemacht hat. Nachdem alle Huͤlfsmittel an dem Koͤr⸗ 
per des ertrunkenen J. Lawſon umſonſt angewendet 
worden waren, ſo er man, erſt vier Stunden 
nach feiner Heransziehung aus dem Wafler die Würs 


a fung der. — Erſchuͤtterungen, welche ſo gute 
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Dienfte leifteten, daß man leicht einfehen Fonnte, wie 
würkjam fie gemwefen ſeyn würden, wenn fie fi uber und 
bey einer beſſern Ausſicht angewendet worden wären. 
Der erfie Schlag erweckte den Pulsſchlag in der Schlaf⸗ 
ader; Der zweete trieb eine lebhafte Farbe ing Geſicht, 
and verurfachte, daß die geöffnete Droſſelader, melde 
um Anfange der Hülfleiftung feinen Tropfen ‘Blur von 
ich gub, reichlich Noß. Diefoigenden Schläge ſchaf⸗ 
»en Beinen weitern Vortheil und alle guͤnſtigen Zufäle- 
serfchwanden wieder. — | als 
Endlich fliegt Hr. Dr. Hufeland dieſen Ab- 
ſchnitt von S 47 — 49 mit der Wiederlegung «iniger 
Zweifel ber Die Anwendung der Elektrii aͤt im Scheine" 
ode. Daß ein unvorfichriger Gebraud) ber Eleferijie 
tät die Lebensflammen vielmehr ausloͤſchen, als uncirs 
Halten koͤnne, ift Fein. Einwurf gegen dieſes Rettungs ⸗ 
mittel. Denn dieſer ungluͤckliche Erfolg rührt bios vom 
Misbrauche ber. Der Einwurf, dag die Elektrißitaͤt 
bisweilen einen Schlagfluß verurſachen koͤnne, darf uns 
nicht irre machen: denn wir haben im Scheintode einen 
palbtodren und der Lebenskraft beranbten Körper zu 
pehandeln, und eine ftumpfe und unterdruͤckte Lebens⸗ 
raft zu erwecken. Wir brauchen uns daher vor Bei- 
mem Nachrheile zu ſcheuen, welcher nur bey einer thaͤ— 
igen Lebenskraft entitehen Bann, und dieſer Einwurf 
teift eben ſowohl, weng er aud) richtig wäre, Die uͤbri— 
gen im Scheintode gemöhnlichen Huͤlfsmittel, welche 
gwar im gefunden Körper eine Erhitzung erregen und 
Blutanhaͤufuagen verurfadyen fünnen, aber im Schein- 
tode noch, nie Schaden gethan’haben, Auch braudyen 
wir Die Elektrizitaͤt dieſer Urſache wegen nicht zu fuͤrch⸗ 
ten, weil fie oftmals, wenn gleich keinen entzündlichen 
blutigen Schlagfluß, doc) deſſen zwote Stufe, wo ein 
re Lähmung vorhanden iſt, und welche mir Dem Kalle, 
won welchem: hier die Rede iſt, viel Aehnlichkeit hat, 
a, | | \ ki gebe: 
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gehoben hat. Hr Dr. Hufeland will durch feinen Vor— 
ſchlag nicht alle ubrigen Rettungsmittel für uͤberfluͤßig 
oder unnuͤtz erklaͤren; er iſt vielmehr uͤberzeugt, daß die 
Anwendung der übrigen die Kraft der Elektrizitaͤt ver⸗ 
ftärfen werde, und rechnet dieſes der Elektrizitaͤt zum 
Vorzug an, daß fie keinem andern Huͤlfsmittel entge— 
genwuͤrkt, und keins unterſagt. Seine Meinung iſt, 
daß man bey Scheintodten die Elektrizitaͤt anwen— 
den Eönne und muͤſſe, wenn man Fein wichtiges Ret⸗ 
tungsmittel ungebraucht laffen wolle. 


| Im dritten Abſchnitte giebt er einige Regeln, wel⸗ 
che man bey Anwendung der Elektrizität in vorliegen- 
dem Halle beobachten müffe: 
1) Man muß einen ftarfen, obfchon nicht den ſtaͤrk⸗ 
ſten Grad der Elektrizität anwenden; denn blos 
ein ſolcher Schlag erweckt in den todten feften 
Theifen eine zittternde Bewegung: und nur auf 
eleftrifche Schläge allein find die in den vielen Des 
obachtungen über den medizinifchen Nugen der 
Elektrizität bekannt gemachten gluͤcklichen Wuͤr— 
i kungen erfolgt, und blos allein die elektriſchen Erz 
ſchuͤtterungen dringen durch, bewegen das Innre 
der Eingeweide, da bingegen die Funken nur die 
Oberflaͤche anzugreifen ſcheinen. Er widerrärh 
‚aber bie allzuheftigen Schläge, welche Die Lebens⸗ 
kraft vielmehr zerftöhren, als erwecken, und ſelbſt 
Ä den Tod veranlaffen koͤnnen. Ohne Zweifel duͤr⸗ 
fen aber die Schlaͤge nur nach dem verſchiedenen 
Grade der Empfindlichkeit Des Körpers und des 
Scheintodes eingerichtet werden. Es iſt alſo aller⸗ 
dings ſchwer, bey einem Falle, wo die Rektung 
nicht den geringſten Verzug leidet, ſogleich den 
paſſenden Grad zu finden. Es ſcheint am beften, 
mit ſchwachen Schlägen anzufangen, und jo nach 
— —— und 
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und nach zu beftigern fortzufchreiten, bis die er- 


ftern Zeichen des wiederkehrenden Lebens eintreten, 


Damit aber Diefe ftuffenweife Verſtaͤrkung genau 
gefchehe , fo kann man fich dabey ſolcher Verſtaͤr⸗ 
kungsflaſchen, wovon immer die folgende groͤßer 
iſt, als die erſte, bedienen, oder man kann die 
Schlaͤge durch den Laneſchen Elektrizitaͤtsmeſſer 
abmeſſen. 
Zugleich kann man den auf ein Abſonderungs— 
‚geftell gelegten Körper reiben, und Funken aus 
ihm berausloden: befonders wird auf Anrathen 
des Fürzlid) verftorbenen Dr. Ludwigs das Rei- 
ben mit einem eleferifchen Körper empfohlen, wel- 


ches die Würkfamkeit des einfachen Reibens ſehr 


uͤbertrift, und das Hervorlocken der elektriſchen 
Duͤnſte befoͤrdert. 


Auch empfiehlt er die Methode, geladene 


Flaſchen durch Halbleiter z.B, trocken Holz zu 


‚entladen, und den Körper, durch melchen man 


die Erſchuͤtterung hindurch gehen laffen will, in 


die mittelft jenes Halbleiters zwiſchen der äuffern 


2) 


‚man muß fie alfo über die Bruft fo leiten, daß 


“1 
*.% 


fell, melches nad) 
— feine Reizbarkeit lange behaͤlt, in Bewegung zu 
ſetzen fuchen. Man leiter zu diefem Ende die 
Eeſch.d. Elektrizltat Th. — Schlaͤ⸗ 


und innern Belegung der Flaſche errichtete Ber— 
bindung zu bringen, wodurch an ſtatt eines ein— 
zigen erſchuͤtternden Funkens viele ſehr ſchmerzhaf⸗ 
te, und gleichſam ſchneidende Funken entſtehen. 


Muͤſſen die Schläge vorzüglich das Herz treffen: 


fie von dem Bruftbeine bis an das Ruͤckgrad ges“ 
ben. Abildgaards Verſuche und Hawes Be 
obachtung bezeugen die heilſame Wuͤrkung fo ge 
leiteter Schläge, Alsdenn muß man das Zwerg⸗ 

den angefiellten Erfahrungen 
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Schlaͤge von dem Schwerdförmigen Knorpel nad) 
dem Ruͤckgrade, oder vermittelfi des in Die Herz 
grubegedrückten keiters des Cavallo nad) den Hals⸗ 
wirbeln, Auch der Magenſchlund darf nicht vers 
abfäumt werden. Denn die Erfahrung zeigt, 
daß er fehr reizbar ift. Herr Dr. Hufeland ra= 
thet, den einen Direktor, weicher mit Ped) oder 
Lack überzogen ift (denn Glas ift hierzu zu ſehr ges 
brechlich), in den Rachen, wofern anders der 
Mund nicht Erampfhaft verfchloffen ift, zu brin- 
gen, und den andern an das Ruͤckgrad oder die 
© Herigrube zu halten. Dieſer Reiz foll eben fo 
kraͤftig ſeyn, als der alcalı fluor des Je Sage, 

3) Man’ muß aber nice müde werden, auch mit 

dem Elektrifiren, fo wie eg mit der Anwendung 

der übrigen Mittel auch nothwendig ift, eine lan⸗ 

ge Zeit anzubaften, Diefes Anhalten ift bey dent 

Elektriſiren noch noͤthiger. Denn bey der Saul: 

reſchen gluͤcklichen Erfahrung kehrte das Leben erſt 
nach einer drey und zwanzig Minuten lang a 
tenden Eleftrifivung wieder zurüc. . 

4) Man muß die andern empfohlenen Mittel auch 
anwenden, beſonders, wenn man ſie haben kann, 
die Einblaſung der dephlogiſtiſirten Luſt in die Lun⸗ 

gen, warmes Reiben und Aderlaß. | 

5) Vorzüglich noͤthig ift es, dem Kopf des Scheine 
todten dem Zuge der feifehen Luft auszufeßen, well 
Der elektriſche Dunſtkreis die Luft einigermaßen 

verderben oder phiegiſtiſch machen kann. 


Man bedarf zur Wiederbelebung von Scheintodten kei⸗ 
ner großen Elektriſirmaſchine, ſondern nur einer kleinen. 
Denn es iſt bekannt, daß zu den heftigen, Wirkungen 
der Elebtrizitaͤt eine kleine Maſchine hinreichend iſt, zu 
den geringern aber eine große Maſchine BR — 

> 8 


2 
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Die ganze hier noͤthige Vortichtung iſt eine Maſchine 
mit einer hölzernen gefieniften Scheibe, welche Pickel 
in feiner-vortreflichen Streitſchrift: de electticitate er 
calore animali. Wirceburg, 1778 beſchrieben undab: 
gebildet Hat, und nicht allein niche fo zerbrechlich ift, 
wie eine Scheibenmafchine von Ölas, fondern dieſe 
auch an Wuͤrkſamkeit uͤbertrift; ferner einige Flaſchen 
won verſchiedener Weite, oder nur eine, welche aber 
mit Lane’s Elektrizitätsmeffer verfehen feyn' muß, und 
zween Cavallo ſche Direktoren, welche fih in Kugeln, 
und: zween andre, welche fid) mie Spißen endigen. So 
wird der ganze Vorrath kaum mehr Raum und Koften 
erfordern, als Gaubs Tabacksrauchmaſchine, und 
eicht von einem Orte zum andern gebracht werden 
Pöonnen. er — 

Im vierten Abſchnitte endlich erzähle Hr. Dr Hu⸗ 
feland ſechs Verſuche mit Hunden und Tauben, welche 
er theils erſaͤuft, theils im Kohlendampf erſtickt ‚Hat, 
und zu deren Wiederbelebung er die Elektrizitaͤt anwen⸗ 
nere. Es würde zu weitläuftig feyn, hier diefe Vers 
iuche wörtlich anzuführen, Er war zwar nicht fo gluͤck⸗ 
ich, feine erfäuften ober erſtickten Thiere wieder. ins $es 
nen zu bringen. Indeſſen zeigt er Doch, daß diefe Ver— 
iuche nicht allein feine Meinung von dem Nutzen der 
Elektrizitaͤt in dem Scheintode niche entfräften, ſon⸗ 
nern vielmehr beftätigen, Erſtlich ift es fchon bekannt, 
haß todtſcheinende Thiere, wenn nicht niemals, do 
gewiß ſehr ſelten, und nur aus einer ſchwachen Afpdys 
tie wieder ins Leben zurüc gebracht werden koͤnnen. 
Bas die Urſache Davon ſey ob wegen ihrer kleinen Kor⸗ 

ver Das Leben oder die Wärme leichter verloren geht, 
der ob bey erfäuften Thieren nach de Haͤen's Mes. 
nung Die gewaltſame Niederdruckung unter das Waffer, . 
bber das viele Waffer bey Thieren, welche nur leckend 
u trinken gewohnt find, daran Schuld fey, will Here. 
—— | » — Dr, 
— ER J 
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Dr. Hufeland nicht entſcheiden. Die Wahrbeit dieſer 
Beobachtung bejtätiget indeffen von Haller in ſ. ele⸗ 
ment, phyfiol. to. Il. p. 249. Stolte in ſ. Sarift: 
thefis demorte fubmerforum, Groening. 1766. Mors 
gagni im ıoten Briefeund de Haͤen, welcher von drey: 
ſig entweder erfäuften oder erhängten Hunden nicht eis 
nen wieder zu beleben vermochte. Hr. Dr. Hufeland 
ift in feinen Verſuchen firenger gewefen, als viele andre 
Beobachter; er Hatte feine Thiere auf verfchiedene Ar— 
ten getoͤdtet, und fie bis zu einen folchen Grad des 
Scheintodes gebracht, woraus fie weder bon felbft wie: 
der zu ſich kommen, noch durd) die Kunft erwedit were 
den Ponnten, Seine Berfuche beweifen doch, daß, da 
die Elektrizitaͤt auch) bey diefen fo tief afphyftifchen Thie= 
ven die heftigften Bewegungen hervorbrachte, und zwar 
fo fpät nach dem Tode, ihr gewiß, wenn anders das Leben 
durch die Erneuerung der Bewegung der Werkzeuge ) 
des Lebens wieder erweckt werden kann, eine der erſten 
Stufen unter den Wiedererwecfungsmitteln gebuͤhre 
— ©. Archiv. d. mediz. Poligev u. ſ. w. Erſter 
Band, herausgegeben von Joh. Ehr. Fr. Scherf. 
©, 298 —3%9. 8) EB — 


Vlerter Abſchnitt. 
Von der negativen Elektrizität. 


N, die pofitive Gleftrigität fo, wie fie nad) den bey - 
uns in Frankreich, und überhaupt bey allen Naturfore 
ſchern vorher gebräuchlichen Methoden angewendet wurs 
de, ehe die Engländer weit gelindere Arten zu elektrifie 
ren vorgeichlagen und von ihnen Gebraud) gemacht 
hatten, bey Perfonen, welche an Nervenkrankbeiten 
—— I ku \ Ji072 
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ätten, nur Reiz verurfache, und die verfchiedenem 


Symptomen, worüber fid) biefe Kranfen beflagten, 
vermehrt hatte, fo glaubten mehrere Naturforicher, daß 
sie negarive Elektrizität eine entgegengefegre Wirkung 
servorbringen, d, h. beruhigen, die Zufälle vermin- 
ern, und fogar heben, und jelbft ihre Urſache zer ſtoͤh⸗ 
en koͤnnen würde, Der Name verführte. Man glaub: 

‚ daß die pofitive und negative Elektrizitaͤt ſich fo 
die in ihren Benennungen, alſo auch in ihren Wuͤrkun⸗ 


ſen entgegenſetzt verhalten würden. Man ſuchte da⸗ 
er Mittel zu entdecken, wie man die Kranken negativ 
jeftrijiren Fönnte, und — eine Maſchine, von wel⸗ 


per man ſich ſchmeichelte, daß fie zut Erreichung ge 


renwärtiger Abſicht gefchickt feyn würde. Diefe Ma: 


hine ift eine gewöhnliche Scheibenmafchine , an wels 


> man blog folgende Beränderungen angebracht bar. 


lich find die Träger der Scheibe , und der Küffen 


I von Ölas, welches dergeſtalt durchbohrt iſt, daß 


cch in dieſen Löchern Die Are der Scheibe herumdrehen 
ann. An dieſen Glasſaͤulen ſind auch die Reiber mit⸗ 
It einer Schraube befeſtiget. Zweytens iſt die Kur— 


el, womit die Scheibe herumgedreht wird, nicht, wie s 
eröhnlich, von Metalle, fondern von Glafe, und der 


»andgriff derſelben befteht aus einem im Ofen getrock⸗ 


sten, und in fiedendem Nußdle gefottenen, und mie 
iegellad, ‚welches: in N aufgelößt worden ift, 


berzogenen Hole: 


Die Scheibe und die Sen der ie befehrioßen 
en Mafchine find durch die Glasſaͤulen ifolire, und 


on dem allgemeinen Behältniß der eleferifchen Mares 
te abgefondert. Die Scheibe ift eben fo auch von der 


Verfon, welche fie dreht, vermittelſt der befonvders hiers 


Veingerichteren Kurbel abgefondert, und folglich kann 


je EIN Feinem andern Körper, welchen fie unmittelbar 


D3 0 berührt, 


- 
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beruͤhrt, als von den Kuͤſſen, welche aber bald erſchöpft 
find, Elokrrizität befoinmen, Wenn man nun eine ” 
iſolirte Perſon mitte ſſt eines Metalldrates in Verbin: 
dung mit der Are eines von Den Kiffen bringt, und 
von dem Ende des erften Leiters eine Kette bis auf den 
pen hängen läßt, ſo geht die natürliche Eleferigi- 
taͤt dev Derfon in das Kuffen, aus dieſem in die Schels 
be, und ben; erften Seiter, und aus dieſem endlich in” 
Das allgemeine Behaͤltniß der elektrischen Materie über, 
woraus die. Perfon fie, weil fie ifolire ift, nicht toieden 
befommen kann. Folglich wird dieſe Werfen. ti 
aller Elektrizitaͤt beraube. | 

-Einen deutlichen Beweiß, daß die Sachen ſich 
auf die eben DEREN: Urt wuͤrklich ereignen, finden _ 
vote in folgendem Verſuche. Wenn inan die auf den 
Fußboden herabhangende Hette wegnimmt, eine iſolirte 
Perſon mit einem von den Reibern in. Verbindung 
bringt, und nun die Mafchine drehe, fo zieht man an⸗ 


— fangs ziemlich ftarfe Funken heraus, welche aber bald 


ſchwaͤcher werden, und endlich faſt ganz und gar un⸗ 
merflich werden, Wenn man aber die Abjonderung 
dieſer Perſon dadurch aufhebt, daß man ſie beruͤhrt, 
ſo erhalten die Funken augenblicklich ihre vorige Staͤrke 
wieder, welche ſogleich, oder wenigſtens bald wiederum 
nachlaͤßt, wenn man die iſolirte Perſon nicht mehr be⸗ 
ruͤhrt, und einige Funken aus dem erſten Leiter heraus⸗ 
gezogen bat. Es wäre alſo hierdurch erwieſen, daß die. 
elektriſche Materie, welche die vom erften teiter bis zum _ 
Fußboden herabhangende Kette ın das allgemeine Bes 
haͤltniß der elektriſchen Materie überführt, "aus dem, 
Kuͤſſen/ und der mit ihm verbundenen DR go 
a ga ſey. 

Eine auf Biefe Art efektrifete Perfon: iſt folglich 
negativ elektriſirt, d.h. fie wird eines Theils der ihr 
natürlichen Eateiii — allein die armafphäri 


——— 
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sche Luft, worinne fie fich befinder, die Ausdünftung 
owoHf der efeftrifirten Perfon, als auch der Umſtehen⸗ 
ven, und endlich‘die um die iſolirte Perſon befindlichen 
Körper führen ihe mittelft der leitenden in ber Amos 
phaͤre verbreiteten Subſtanzen einen Theil desjenigen 
lektriſchen Feuers wieder zu, welches ihr entzogen wors 
sen iſt. Diefes Zufübren geſchieht zwar weit langſa⸗ 
mer undineiner geringern Menge, alg wenn die Perſon 
nit dem allgemeinen Behältniffe der eleftrifchen Mates 
ie in unmittelbarer Verbindung finde, aber es hat 
voc) ficher ſtatt, und dieſes ift fchon hinreichend, einen 


Amlauf der elekerifchen Materie in diefer Perfon eben ; 


© anzunehmen, wie bey folchen, welche ſich in dem 
lektriſchen Bade befinden, nur mit dem Unterfchiede, 
a6 bey diefen der Strom der eleftrifchen Materie aus 
sem Seiter in die eleftrifirte Perfon, und aus Diefer in 
ie Atmofphäre geht, an ftatt, daß bey der negativen 
Flektrizitaͤt dieſer Strom eine umgekehrte Richtung hat. 


Es iſt wicht möglich, diefen Strom gänzlid) zuhemmen, » 


ind folglich einen Menfchen inder ftrengften Bedeutung 


nes Worts negativ zu eleftrifiren, oder ihm alle feinenas 


ürliche Elektrigitaͤt zu entziehen. Man kann im Ges 


ſentheil die in gegenmoärtigem Falle als negativ voraus⸗ 


kefeßgte Elektrizität als eine pofitive anfehen, bey welcher 
ver eleftrifche Strom aus dem allgemeinen, Behälte 


ig der elektriſchen Materie in den Kranken mittelſt 
ver in der Atmoſphaͤre verbreiteten leitenden Subflanzen 


e 


bie mit einer pofitiven Mafch! 


übergeht. Alfein diefe —— iſt weit ſchwaͤcher, als 


e erregte, ohngeachtet 


fe im Grunde ihren Weſen nach nicht von einander 


snterfchieden find, und nur in einem flärfern oder 


u. 


hwächern Strome ber eleftrifchen Materie durch den ' 


Körper des Kranken beſtehen. 


Re Aus dieſer wefentlichenllebereinftimmung dieſer bey⸗ — 
Elebtrizitaͤten kann man bie Möglichkeit erklaͤren, war⸗ 
ER, 5 —— 2 — um 
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um Cavallo, wenn er fehr empfindliche Perſonen ne: 


gartd eleftrifirte, bey ihnen einen geſchwindern Ader⸗ 
ſchlag dadurch bemürkte, während daß Die VBerminde 


tung der Elektrizitaͤt in einer genebenen Zeit aud) die 
Anzahl der Dulsfchläge bey lebhaftern und wentger reige 


4 


baten Derfonen verminderte, Der knrerfchied in Anz ” 


jebung des Zuftandes der Armofphäve fonnte aud) ent- 
Ct 5758 — 
Fegengeſetzte Wuͤrkungen hervorbriggen. Denn Die 
—J——— J = A fi r 
Elektrizitaͤt wird aneinem Tage, wo Die kuft trocen iſt, 


ſtaͤrker auf den Kranken, welcher unter dieſen Umſtaͤn. 


den weniger aus der Atmoſphaͤre von feinen natuͤrlichen 


Elektriitaͤt wieder erfeßtibefonmt, wuͤrken koͤnnen, und. 
Die Anzahl der Pulsfähläge wird vermindert werden: 


an einem feuchten Tage hingegen wird die Elektrizität 
der elektriſirten Perfon in einer geringern Menge ent⸗ 


sogen, und“ fie erhält mittelſt der in der Luft verbreiter 


ten Feuchtigkeit im Berhältniffe weit mehr aus dem all⸗ 
gemeinen Behältniffe der Elekerizät. 


Was die Anwendung der negativen Eleftrizitätzue 


‚Heilung der Krankheiten betrift, fo Eenne ich noch fein. 
Beyſpiel, woraus fic) der Nutzen diefer Methode zu 


eleferifiven bemeifen ließe. © Ich habe diefe Art. der 


Elektrizitaͤt bey Behandlung von Nervenkrankheiten 


— 


anzuwenden geſucht, und fuͤnf Kranke auf dieſe Weiſe | 
elektriſirt. Bey zween, wovon einer ein flarfer, oh. _ 
‚gefahr 40jaͤhriger Mann, in der einen Hand eine be, 


f ſtaͤndige krampfhafte Bewegung hatte, und ſich zwan— 


zig Tage hindurch taͤglich eine Stunde lang negativ elek⸗ 
triſiren ließ, hat fie feine Wuͤrkung geaͤuſſert. Dry 


andre Kranfe, welches junge, zarte Srauenzimmer was 


ven, die an Zucungeh in. verichiedenen, Theilen litten, 


‚find nur wenigemale elektriſirt worden, demohngeachtet 


nahmen. die Zufälle Davon zu, und. die negative Elektri— 


zitaͤt, welche ich einige Minuten lang bey einem jun« 
gen Frauenzimmer anwendete, wor im, Stande, die 


‘ 
\ 


| Zuckun⸗ 
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Zuckungen, welche Diefe junge Perfon gemöhnfich rur 
ın den unsern Gliedmaßen litt, allgemein zu machen, 
S. oben Seife 243. 

Die Theorie der Elektrizität, welche auf die eben 
sefcyriebene Art angemendet wird, und wovon ich be, 
sauptere, daß fie negativ wäre, ihre bey einigen Kür: 


ern auffenbleibende Wuͤrkung, und die Bermehrung 
er Mervenzufälle bey. andern Perfonen, unterftüßen ' 
md beftäfigen dasjenige, was id) über die Idenditaͤt 


ieſer dem Anſcheine nad) negativen Elektrizitaͤt und der 
sofitiven gejagt habe, Denn wenn dieje leßtere ſchwach 


3, fo vermehrt fie die Zufälle bey ſtarken Perfonen nicht, _ 


ind wenn jene nicht ſehr ſchwach ift, ſo werben die Zus 
ülle bey zaͤrtlichen Perfonen ftärfer gemacht, 


Indeſſen hat der Abbe Sans die negative Elek— 
vizität als ein allgemeines und untrügliches Mittel bey 
Nervenfranfheiten ausgegeben, und dieſe Art der Elek— 
izitaͤt, als das ſtaͤrkſte Krampfſtillende Mittel ange⸗ 


(ben, Allein dieſer Naturforſcher Hat nicht angege⸗ 


en, mas er unter negativer Elektrizitaͤt verficht: er 


at weder Die Vorrichtung, deren er ſich zur Erregung 
arfelden bedient, noch die. Art und Weiſe, wie er vom 


erfelben bey Heilung der Krankheiten Gebrauch macht, 


gegeben, und folglich ift das, was id) von der negas= - 


wen Elektrizitaͤt, Die auf die von mir angegebene Ark 


regt und an Dem Körper des Kranken angebracht wird, 


icht auf die Behauptungen des Abts, welche id) auf 
eine Weiſe gänzlich in Zweifel ziehen will, und auch 
icht auf feine Methode anwendbar, wovon ich nicht 
af und nicht kann reden, weil ich fie nicht Eenne, Ich 
Faͤhle, was id) gethan habe, mit welcher Vorrichtung, 
uf welche Urt ich es gethan Habe, was daraus eur. 
sanden ift, und habe hierbey gar keine weitere Ab: N 
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Es ſcheint in dem Vorhergehenden hinlaͤnglich er⸗ 
wieſen zu ſeyn, daß das Mittel, welches man erſon⸗ 
nen hat, um Kranke negativ zu elektriſiren, blos täue 
ſchende Wuͤrlungen hervorbringe, weil die Perſonen, 
welche auf dieſe Weiſe elektriſtrt werden, einem ſehr 
ſchwachen Grade der poſitiven Elektrizitaͤt ausgeſetzt 
ſind. Denn es findet ein aͤhnlicher Strom der elektri⸗ 
ſchen Materie durch ihren Korper hindurch ſtatt, als 
wenn man ſich der poſitiven Elektrizitaͤt bedſent, und 
der einzige Unterſchled, welchen man bemerkt, beſtehe 
in einer umgekehrten Richtung Stroms. | 


Sala: 3 Sale 


Fünfter Abfgrite 


Von dem, was über die mediziniſche SE 
geſchrieben worden iſt. 


Mn hat foropt in Frankreich, als in ändern — 
dern ſehr viel über Die mediziniſche Elektrizitaͤt gefchries a 
ben, feirdem man angefangen hat, biefelbe zur Heilung 
der Krankheiten zu gebrauchen. Aerzte und Nas 
turforſcher Haben dieſen Gegenftand entweder in befen: ; 
dern Schriften abgehandelt, oder ſie haben denſelben 
- in andern Werken nur beyläufig erwähnt. Eine er 
r Menge hierher gehöriger Beobachtungen finder fid) in 
Journalen, und in andern öffent! ihen Blättern vere 
zeichnet u. f. w. Es würde ein fehr ſchweres — 
men ſeyn, fo zahlreiche Schriften, und ſo zerſtreute Bu h 
obachtungen zu ſammlen. Ich bin aud) weit entfernt, 
zu behaupten, "meinen. Gegenftand hierinne ganz er⸗ E 
: ſchoͤpft zu haben. Meine Abficht geht blos dahin, Dies 2 
jenigen Schriften, welche id) habe zufanmenbringen ” 
koͤnnen, anzuzeigen, und die Werke bekannt zu mac 
in pehen die Menge von Thatſachen und Des 2 
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dachtungen, welche die Wuͤrkung der elektriſchen Ma⸗ 
rie in verſchiedenen Krankheiten beweiſen, enthalten 
und die folglich verdienen, vor allen andern zu 
larhe gezogen zu werden. 

Ich will von den Engländern den — machen, 
nd an ihre Spitze ſtelle ich Cavallo's Schrift, wovon 
h vorher einen Auszug geliefert habe. Sie ift unter / 

em Titel Medical Eleötrieity. Eönd, 1780. (deutſch; 

Berfuch tiber die Theorie und Anwendung der mer 
iinifchen Elektrizitaͤt. Leipzig 1782 8.) erfchienen, 
shr Verfaſſer ift ein angefehener Naturforſcher: allein 
n er weder Arze, noch Wundarzt ift, fo hat er Die 
rankheiten, bey welchen ſeiner Verſicherung nach die 
lektrizitaͤt wüurkſam erfunden worden iſt, nicht genau 
eſtimmt, und aus dieſem Grunde habe id) bisweilen 
in dieſem Werke, fo hoch ich es uͤbrigens ſchaͤtze, et⸗ 
vas auszuſetzen und zu erinnern gefunden. 

Die uͤbrigen engliſchen Schriftſteller, welche von 
iefem Son in — NEN geſchrieben | 
ben, find : _ 

ı) Syme un fire, 
2) London medical Obfervations. 
3) Beckers Electricity. 
Edinb. Phyſic. Eflays. 
5) The Reviewers reviewed, or the Buf h- Fishe 
ters exploded, being a el to the animadver- 
fions made by the Authors ofthe Monthly Review. 
on a late Pamphlet, entitled: Sir I Newsons 


Aether realifed, to which is added by way of 


appendix: Eleäricity rendered ufe ful in medici= 
nal intentions Hlujlvated with a variety of remar- 
kables curs performed in London N R. Een 
Eond. 1760. u. > 


0 An Introdudion to Bledticity by Tuner Forgu | | 


2 on London 1771. 8. \ 
R — The 


* 
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7) The hiftory and prefent State of Eleäricity &e, | 
by Joh, Prieflley, Lond, 1767 u, 1769. (deutſch 
nach der zwofen und, fehr vermehrten Ausgabe’ 


en, und mit Anmerfungen begleitet von 
%oh. ©. Kruͤnitz. Berlin und Stralſund 
* in 4) 


g) Medical Cafes with remarks by Andr. Duni 
Edinb, 1778. (deutſch Andr. Duncan’s Kranz 
Eengefthichten nebft einigen Bemerkungen dar⸗ 
uͤber. Lipz 1779. in 8.) 

9) Phitofophical Tranſactions. (deutſch: Auserle⸗ 
ſene Abhandlungen prakt. und chirurg. Inhalts, 
aus den philoſophiſchen Tranſaktionen u, ſ. mw. 
Kubek u. keipgig 1774) 

10) Birch Confiderations on the Efficacy of Ele. 

11) Pereivals medical and’ experimental Effays. 

* 13) Wefley Defiderarum or Eledricity mare pleiad 
and ulful, 

* 13) An ‚Ellay OR: Blediciey &c by G. Adams, 

' London 1734. 8 deutſch: Werſuch ber die 
Elebktrizitaͤt — von G. Adams Leipz 1785.) 
—— hat auch einige Bemerkungen uͤber die 

mebisinifche Elektrizitaͤt, und befonders über ihre Wuͤr⸗ 
kung in der Lähmung, bekannt gemacht; ic) werde weis 
ter unten noch von ihnen reden. 2 7 


‚Sören welche von Gelehrten eG Na 
dlonen in der lateiniſchen Sprache —— | 
| worden find. . 

| Hier —— de Haens Heilmethode eilt. u. i 

vor allen andern angefuͤhrt zu werden. Man finde 
‚im erſten Bande ©. 30 ff. ſehr viele Beobachtungen 
ber die Wuͤrkſamkeit der Elektrizieät bey Bergüldern, 
welche meiſtentheils krampfhafte Bewe N litten, 
ls waren, und a Das: Aust Buy deſſ e 
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h bey ihren Arbeiten bedienen muͤſſen, ſich in den trau⸗ 
gſten Zuyiand verſetzt ſahen. Dieſe Beobachtungen ha⸗ 
en mir ſchon ſeit vielen Jahren viele Aufmerkſamkeit 

verdienen geſchienen;: ich habe ſie daher auch in einem 

fentlichen Blatte, welches ich unter die Kuͤnſtler die⸗ 

Art austheilen ließ, oͤfſentlich bekannt gemacht, und 
ich erbothen, denenjenigen, welche durch die beym 
sergulden verſchluckten Queckſilbertheilchen ſich Laͤh⸗ 
ungen zugezogen haͤtten, eben ſo, wie es de Haͤen in 
Bien ihren Kunſtverwanden gethan hat, mit der Elek⸗ 
zitaͤt ihre Geſundheit wieder herzuſtellen. 

De Haͤen erzähle Th. 1. ©. 33 fi; die Kuren 
m verſchiedenen Laͤhmungen, und von einer Steifig— 
tim Knie „Die Sähmung, verſichert er, wird oh⸗ 

Unterſchied, ſie mag aus einer Urſache entſtanden 
yn, aus welcher fie wolle, — die SEN er⸗ 
there.“ s 

Num 9. giebt er zu serftefen, daß er mit der Elek⸗ 
zitaͤt Arzneymittel zu verbinden pflege, welche, ſo me: 
2 fie auch, allein gebraucht, wuͤrkten, doch in Ver⸗ 
adung mit der Eiefreijieät die Würkfamkeir diefes Mies 
‘8 vermehrten, 

Seit 380 findet mar die Eryäßtung von fechs und 
tanzig eleftrifchen Kuren, unter: en Die vierzehn⸗ 
den — betrift 

Th. 2. ©, 198 kommen acht Krankengeſchichten ER 
2, wo die Elektrizität gebraucht worden war. _ 

Mum. 9.S. 204 ſteht ein ver geblicher Verſuch⸗ 
tt der Elektrigität in Skropheln: ‚aber de Haͤens Me⸗ 
ode zu elektriſiren ſcheint in dieſem — nicht die ae 
fe gemefen zu ſeyn. es 

Diefer Wiener Arzt brachte keinen Kranken AR 
er Pleine Erſchuͤtterungen bey: er veorfi chert, daß der 
eitstanz niemals der Elektrigitaͤt widerftanden habe; 
m: die monatliche Reinigung BR vermehrt, ‚und. 

| wenn 


N 


-i 
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menn fie nicht abgehe, zum Fließen gebracht werde; Sof 
dieſes Mittel, feiner Meinung nach, bey der Suftfeuche 


nice dienlich ſey; daß gelähmte Perſonen, welche zu 


bald den Gebrauch) der Elektrizität ausgefeßt, und ei 
nen Rückfall bekommen ‚haben, ſchwerer genefen, als 
wenn fie gar nichtiangefangen hätten, ſich elektriſtren 
zu laſſen; und daß endlich ſolche Laͤhmungen, welche ein 


bis zwoͤlf Jahre gedauret haben, ‚öfter durch dieſes Mit⸗ 


tel gehoben worden wären, als wenn diefe Krankheit 
noch ſo lange angehalten hatte. 

*Ich habe dieſen letztern Satz durch meine Erfah⸗ 
tung nicht beſtaͤtigt gefunden; aber ich habe mich auch 
nicht der namlichen Methode bedient. Hier wäre noch 


‚etwas zu unferfuchen übrig: ob nämlich meine Metho— 
de bey frifchen, de Haens hingegen bey alten mnn 


gen angewendet werden muͤſſe? 
Es wuͤrde gut geweſen ſeyn, wenn ſi h de Ba 


—— uͤber die Art, die Elektrizitaͤt bey feinen Kran⸗ 


ken zu gebrauchen, erklaͤrt haͤtte, und bey Erzählung ſei⸗ 


ner Beobachtungen lag serien 
wäre, | : \ 





An der Galleikipen Sammlung von ——— 


ten (Diſputat. ad morbor, hiftoriam et curationem 
acient. To. 1, p. 19 ff.) finder. man eine, zu Montpel⸗ 
lier 1749 von Defhais unter dem Titel: diſſertatio 
de hemiplegia per electricitatem curanda vertheidigte, 


Streitſchrift, worinnen ihr Verfaſſer nach einer vor⸗ 


ausgeſchickten Unterſuchung der Urſachen der Bewe—⸗ 


gung, und des Halbſchlags von S. 33 an von der Heiz 


lung dieſer Krankheit durch die Eiektrizitaͤt handelt, 


und bie zu feiner Zeit in Montpellier gebräuchliche Arc 


zu eleftrifiren beſchreibt. Hierauf bringe er mit vieler 
* Umſtandlichteit fünf Krankengeſchichten ver wo die 


am 


— : 4 
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m Halbfchlage (eidenden Derfonen mis dem efeftrifchen 
Bade und Funken bebandelf wurden, und alle fünfe 
roße Erleichterung. erhielten, | 


- Die beyden folgenden Kranken, af auffır dent 
Sal bſchlage noch an der Fallſucht litten, und Durch die 
teftrifchen Bäder und Funken fehr erleichtert wurden, 
ind im Vorhergehenden (F. 26. ©, 313) angeführt 
Horden, Es ift wahrſcheinlich, daß die Heilung‘ 
sollfommen geworden feyn würde, wenn man die fu 
iinger fortgefeßt hätte. Sgndeffen muß man auch bes 
merken, daß dieſe beyden Fallſuchten mit den Halbfchlas- 
e verknuͤpft waren: beyde Krankheiten konnten Folge: 
ſch von der naͤmlichen Urſache abhaͤngen, und die Sale 
che blos ſympathiſch ſeyn. 

Die zwote Abhandlung in der ergehen Samm⸗ 
ung iſt Dr. Sam. hend: Dovelmalz: programma 
<e viribus ele&tricis medicis Lipf, 1753. Man findet . 
a derfelben eine mit der Elektrizitaͤt geheilte Sähmung - 
md einen ſchwarzen Staat —— Re dem 
aͤmlichen Heilmittel wich. 


Eben dieſer Gelehrte hatte ſchon im Idle 1744 
in Programm de homine electrico gefehtieben, mor= 
anen er die Natur des in den menfchlichen Körper ein= 
roͤmenden elektriſchen Fluͤßigen, ſeine — un 
avon abhängenden Folgen berrachter bat. K I 


Die dritte Streitſchrift ift zu Upfala von ger, 
Veßeli unter des Ritter Linnäus Vorfi ige im Jahre 


1754 vertheidigt worden. Ihr Titel Heißt: Confedas - 


ia eledtrico-medica, Der Verfaffer. erzähle. barinne 
ie Wirkungen, welche die Elektrizitaͤt in fehszehn vera 
fhiedenen Kranken), unter ‚welchen ſich auch einer, wel⸗ 
per das viertaͤgige Fieber harte, Setanb, zů Unſala her⸗ 
Sg Wü hatte, Ä 
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Die Schrift des Abrah. Wilkinfon, welche ich 
„In diefem Werke fo häufig angeführt habe, ift uͤbers 
fihrieben Tentamen philofophico-medieum de ele= 
trieitate. Edinb. 1783, | 


Sauvages redet in feiner Nofologia methodica 
von der Wuͤrkſamkeit der Eleftrizisät in verfchiedenen 
Fällen der Laͤhmung. Lnter andern erwähnt er S. 358 
der rhevmatiſchen Laͤhmung, und verſichert, daß nad 
feinen öftera Erfahrungen die Elektrizität hier fehr nutz⸗ 
lich ſey; fo wie fie in derjenigen Gattung, melde von 
Wunden herruͤhrt, feinen Nußen fchaffe. Wenn die 
Laͤhmung von Sfropheln entftanden ift (paralyfis fero- 
phulofa), fo erwartet er von der Elektrizität eine völlige 
gähmung. E J— 
Seite 364 m 3. rathet Sauvages die Elektrizi⸗ 
‚tät in derjenigen Lähmung, welche venerifche Zufälle- 
zum runde hat, bald zu brauchen an: cico eledri- ö 
fationes experierur, AR 7 
Seite 365. n. 5. hemiplegia arthritica Ein 
Kranker, welcher zween Monate lang elefteifire worden 
war, ift völlig wieder hergeftelle worden. Hierher reche 
net er aud) diejenige Gattung des Halbfehlags, weihe 
von rhevmatiſchen Zufällen entfpringt, und behauptet, A 
daß fie diejenige ſey, welche nad) feinen häufigen Erfahe 
rungen am meiften auf den Gebraud) der Elektrizität 
weiche. ST hr RE 
Num. 6. hemiplegia exanthematica, Das Elek: 
triſiren hat nicht blos diefe Gattung des Halbſchlags 
gehoben, ſondern auch den Ausſchlag wieder heraus⸗ 
getrieben. ER an Bi 
Mum. 7. hemiplegia ex apoplexia. Das Elek 
triſiren bat hier einigemal gute Dienfte geleiftet. 
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Num. 10. ©. 367. hemiplegia ferofa.. Man 
muß bier zu einem wiederholten Elektriſiren feine Zus 
flucht nehmen, wovon man indeffen, wenn Das Hebel 
noch neu ift, Feine, wenn es ſchon lange gedauret hat, 
einige gute Wirkungen | u hoffen bat. 

Num. 12. hemiplegia ex epilepfia, Diefe Gat—⸗ 
tung widerſteht Der Elektrizität. 

* Diefe Behauptung ift ſeit der Dele durch eine 
große Menge von Beobachtungen, befonders durch bie 
jenigen, welche nur neuerlich zu Paris-an fallfücheigen ' 
Derfonen bey den Eöleflinern angeftelle, und dur) die 
koͤniglichen, dabey gegenwaͤrtig gewefenen Kommiffarien 
öffentlich  befannt gemacht worden ſind, widerlegt 
worden. 
Num. 13. hemlplegia arthritica. Die erſten— 
male Elektriſiren treiben aus den leidenden Fingern ei— 
men klebrigen Schweiß heraus, maͤßigen das Fieber, 
wenn eines zugegen ſeyn follee, machen Schlaf, erwes 
en in jedem Singer Die Empfindung ‚ und ftellen der 
Mond. die Biegſamkeit und Empfindlichkeit mieder her. 

= Obnflreitig werden blos auf-dem Wege, wel- 
hen Sauvages hier bey ber Laͤhmung eingefihlagen ift, 
Die Beobachter dahin gelangen, Die Umfiände genau zu 
beftimmen, unter welchen die Elektrizitaͤt nüglich ift,und 
Hie Vortheile recht anfchaulich zu machen, Be man | 
won ihrem Gebrauche ziehen kann, 

| —— 

2); Dilfsedario de. — ——— in big 
— morhis, auctore Bobadſch. F | 
2) Differtatio de vi electriea in amenorrhoea, au- 

&ore Chrifl. Lud, Alberti, Gotting. 1764. 

13) Obfervationum eledrico- medicarum feınicen- 
turia. Differt, Heinr, Meinolph, Willhelm, Wir- 

ceburg. 1774. u | 5 
Beih.d, Elektrizitat 2.6, 2 „Die 
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2 Difert. de effedibus eleAricitatis in quaedam 

corpora organica, audtore Koeftlino, Tubing, 
ATTS: 

5) Abildgaardi tentamina eleätrica. Conf, Cole, 
‚fecier. med. Hafn, vol. II, 1775. 

6) Socini Tentamina eledrica in diverfis morborum ” 
generibus. Cönf. Ada Helver. To. IV. p. 219 B 
7) Diflertatio inauguralis de electricitate et calore 
animali, audtore Pickelio. Wirceb 1778. | 

8) Dil. Are ufum vis eleätricae | in afphyxia ex- 
perimentis illuftrartum, aud, Obrift Wilh. | 
land. Gotting, 1783. | 
9) Dillert. derherapia pereledrum, audbor. Chrif, 
Gotthold Feller. Lipf, 1785. K4 


* 


Franzöfifihe Werke — 


Die Sammlung verſchiedener Schrifsen zur me⸗ 
diziniſchen Elektrizitaͤt, welche zu Paris 1761 in zween 
Baͤnden in 72. unter dem Titel; Recueil für ’Eledtri- 
cite medicale erfchien, (mag Deswegen den Anfang mar 
chen ‚ weil fie uns fehr viel andre’ hierher: gehörige 
‚Schriften kennen lehrt, und größtentheils das enchält, 
was dazumal uͤber dieſen Gegenſtand geſchrieben wor⸗ 
den war. Es finden ſich naͤmlich hier 


) der Brief des Pivatti an Zanotti ‚Aber die 
‚von dem erſtern ausgedachte Methode, Kranke mit 
Glasroͤhren, welche mit Arzneyen angefülle waren, zu 
elektriſiren. Dieſer Verſuch, der zu ſeiner Zeit 
viel Aufſehen machte, hatte nicht die Wuͤrkungen tel 
che man davon geruͤhmt a und it. ganz in Ver⸗ 
u geratben, a Be 
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a) Die phyſiſch Medi; niſchen REN 
des Prof. Veratti uͤber die Elekt rizitaͤt: es ſind derſel⸗ 
es vierzehn, und die achte betrift eine — enkraͤuk⸗ 
heit. Sie ſind einzeln unter dem Titel: Übfervations 
uhyfico - mediecales fur Veleetricite par. loh, FT. Veratts, 
1 la Haye 1750 in 12, erſchienen. 
3) Ein Brief von dem Profeffor zu Montpellier, 
de Sauvages, an den Dr. Br a In dieſem 
WBriefe ſteht theils die Geſchichte der Kur eines am Halb: 
chlage und gleich an der Schwindſucht leidenden 
Bettlers, theils die Behandlung zweyer andrerk ges _ 
ähmten, und mitteljt des cleftrifchen ‘Bades und der 
Fuͤnken elektriſirten Derfonen, wovon die eine auch Froſt⸗ 
yeulen Hatte, welche die. Elektrizitaͤt den zweeten Zag 
ihon vertric= ‚ theils endlich die vierte Kur eines Ge— 
aͤhmten. Sauvages verſichert am Ende ſeines Brie⸗ 
‘es, von Jallabert erfahren zu haben, daß die Elek⸗ 
reizität auch bey Mrophulöfen Geſchwuͤlſten gute Dienfte 
zeäuffere habe, Er feßt endlich noch hinzu, daß Durch 
ben diefes Mittel eine waͤſſerige Geſchwulſt der Fuͤße 
pet roorden fen, und Die Enr tung befchleinigt werde, 
4) Ein Auszug aus Jallaberts Buche — 
iences fur Electricitẽ — 


s) Die Abhandlung des de Laſſone uͤber die tie | 
tungen der, Elektrizität. Man finder Bier vorzügtich ei- 




















er Abe Dollee und die Hm, de Laſſone und Mo» | 
‚and zu Paris an Invaliden angeſtellt haben. — 
6) Das Programm des Dr, Obellmalz de viri- 
üs ele&tricis medicis, deffen ich ſchon bey der Halleri- Se 
chen Sammlung von Stxeitſchriften erwaͤhnt habe. wi 
7) Die unter Linnaͤus von Der. Zetzell zu Upſa⸗ 
a vertheidigte Streitfchrift, welche au) ra im Vor⸗ 
| Eee angeführt ern ift, Br 
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1e kurze Erzät fung von den efeftrifchen Kuren, welhe - 
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8) Reflexions fur les diffErens fucces des tenta- 
tives de P&ectricire, Diefe Anmerkungen rühren von 
‚ einem Ungenannsen her, welcher ein fehe großer Skep— 
tiker ift, und nicht vortheilhaft von der Elektrizität denft. 
Es ift wahr, er fchrieb zu einer Zeit, wo Die Verfuche 
mit dieſer Maferie noch nicht fehr vervielfältiget waren, 
Uebrigens urtbeilt ev auch blos nac) den Beobachtun⸗ 
gen, welche in Sranfreid) gemacht worden waren, und - 
wovon die mehreften feinen glücklichen Ausgang hatten. 

9) Der zweete Band fängt mit einer fehr um: 
ftändlichen Erzählung der Verſuche an, welche man zu 
Venedig mit Ölasröhren, worein man Arzneyen gethan 
hatte, angeftelle hat. Allein da diefe Verſuche die ihnen 
bengelegten Wuͤrkungen nicht bernorbrachten, und deswe— 
gen lange ſchon in einen üblen Ruf gefommen find, ſo will 

ic) ben diefer Materie mich nicht weiter aufhalten. 
Ä 10) Eine franzofifche Meberfeßung der 1754 u 
Montpellier vertheidigeen Streitichrift des Deſhais, 
welche ich ſchon in dem Vorhergehenden angeführt 
abe, i i \ 9 
’ 11) Endlicd) die unter Sauvages Vorſitze ver⸗ 
theidigte Streitfehrift des du Syay: le fluide nerveux 
n’eft pas different du fluide eleftrique, Man findet 
in diefer Abhandlung wenig Thatſachen: ihr Verfaſſer 
fucht blos zu bemeifen, daß die eleferifche und Die Ner—⸗ 
venmaterie mit einander viel Aehnlichkeit haben. 
Der Abt Nollet erzählt in feinem Buche: Re— 
cherches fur les caufes particulieres des phenomènes 
electriques. ©. 407 ff. die Gefchichte der an den Ge 
fähmten im koͤnigl. Snvalidenhaufe unternommenen Ku⸗ 
ren, Er befchreibt die Are und Weife, wie dieſe Kran— 
ken behandelte worden find, welche im eleltriſchen 
Bade, in Funken und in Erſchuͤtterungen beſtand. 
Nollet druͤckt ſich am Ende diefer Erzählung fo aus: 
„Ohngeachtet dieſe Elektrifivungen nicht den Erfolg — 
BER A Bo 
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ven, welchen wir davon hoffe, fo werden body die gu⸗ 
on Würfungen, welche fie anfangs bervorbrachten, 
und d die an andern Orten auf diefe Weife bewuͤrk— 
sen Kuren einen jeden vernünftigen, und unpar- 
heyiſchen Menſchen überzeugen, daß die ftandhaft an= 
ewendete, und mie einem gewiſſen Geſchicke gebrauch? 
ee Elektrizität ein gutes Heilmittel gegen die Lähmung, _ 
nd vielleicht aud) gegen mehrere Krankheiten, welche 
ihren Siß in den Nerven oder Muffeln haben ‚ abge: 
ven koͤnne.“ 


Eben diefer Gelehrte beweifet a.a.D. ©. 366 ff. 





ämlichen Gattung, wovon er einige efeftrifirte, an- 
ere nicht eleftrifirte, anſtellte, Daß die Elektrizität die 
enmerkliche Ausduͤnſtung vermehrt. Er geht noch weis 
er, und beweifet, was aus der Analogie fi) ſchon 


iie nämliche Wuͤrkung am en Körper hervor: s 
einge, 


Jallabert, Profeſſor der Phyſi £ zu Genf, BE 
” im Jahre 1740 feine Experiences für P’lledtricit& 
vec quelques conieÄures fur la nature de fes eflets 
fentlic) befannt. Man finder bier von ©, 143 bis 
173 ein fehr genaues Tageregifter von der Kur eines 
laͤhmten, welcher ſehr viel Erleichterung durch "die 
Heftrizieät erhielt. Der öffentlichen Bekanntmachung 
leſes erften und gluͤcklichen Verſuches, die Elektrigitaͤt 
is Heilmittel zu gebrauchen, hat man die nachherigen 
veftrifchen Kuren zu verdanken; und man fann daher. 
eſen als den Urheber der medizinifchen Elektrizitaͤt an- 
ıfehen. Zu welcher Vollkommenheit man auch der- 
nft Diefen neuen Zweig der Arzneywiſſenſchaft bringen 
ag, ſo wird doch Jallabert allezeit die Ehre haben, 
r a genejen zu kon, meldyer eine he | 
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urch Verſuche, welche er an verſchiedenen Thieren der 


hliehen ließ, aus Erfahrungen, daß die Elektrizität 


3587 >58 Abſch. Won dem, mas über bie 


der gelehrten Welt mitgeteilt hat, 

Louis, der königl, Akademie der Handarznegkunft 
Mitglied, gab im Sahre 1747 eine Schrift unter dem ° 
Zifel: Obfervations für V’Ele&rjcit€ , ou Fon täche E 
‘.d’expliquer fon me&canifme et fes effets für ’&conomie - 
animale, avec des remarques fur fon ufage ‚* heraus, 
welche in vier Abſchnitte gerheilt it. Der erfle enthalt 
allgemeine Bemerkungen Uber die Elektrizität, über die 
Art zu eleftrifiren, und über das Eindringen der Elef: 
trizitaͤt welches an und Für fich ſelbſt eine wichtige und 
unserhaltende Materie ifi und 28 wegen der Folgen, 
Die fich daraus herleiten laffen, nod) mehr wird. Der 

zweete ift Der Werrachtung der Wuͤrkungen Des elektri— 
Sehen Weſens auf lebendige Körper, und der Zufäle, 
welche Dadurd). veranlagt werden fünnen, gewidmet. 
Der Berfafler reder hierauf won der elektriſchen Erſchut⸗ 
terung: er zieht eine Vergleichung zwiſchen den Würs 
Fungen des Donners, und der Eiektrigität, und bringe, 
zuleßt einige Vermuthungen über die Urſache des einen - 
und disandern vor. In dem dritten Abfchnitte handele 
Louis von der Lähmung, den Heilanzeigen, welche bey 
ihr zu erfüllen find, den Würkungen der Erfhürterung 

bey gefähinten Perfonen , und führe drey Beobachtun⸗ 
‚gen diefer Art an, mo fie von feinem Mugen gewefen 
ift, In dem vierten Abſchnitte endlich betrachtet er die 
Anmendung der Elekerisität in der Lähmung, 


mit der Eloktrizieäe bemerkftelligee Kur gemacht, und 


feheine die Erſchuͤtterungen nicht zu billigen, und wenn 
er fich irgend erwas von der Elektrizität verſpricht, ſo 
ſcheint er diefes von einem bloßen Umlaufe der elektrie⸗ 

ſchen Materie, oder dem elektrischen Bade zu erwarten. 


Ein ungenannter Schriftſteller (der Abt Mangin) ; 
gab 1752 zu Paris ein Werk über die Elektrizität in 
drey Duodegbandchen Heraus: ‚Hiftoire generale er par⸗ 


ticu⸗ 


* 
* 
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tienliere de léectricité. Das dritte Baͤndchen iſt der 
medizinischen Elektrizitaͤt gewidmet. Der Abe bringe 
Die ſowohl von Frankreichs, als von fremder Nazionen 
Maturforfchern öffentlich bekannt gemachten Beobachtun⸗ 
gen bey, liefert aus denfelben einen betraͤchtlichen Nuss 
zug, und redet fehr beſtimmt und umftändlich von den 
zu Montpellier verrichteten Kuren, welche fehon in des 
Deſhais Streitſchrift öffenelic) befannt ‚gemacht wors 
den find. Hierauf handelt der Verfaſſer von den in 
Italien mittelſt der mie Arzneyen angefuͤllten Roͤhren 
bewerkſtelligten Kuren, deren Wahrheit er beynahe bie 
Hälfte dieſes Bandes hindurch zu beweifen fucht. Ends 
ich findet man S. 239 eine Vergleichung des Mag« 

mets und der Elektrizitaͤt. Der Abt fhien die Bemür 
hungen der Franzofen und Staliener genauer, als die 
anderer Nazionen gekannt zu haben. 





Gardane, der mediziniſchen Fakultät zu Paris 

Beſitzer, machte im Sabre 1768 feine Coniedtures fur 
IPeledricit& medicale, avec des recherches fur la co- 
llique merallique öffentlich befannt. Mach einigen vor⸗ 
aausgefchickten Sägen über die Würfungen ber Elektri⸗ 
zitaͤt erzähle er fehr umftändlich die Behandlung eines 
(Gelähmten, den er durch. die Elektrizität wieder her— 
fftelite, und zeige den aus der Verbindung innerlicher 
Arzʒneyen mit der Elektrizität enfpringenden Vortheil. 
©. 70 liefert er eine Ueberſetzung von einem in de Haens 
Heilmethode erzaͤhlten Falle, wo die Elektrizitaͤt ſich 
wuͤrkſam erzeigt hatte; S. 99 erzählt er eine Beob⸗ 
sachtung des Dr. Velſe über den Nutzen der Elektrizi- 
ttät in einem ſchleimigen Schlagfluße. ©. 101 kommen: 
einige Beobachtungen von dem Dr, Camus Über die 
Ber der Elektrizität vor, ©. 104 fteht eine 
Bemerkung von einer mit der Elektrizitaͤt geheilten Laͤh⸗ 
umung, welche dem Verfaſſer ein Arzi von Montpellier, 
FE 5 5 — 





360 sr. Abſch. Don dem, was über die 


Barillon, mitgetheilt hatte. Hier beſchaͤftiget er ſich 
mit der Bleykolik; und giebt am Ende feines Buchs 

einen Auszug aus Prieſtleys Gefchichte der Elektrizie 
tat, und zwar blos aus dem Kapitel, welches die mes ° 
dizinifihe Ekektrizitaͤt zum Gegenftandejbar. | 


Srigaud de la Fond, öffentlicher Sehrer der Expe⸗ 
rimentalphyſikzu Paris gab 1772 einen fechs und ſechzig 
Geiten langen Brief iiber die mediz. Elektrizität heraus, 
deſſen Inhalt er felbft mit folgenden Worten angiebe: „in 
dieſem Briefewerben die Wirkungen erzählt, welche die 

Elektrizitaͤt im menfhlichen Körper hervorbringt, die, ” 
Krankheiten angegeben, bey welchen ich fie mit Vor⸗ 
theil angewendet habe, und die Methoden die Elektrizitaͤt 
anzuwenden befchrieben, welche mir die beften zu ſeyn 
fihienen.“ "Der Verfaſſer erzähle uns in Diefem Briee 
fe, daß er im Sabre 1756 Franke Perfonen zu eleftri- r 
‚firen angefangen babe, und daß von funfgehn Kranken, 
welche binnen drey Jahren vom ihm behandelt worden 
wären, vierzehn ihm das größte Zufrauen gegen diefes 
Mittel eingeflöße Härten, Er befchreibe hierauf feine 
Beobachtungen umftändlich, und giebt von den Zus 
flande feiner Kranken vor der Kur, von der Art und 
Weife, wie er feine Kranken elektrifirt habe, und den 
Würfungen Nachricht, welche von ihm während der - 
Kur, beobachser worden wären. Der Berfafjer eleferir 
ſirte durchs Bad und Funken, und am Ende der Gis 
tzungen, welche oft länger, als eine Stunde Daurefen, 
gab er einige Erfchürterungen. Die Kranken, die 
‚er behandelte, waren meiftens Gelaͤhmte. Er erzähle © 
hierauf die allgemeinen Würfungen der Elektrizität an 
den Perſonen, welche er eleftrifirte, und führe die - 
‚glücklichen Kuren an, welche nach der Erzählung glaub> 
wuͤrdiger Derfonen durch die Eleffrizität von andern bes 7 
werkfielliger worden waren, Nachdem er ©. 37 ei 
EN, | den” 
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ben Wirkungen der eleftrifchen Erſchuͤtterungen geredet 
(dat, ſo zeigt er Die Mittel an, wodurd) man erhalten 
Hönne, daß der Schlag nur Durch die leidenden Theile 
(hindurch gehe. Endlich ſchließt er feinen Brief mie eis 
mer ſehr beleyrenden Befchreibung der Mafchine, deren 
öer fich bedient, und der nörhigen — ichtsregeln bey 

ſihrem Gebrauche. 
Prieſtley erzaͤhlt in ſeiner Geſchichte der Elektri⸗ 
zitaͤt alles, was dazumal, als er ſehrieb, von der mes 
tizinifchen Kraft der efekerifchen Materie bekannt war, 
(©. 93 der deutfchen Leberfeßung redet er von den Ver⸗ 
ſſuchen des Abe Mollet an verfehiedenen Thieren, wos 
durch Diefer Naturforfcher bewiefen hat, daß die Elek⸗ 
trizitaͤt die Ausdunftung vermehre. ©. 96 liefert er 
die Geſchichte der mie Arzneyen verfehenen Röhren, und 
«anderer Mittel, die Arineykräfte mittelſt der Elektrizi⸗— 
taͤt benubringen, nebft den verfchiedenen Damider ges 
machten Einwendungen. ©. 260. — 271 handelt er 
Ibefonders von der medizinifchen Elektrizitaͤt. Hier 
kommen die von Jallabert zu Genf, und die von Sau⸗ 
vages zu Montpellier verrichteten Kuren vor, welche, 
wie er bemerkt, ſehr gluͤcklich waren, und bey deren eis 
ner ein Speichelfluß, bey der dübern ein heftiger 
(Schweiß durch die Elektrizität erregt wurde, — Er er- 
waͤhnt fodann ©. 263 einer der koͤnigl. Gefellfihaft zu 

London mitgefheiften Abhandlung des Dr. Bohadfch, 
worinnen derſelbe behauptet, daß die Elektrijzitaͤt, nach 
ſehr vielen von ihm angeſtellten Beohachtungen zu ur⸗ 
theilen, unter allen Krankheiten dem Halbſchlage am 
angemeſſenſten waͤre; und daß ſie vielleicht auch in Wech⸗ 
ſelfiebern nuͤtzlich fen koͤnnte. — Prieſtley gedenkt 
ee zwoer geheiften Lähmungen, wovon dieeine durch 
Patrik Brydone, die andre durch oh. Gottfr. Teſ⸗ 

mit der Elektrizitaͤt zu Stande gebracht worden iſt; 
vo abgelaufenen — Des Abt Nollets, 
und 








362 50, Abſch. Von dem, was über die 
und eines Briefs.des Dr, Hartz an Watſon, worin⸗ 


ne Nachricht von der Heilung einer Laͤhmung mittelſt der 


Elektrizuaͤt gegeben worden iſt. Der merkwuͤrdigſte Fall, 
faͤhrt Prieſtley S. 263 fort, welcher von. der Auweu⸗ 
dung der Elektrigitaͤt zur "Kur einer Krankheit jemals 
vorgekommen feyn mag, iſt wohl jene fchredliche Krank, 
‚heit eines allgemeinen Todtenkrampfes. Die Rur def: 


felben befchreibt Dr. Watfoninden Philoſophikal Tranf Ä 


aftions B. 53. 8,10. Dieſen Fall habe id) obın 
©; 238 f. angeführt. Kurz darauf geſchieht Des Maͤd⸗ 


chens Erwähnung, ‚welches nad) einem zweymaligen 


Eiefrrifiren auch auf der gefunden Seite gelähmt wur 
de. ©. 264 führe Prieſtley die Frankliniſchen in Ame— 
rika an gelaͤhmten Perfonen mit ver Elektrizität gemach— 
ven Berfuche an, deren Erfolg er in einem Brief an 


| Pringle befehrieben bat, welcher der Londner koͤnigl. 


Geſellſchaft vorgeleſen worden iſt. Franklin ſetzte den 
Kranken anfangs auf ein Abſonderungsgeſtelle und 


zog aus den gelaͤhmten Theilen eine große Menge ſehr 


ſtarker Funken: hernach ladete er zwo Flaſchen, wovon 


jede: ſechs Maaß hielt, aufs ſtaͤrkſte, leitete den 


erſchuͤtternden Funken Durch den kranken Theil, und 
wiederholte dieſes gemeiniglich den Tag drenmal. Der 
Erfolg war nicht erwünfcht, ohngeachtet Die erſten Ta⸗ 


ge eine betraͤchtliche Verbeſſerung des Zuſtandes der 


kranken Perſon bemerkt wurde. Denn da die Kran⸗ 


ken nach funfzehnten T Tage keine weitere Beſſerung 


ſpuͤrten, fo wurden ſie muthlos, und reiſeten wieder/ - 


nach Haufe, wo fie wieder in ihren ehemal igen Zuſtand ; 


wnlicfelen, | 
Es ſey mir. —— hier die —— auf uwerfen, 


| ob dieſer ungluͤckliche Erfolg nicht davon hergeruhrt has | 
be, weil man eine zu heftige Methode anwendete; die - 
rege gervordene Krankheitsmaterie nicht ausfuͤhrte die 


‚Kur nicht: forte, u und die Krankheitsmaterie ihren 


a 


ehe⸗ \ 








ehemaligen Ort wieder einnahm? Franflin fcheinefel bſt 
ddieſe Neinungjpum Theil gehegt zu haben, Vielleicht, 
ſagt er, wäre ein bleibender Mußen zu erhalten gewe⸗ 
ſſen, wenn die elektriſchen Erſchuͤtter ungen mit Dem Ge— 
tbrauchedienlicher Heilmittel, und einem ſchicklichen Ver— 
Halten, unter der Aufſicht eines. erfahrnen Arztes, bes 
gleitet gemefen wären, Er glaubt aud), daß mehrere 
kleine Erſchuͤtterungen vielleicht dienlicher geweſen waͤ— 
ren, als die wenigen großen, welche er gebrauchte, weil 
iin einem Berichte aus Schottland eines Falles Erwaͤh— 
mung gethan worden fey , wo zwey hundert Erſchuͤtte⸗ 
tungen auseiner einzigen Slafche taͤglich mit inem gie 
lichen Erfolge beygebracht wurden,“ 

S266 findet man ein Beyſpiel einer fiebgehnjägr 
trigen Taubheit, welche Wilfon mit der Elektrigieät 








gehoben hat. Jedoch gefteht der nämliche Gelehrte, 


daß er bey fechs andern Tauben feinen Nugen von dem 
Gebrauche der Elektrizität gehabt Habe. Eben fo ift es 
mir ebenfalls gegangen, und von einer fehr großen Mien: 
ge in der Kur.gehabten Tauben habe ich nur fehr wenigen 
durch Die Eleferizitäe wieder zu ihrem Gehoͤre verholfen. 

Ebendafelbft verfichert Prieftten, daß die medi— 
zinifche Elektrizitaͤtden Bemühungen und Beobarhtun. 


gen des Lovet viel zu verdanfen habe; daß er hierbey 


ungemein glücklich gemefen fey, und daß die von im bes 
kannt gemachten Fälle insgefamme völlig glaubwürdig 
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zu ſeyn ſchienen. S. 267 rathet Lovet, überhaupt 


mie einfachem Elektriſiren den Anfang zu machen, 


nachher Funken herauszuloden und zuleßt mäßige Er⸗ 


ſchuͤtterungen, niemals aber foldje ‚Benpubringen , wel- — 


che heftig oder beſchwerlich waͤren. 
©. 268 geſteht Weſley, daß ihm * ein ein⸗ 
ziges Beyſpiel bekannt geworben ſey, wo elektriſche Er: 


ſchütterungen durch den ganzen Körper nicht eintaͤgi⸗ 


— ** — Sieber geheilet hätten u. ſ. w. 


N 
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©: 269 


364 50. Abſch. Von dem, was über die 


©. 269 folgt ein Auszug aus de Haͤens Heime: 
thode, und den in diefem Werke befchriebenen eleferi- 
fihen Kuren. Prieſtley ſchließt dieſen Auffaß über die 
medizinifehe Klekerizität mit der Anmerkung, daßes 
zwo Hauptwuͤrkungen der Elektrizität auf den menſch⸗ 
lichen Koͤrper gabe, und welche darin beftünden, daß 
fiedie unmerfliche Ausdünftung, und die Abfonderung in 
den Druͤſen befördere : jene werde durchs einfache Elek⸗ 
trifiven, und diefe durch Die Herauslocdung der Funken 
aus den Drüfen oder den benachbarten Theilen vermit— 
gelt. — Folglich hatte ich Grund, wie ic dieſe Wür: 
kungen in dem Vorhergehenden dem eleftrifchen Babe, 
und den Funken beylegte. | | 


Bisher, fährt Prieſtley fort, hat man die Elef- 
trizitaͤt auf zweyerley Art an den menfchlichen Körper 


gebracht, entweder mittelft herausgezogener Funken 


oder mittelft Erfchufterungen. Allein beyde Methoden 
find heftig, und wenn aud) gleid) eine ftarke Erſchuͤtte⸗ 
rung in gewiſſen Faͤllen nuͤtzlich ſeyn kann, fo iſt fie auch 
in andern im Stande, Schaden anzurichten, wo eine 
einfache Elektriſirung Nutzen geſchaft haben wuͤrde. — 
Es ſcheint, als wenn Prieſtley Die nachher erfundenen 
Methoden, die ich im Anfange dieſer Schrift beſchrie⸗ 
ben habe, voraus geſehen haͤtte. | | 
2.8428 fi. erzähle Prieſtley ſehr viele wichtige 

Berfuche, welche er an Thieren angeftelle hat. Diefee 
Abſchnitt ift keines Auzugs fähig, Ich mill blos ber 
merfen, daß man r) erftaunt, wie viel Stärke nothe 


‚ wendig ift,; um Thieren das Leben zu vaubenz daß 


man nach ihrem, Tode Feine Urfache.defjelben beym Zer⸗ 
gliedern entdecken kann; Daß. Folglich diefe Urfache auf 
Theile würfe, welche der anatomifchen Unterfichung 
entgehen. 2) Fand Prieſtley nach häufigen Erfahrung 

‚gen, welche er mit Stuͤcken des Nüdenmarfs, und up 
Br: | uld* 
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kuloͤſen Theilen verfchiedener Thiere anftellte, daß Diefe 
Theile gleich gute Leiter für die elektriſche Materie find. 
"Wenn ich meine eigenen Beobachtungen, welche ich in 
dem erften Bande der Memoires de la Societe roy. de 
‚medecine p, 520. fl. angezeigt habe, bier mit beybrin- 
gen dürfte, fo würde ich Damit die Drieftienifchen Ver— 
ſuche ſehr gur.beftätigen koͤnnen. Sollte Prieſtley je- 
mals einige Kenntniß von dieſen meinen Verſuchen er⸗ 
halten, fo mag er entſcheiden, ob ich einen Weg ein- 
geſchlagen bin, welcher zu gewiſſen Reſultaten in dieſen 
‚fo fehweren Verſuchen, wovon er behaupter, daß fie 
Aerzten fehr wichtig find , zu führen im Stande :ift, 
3) Befchreibt Prieſtley S. 430 ff. Verſuche, wob:y 
‚er fehr ſtarke Erfihürterungen Durch dag Herz und die 
Lungen verfchiedener Fröfche gehen ließ. Ich kann hier⸗ 
bey nicht unangemerft laffen, daß man die Verfuche 
an Thieren und thierifchen Subftanzen überhaupt noch. 
nicht genug vervielfältigt. hat. Ich und Dr Halley has 
ben über diefen Gegenſtand eine große Menge von Er⸗ 
fahrungen angeftelle, deren Nefultate ung aber noch 
nicht Gewißheit genug zu haben fcheinen, um fie öffent» 
lid) befannt zu machen, Die Elektrizität bat uns, zum 
Beyſpiel, Die Faͤulniß des Fleiſches, des Bluts und 
der Milch, ſehr aufzuhalten, und die nämlich Verderbe 
niß in der Galle und dem Harne zu befihleunigen gefchies 
nen, Ob wir aber gleich diefe Erfahrungen zweymal 
rotederholten, fo fcheinen uns doc) die daraus zu ziehen⸗ 
den Refultate noch nicht genug Gewißheit zu haben. 
Man-müpge lebendige Thiere lange Zeit elektriſiren, 
waͤhrend daß man andre Thiere der naͤmlichen Art ne: 
ben jenen erzöge, und fie, die Elektrizität ausgenom— 
men, ganz mit jenen gleichförmig: behandelte, uman . 
2 Bergleichungen über das Wachsthum junger 
Thiere, und über ihren Körperbau während eines Theile. 
ihres Lebens, befonders in Abſicht auf den Zuftand ihrer 
are | feften 


366 | st. Mbfeh. Bon dem, was uͤber die 


feften ober flüßigen Beſtandtheile, alsdenn, wenn man 
fie toͤdtet, und ihre werfchiedenen Theile der Zergliedes 


rungs= und Scheidefunft unterwirfe, anſtellen zu fons 


nen. Ich eleftrifiete drey Monate Hindurd) junge Huͤhn⸗ 
chen täglich eine Stunde lang: andere, welche zu’gleis 
cher Zeit ausgebrüter worden waren, wurden nicht elef- 


triſirt: ich konnte zwifchen beyden Feine Verſchieden⸗ 


«heit bemerken. Allein ich wendete auch weder eine hin⸗ 


länglid) ſtarke, noch eine hinlaͤnglich lang daurende 


Elektrizitaͤt an, und habe auch dieſen Verſuch nicht ſo 


lange fortgeſetzt, daß ich eine —— Folgerung 4 


Daraus — koͤnnte. 
Die koͤnigl. Geſellſchaft der Ar zneywiſſen ſchaft zu 


Paris bat in den zweeten Theil ihrer Schriften die 
Nachricht, welche ic) ihr von dem Erfolge meiner Bes 


Handlung von 82. Kranken ertheilt habe, und in den 


hiſtoriſchen Theil des dritten Bandes den Berfolg mei: 


ner Kuren eingerlickt. Ich würde diefe meine Arbeit, 
mit Stillſchweigen übergangen haben, wenn ich mir 
nicht vorgenommen haͤtte, dag Verzeichniß der von der 
mediziniſchen Elektrizitaͤt handelnden Sguften ſo voll: 4 


ftändig, als möglid), zu machen. 


‚ Der Abt Sans, öffentlicher Lehrer der —— 4 
te Au Perpignan, hat zwo Schriften über die medizin - 
ſche Elektrizitaͤt herausgegeben. Die erftere, welche zu 
Maris 1772 unter dem Titel: Guerifon de la parälyfie 2 
par P’eledricite erfchien, enchält die Tageregiiter von 
acht geheilten Kranken, welche an Ahmungen litten. — 


| Im folgenden Jahre machte ein Handarzt zu Mont⸗ 
| — Amaury, Marrigues, seine 63 Seiten ſtarke 
Schrift unter dem Titel: Suite de la gueriſon de la 
‚paralyfie d’apres la merhode de Ms.1’Abbe Sans. öffent: 
-lich) bekannt, worin er nad) einer kurzen Einleitung 
a EM acc ———— — zu eleltriſiren un⸗ 

ter⸗ 
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terſucht, und einen Anfall von der Laͤhmung, welchen 
eine Nonne zu Montfort⸗ Amaury erfuhr, — der 
Geſchichte ihrer Behandlung beſchreibt. 


Die zwote Schrift des Abt Sans führt — den 
Titel, welchen ich von der erſtern ſchon angefuͤhrt habe, 
und Sen im Sabre 1778 zu Paris. Sie hat vor— 
zuůͤglich die Abſicht, die Methode zu elektriſtren keunt— 
(lich zu machen, deren fich dieſer Gelehrte bey der Hei— 
Hung der Lähmung bedient. Er ift in diefem Stucke 
ſehr genau und zu umſtaͤndlich, als daß ic) aus ihm 
ceinen Auszug liefern könnte, Indeſſen will ich doch bes 
merken, daß viele Stücke in der Art der Behandlung 
tdem Abt Sans eigen ſind. Dahin gehört j. B. die 
Art, den Kranken von einer iſolirten Perſon während 
dem Elektrifiren mit warten Servietten veiben zu laf 
(fen; die gelähmten Theile während ber Operation mif- 
ttelft feidner Schnuren, oder auf eine andre Weife in 
ider She zu halten, und fie zu gleicher Ziit mit Ge— 
wichten zu Bei Deren, ‚welche auf beyde. Siiten herabe 
haͤngen, und dieſe Theile in einer entgegengeſetzten Rich⸗ 
tung, als diejenige iſt, welche dieſe Theile annehmen, 
wenn fie gekruͤmmt find, niederdruͤcken u, ſ. w. ine 
weitlaͤuftigere Beſchreibung dieſes Verfahrens muß 
man aus Der Schrift Des Abts ſelbſt ſchoͤpfen. — 


Magars de Cazelles/ ein Arzt zu Toulouſe, Hat 
* Sammlungen von Beobachtungen unter dein Ti⸗ 


ſtel: Me&moires fur /’Eleätricite medicale herausgege⸗ — 


ben. Die erſtere erſchien 1780 md ‚Die zwote 178% 
Beyde ſind zu Paris gedruckt. In der erſtern findet 
man zwo Beobachtungen von Schmerzen, welche die 
Natur eines podagriſchen Rhevmatiſmus hatten). und - 
5— die Geſchichte von acht gelaͤhmten Perfonen; 
die zwote darunter betrift ein Lendenweh. Ueberhaupt 
3% He zwanzig Kuren beſchi RAR worden, unter wel⸗ 
en 


” 


568° 5r. Abſch. Von dem, was uͤber die 


chen’ ich blos die ſiebzehnte anfuͤhre, die erfrorne 


Glieder betrift, welche Mazars de Cazelles an ſich ſelbſt 


durch ein dreymaliges Elektriſiren heilte. In der wos 


ten beſchreibt der Verfaſſer zwey und vierzig Kranke, 


welche entweder geheilt, oder mehr oder minder durch ; 
die Eleffrizität erleichtert wurden. Was vorzuglidy 
angemerkt zu werden verdient, ift folgendes, Daß unter ” 


fechs Kranfen, welche aus dem Krankenhauſe, St. Jo— 


ſeph de la Örave, genommen wurden, Die mehreften 
folche Erleichterung erbielten, Daß einige diefem Kranz - 
kenhauſe nußlid) wurden, andre ihm wenigftens niche 
mehr zur Laſt fielen, indem fie ihre Bedürfniffeodne frems 


de Beyhuͤlfe felbft.beftreiten konnten. 
Der Abt Bertholon de St. Lazare bat zwey 


Bücher über die Elektrizitaͤt geſchrieben. Das erſtere 


führt den Titel: De l'électricite du corps humain dans 


l’etat de fant€ et de maladie, 1780. das andre famzu 


yon 1783 unter der Aufſchrift: de Peledtricire des ve- 


geraux, heraus. (Beyde find auch ins deutſche übers 
feße worden: Die Elektrizität aus medizinifchen er 
fichtspunften betrachtet, — überfest durch F. A. 


Weber, Bern 178ı und 1784.) | 


Die erftere Schrift ift in zween Abfchnitte gerbeikt, 


deren erfter von dem Einfluße der atmofphärifihen Elek— 
trigitaͤt auf den menſchlichen Körper; von der Art und 
Weiſe, wie fie ſich nuttheilt; von ihren Wuͤnkungen; 
von der dem menſchlichen Körper in geſundem Zuſtan— 


de eigenthuͤmlichen Elektrizitaͤt; von der Geſundheit in 
Beziehung auf Elektrizitaͤt, und von den Mitteln, ſie 
zu erhalten, handelt. Im zweeten Abſchnitt beſchaͤf⸗ 
tigt ſich der Abe mit: der Elektrizitaͤt des menſchlichen 
Koͤrpers im kranken Zuſtande. Er nimmt des Sauva⸗ 
ges Krankheitenſyſtem mit allen feinen Eintheilungen 
und Unterabtheilungen an, und rather, je nachdem ihm 
die Krankheiten, ihrer Natur, und Zufällen rad, von 
j — —— einer 


x 
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iner allzugroßen Anhaͤufung, oder einem Mangel der 


Slektrizitaͤt abzubängen ſcheinen, den Gebraud) der po⸗ 
itiven oder negafiven Elektrizität an. Der Verfaſſer 
unterftüße feine Meinung mit Gruͤnden und Er — un: 


gen; und in dieſem Betracht iſt in dieſem gelehrten 


and ſcharfſinnigen Werke nichts aus der Acht gelaſſen 
worden. Dieſes Buch iſt eine weitere Ausführung eiz 
ner von der: Lyoner Akademie gefrönten Preißfchrift. — 
Ohngeachtet die andre Schrift dem erſten Anſcheine 
nad) nur eine ſehr entfernte Beziehung auf Die Heilkun⸗ 
pe zu haben ſcheint, fo findet man doch in derſelben ein 
Kapitel, welches damit eine fehr nahe Berbindung' hat, 
Im dreyzehnten Handelt der Verfaſſer nämlich von elek: 
teifch- nährenden , und den elektriſch- heilenden Kräf— 
con der Pflanzen. „Man muß, ſagt er Si325, bey 
ven —— und Arzneyen die größte Aufmerk⸗ 
amkeit auf die anelektrifche oder idioelektriſche Natur 
ver Pflanzen, und igre pofitiv- oder negativ = eleftri, 
che Befchaffenheit , noch mehr aber auf das Verhaͤlt⸗ 
niß der mit einander verbundenen Prinzipien wenden, ® 


Nicolas, Doktor. der Arzneymwiffenfchafe, und 


fentlcher Lehrer der Chemie zu Mancy, hat 1782, 
in Avis fur Peledtricite, confiderde comme remede 
Hans certaines maladies herausgegeben, Diefes Schrift⸗ 


ſhen enthält nur vier Beobachtungen: allein. fie find 


wichtig. Dry davon betreffen paralyrifche Perſonen, 


und die vierte ein ſehr taubes Mädchen, welches voll- 


ommen wiederhergeſtellt worden iſt. Der erſte von, 
nen Gelähmten wurde durd) das Bad, und eine in - 


cchicklicher Entfernung ‘von den gelaͤhmten Theilen 


gehaltene Spitze elektriſi re, Die Wahrheit dieſer an» 
2 Kuren’ ift im Namen der ‚medizinifchen Fa⸗ 
ul 


tär zu Nancy von ——— Jadelet und RR 
min beftäcigt worden, 


rien Aa. Bon 


m 


N 


370 St. Abſch. Bon dem, mas über die 


Bonnefoy hat zu &yon, um in die daſige Gefell 
fhaft der Handärzte aufgenommen werden zu koͤnnen, 
1783 eine Streitfchrift von 173 Seiten unter dem Tir 
tel: de Papplieation de l’eledtricit€ A Part de guerir 
öffentlich vertheidigt. Der Verfaſſer fcheint die Elek— 
trizitaͤt niche felbft verfucht zu haben, aber er theile die ” 
Beobahtungen andrer Aerzte und Naturforſcher, wels 
she davon Gebrauch gemacht haben, mit, und laßt in 
dieſem Stuͤcke wenig zu wünfchen hıbrig. Er zeigt g2= 
freu die Quellen an, woraus er gefchopft hat; fie find 
ſehr zahlreich , und man findet unter ihnen felbft folche, 
welche ich Deswegen, weil ich entweder fie nicht befonme 
‚men fonnte, oder weil ich die Sprache, in der fie 
abgefaßt find, nicht verſtehe, unangezeigt gelaffen habe 
Diefe — Abhandlung kann ſowohl an und für ſich 
ſelbſt, als aud) wegen Anfüdrung der Schriften, welche 

man zu Mathe ziehen Fann, nüßlid) feyn. b 

Endlich) ift die neuefte Schrift, welche über diefen. 
Gegenſtand erfchienen ift, diejenige, welche von le Dru’ 
über Die Behandlung fallfüichtiger Perfonen auf Befehl 
der Negierung abgefaßt worden ift, und bey der ſich 
der Bericht von feche Mitgliedern der Fakultaͤt befindet, R 
welche Zeugen der Behandlung von der fie eine ſehe 
vortheilhafte Beſchreibung liefern, geweſen fi ſind. Eben dieſe 
Gelehrten werden durch neue Beobachtungen den Werth 
und die Vortheile, die man von jener Behandungs⸗ 
art erwarten kann, zu beftimmen bemüht ſeyn. | 


Schriften, worin von der medizinifchen Elektr 

tät nur beyläufig gehandelt wind, ; 

Zu ihnen gehoͤrt z. B. 1) die Gazette Salutaire, 

a berfelben findet ınan vom 27. Sunius 1776. vier 
Beobachtungen fiber die Würkfamfeit der Elektrizitaͤt 
vom Di Jak. Saunders, Arzt zu Banff; und in dem 

end vom 4. —— fünf andre DE a f 
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eben dem Arzte verzeichnet. Die fünfte betrift einen 
geſchwundenen Fuß, welcher in einem Monate Durch 
Die Elektrizitaͤt geheilt worden iſt. Im folgenden 
Stücke ftehen vier andre Beobachtungen von dem naͤm⸗ 
chen Arge, N 


Num. 35 des ahres 1777 enthaͤlt eine Beobach⸗ 


tung | uber die Wuͤrkſamkeit der EI lektrizitaͤt beym ſchwar⸗ 
zen Staare, von Hey, Handarzt in Leeds. Dieſer Fall 
if wichtig. Eine Frau verfor nach einem Falle, den 
ie vor fehs; Wochen gethan Hatte, ihr Geſicht. 


Eine Wunde, welche ſich an der Stirne befunden, hat⸗ 


ce, war ſchnell gebeiltt indeffen bafte die Kranke im 
Kopfe einen Schmerz, bis auf die Stunde, mo fie blind 
geworden war, empfunden Man eleftrifivte fie taͤg— 
ich zweymal: jedesmal zog man eine halbe Stunde 
ang Funken rings um Die Augenhoͤhle herum, und ließ 


ben fo lange ſchwache Erſchuͤtterungen durch die kran⸗ 
ten Theile hindurch, beſonders aber von den an den 


ändern der Augenhoͤhlen befindlichen Loͤchern bis zum 
Hinterhaupte, bisweilen auch von einem Schlafe bis 


wn andern gehen. Die völligewellung: ie in we⸗ 


iger als drey Monaten 


Rum, 12. 1778. Eine von n Ahard in a 


ewerkſtelligte Kur eines Gelaͤhmten. Ein Mann, wel⸗ 
her einen Halbſchlag ſeit drey Tagen erlitten ‚hatte, 
turde eine Biertelftunde lang. in das elektriſche Bad 


nefeßt: hierauf zog man ihm eine große Menge Funken 


us der Zunge, und ließ endlich ‚mehrere Erſchuͤtterun⸗ 
ken durch die gelähmte Geite gehen. Diefes einzige 

Elektriſiren ſtellte den Kranken wieder ber: Man 
hemerke, daß diefe Heilung einem ſtarken Koͤrper wie⸗ 


erfuhr, der. erſt feit drey Tagen krank geworden 


war; daß der Kranke nach der Operation nach Haufe 
BANG: und N ich, nachdem er einen Fr Bier getrun⸗ 


Yan —— ken 


1 
—* 


u st, Abſch. Von dem, was uͤber die 


Een hatte, zu Bette legte, und Die Nacht hindurch auf 
ferordenelich ſchwitzte. | | 
Num 24. enthält zwo hierher gehörige Beobach⸗ 
gungen. : Die erfie berrift eine Srau, Die nad) eis ’ 
nem gut gebeilten Armbruche einige Frumme und unbieg> 
ſame Finger behalten hatte. Die Heilung wurde durch 
ſtarke Erſchuͤtterungen erhalten, welche man durdy die ” 
gelaͤhmten Mufteln hindurch gehen ließ. Diefe Beob— 
achtung hat Alexis Exaton, Arzt zu Lifmore, gemacht. 
Die zwote Beobachtung ift aus einem deurfchen Your- 
nale genommen, und betrift einen Naturforſcher Böck - 
mann), welcher, nachdem er lange Zeit hinter einans - 
der eleftrifche Verſuche angeftellt hatte, an einem Ta: 
ge, wo die Elektrizität fehr ſtark war, zwar nichts 
aufferordentliches an ſich verſpuͤrte, aber den dritten 
Tag drauf eine faufiche Laugenentzuͤndung befam, de⸗ 
ren Urſache er der Wuͤrkung der Eleftrizirät zufehrieb, weil 
er, fo.oft als er während feiner Krankheit an den elek⸗ 
eifchen Geruch dachte, Deängftigungen befam, und 
ſo oft als er nach feiner Wiedergenefung elektrifche Ver⸗ 
fuche anftellen wollte, daran durch Herzklopfen, Schwins 
del u. f. m. verhindert wurde, welche Zufälle er fogleich j 
. empfand, ‚wenn er fid) elektriſirten Körpern näherte. — — 
Sollten diefe Zufälle nicht vielmehr Wirkungen der 
Einbildungsfraft, als der Eleftrizieät ſeyn? N 
Num. 1. 1779 enthält die Kur eines beſchwerli⸗ 
chen Schluckens. ine Frau, welche ſeit einem Jahre 
an diefer Krankheit litt, Fam am vierzehnten Februar 
1778 in das Krankenhaus zu Edinburg, und ‚verließ 
daſſelbe den 29. März vollkommen geheilt. Dr. Duns 
can ließ ihr dreymal die Woche über Funken aus dem 
Schlunde herausziehen. u 5 = 
Num ı2, liefert einen kurzen Auszug aus einer” 
Streitfhrift des Dr. Pickel zu Würzburg (welche im | 
Vorhergehenden ©, 354 angezeigt worden iſt) Sr 
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Werfaſſer hat diefe Abhandlung in drey Abfchniffe ein: 
getheilt: im erften handelt er vom elektrifchen Apparas 
ce: im zweyten von verfchiedenen Theilen des menſchli⸗ 
then Körpers, als Leiter der eleftrifchen Materie bes 
trachtet: im dritten von Den Krankheiten, worin die 
Elektrizitaͤt von augenfcheinlichem Mugen gemwefen ift. 

Num. 8. 1780. Eine Beobachtung über die 
Werſchiedenheit der einfachen und der verftärften Elek— 
xrizitaͤt von Odier. Es läßt ſich hieraus kein Auszug 
machen. Odier glaubt aus dem Falle, den er 
weichreibf, ſchließen zu koͤnnen, daß die Funken in der. 
zaͤhmung gefchict find, Die Bewegung wieder herzuftels 
ven; und daß die Erfchürterungen hingegen Kraft has 
nen, die Zufammenziehung der gelähmten Theile zu 
eben. | R Fe | 
ii Num. 42. enthält einen Auszug aus Cavallos 
Abhandlung über die medizinifche Elektrizitaͤt. 

um. 8. 1781 liefert die im Vorhergehenden 
5. 183 erzählte Beobachtung des Jak. Waͤre über 
hie Heilung eines ſchwarzen Staars, und einer Laͤh— 
mung der Yugenlieder durch die Elektrizitaͤt. & 

Num. 28. Auszug der von der Lyoner Afades 
mie gefrönten Preisfchrift des Abt Bertholon kber die 
Frage: welches find die Krankheiten, weldje von der 
Nrößern oder geringern Menge der im menfchlichen Koͤr⸗ 
iper befindlichen efeffrifchen Materie herrühren, und | 
welche Mittel kann man beyden Klaffen von Kranfhel: 
fen enfgegenfeben? 0 a 
Mum. 35. Der Bliß ftreifte bey dem Bette ei. 
mes am Halbſchlage leidenden Mannes vorbey, und - 
hheilte denfelben von feiner Krankheit, Dieſer Fall bat 
ſſich in Bayern zugetragen. RE TER RENT 
_ Nun 46. Auszug des Werfs: Efhi für P£le- 
Qrieitẽ naturelle er artificielle. Paris 178r. Der 
Graf de la Cepede, Verfaſſer dieſes Buchs, har dafe 
— — — 


374 50. Abſch. Bon dem, was Über die 


ſelbe in ſechzehn Abhandlungen eingerheile, wovon bie 
mebreften ſich mie dem phyſikaliſchen Theile der Elek» ' 


trizitaͤt befchäftigen. In ‚denjenigen, wo er von 
Der Elektrizitaͤt als Heilmittel handelt, behaupfer er, 


Daß die Elektrizitaͤt, wenn fie auch gleich, wie man bes ' 


hauptet Hat, die Krankheiten, gegen welche man fie braucht, 
nur erleichtern follte, Doch fehr nuͤtzlich feyn würde; daß 
Feine Krankheit fo ſchnell Durch diefes Mittel gehoben 
werde, als Diejenigen, welche man überhaupt mit dem 


Namen: Unterdricfungen (ſuppreſſions) bezeichnet; 
Daß eine Berfiopfung, welche durch Verminderung 


der unmerklichen Ausdänftung verurſacht worden iſt, 
ihrer Wuͤrkung betraͤchtlichen MWiderftand leiſte; daß 
fie Frauensperſonen auch ſehr vielen Nutzen leiſte, bey 


welchen die monatliche Reinigung in Unordnung gera⸗ 


then oder gar unterdruͤckt it u... w, 


‘ 


Num 19. 1782. Brief des Abe Sans an die 


Verfaſſer des Tournal de Paris, „sch Habe bemerkte, 


verſichert der Berfaffer diefes Briefs, daß die Eleftrigt- 


tät, fie fey pofitiv oder negativ, bie Gefchwindigfeif; 
Des Blutes nicht befchleunige, indem die Menge det 
Aderichlage, man fer elektriſirt oder nicht, immer die 
nämliche bleibt.“ Er führe ſehr anfehnliche Zeugen 
dieſer Behaupfung an, und ich wage es daher nicht, fie 


- in Zweifel zu ziehen. Aber der Abe wird nun eben fo 


| ‚bie entgegengefeßte Meinung, welche eben fo unver: 


* 


werfliche Zeugniſſe für ſich hat, als wahr annehmen, 


und geſtehen, daß dieſe Verſchiedenheit von Umſtaͤn⸗ 


den herruͤhren koͤnne Der Fall, weichen er wahrge-⸗ 
nommen hat, iſt nicht hinreichend, die ſehr zahlreichen, 


feiner. Behauptung gerade entgegengeſetzten Beobach— 


tungen, welche der größte Theil der Naturforſcher in 
ihren Schriften aufgezeichnet haben, uͤber den Haufen 
zu werfen. Und warum follte das Blut aus der Blut⸗ a 
ader eines Thieres, je nachdem es elebltriſirt iſt, oder nicht, 
— — 3 — einen 
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seinen größern oder Fleinern Bogen beichreiben, wenn 
Die Elektrizität nicht die Gefchwindigfeit und Gewalt 
des Blutes verminderte ? Allein eine ſtaͤrkere oder 
ifchwächere Elektrizität, und befonders eine großere oder 
geringere Reizbarkeit erflären uns den Unterſchied, wel— 
schen wir hier antreffen koͤnnen. — 
Durch dJunken, faͤhrt Sans fort, indem er ſich 
auf die nehmlichen Zeugen beruft, habe ich ih den Ars 
men eines jungen Mädchens bleibende Zudungen erregt, 
nnd fie in dem nehmlichen Augenblicke durch Die negative 
(Eiektriieät wieder gehoben." “ Gr | 
Num. 27. Brief des nehmlichen Naturforſchers 
can die Verfaſſer der Gazette ſalutaire. Am Anfange 
toefielben giebt Sans Nachricht von zehn Öelähmten, 
welche durch die nach feiner Methode gebrauchte Elef- 
terizieäe geheilt worden waren, Er ruͤhmt bieraufbie Bor» 
ttheile der negativen Elektrizität in Prampfbaftigen Krank⸗ 
heiten, befonders bey Weibern und Kindern, * 
Mum. 47. Auszug aus der zwoten Abhandlung 
tdes Dr. Mazars de Cazelleg über die mediziniſche Elek⸗ 
ttrizitaͤt. — — 5 
Journal de Phyfique par Mr. Iabbé Rorier. 


Jul. 1774. Seit. 77. Verſuche und Unterſuchun⸗ 
gen uͤber die Urſache der Empfindung eines erſchuͤtterten 
Thieres; welches kann die Subſtanz ſeyn, worin ſich 
die Feuer⸗ oder eleltriſche Materie befindet? warum iſt 
dieſe ſchmerzhafte Empfindung in einem Theile ſtaͤrker 
als indem andern ? Der Verfaſſer dieſer Fraͤgen, welche 
durch Verſuche entſchieden ſind, it Comus. 
Auquſt 1775. Seite 175. Fortſetzung der nehm⸗ 
lichen Materie. Es werden hier bie Empfindungen be⸗ 
ſchrieben, welche man, wenn man die Erſchuͤtterung 
Heivet , nach den verſchiedenen Theilen, durch welche ſie 


hindurch gehe, fühle — 
A : Septem⸗ 


Ver 
| 


376 50, Abſch. Von dem, was über die | 
September 1775. Seite 258. Fortfeßung ber 
Zerlegung thieriſcher Subftangen durch die Elektrizität, 
Sonderbare Würkungan Tauben. Man muß die oben ° 
angezeigten Beobachtungen, welche wegen ihrer ge 
nauen Berbindung untereinander Peinen Auszug zula 
fen, in dein angeführten Werke felbft nachlefen, Ich 
will blos den letzten Artikel der Beobachtungen des Hrn, 
Eomus Seite 259, bier den Leſern mittheilen. Der 
Verſuch mit den Nerven, fagt er, welche aus dem Kör- 
per herausgefchäfe, eben fo elefgrifch werden, als Bern⸗ 
ſtein, beweiſet hinlaͤnglich daß die Nerven eineg ge: 
laͤhmten Theis eben fo viel Feuermaterie in fich enrhal- 
sen, als vor der Laͤhmung; allein diefe Materie hat ” 
Feine Bewegung, Man kann ihm diefe im Anfange ” 
der Kranfheie durch ſchwache Schwingungen und oft ” 
wiederhohlte Erfehürterungen wieerherftellen Die 
Erfchüsterungen muͤſſen mit ſehr vieler Vorſicht ange⸗ 
wendet werden, Der Elektriſirer muß darauf Ruͤckſicht 













nehmen, woher die Nerven entſpringen und wie man 
dieſe Nerven erſchuͤttern muſſe. Die Schwingungen 
und, Erſchuͤtterungen muͤſſen unmerklich zu wiederhohl⸗ 
tenmalen von dem Ende der verſtopften Nerven bis zu 
ihrem Anfange gehen: man muß fich huͤten, daß man 
nicht die Rindenſubſtanz anſtatt der marfigen reiße, und ” 
auf die Zertheilungen der Merven (bifureationes) fein ” 
Augenmerk richten Alle diefe Worfichtsregein find ° 
außerordentlich nüßlich, um Heilungen zu. bewürfen, 
Es iſt ſehr leicht möglich, daß die ubelangewendere Elek 
trizikaͤt den Kranken toͤdte. Ich werde in furgem eine 7 
Abhandlung über die Art, die Elektrizitaͤt an verfchies 
denen leidenden Theilen, und bey verfihiedenen Krank» 
heiten zu gebrauchen, oͤffentlich bekannt machen.“ “ 
Jun. 1777. Gekroͤnte Preisfchrift der Inoner 7 
. Akademie über-die Frage; hatdie atmofphärifche Elek: 
BESTER, | —— trizk 
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ttrisität einigen Einfluß auf den menfchlichen Körper? 


wind welche find die Wuͤrkungen diefes Einfluffes? . 


Der Abt Thoury zu Caen handelt in dem erſten Ab- 
ſſchnitte Diefer Schrift von den Beweifen des Einfluffes 
tder atmoſphaͤriſchen Efeferizicät auf den menſchlichen 
Körper, und im zweeten von den Würfungen deffelben, 


welche ihm erfilich in der Farbe und Vollkommenheit 


des Blutes, und zweytens in der mechanifchen Bewe⸗ 
gung zu beftehen fcheinen, | 


Januar 1778. Ein aus. thierifchen Subftanzen 
(Beftehender Kuchen, melche eben fo eleferifch find, als 
Bernſtein und Siegellaf, Diefe Beobachtung gehört 
‚Hrn. Comus, welcher einen Kuchen aus menfchlichen 
Merven gemacht hat, der eben fo viele Elektrizität her- 


giebt, als ein Kuchen von Ölas oder Harz. Sollte 


man aber aus diefem WVerſuche etwas anders fehliefen 
koͤnnen, als daß getrocknete Nerven durchs Meiben fihr 
elektriſch ſind; daß aber derfelbe bis jetzt in Abſicht auf 


Wie thieriſche Oekonomie nichts beweife? 


Maͤrz 1778. Brief von Manduyt über die noth⸗ 


wendigen Vorſichts regeln, welche man bey Behand: 
(lung der Kranken durch die Elektrizität zu befolgen hat. 
Der vornehmfte Endzweck diefes Briefs geht dahin, 


aus Thatfachen zu bemweifen , daß die Elektrizitaͤt, 


wie eın ofnendes und einfchneidendes Mittel mürfe; daß 
(fie oftmals die Kranfheitsmaterie verfeße; daß fie Ent⸗ 
ſcheidungen anfange, und fie oftmals weder unterhalte, 


— 


moch endige; daß ſie folglich den Kranken der 
won Krankheitsverſetzungen blosſtelle; daß aber der Xrzt, 
welcher die Kur beſorgt, dieſer Gefahr durch Befol⸗ 


gung der noͤthigen Vorſichtsregeln vorbeugen koͤnne. 


Dieſe Regeln beſtehen nun darin, daß er zu gleicher 


ordnet, deren Gebrauch die nehmlichen Vortheile ner: 
s S — | ſchaft, 


Zeit andere eroͤfnende und einſchneidende Arznenen vers 


Gefahe: 


* 
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ſchaft; und die auch mit ihnen verbundene Gefahr durch : 


Arzneyen, welche die.angefangenen Entfcheidungen unz 
terſtuͤtzen, Die verdünnte Krankheitsmaterie aus dem 


Körper fhaffen, und ihre Verfeßung auf irgend einen 
Theil verhindern koͤnnen, zu verhuͤten ſucht. 


Er Auguft 1779. Von der Würfung der Eleftris ° 
zitaͤt auf ven menſchlichen Körper und. ihrem Gebrauche 


in der täbmungyvon Gerhard. Dieſe Abhandlung 
fängt mie der Erpählung der Verſuche an, welche der 
Berfaffer an verfchiedenen entblösten Theilen unterſchie⸗ 


dener Thiere angeftellt: bat; Werfuche, welche gleich 
neu und wichtig find!. „ Aus allen Berfuchen, fagt er, 


roelche ich, unternommen Habe, erhellt, daß die eleffri= ” 
ſche Diaterie für empfindfame und reinbare Theile des 


thieriſchen Körpers das ſtaͤrkſte Reizmittel ſey, meil fie 


heftigere, Dauerhaftere und allgemeinere Zufammmenzier 


bungen hervorbringt, als andere Reizmittel, und weil 


fie dieſe Zufammenziehungen längere Zeitnac) dem Tode 
zu erregen im Stande ift,“ Der DVerfaffer beſchreibt 


hierauf die Würfungen der Efeftriziräg an dem lebenden 


und gefunden menfchlichen Körper, und die Art und 
Weiſe, wie er gelähmte Perſonen elektriſirt. Er ſchreibt 


‚vor, den Gebrauch ſtaͤrkender Mittel mit der Elektrizi⸗ 
taͤt zu verbinden, weil er glaubt, daß dieſelbe dadurch, 
daß ſie die unmerkliche Ausduͤnſtung und die Abſonde⸗ 


man die Eloektrizitaͤt allezeit dem Temperamente Des 


Kranken gemaͤß einrichten muͤſſe. Den Beſchluß machen 
drei Krankengeſchichten gelaͤhmter Perſonen, welche er 
mit vielem Gluͤck behandelt hat. Man muß dieſe Abs 


handlung felbft lefen, um einfehen zu lernen, was ber 


Verfaſſer unter entgegengefegter und einfacher Elek⸗ : 
trizitaͤt verſtehe, wovon er, nad) der verſchiedenen koͤr⸗ 
vanfen, bald die eine, bald 
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perlichen Beſchaffenheit des K 
die andere anwendet. 
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tungen vermehrt, ſchwaͤche. Endlich behauptet er, da 


medizinifche Elektrizitaͤt geſchrieben worden if, 379 
Journal de Medecine, 


Oktober 1756. Zetzells Berfuche über die Wuͤr— 
Hungen der Elektrizitaͤt in verfchiedenen Krankheiten, 

Nunius 1763. Auszug des angeführten IBerfs: 
Recusil fur I’ eledtricite medicale. Paris 1763. vol; I. 

Dftober 1768. Auszug aus Gardanes Se 
Zoniectures fur l Eledricit@ medicale, 


. Ency clopedie. 


In dem Heck: medieinifche Elektrizitaͤt Füße 
man einige Damals, mie die erfte Ausgabe der Ency- 
lopaͤdie erfchien, befannte Schriften und Thatfachen an, 
BB, die Schriften eines Jallabert, Louis und Mollet, i 
die Verſuche im Invalidenhauſe, die von Jallabert zu 
Senf verrichtete Kur, die von — zu Mont⸗ 
nellier geheilten Perſonen, le Cats vermittelſt der Elektri⸗ 
lität zu Rouen bewerkſtelligte Heilung eines Gelaͤhmten, 
ie Reife des Abt Nollet nad) Stalien, um fich von ber 
Wahrheit der von den mit Arzneyen angefüllten Glas⸗ 
bhren geruͤhmten Würfungen zu Übengeugen, deren Un 
bag er aber kennen lernte. | 


| Eolledion aeademique. 
In dieſem Werke findet man auch einige Arcitef, 


ie auf die medizinifche Eleftrizität Beziehung bar 


pen, unter andern befonders im achten und eilften 
Bande, Allein diefe Artikel find fehr kurz, und Auge 
huͤge aus Werfen ‚ welche ich ſchon aneeſuhte babe, 


 Memoires de Academie — Sciences, 


Jahr 1749. Seite 28. ſteht die ſchon mehemals 
ei Gefhichte der von Nollet u f m — der 
— ——— Invaliden. 

Ebem 


* —* Mesh 


- 
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Ebendafelbft Seite 444. Umſtaͤndliche Erzählung 

der Reiſe des Abts Nollet nach Italien. 
Jahr 1753. Hiftor, Seite 77. Artik. .. Ein 
dreygehn bis vierzehnjaͤhriges Mädchen, welches gang 
allein zu Haufe war, hörte ftark an die Thüre klopfen 
ſie erſchrak und fiel in heftige Zuckungen. Kaum wa⸗ 
ren fie geſtillt, fo fiel fie in eine ſehr ſonderbare Lüge” 
mung. Die Hand und der Vorderarm wurden ums 
brauchbarz der Oberarm und die Schulter Bingegen 
blieben frey, Der Schenkel und- der Fuß waren ges 
laͤhmt, der Mittelfuß hingegen hatte nicht Das geringfte 
gelitten. Die Zunge war befonders niederwaͤrts zu⸗ 
ruͤckgezogen und uͤberdies alles bekam dieſes Maͤdchen 
oͤftere Anfälle der Fallſucht. Dieſe uͤblen Zufäle wichen 
auf die gebrauchten Arzneyen; allein die Zunge blieb 
in einer gaͤnzlichen Unbemeglichfeit, Wenn man die” 
Spitze derfelben mit ben Fingern umbeugen wollte, ſo 
geſchah dieſes mit vieler Mühe, und fobald, als man 
ſie wieder frey ließ, nahm fie fehnell ihre vorige Geſtalt 
und Lage wiederan. Allamann elektriſirte Die. Kranke, 
indem er Funken aus der Zunge herauszog. Schoml 
den erften Tag glaubte er einige Bewegung barinm 
wahrzunehmen, welche den folgenden Tag ſehr merk⸗ 
lich wurde. Mach dem zwölften Mal Elektriſtren brachte 
die Kranke die Zunge aus dem Munde, und fieng au. 
unvollfommen zu reden. Gieben oder acht darauf fols 
"gende Operationen ftellten fie völlig wieder ber. 
= Rabe 1755. Hifter. Seite 1. Ueberficht einiger 
Berfucpe, um verfchiedene Krankheiten durch die Elek— 
geigicät zu heilen, Diefe Verſuche rühren von Ie Noy 
her , der auch Seite 60. ff. des nehmlichen Ban 
des eine Abhandlung hat eintuͤcken laſſen, welche drey 
Beobachtungen in ihmtdäle 0.0.0000 
Diie erſte betrift einen jungen Menfchen von 20° 
Jahren, welcher feit Drey Jahren an einem unvollkom⸗ 
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menen Halbſchlage der linken Seite litt, der auf einen 
infall des Schlagfluffes gefolgt war. Die Elektrizitaͤt 
purde zehn Monate lang, aller zween Tage einmal, 
ind jedesmal zwey Stunden lang gebrauht, Wlan 
wg Funken aus den gelaͤhmten Theilen, ferner aus Dem 
intern und Seitentheile des Halfes langft den Nerven 
iin heraus. Mac) zween Monaten bemerkte man.einige 
Werbefferung des Zuftandes des Kranken, und am En» 
oe der Kur waren die Bewegungen bes Arms und des 
Worderarms freyerz eben Diefes bemerffe man an den 
Fingern und der Hand, fo daß er fid) derfelden zum 
rinken bedienen konnte, welches ihm vorher unmögs 
ich gewefen war. | k 
Die Kur eines fhmarzen Staars ift Der Gegen⸗ 
tand der zwoten Beobachtung. Zuerſt erzähle le Roy 
vie Kur eines fiebenjährigen Kindes, meldyes zu Dor⸗ 
hefter in England an der nehmlichen Krankheit gelitten 
hatte, und binnen fünf Tagen von feiner Krankheit, 





















om Fuße bis zum Kopfe giengen, völlig wiederherges 
iiber ohne Erfolg elektriſirt. Le Roy gab hierauf der 
tonnte der Kranke feine Erleichterung fpüren, 


Merjonen, an welchen er bald wegen Rhevmatiſmen, 


tielle worden war. — Der Kranke, le Roy 
rehandelte, wat feit drey Monafen blind, und wurde 
ierzehn Tage lang, fo wie das Kind zn Dorcheſter, 


Le Moy redet hierauf von Tauben, die er vers. 
weblich nad; Hjortbergs Methode, und mit dem von 
hm vorgefchlagenen Inſtrumente eleftriftet baftez von 


hie aber fehr neu war, durch Erfchütterungen, welche 


Sorrichtung eine ſolche Lage, daß die Erfehütterungen "- 
unmittelbar und ‚gerade auf dent leidenden Theil würfen 
tonnten... Allein aller angemwendeten Mühe ohngeachtet 


— 
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Diejenigen; welche Willens ſind, Beobach kungen 
uber die medizinifche El efteizicät anzuftelen, und ſie 
öffentlich bekannt zu machen, mögen Dieje Abhan dlung 
des le Roy als ein Muſter leſen, wie = den Zuftand © 
der Kranken vor der Kur; die Ark und Weife bes Elek⸗ 
triſirens; die Würfungen waͤhrend der Kür; Die alla ® 
gemeinen Folgen des Eleftrifireng befehreiben, und be ” 
ſonders den fehlgefchlagenen Erfolg eben jo offenherzig, 
als die vollkommenſte Heilung anzeigen müflen. "Dies ° 
fes letztere ift vorzuglich nöchig, mic benzubringen, weil ° 
außerdem unfere Kenneniffe unvollkommen bleiben, und 
der Fortgang diefer Wiffenfchaft, die Elektrizitaͤt zur 
Heilung der Krankheiten A mehr Der in | 
dert als en wird⸗ a 





ve 


& ſey mit erlaube, Hier noch einige Fälle — 
bringen, welche mir während dem Abdrucke dieſes 

Werks vorgekommen ſind, und die Wuͤrkſamkeit der 

Elektrizitaͤt in dem Lendenweh beweiſen. 4J 

Ein Strumpfmacher „Lermilier, zwey und vier⸗ 

zig Jahre alt, war ſeit einem Jahre krank, und klagte 


‚uber einen tebhaften und anhaltenden Schmerz, wel⸗ 


cher ſich laͤngſt dem rechten Schenkel und Fuße vom un⸗ 
tern Theile des heilgen Beins an erſtreckte, und ihm 
das Gehen und befonders die Ausübung feines Hands 5 
wer?s ſehr befchmerlich machte Er ftellte fi) am 
 ısten Oktober 1783. das erfiemal ein, und wurde big 

an das Ende des Jahres elektriſirt. Er war ſehr era 
leichtere worden, blieb während dem Winter weg, ohne 
daß fein Uebel zugenommen hätte, kam den erften April 3 


j 1784 wieder, und ließ fich bis zum zehnten a ei 
| triſi⸗ 
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wifiven, wo er. verficherte, Feine Empfindung der 
Föchmerzen mehr zu haben, und mit eben fo großer 
seichtigfeit und Stärke, als vor jeiner m wieder 
scheiten zn koͤnnen. | 


Aurou, ein Sleifcherfnecht von a2 Jahren, def. 
von Außerliches Anfehen die befte und ftäuffte Leibes be— 
chaffenheit vermuthen ließ, mar feit anderthalb Jah⸗ 
ven mit einem feften Schmerze geplagt gewefen, welcher 


inter derfelben erſtreckte. Dieſer Schmerz, melcher 
tif einer Art von Steifigkeit verbunden war, verhinderte 
on, ſich zu beugen, den Schenkel auszuſtrecken, und 
töfhigte ihn, nur ſehr kleine Schritte zu machen, Er 


higt gervefen, feinen Dienft zu verlaffen, 


i 


fand damals feine Schmerzen mehr, ftand mit leich⸗ 
er Mühe aufgerichtet, gieng eben fo ſchnell, als vor 
einer Krankheit, und fühlte blos noch einige Beſchwer⸗ 
ten beym Buͤcken. Dieſer letzte Umſtand hinderte ihr 
abeffenanicht, fein Handwerk wieder zu ergreifen Eine 
on den Derfonen, welche bey. mir azumal Vorle⸗ 


Tage nachher in feinen. Berufsgefchäften an. 


Irey Wochen wegen eines Lendenwehes in der rechten 


ubten. Er firengte alle Kräfte an, um zu mir zu 


—* in die Hoͤhe zu richten, langte er bey mir an, 


von dem großen Schenkelhocker anfieng, und fich laͤngſt 
ver breiten Binde hin bis ohngefaͤhr fünf Zolle weit 


konnte nur mit Mühe aufrechts fiehen, und war gend: 


lungen über die Elektrizität hörten, traf ihn einige 


vommen, Halb zuſammengekruͤmmt und unfähig, ſich 


— ER und 
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ch fieng die Kur den 26. April 1784. an, und 
wwBte fie bis zum fechften May fort. Der Kranfe eme _ 


' Meunier, ein Saftträger, 38: Jahr: alt, hr fit | 


Seite nicht aus dem Bette gekommen. Die Schmer 
en waren fo heftig, daß fie dem Kranken den Schlaf | 
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und wurde zehn Minuten lang elektriſirt. Die drey ° 
folgenden Tage blieb er weg, welches aber, wie ich von 


ihm hernach erfuhr, wegen der Heftigkeit der Diefe Tage 


über empfundenen Schmerzen, weswegen er nicht im 


ug) Zu ca —* 


Stande geweſen waͤre, das Bette zu verlaſſen, geſche⸗ 
hen war. Er erzaͤhlte mir ferner, daß er den erſten 
Tag gegen Mittag einen ſehr ſtarken Schweiß bekom⸗ 


men hätte, welcher dieſen Tag, den ganzen zwehten, 


und -die Hälfte des dritten gedauert häfte; daß er hier- 
auf, wie der Schweiß aufgehört, und die Schmörzen 
fehr abgenommen hätten, aufgeftanden wäre, und kurze ° 
Zeit hernach eine haͤufige Ausleerung zaͤher Materien 
durd) den Stuhl gehabt hätte; und verficherte mir end= & 
lich, fein Arzneymittel, die Elektrizität ausgenonmen, 


gebraucht zu haben. 


Die am 15. April angefangene Kur wurde bis | 
zum achten May forrgefeßt. Am fechsten diefes Mo: 
nats machte Meunier einen weiten Weg, und trug 
auf einem Neff eine Saft von funfzig Pfunde Am 
achten empfand er feine Schmerzen mehr, und von feiz 
ner ganzen Krankheit war blos noch eine Fleine Schwäche 


in den vorher leidenden Theilen zurückgeblieben. 


Diefe drey Beyſpiele beſtaͤtigen die Vortheile a 
welche die Methode, eleftrifche Funken durd) Slanell 


hindurch zu locken, beym Lendenweh gewährt Die 


— 


beyden folgenden Beyſpiele ſprechen auch bey Rhevma⸗ 


tiſmen zu ihrem Vortheile. 


Ein Frauenzimmer, welches ſeit neun Jahren und 


etlichen Monaten mit einem in den Hintern Halsmus— 


fein feftfigenden Npevmatifmus befallen war, von wels 
chem Orte ſich die Schmerzen, die beftändig heftig wa= 


ten, oftmals den Schlaf unterbrachen, und wenn fie 
effen wollte, fich erneuerten und verboppelten, mehr 
oder minder uͤber die Achſel erſtreckten, wurde auf He 

* * ER RE ya: rathen 
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rathen des de Horne, nachdem alle übrigen Heilmittel 
erfchöpft waren, während des May und Junius elek⸗ 


triſirt. Sie machte zu gleicher Zeit Gebrauch von Sei⸗ 


fenpilfen, und Schmweißtreibenden Traͤnken, welche 
"Mittel zuvor auch, wiewohl vergebens, angemendee 
worden waren. Wie fie aufhoͤrte, ſich eleftrifiven zu 
Haffen, fo empfand fie nur noch Ruckweiſe geringe und 
bald vorübergehende Schmerzen; fie war feif einigen 
Wochen nicht mehr genöthige, ihr Eſſen wegen der 
"Schmerzen zu unterbrechen, und fchlief des Nachts 
‚fehr rubig. Dieſer Fall verdient angemerfe zu werden 


weil man bis jegt überhaupf bey eingewurzelten Glie— 


(derflüffen wenig Nutzen von ber Elektrizttaͤt gehabt Hat, 


Berxrtrand, ein Vergulder, fand fi) am fechzehn= 
ſten Julius bey mir ein, und Plagte, daß er ſeit einem 
Monate am.obern Theile des linfen Arms einen lebha- 
ifen Schmerz empfände, welcher ihn bey. den Berwes 
(gungen des Arms hinderfe, und denfelben nur bis zu 


einem ſehr ſchwachen Grade ausſtrecken und in die Hör 


Ihe heben liege. Es war ihm folglich nicht möglich, die⸗ 
fen Arın zu brauchen, und Die Hand ins Öefichte zu 
bringen. Der Schmerz war, fo viel ic) aus den er> 
!haltenen Antworten fchließen Fonnte, rhevmatiſcher Arc, 
Ich fieng ihn alfo am ſiebzehnten Julius an zu elektriſt 
ten, und den dritten Auguft empfand er Feine Schmer⸗ 


gen mehr, konnte die mehreften Bewegungen des Arıng 


wngehindere verrichten, nahın feine Handthierung wies 


der vor, und hat von feiner Krankheit nur noch Diefes, 
Daß er den Arm nicht ſenkrecht in die Höhe heben ann, 


zuruͤckbehalten. Er laͤßt ſich noch fort elektriſiren. 
De Haͤen führe, wie ich im Vorbergehenden be 


Ber babe, eine große Menge von Bergüldern an wel⸗ 
he bie Elektrizitaͤt von ſehr verdrüßlichen Zufaͤl⸗ 


en, die ihnen die verſchluckten Queckſilberdaͤmpfe ver⸗ 
Gecch.d. Elektrizitat 2. Th. 3b ur⸗ 
—— — 

J Ri an: 


er 
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urſacht hatten, befreyt worden waren. Schon ſeit lan. 
ger Zeit wuͤnſchte ich, einen Kranken dieſer Art in die 
Kur zu bekommen, als amzweeten Junius Vicq D’Azye * 
die Frau Legvoi zu mir brachte, welche Uhrgehäufe vergole 
det hatte. Sie war feit anderthalb Jahren mit einem ger ⸗ 
hatte ringen Zittern des Kopfs, mit einem weit ftärfern 
der Arme, befonders desrechten, und mit einer Schwa, 
che in den Händen und Füßen beſchwert: fie verfehlte 
tete ihr Öetränfe oft, ließ bisweilen das Trinkglas false 
fen, konnte ſich weder einer Scheere, noch Nadeln bee 
bienen ‚ batte niche fo.viel Kräfte, un ihre Haushal 
fung beforgen zu fönnen, und mußte, wenn fie augr 
gieng, ſich immer niederfeßen. Ich eleftrifirte fie ſeit 
dem 2ten Junius bis zum dritten Auguft taͤglich eine 
Diertelftunde lang, ohne fie zu iſoliren. Die eteftrifche 
Materie wurde mitrelft einer hoͤlzernen, einen Zoll weit 
entfernten Spiße zugeleitet, und längft den Franfen Thei- 
fen hingefuͤhrt: auch brachte ich derſelben täglich fnfbis 
fechs ſchwache Erfchürterungen mit der Seite 125 ff, 
befchriebenen Seidner Flaſche an den leidenden Theilen 
bey. Der Kranken iſt von allen ihren uͤblen Zufaͤllen 
nichts weiter, als einige Schwäche, zuruͤckgeblieben: 
* 


* 
Ark Ba 


— 


ihre Bewegungen ſind jetzt frey, wiltührlch und be⸗ 
ſtimmt: fie treibt ihre Handthierung, wie vor ihrer 
Krankheit; beſorgt ihre Wirthſchaft, und — weite 3 
Wege zurück, ohne auszuruhen. — 









18: Neifeld lektriſ rte eine Frau von — 
zwanzig Jahren, welche feit fechs Jahren an arthritie 
ſchen Zufälten fehr viel gelitten, und auf den Knoͤcheln 
der Finger harte Knoten hatte, wodurd) fie Die Finger 
einwaͤrts zu beugen und irgend etwas anzugreifen vers 
hindert wurde, Am. rechten — —— auf 
* dem 
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dem Gelenke faß ein Knoten von der Größe einer wel- 
ſchen Nuß. Er ließ fie mie der rechten Hand eine int 
elektriſrten Waſſer liegende Kette von Meffing angreiz 
fen, mit der linken Hand aber, und zwar mit den And: 
cheln, wo die Knoten befindlich waren, aus dem erfien 
Liter erfchütternde Funken herausziehen. Nach drey 
KTagen verlor fich wider Vermuthen der Knoten am Ell— 
|\bogen ohngeachtet diefem Theile feine Funken unmite 
telbar beygebracht worden waren, Die Knoten an den 
Fingern wurden aud) nach acht Tagen fehr weich, und, 
idie Kranke konnte die Finger ziemlich leicht ausſtrecken. 
Allem Anſcheine nach wuͤrde dieſelbe in kurzer Zeit 
wollkommen wieder hergeſtellt worden ſeyn, wenn nicht 
ein häuslicher Umſtand die Vollendung dieſer Kur uns 
jtterbrochen hätte, Man f. Rud. Aug. Vogels neue 
Imediziniiche Bibliothek B. 1. St, 4. S. 365. Mei: 
ffeld ſchließt aus dieſer und einer andern-($. 7. ©. arg. 
If») angeführten Beobachtung, daß vie eleftrifche Ma: 
iterie wegen dieſer übers Kreuß gehenden Wirkung in 
jtder Folge Aufflärungen über die Würkungen des Merz 
|wenfaftes gewähren werde, weil man aus der praßti= 
ſſchen Heiltunde wife, daß auf Kopfverleßungen der 
|wechten Seite die Nerven der linken, und umgekehrt, 
Igelähme wuͤrden. RS: 
|, Zeßell fand.a. a. D. zwar bey feinen Berfuchen 
jiüber die Würfungen der Elektrizitaͤt in der Gicht, daß 
jidie Schmerzen bisweilen würklich getilgt wurden: aber 
jter beobachtete auch, daß dieſe Kranfheitsmaterie offzus 
wüde trat, und fchlimme Zufälle erregte. ‚Bey vielen 
(hat man während der Kur einen ftarfen Abgang des 
Harns und Heftige Nachtſchweiße wahrgenommen, und 
diejes gab Hoffnung, daß durd) die Sänge der Zeit 
wmnd durch den öftern Gebrauch der E1ektriyitäg diefeg 
hartnaͤckige Uebel endlich geſchwaͤcht werden moͤchte. 
Wein dieſe Hoffnung wurde geräufche: die Patienten 
ae Bb2 befan⸗ 
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befanden fich in kurzer Zeit wieder in dem vorigen Zus 
ftande, und hieraus ſchließt nun Zetzell, wie es fcheint, 
etwas zu voreilig, daß durch Die Elektrizität der Gicht 
materielfein Abbruch geſchehe. Ich weiß nicht, war—⸗ 4 
um er fidy nicht eines Beyfpiels von einer srjährigen ° 
Magd erinnere, welche der Prof. Stroͤmer (ſ ſchwe⸗ 
diſche Abhandl. Th. 14. ©. 203 ff.) von arthritiichen 2 
Schmerzen in der Hüfte und Achfeln, und einer davon 
herrührenden Steifigkeit des linken Schenkelsdurd die 
Elektrizität geheilt hat, ohngeachtet er bey diefer Kur 
gegenwärtig geweſen iſt. Diefe Kranfe wurde an al F 
len fchmerzhaften Stellen täglic) ohngefähr zwoͤlf bis 
fuufjehn Minuten lang eleferifirt, und fonnte nad) vier 
Tagen fich ſchon auf die linke Seite legen, welches fie 

feit fünf Kahren nicht zu thun im Stande geweſen war, 

‚Hierauf befam fie bisweilen auffer den einfachen erfchüts _ 
ternde Funfen, worauf fie am neunten Tage oßne Stab. 
Aber die Stube gehen, und längere Schritte ; als vor- 
ber, thun fonnte, Nun fieng der Harn an flart von 
ihr zu gehen: es zeigte fic) eine Geſchwulſt an der Huͤf⸗ 4 
te, welche fich nady dem Bauche binzog, und diefen 
Ort verfihiedene male mit dem erften verwechfelte, bis 
ſich endlich Nachtfchweiße einfanden, welche diefe Ge— E 











ſchwulſt nebft den Schmerzen und der Steifigkeit hoben, 
| Ohngefehr nah neun Wochen war von allen ihren E 
Zufaͤllen nichts weiter übrig geblieben, als ein ſchwa⸗ 
cher ftumpfer Schmerz in der Achfel, und eine Steifige 
keit der Hüfte, welche fi ch wahrſcheinlicher Weiſe auch 

verloren haben würde, wenn fie mic dem Gebrauche der 
Elebtrizitaͤt unausgeſctzt —— waͤre. 


Profeſſor Baumer heiſte eine tief ——— 2 
Giricht durch die Eleftrizicät. an adta — — ze 
Agilent; utilium, to. I, p. eh 
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Drs Lieberkühn in Barby, ift fo glücklich gewe— 
(fen, einen eilfjährigen Knaben durch die Elektrizitaͤt von 
seiner konvulſiviſchen Krankheit zu befreyen, welche durch 
Ibeftige unvermuthet in den Nacken befommene Schläs 
(ge erregt worden war.  Diefe Zuckungen äufferten ſich 
iam Kopfe, Händen und Füßen dergeſtalt, daß er Fei- 
nen Augenblick ſtille ftehen und figen fonnte, Die Spra⸗ 
che war ihm gänzlich benommen, und er hafte nur des 
Nachts, wo er gut zu fchlafen pflegte, Ruhe: fobald er 
‚aber erwachte, fo fiengen auch dieſe heftigen Beweguns 
gen von neuem an, und nad) dem Schlafe waren fie im: 
ımer am beftigften. Er konnte nicht allein effen und 
trinken, weil ihn die Zuckungen nicht einen Augenblick 
verließen: manchmal waren fie fo gewaltſam, daß: fein 
Vater, welcher ein fehr ftarfer Mann war, ihn kaum 
ſtille halten konnte. Der Arzt, welcher diefen Kran, 
ken zuerſt beforgee, glaubte, daß vielleicht Würmer an 
dieſen Zufällen Schuld feyn möchten, und gab daher 
‚Die flärfften wurmtreibenden Mittel, und unter andern 
auch das Nufferifche, jedoch ohne Würkung. Hierauf 
wurden Die beften, und Eräftigften rampfftillenden Mit 
‚tel, Zinkblumen, Moſchus, Mohnſaft, und viele andes 
ve beruhigende, wie auch fehweißtreibende Arzneyen 
‚(der Kupferſalmiak war in der Offizin nicht vorhanden) 
in Eleinen Gaben umfonft angewender: auch war Ge- 
brauch von laulihen ‘Bädern, und eröffnenden Arzneyen 
gemacht worden. Da aber nichts helfen wollte, ſo 
‚wurde der Knabe und feine Eltern der Arzneyen müde, 
‚und befchloffen, der Krankheit ihren Lauf zu laffen, und 
abzuwarten , ob etwa der herannahende Srühling, und 
‚und die angenehme warme Witterung eine Veraͤnde— 
sung veranlaffen wurde Hi Be 
0 Auf eine zufällige Beranlafjung beſchloß Dr, Kies 
ber kuͤhn die Elektrizität noch bey Diefen Knaben zu vers , 
ſuchen. Den neun und zwanzigfien Märy wurde auch 
* ar müs 
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wuͤrklich der Anfang mit diefer Kur gemacht. Man 
bediente ſich dabey eines Eleferizitätsträgers von zwey 
und zwanzig. Zoll im Durchmeffer, und einer Rleifli- 
fehen Slafche, deren Inhalt ſehr unbeſtimmt auf eine 
halbe Dresdner Kanne gefeßt wird. Anfangs, fahre 
der Erzähler fort, band man an die Beine die negative 
Metallihnur, und die Metallſchnur an dem ijolirten 
Direktor, den einer von den’ Gehülfen hielte, wurde 
dem Patienten um den Nacken gebunden : man ließ 
durch den ifolirren Direktor. immer aus, dem Elektro: 7 
phor einzelne Funken duch das Kind geben, und 


zwar hundert bis hundert und funfzig hinter einan⸗ 


der, da denn einige Minuten inne gehalten wur: 
. de. Hiemit wurde eine halbe, und nachher drey Vier. 
‚tel bis eine ganze Stunde früh von ſechs bis fieben 
Uhr, und Nachmittags von zwey bis drey Uhr fortgee 
fahren. Es wurde auch manchmal die Flaſche mit 
vier bis acht Funken geladen, und dem Knaben gelinde 
Stoͤße durch die Baden, Achfeln und das Rücgrad 
gegeben. Die Anzahl der Funken wurde in der Folge 
nad) und nach vermehrt. Auch wurde bisweilen Die 
Flaſche fo ſtark, als möglich geladen; und man ließ 
nachher durch eine hölzerne Spiße die elefrrifche Mater 
rie in den Mund, an die Zunge, in den Naden, und 7 
an verſchiedene Theile des Leibes ausftrömen, Der 
Knabe empfand allemal beym Ausſtroͤmen der elektri⸗ 
ſchen Materie in den Mund einen ſauren Geſchmack: 
auch war ein ſchwefelhafter Geruch ſehr deutlich zu mer⸗ 


ken. Als der Knabe etwa vierzehn Tage lang eleftris 


ſirt worden war, fo fieng er wieder an erwas zu veden, 
und die heftigen Zuckungen hatten ſchon merklich nach= 

gelaffen. Die Gefichtsfarbe des Kranken, welche ſehr 
blaß und ungefund war, bekam sein lebhafteres und ro 
theres Anfehen. Es erfolgte nach jedesmaligen Ei 7 
triſiren eine ſtarke Ausduͤnſtung, wodurch — — 
F us⸗ 
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Ausfchlag, befonders am Gefäße, zumege gebracht wur= 
de, welcher fehr juckt, — Die flarfe Abfonderung 
des Schleim, welche den Dr, Lieberkuͤhn fo fehr in 
Bermunderung feßte, iſt nichts aufjerordentliches, — 
"Das Elektriſiren wurde acht Wochen lang faft täglich 
fortgeſetzt, und in den leßtern vier Wochen wurden bis⸗ 
‚weilen blog die Süße, bisweilen blos die Hände u.f.w, 
elektriſirt. Man zog Funken aus den Schenfeln, Aer⸗ 
men, der Junge und der Bruft, welche ibm. bisweilen 
ſehr empfindlid waren: aud) befam er öfters Erſchuͤt⸗ 
terungen durch das Ruͤckgrad. Mach acht Wochen war 
der Knabe von allen Zuckungen gänzlich befreyt, feine 
Sprache hatte fich völlig wieder gefunden, und er ges 
noß einer guten Gefundheit. ©. Neue Left. f. Deuts 
ſche Wundaͤrzte von Fr. Aug Weiz B. 1. Seite 
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Einen ähnlichen Fall von partiellen Krämpfen hat I 


Hr. Geller durch die Eleferizirät zum Theil geheile, 
Ein Frauenzimmer nämlid) von fünf und zwanzig Jah— 
‚ren, phlegmatiſchen Ternperamtens, zarten Körpers 


baues und chlorotifchen Anfehens , litte ſeit ihrem zehn: 


ten Jahre ganz entfeglicd) an einem opilthotono partia= 
bi. She linker Arm wurde fehr oft mit der größten 
Geſchwindigkeit widernatuͤrlich auf den Ruͤcken, zugleich 


aber auch die Finger mit folcher Gewalt in die hohle 


‚Hand gebogen, daß weder fie felbft, noch Jemand ans 
ders in demfelben Augenbliche im Stande gemefen waͤ⸗ 
‚re, diefe von Krämpfen zufammengefchnürten ganz blau 


ſcheinenden Finger aus der Hand vorwärts zu biegen. 
Dieſe üblen Zufälle waren Folgen von böfen zuruͤckge⸗ 


tretenen Blattern. Alle bisher haufig verfuchten Mits 


tel waren vergeblich gewefen. Endlich wurde ein Bars 
ſuch mit der Elektrizitaͤt gemacht. Starke Schläge 


aus einer Berftärfungsflafche von einem halben, bis » 


reinem ganzen Quadratfuß Belegung thaten die beiten 
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Dienfte, In vierzehn Tagen Fam bie Kranke ſo weit, 
daß die Krämpfe fehr felten und ſchwach ſich wieder 
einftellten. Die Kranfe fieng aber zur Hebung mit Dem 
Franken Arme an, eins und das andre zu fragen, wo⸗ 
Durch die vorigen Zufälle ftufenweiß wieder erweckt wur- 
den. Alle nochmals mit der Eleftrizicät angewendese 
Mühe fruchtete nichts mehr, und nach) Verlauf von 
fechs Wochen waren die Umftände alle wieder die nam: 
lichen, nur daß die Krämpfe nicht mehr fo oft famen, und 
nicht fo ftark und anhaltend waren, als zuvor. Die vor 
her theils gänzlich unterdrückt gerwefene, theils in Un» 
ordnung gerathene monatlihe Neinigung war durchs, K: 
Eleltriſtren wieder hergeftelle worden. E 


Es fiheint Herrn Seller, daß bie Elekteiglat * 
die innre Bewegung des Blutes ſo vermehre, und dieſe 
Fluͤßigkeit ſo verduͤnne, daß es heftiger gegen die Ge⸗ 
burtstheile dringt, ohne daß man nach Birchs Rathe 
noͤthig hätte, elektriſche Schlaͤge durchs Becken, und 
vom heilgen Beine an durch die Fuͤße geben zu laſſen. 
Er hat auch Perfonen, welche ehemals den Goldader- 
fluß gehabt hatten, und bey. denen diefer Blutabgang 
ins Stocden geratben war, eleftrifiek, und diefe Blut: 
ausleerung wieder) hergeftell, ©. ee neues 
— ge St. 4. - 4 sl 523 
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